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Aus diesem Heft 

Zur technischen 
Weiterentwicklung des 
Statistischen 
Informationssystems 
Das Statistische Informationssystem 
des Statistischen Bundesamtes ist ein 
EDV-gestütztes Instrument zur Ver-
besserung und Rationalisierung der 
Auswertung und Analyse statistischer 
Daten. Es hat sich 1n der Arbeit inzwi-
schen vielfach bewährt. In einem Auf-
satz werden zwei neu entwickelte 
Komponenten des Systems vorge-
stellt. Zum einen wird berichtet, wie 
man Fallzahltabellen durch Überlage-
rung mit Zufallszahlen anonymisieren 
kann, zum zweiten wird das neue Gra-
phiksystem erläutert, das dem Nutzer 
die graphische Gestaltung seiner Er-
gebnisse ermöglicht. 

Ehescheidungen 1983 
In diesem Beitrag werden die wichtig-
sten Ergebnisse der Scheidungsstati-
stik 1983 dargestellt und analysiert. 
Dabei wird u. a. untersucht, ob die 
Ehen zwischen Ausländern oder zwi-
schen Deutschen und Ausländern 
stärker scheidungsgefährdet sind als 
Ehen zwischen deutschen Partnern. 

1983 wurden in der Bundesrepublik 
Deutschland 121 317 Ehen geschie-
den; damit wurde ein neuer Höchst-
stand erreicht. Der entsprechende 
Wert des Vorjahres wurde um 2 834 
oder 2,4 % übertroffen; die Zunahme-
rate war jedoch deutlich geringer als in 
den vorangegangenen Jahren (1982 
gegenüber 1981: + 8,2 %; 1981 ge-
genüber 1980: + 13,8 %). Es ist daher 
zu vermuten, daß für 1984 mit keiner 
oder nur noch mit einer geringfügigen 
Zunahme zu rechnen ist. 

Eine regionale Betrachtung zeigt aller-
dings in der Entwicklung der Ehe-
scheidungszahlen eine unterschiedli-
che Tendenz. In Bayern ( + 11,4 %) 
und Baden-Württemberg ( + 6, 1 %) 
zum Beispiel stieg 1983 die Zahl der 
geschiedenen Ehen im Vergleich zu 
den anderen Bundesländern stark. 
Trotzdem liegen in diesen Ländern die 
Scheidungsziffern mit jeweils knapp 17 
Scheidungen je 10 000 Einwohner am 
niedrigsten. In den drei Stadtstaaten 
lagen diese Ziffern auch 1983 wieder 
am höchsten. 
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Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte nach 
Beschäftigungsdauer, 
Bruttoarbeitsentgelt und Art der 
Beschäftigung 
Seit 197 4 stehen Ergebnisse aus dem 
V i e r t e 1 j a h r e s material der Be-
schäftigtenstatistik über die sozial-
versicherungspflichtigen Arbeitneh-
mer in tiefer wirtschaftlicher und regio-
naler Gliederung zur Verfügung. In die-
sem Heft werden ergänzend erstmals 
die Ergebnisse des sogenannten 
J a h r e s z e i t r a u m materials der 
Beschäftigtenstatistik dargestellt. Es 
unterscheidet sich vom Vierteljahres-
material dadurch, daß Zeitraumgrößen 
über den B e s c h ä f t i g u n g s v e r -
1 a u f der Arbeiter und Angestellten 
innerhalb eines Jahres sowie Daten 
über E n t g e 1 t e und Bes c h ä f t i -
g u n g s z e i t e n bereitgestellt wer-
den können. Zunächst werden in dem 
Beitrag einige Hinweise zu Methode, 
Inhalt und Definitionen des Jahreszeit-
raummaterials auch im Vergleich zu 
den Stichtagsdaten gegeben. An-
schließend werden erste Ergebnisse 
aus dem Jahreszeitraummaterial für 
das Jahr 1981 und Eckdaten für die 
Jahre 1975 bis 1981 dargestellt. 

Zur Lage im Schiffbau der 
Bundesrepublik Deutschland 
Im vorliegenden Aufsatz wird versucht, 
das Strukturbild des deutschen Schiff-
baus zu beschreiben, die konjunkturel-
le Entwicklung dieses traditionsrei-
chen Wirtschaftszweiges aufzuzeigen 
und die Stellung des Schiffbaus in der 
Gesamtwirtschaft und im internationa-
len Vergleich anzudeuten. Für diese 

WELTS CHIFFBAU 1982 
Insgesamt 17,3M11/.BRT 

BllmJ 
47,7% 8,9% 4,2% 39,2% 

Japan _J LUbrige Staaten 
Republik Koiea Bundes1epubl1k 

Deutschland 

Stat1st1sches Bundesamt841059 

Analyse werden neben den Daten der 
amtlichen Konjunkturstatistiken und 
Strukturerhebungen auch lnformatio-

nen aus Verbandsstatistiken und an-
deren - auch internationalen - Quel-
len herangezogen. Durch eine verbin-
dende Betrachtung der einzelnen 
Sachverhalte ergibt sich zwar kein voll-
ständiges, aber doch recht aufschluß-
reiches Gesamtbild des Schiffbaus auf 
der Grundlage wichtiger Statistiken für 
das Produzierende Gewerbe, ohne 
daß komplizierte Auswertungsverfah-
ren angewandt werden. Die Darstel-
lung soll u. a. als Anregung dienen, 
weitere wichtige Wirtschaftsbereiche 
nach diesem oder einem ähnlichen 
Muster zu analysieren. 

Alkohol und Straßenverkehr 
Die Probleme, die sich aus dem Alko-
holkonsum in der Bundesrepublik 
Deutschland und einer hohen Kraft-
fahrzeugdichte bzw. hohen Fahrlei-
stungen ergeben, werden aus einem 

HAUFtGE URSACHEN BEI UMFALLEN 
MIT PERSONENSCHADEN 1983 

21,8% 

.··.· :· 

14,9% 

Uberhohte Nichtbeachten Alkoholemfluß 
Geschwmd1gke1t der Vorfahrt 
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Aufsatz deutlich, der anhand der Er-
gebnisse der Straßenverkehrsunfall-
statistik die Unfälle, bei denen min-
destens ein Beteiligter unter Alkohol-
einfluß stand, einer gesonderten Be-
trachtung unterzieht. 

1983 wurden 44 228 Alkoholunfälle mit 
Personenschaden registriert; dabei 
wurden 60 934 Personen verletzt (da-
von 24 780 schwer) und 2 547 getötet. 
Bei 12 % aller Unfälle mit Personen-
schaden überhaupt stand einer der 
Beteiligten unter dem Einfluß von Alko-
hol; fast 22 % der Verkehrstoten star-
ben bei Alkoholunfällen. Hieraus läßt 
sich erkennen, daß Unfälle, bei denen 
Alkohol im Spiel ist, besonders 
schwerwiegende Folgen haben. 
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Schüler, Auszubildende und 
Studenten 1983/84 

Rund 12 Mill. Personen haben im 
Schul- und Studienjahr 1983/84 als 
Schüler, Auszubildende oder Studen-
ten Bildungse1nr1chtungen 1m Bundes-
gebiet besucht. Über die Ergebnisse 
der statistischen Erhebungen an die-
sen Bildungseinrichtungen wird detail-

SCHULER, AUSZUBILDENDE, STUDENTEN 1983 

Mannlich We1bl1ch 

l,2JM1\I. ~~Studenten 

l,72Mill ~ Auszubildende 

2.l2Mill. ~ Schuleran 
Beruflichen 
Schulen 

0,23 Mill. r ? ? ? ? ? d?????????W Gesamtschulen 

1,96~11. ~ Gymnasien 

l,21 Mill. W~ Realschulen 

4,55Mill. ~ ~~~nd-, Haupt-
~ Sonderschulen 
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fiert berichtet. Ferner wird ein Überblick 
über die Ausbildungsförderung nach 
dem Bundesausbildungsförderungs-
gesetz (BAföG) gegeben. 
Seit dem Schuljahr 1977 /78 wirkt sich 
der Geburtenrückgang auf die 
Schülerzahlen der allgemeinbildenden 
Schulen aus. Diese Entwicklung mach-
te sich zunächst in den Schulkinder-
gärten und 1m Grundschulbereich be-
merkbar, griff dann mit zeitlicher Verzö-
gerung auf die Hauptschulen sowie die 
weiterführenden Schulen über und er-
reichte 1981 /82 die Gymnasien. 

1983/84 besuchten insgesamt 8,05 
Mill. Schüler allgemeinbildende Schu-
len; das waren 5,1 % weniger als im 
Vorjahr. Am Jahresende 1983 standen 
1,72 Mill. Jugendliche (60,7 % männli-
che, 39,3 % weiblict>e) in einem Ausbil-
dungsverhältnis. Ihre Zahl hat gegen-
über dem Vorjahr um 2,7 % zugenom-
men. An den Hochschulen des Bun-
desgebiets wurden im Wintersemester 
1983/84 insgesamt 1,27 Mill. (61, 1 % 
männliche, 37,9 % weibliche) Studen-
ten gezählt. Davon waren 5,5 % Aus-
länder. 

Einheitswerte der gewerblichen 
Betriebe 1980 

Gemäß dem Gesetz über Steuerstati-
stiken vom 6. Dezember 1966 wird die 
Einheitswertstatistik der gewerblichen 
Betriebe - entsprechend dem Turnus 
der steuerlichen Hauptfeststellung -
in Zeitabständen von je drei Jahren 
durchgeführt. Für die Statistik werden 
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die von den Finanzämtern festgestell-
ten Einheitswertbescheide der ge-
werblichen Betriebe herangezogen Ih-
nen liegen die „Vermögensaufstellun-
gen zur Ermittlung des Einheitswerts 
des gewerblichen Betriebs oder des 
einem freien Beruf dienenden Vermö-
gens" der Steuerpflichtigen zugrunde. 
Nach einem Überblick über Umfang 
und Vergleichbarkeit der erhobenen 
Daten werden in einem Beitrag die 
Hauptergebnisse, untergliedert nach 
den am häufigsten besetzten Rechts-
formen, nach Einheitswertgruppen und 
nach Wirtschaftszweigen dargestellt. 
Danach wurden anhand der Feststel-
lungsbescheide insgesamt 813 317 
Betriebe mit positiven Einheitswerten 
erfaßt. Ihr Rohbetriebsvermögen belief 
sich auf 3 464 Mrd. DM. Nach Abzug 
der Schulden und unter Berücksichti-
gung der sonstigen Abzüge verblieb 
ein Einheitswertvolumen von 576 Mrd. 
DM. Schließlich wird die Eigenkapital-
quote im langfristigen Vergleich darge-
stellt. Die im Rahmen steuerrechtlicher 
Vorgaben ermittelte Quote liegt für 
1980 mit 38,2 % niedriger als in den 
Vorerhebungen. 

Preise im 
November 1984 

Der in den vergangenen Monaten 
beobachtete Preisanstieg kam im No-
vember 1984 zur Beruhigung; es wur-
den niedrigere Steigerungsraten und 
zum Teil sogar Preisrückgänge festge-
stellt. 
Der Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (1980 = 100) blieb ge-
genüber dem Vormonat unverändert 
und lag 1m Vergleich zum November 
1983 um 2,9 % höher. Der Preisindex 
für die Lebenshaltung (1980 = 100) 
stieg gegenüber dem Wert für den Vor-
monat um 0,2 % ; gegenüber Novem-
ber 1983 betrug die Steigerungsrate 
2,1 %. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 

Der von Kalenderunregelmäßigkeiten 
bereinigte Index der Netto-
P rod u kt i o n für fachliche Unter-
nehmensteile des Produzierenden Ge-

INDEX DER NElTOPRODUKTION FUR DAS 
PRODUZIERENDE GEWERBE INSGESAMT 

- Fachliche Unternehmensteile -

log.Maßstab 1980 = 100 
110 r""T'---------,., 

OJFMAMJJASONDJ 
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werbes lag im Oktober 1984 mit einem 
Stand von 109,5 (1980 = 100) um 6,5 % 
über dem Stand des Vormonats und 
um 8,3 % höher als im Oktober 1983. 

Außenhandel 

Im November 1984 lag der Wert der 
E i n f u h r mit 38,0 Mrd. DM um 7,4 % 
höher und der der Au s f u h r mit 

AUSSENHANDEL 
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45,0 Mrd. DM um 16 % höher als im 
November 1983. Im Zeitraum Januar/ 
November 1984 war die Einfuhr mit 
398, 1 Mrd. DM um 13 % und die Aus-
fuhr mit 446,0 Mrd. DM um 14 % höher 
gegenüber Januar /November 1983. 

Ha./St. 
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Zur technischen 
Weiterentwicklung des 
Statistischen 
Informationssystems 

1 Einführung 
Das Statistische Informationssystem des Statistischen 
Bundesamtes ist ein EDV-gestütztes Instrument zur Ver-
besserung und Rationalisierung der Bereitstellung und 
Auswertung statistischer Daten. Es bietet den Nutzern die 
Möglichkeit, in einfacher Weise die automatische Daten-
verarbeitung zur Lösung dieser Aufgaben einzusetzen. 
Über Aufbau und Funktion des Systems wurde schon an 
anderer Stelle 1) berichtet; außerdem können Interessen-
ten eine Informationsbroschüre beim Statistischen Bun-
desamt anfordern. 

Das System steht seit Ende der siebziger Jahre Fachstati-
stikern des Statistischen Bundesamtes und Interessenten 
aus anderen Teilen des öffentlichen Dienstes und der 
Wirtschaft zur Verfügung und wird in ständig steigendem 
Maße genutzt. Einen Eindruck über den Umfang der der-
zeitigen Nutzung vermittelt die durchschnittliche Anzahl 
von 12 000 Dialogarbeiten im Monat, die von etwa 200 
ständigen Nutzern durchgeführt werden. Dabei ist aller-
dings zu beachten, daß sich hinter einer Dialogarbeit ein 
einfaches Aufsuchen und Ausgeben einer Zeitreihe, aber 
auch eine umfangreiche Sonderaufbereitung mit anschlie-
ßender graphischer Darstellung verbergen kann. Für diese 
Arbeiten steht eine eigene EDV-Großanlage2) zur Ver-
fügung. Die Datenbasis des Informationssystems wird 
außerdem für eine große Zahl von Datenlieferungen auf 
Magnetband an Konsumenten der amtlichen Statistik ver-
wandt. So wurden 1m Jahr 1983 an 75 Interessenten lau-
fend Zeitreihendaten auf Magnetband geliefert. 

Das System wird ständig weiterentwickelt und an neue 
technische Gegebenheiten sowie an die Bedürfnisse der 
Nutzer angepaßt. 

Der vorliegende Aufsatz soll über zwei neuerdings im 
System angebotene Komponenten berichten. Zum einen 
soll dargestellt werden, wie man mit Mitteln des Systems 
Fallzahltabellen aus Einzelmaterial anonymisieren kann, 
ohne ihren Informationsgehalt wesentlich einzuschrän-
ken. Zum anderen soll das neu aufgenommene Graphik-
system vorgestellt werden, das dem Nutzer die graphi-
sche Gestaltung seiner statistischen Ergebnisse ermög-
licht. In einem vorangestellten Abschnitt wird der techni-
sche Aufbau des Statistischen Informationssystems noch 
einmal kurz beschrieben. 

1) Siehe Zindler. H -J „Stat1st1ken besser erschließen" in S1emens-data report 4/1980 
S 14 ff sowie Furll, M, und Kuhn, J „Stat1st1sches Informationssystem des Bundes" 1~ 
ABl-Techmk3/1984, S 213ff 
2) Zur Zeit ist eine Siemens-Anlage vom Typ 7 5511nstall1ert 

Wirtschaft und Statistik 12/1984 

2 Aufbau des Statistischen 
Informationssystems 

2.1 Allgemeines 

Das Stat1st1sche Bundesamt will mit dem Statistischen 
Informationssystem die Bereitstellung und die Auswer-
tung stat1st1scher Materialien verbessern. Zu diesem 
Zwecke werden zahlreiche statistische Ergebnisse aus 
verschiedenen Quellen und Benchtsperioden gespei-
chert. Um Berechnungen für Zwecke der Analyse, Progno-
se und Planung durchführen zu können, stellt das System 
geeignete Auswertungs- und Analyseverfahren bereit. Das 
System wird hauptsächlich im Dialogbetrieb genutzt. Der 
Nutzer arbeitet an einem Bildschirm und gibt seine Anwei-
sungen in einer einheitlichen Benutzersprache über eine 
Tastatur ein. Je nach seiner Eingabe greift er so auf Doku-
mentationsteile, Daten oder Auswertungs- und Analyse-
programme zu. Die Ergebnisse kann er auf Bildschirm, 
Schnelldrucker, Magnetband und auf Zeichengerät ausge-
ben. Schaubild 1 zeigt schematisch den Systemaufbau. 

Schaubild 1 

SCHEMATISCHER AUFBAU DES STATISTISCHEN INFORMATIONSSYSTEMS 

B1ldsch11m 

Steuersystem fur den Dialogverkehr 

Programme 1 Programme 1 Ausgabe-
fur Daten- : zur 1 Programme 
verwaltung , Auswertung 1 ------r------,----- -

Benutzerarbe1ts-
bere1che 

2.2Daten 

1 1 
1 

Tabellen-
Datensuche erste llung 

Daten- Malh.-stat. 
1ug111f Analyse 

Modell-
rechnungen 

Im System stehen Daten aus etwa 200 verschiedenen 
amtlichen Statistiken zur Verfügung. Diese Daten sind in 
Tabellen, die als Segmente bezeichnet werden, geglie-
dert. Alle Segmente sind fachlich und technisch vollstän-
dig dokumentiert. 3) Darüber hinaus kann man mit Hilfsmit-
teln des Systems auch Einzeldaten auswerten, wobei die 
statistische Geheimhaltung und der Datenschutz voll ge-
währleistet sind. 

3) Siehe Fürll, M. und Polle, V.: .,Zur Datenbasis und Datendokumentation des Statisti-
schen Informationssystems des Bundes' in W1Sta5/1982, S. 347 ff 

981 



2.3 Auswertungsmöglichkeiten 

Ein Schwerpunkt der Auswertungen ist die Erstellung 
neuer Tabellen. In diesem Zusammenhang gibt es Mög-
l1chke1ten zum Sortieren, zum Zusammenfugen verschie-
dener Materialien, zum Auszahlen von Tabellen und zu 
weiteren Berechnungen an Tabellen. Daneben ermögli-
chen bestimmte Funktionen umfangreiche Gestaltungs-
mögl1chke1ten fur Druckausgaben. Außerdem gibt es 
Komponenten, welche die Durchführung mathematisch-
statistischer Analysen verschiedenster Komplexität ge-
statten. Die Möglichkeiten reichen von der Berechnung 
einfacher statistischer Kenngrößen wie Mittelwerten bis zu 
Verfahren wie Varianz- oder Diskriminanzanalyse. Weiter 
kann man mit dem System Modellrechnungen zu ver-
schiedensten Zwecken durchführen. 

3 Automatisierte Anonymisierung bei der 
Erstellung von Fallzahltabellen 

3.1 Möglichkeiten der Auswertung von Einzeldaten 
unter Berücksichtigung von statistischer 
Geheimhaltung und Datenschutz 

Die berechtigten Wünsche der Nutzer der amtlichen Stati-
stik nach zusätzlichen Auswertungen lassen sich häufig 
nur durch die Aufbereitung von Einzeldaten erfüllen. Dies 
stellt für die amtliche Statistik ein immer schwieriger wer-
dendes Problem dar. Von den verschiedensten Konsu-
menten wird nämlich immer häufiger der Wunsch nach 
Weitergabe von Einzelmaterial zum Zwecke einer intensi-
veren Auswertung geäußert. Die Benutzerfordern dafür die 
Lieferung von anonymisiertem Einzelmaterial an, wobei 
diese Vorgehensweise jedoch spezifische Nachteile hat. 
Zum einen muß für jede Lieferung 1n Abhängigkeit vom 
Auswertungsziel und vom betreffenden Material eine spe-
zielle Anonymisierung versucht werden. Dies ist aufwen-
dig und führt nicht immer zum Ziel. Selbst wenn eine 
Anonymisierung gelingt, kann eine geringe Änderung der 
Auswertungsziele dazu führen, daß diese mit dem betref-
fenden anonymisierten Material nicht mehr erreicht wer-
den können. Zum zweiten ist jede Anonymisierung, zum 
Beispiel Auswahl von Feldern, Klassenbildung oder Dreier-
aggregation, mit einem mehr oder weniger großen Infor-
mationsverlust verbunden. 

Neben der Lieferung von anonymisiertem Einzelmaterial 
bleibt die Möglichkeit, die Auswertung als Sonderarbeit im 
Statistischen Bundesamt durchzuführen und nur die ma-
nuell auf Geheimhaltungsfälle geprüften und eventuell ver-
änderten Auswertungsergebnisse zu liefern. Die Umset-
zung der Benutzervorgaben in Auswertungsprogramme 
und die notwendige Abstimmung mit dem Auftraggeber 
verursachen jedoch einen hohen Aufwand und sind fehler-
anfällig. 

Die angesprochenen Nachteile könnten durch die folgen-
de Vorgehensweise vermieden werden. Der Konsument 
definiert seine Auswertungen in einer üblichen Program-
miersprache, mit diesem Programm wird beim Statisti-
schen Bundesamt die Auswertung und damit der Zugriff 
auf das Individualmaterial unabhängig vom Benutzer ver-
anlaßt, und dieser erhält dann erst die auf Geheimhaltung 
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geprüften und eventuell modifizierten Auswertungsergeb-
nisse. Die Prüfung darf sich dabei jedoch nicht auf die 
Ergebnisse beschranken, sondern muß auch den Pro-
grammablauf genau analysieren, um sicherzustellen, daß 
die Geheimhaltung gewährleistet ist. Dies ist naturgemäß 
sehr schwierig und außerordentlich aufwendig. 

3.2 Mit Zufallszahlen überlagerte 
Fallzahltabellen 

Im Rahmen des Statistischen Informationssystems wird 
eine Funktion bereitgestellt, die die Vorteile des oben 
beschriebenen Verfahrens besitzt, bei der sich aber eine 
manuelle Prüfung weitgehend erübrigt. Die Funktion ist auf 
die Erstellung von Fallzahltabellen beschränkt. Dazu be-
schreibt der Benutzer seine Tabelle mit den Hilfsmitteln 
des Informationssystems und testet die Auswertung mit 
synthetischen Daten. Dann erteilt der Benutzer durch ein 
Kommando den Auftrag zur Tabellenerstellung. Aufgrund 
dieses Auftrags wird die Berechtigung des Benutzers, die 
Funktion anzuwenden, automatisch geprüft und die Be-
rechnung der Tabelle durchgeführt. Dabei wird aus dem 
Originalmaterial gemäß der vom Benutzer vorgegebenen 
Spezifikationen eine Tabelle erstellt, die dem Statistischen 
Bundesamt für Kontrollzwecke zur Verfügung steht. Aus ihr 
wird in einem weiteren Schritt eine neue Tabelle erzeugt, 
indem jedes Tabellenfeld mit einer ganzen Zufallszahl 
überlagert wird. Die hierbei verwandten Zufallszahlen sind 
bei Mittelwert 0 annähernd normal verteilt, so daß die Sum-
me aller Tabellenfelder nahezu unverändert bleibt. Diese 
Tabelle wird dem Benutzer wieder zu Verfügung gestellt, 
der damit eine Tabelle nach seinen Vorgaben erhält, die 
sich von der Originaltabelle in jedem Feld zufallsabhängig 
geringfügig unterscheidet. Hat die Tabelle viele schwach 
besetzte Felder, so wirkt sich die Überlagerung natur-
gemäß relativ besonders stark aus. Der Benutzer kann 
dann durch gezielte Änderungen der Spezifikationen, zum 
Beispiel Zusammenfassung von Gliederungspositionen, 
und einen erneuten Auftrag versuchen, eine aussage-
fähigere Tabelle zu erhalten. 

In den Tabellen 1 und 2 ist ein Beispiel für eine Original-
tabelle und die daraus entstandene überlagerte Tabelle 
gegeben. 

3.3 Bewertung des 
Verfahrens 

Das Verfahren hat den Vorteil, daß man dem Benutzer sehr 
geringe Einschränkungen hinsichtlich der Art seiner Aus-
wertungen auferlegt. Dafür muß er Einschränkungen der 
Genauigkeit der Einzelergebnisse hinnehmen. Denn um 
zu verhindern, daß durch Mittelwert- und Differenzbildung 
die wahre Größe eines geheimzuhaltenden Wertes ermit-
telt werden kann, wird jedes Tabellenfeld mit einer durch 
ein speziell konstruiertes Verfahren bestimmten Zufalls-
zahl überlagert. So kann sichergestellt werden, daß bei 
Abgrenzung nahezu gleicher Massen ein Einzelfall durch 
Differenzbildung nicht offenbar wird. Das herkömmliche 
Verfahren - Streichung von Tabellenfeldern für Fallzahlen 
kleiner als 3 - genügt diesen Forderungen nicht und kann 
deshalb hier nicht verwendet werden. Das oben beschrie-
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Tabelle 1: Erwerbstätige im Juni 1983 
nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung 1m Beruf 

Auszahlung eines Testmaterials 
1 ()()() 

Wirtschaftsabteilung 1) Erwerbstat1ge 
insgesamt zusammen 

Mannlich 
Land-und Forstwirtschaft, Fischerei 20,8 12,0 
Produzierendes Gewerbe 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau 5,0 0,2 
Verarbeitendes Gewerbe 146,1 8,7 
Baugewerbe . 44,5 4,3 

Zusammen 195,6 13,2 
Handel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Handel. 30,1 7,0 
Verkehr und Nachrichtenuberm1ttlung 27,4 1,7 

Zusammen 57,5 8,7 
Ubrige Wirtschaftsbereiche 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 10,8 1,1 
Dienstletstungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht . 38,3 10,4 
Organisationen ohne Erwerbszweck und 

private Haushalte ...... 4,4 -
Geb10tskorperschaften und 

Sozialversicherung ... „ 52,9 -
Zusammen 106,4 11,5 
Insgesamt 380,3 4514 

1
, Weiblich 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 18,4 1,8 
Produzierendes Gewerbe 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau 0,5 -
Verarbeitendes Gewerbe. „ 46,7 1,9 
Baugewerbe . „. .„ 4,5 0,1 

Zusammen ... 51,7 2,0 
Handel, Verkehr und Nachrichtenuberm1ttlung 

Handel. 40,2 4,3 
Verkehr und Nachrichtenuberm1ttlung . 7,9 0,1 

Zusammen 48,1 4,4 
Übrige Wirtschaftsbereiche 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 8,0 -
Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht .. 64,3 4,9 
Organisationen ohne Erwerbszweck und 

private Haushalte 7,7 -
Gebietskörperschaften und 

Sozialversicherung .. 21,0 -
Zusammen . 101,0 4,9 
Insgesamt „. 219,2 13,1 

1) Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, Fassung für den Mikrozensus 

bene Vorgehen hat zur Folge, daß in einer Tabelle die 
Summe überlagerter Werte in der Regel nicht mit der 
überlagerten Summe übereinstimmt. Zur Bestimmung 
einer möglichst exakten Summe muß diese also auch 
ausgezählt und nicht als Summe von Teilpositionen be-
rechnet werden. Dies ist bei der Berechnung von Anteils-
werten innerhalb einer Tabelle zu berucksichtigen. 

Die Güte der überlagerten Ergebnisse wurde durch eine 
Fehlerbetrachtung anhand von Auswertungen des Mikro-
zensus untersucht. Dazu wurden der einfache absolute 
und der relative Standardfehler für verschiedene Fallzah-
len in einer M1krozensustabelle sowohl mit als auch ohne 
Zufallsüberlagerung geschätzt (siehe Tabelle 3). Bei der 
Abschätzung des Fehlers wurde von einem durchschnitt-
lichen Zuschlagsfaktor von k = 1,6 zum Binomialansatz 
ausgegangen. Die Kurven (siehe Schaubild 2 auf S. 985) 
zeigen den erwarteten Verlauf. Für kleine Fallzahlen (hoch-
gerechnet 100 oder 200) ist der Unterschied der beiden 
Fehlerkurven relativ groß (210 Prozent gegenüber 160 Pro-
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1 

Selbständige 
Mithelfende ohne 

1 
mit Abhang1ge Familienangehorige 

Beschaft1ate(n) 

8,8 3,2 3,1 5,7 

0,2 - - 4,8 
2,3 6,4 - 137,4 
0,5 3,8 - 40,2 
3,0 10,2 - 182,4 

2,5 4,5 0,1 23,0 
0,2 1,5 - 25,7 
2,7 6,0 0,1 48,7 

0,4 0,7 - 9,7 

3,5 6,9 0,1 27,8 

- - - 4,4 

- - - 52,9 
3,9 7,6 0,1 94,8 

18,4 27,0 3,3 331,6 

1,5 0,3 13,9 2,7 

- - - 0,5 
0,8 1,1 1,0 43,8 
0,1 - 0,4 4,0 
0,9 1,1 1,4 48,3 

2,4 1,9 1,0 34,9 
0,1 - 0,1 7,7 
2,5 1,9 1,1 42,6 

- - - 8,0 

2,9 2,0 2,7 56,7 

- - 0,2 7,5 

- - - 21,0 
2,9 2,0 2,9 93,2 
7,8 5,3 19,3 186,8 

zent bzw. 140 Prozent gegenüber 115 Prozent), schon bei 
einer Fallzahl von 10 (hochgerechnet 1 000) sinkt die Diffe-
renz jedoch auf unter 5 Prozent, und bei einer Fallzahl von 
50 (hochgerechnet 5 000), der kleinsten Zahl, die nach der 
Veröffentlichungspraxis des Statistischen Bundesamtes 
als aussagekräftig betrachtet wird, liegt der Gesamtfehler 
bei der überlagerten Tabelle bei 22,8 Prozent und der reine 
Stichprobenfehler bei 22,6 Prozent. Durch die Überlage-
rung tritt also kein wesentlicher zusätzlicher Fehler mehr 
auf, und es entsteht nur bei denjenigen Fallzahlen ein 
zusätzlicher Fehler, die schon wegen ihres großen Stich-
probenfehlers nicht gesichert sind. Das statistische Aus-
wertungspotential einer in der beschriebenen Weise mit 
Zufallszahlen überlagerten Tabelle unterscheidet sich 
demnach nicht von dem der Originaltabelle. 

Auch bei Stichprobenerhebungen mit kleinerem Auswahl-
satz können ähnliche Aussagen gemacht werden. Der 
Überlagerungsfehler wird zwar duch den größeren Hoch-
rechnungsfaktor absolut größer, das Verhältnis zum Stich-
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Tabelle 2: Erwerbstätige im Juni 1983 
nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf 

Fallzahlen mit Zufallszahlen überlagert 
1 ()()() 

Erwerbstatige Wirtschaftsabteilung 1) insgesamt zusammen 

Mannlich 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 21,0 12,0 
Produzierendes Gewerbe 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau 5,0 0,4 
Verarbeitendes Gewerbe . .. 145,9 8,9 
Baugewerbe ..... ''''' .... 44,4 4,4 

Zusammen .. 195,7 13,6 
Handel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Handel. ....... .............. ..... 30,2 7,0 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 27,7 1,9 

Zusammen ... 57,4 8,8 

Übrige Wirtschaftsbereiche 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe . 10,9 0,9 
Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht . . ..... 38,0 10,4 
Organisationen ohne Erwerbszweck und 

private Haushalte ....... ....... 4,3 0,1 
Gebietskörperschaften und 

Sozialversicherung .. .. ....... 52,8 0,2 
Zusammen ... 106,2 11,4 
Insgesamt ... 380,0 45,5 

Weiblich 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ... .. 18,3 1,7 
Produzierendes Gewerbe 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau .. 0,4 0,3 
Verarbeitendes Gewerbe ........... .. 46,8 2,0 
Baugewerbe ....... ......... .. 4,7 0,2 

Zusammen .. 51,9 1,8 

Handel, Verkehr und Nachrichtenüberm·1111ung 
Handel. ..... ........... 40,4 4,4 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung . ... 7,9 0,4 

Zusammen 48,3 4,3 
Übrige Wirtschaftsbereiche 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe . 8,1 0,2 
Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht ........ 64,5 5,0 
Organisationen ohne Erwerbszweck und 

private Haushalte . ········· .. 7,7 0,1 
Gebietskörperschaften und 

Sozialversicherung .... ....... 21,2 -
Zusammen 101,0 5,2 
Insgesamt .. 219,3 13,1 

1) Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, Fassung für den Mikrozensus 

probenfehler bleibt aber gleich, da dieser ja ebenfalls 
ansteigt. 

Tabelle 3: Geschätzte Standardfehler bei zufallsüberlagerten 
Mikrozensustabellen 

Besetzung eines 
Hochgerechnet, einfacher Standardfehler 

mitk=1,61) 

laufende 
Tabellenfeldes, 

ohne Überlagerun,;! hochgerechnet mit Überlagerung Nummer (1 %-Mikrozensus) durch Zufallszahle ) durch Zufallszahlen2) (Schatzung) 
1000 1 'lo 1000 1 % 

1 2 3 1 4 5 1 6 

1 0,10 0,16 160,00 0,21 210.00 
2 0,20 0,23 115,00 0,28 140,00 
3 0,50 0,36 72,00 0,40 80,00 
4 1,00 0,51 51,00 0,54 54,00 
5 2,00 0,72 36,00 0,74 31,00 
6 5,00 1,13 22,60 1,14 22,80 
7 10,00 1,60 16,00 1,61 16,10 
8 20,00 2,26 11,30 2,27 11,35 
9 50,00 3,58 7,16 3,58 7, 16 

10 100,00 5,06 5,06 5,06 5,06 
11 200,00 7,16 3,58 7,16 3,58 

1) Einer der häufigsten Werte für den Zuschlagsfaktor k zum Binomialansatz beim 
Mikrozensus - 2) Die nicht hochgerechneten Werte (Spalte 2 dividiert durch 100) 
werden zufällig mit einer ganzen Zahl überlagert 
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1 

Selbstandige 
Mithelfende ohne 

1 

mit Abhängige 
Beschaft1gte(n) 

Familienangehörige 

9,1 3,4 3,2 5,6 

0,2 0,3 0,2 4,8 
2,1 6,4 - 137,4 
0,3 3,4 0,2 40,1 
3,4 10,4 0,4 182,5 

2,7 4,6 0,3 23,0 
- 1,7 0,1 25,7 
3,1 6,2 - 48,5 

0,2 0,8 0,1 9,5 

3,3 6,9 - 27,7 

0,1 - - 4,1 

0,1 - - 52,8 
4,1 7,5 - 94,6 

18,3 27,2 3,3 331,4 

1,5 0,2 13,8 2,8 

- 0,2 0,1 0,5 
0,7 1,3 1,0 44,1 - 0,2 0,5 4,3 
1,0 1,3 1,3 48,5 

2,5 2,0 1,2 35,1 
0,2 0,2 0,1 7,8 
2,7 2,0 1,0 42,7 

0,3 0,1 0,4 8,2 

2,7 1,8 3,1 57,0 

0,2 0,3 - 7,7 

0,3 0,3 0,1 21,1 
2,7 1,8 2,9 93,1 
8,1 5,3 19,5 186,6 

4 Graphische Präsentationsmöglichkeiten 
der Nutzer des Statistischen 
Informationssystems 

4.1 Komponenten des Informationssystems zur 
Präsentation statistischer Ergebnisse 
Für die Darstellung von Ergebnissen aus Auswertungen 
des Statistischen Informationssystems wurde bis jetzt in 
überwiegendem Maß sowohl beim Druck als auch bei der 
Ausgabe auf Bildschirm die klassische Darstellung in Ta-
bellenform gewählt, wie sie auch in den Veröffentlichungen 
vorherrscht. Das Informationssystem stützt diese Darstel-
lungsform durch ein komfortables Druckprogramm. Nach 
der Beschaffung eines Laserdruckers wird dieses Pro-
gramm zur Zeit erweitert, so daß die neuen technischen 
Möglichkeiten wie Groß- und Kleinschreibung, Darstel-
lung von Umlauten, Fettdruck oder Proportionalschrift ge-
nutzt werden können. Trotz dieser Verbesserungen bei der 
Druckaufbereitung wurde jedoch als Mangel empfunden, 
daß es nicht möglich war, die Daten auch in graphischer 
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Schaubild 2 
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Statistisches Informationssystem 

Form darzubieten. Gerade für die Nutzer des Informations-
systems außerhalb der amtlichen Statistik ist die graphi-
sche Darstellung von statistischen Ergebnissen von be-
sonderer Bedeutung. Deshalb wurde das Informations-
system durch ein Programmsystem zur Erstellung von 
Graphiken erweitert. Entsprechende Geräte, mit denen 
Zeichnungen erstellt werden können, wurden beschafft. 

Für die mit dem Informationssystem durchgeführten Arbei-
ten und zur Darstellung der dort gespeicherten Daten 
eignen sich besonders Kurven- und Balkendiagramme. 
Kreisdiagramme und kartographische Darstellungen wer-
den seltener benötigt. Deshalb wurde als erste Stufe das 
Programmsystem zur Erstellung von Kurven- und Balken-
diagrammen zur Benutzung freigegeben. Erweiterungen 
und Ergänzungen werden vorbereitet. Gegenüber den 
zahlreichen am Markt angebotenen Systemen hat das 
Graphiksystem des Informationssystems den Vorteil, daß 
es vollständig in das Informationssystem integriert ist, so 
daß alle anderen Komponenten des Informationssystems 
zur Erstellung von Zeichnungen mitverwendet werden 
können. Hinzu kommt noch der direkte Zugang zu den 
Daten. Es wurde darauf geachtet, daß die Bedienung und 
die Beschreibungselemente den Konventionen des 
Druckausgabesystems und des mathematisch-statisti-
schen Analysesystems entsprechen, so daß den Nutzern 
die Anwendung der neuen graphischen Funktionen leicht-
fällt. 
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4.2 Verwendete Geräte zur Erstellung 
von Graphiken 

26.11.84 

Als Zeichengerät stehen dem Benutzer des Informations-
systems eine Zeichenmaschine für die Erzeugung von 
großformatigen und qualitativ anspruchsvollen Zeichnun-
gen sowie ein graphischer Arbeitsplatz mit je einem gra-
phischen Datensichtgerät, einem angeschlossenen Plot-
ter und einem Drucker zur Verfügung. Die Zeichenmaschi-
ne wird vom Rechenzentrum betrieben und ist dem Benut-
zer nicht zugänglich, der graphische Arbeitsplatz kann von 
allen Anwendern nach Anmeldung benutzt werden. Ein 
weiterer graphischer Arbeitsplatz ist im Zeichenbüro in-
stalliert. Jeder Benutzer kann entweder Zeichenaufträge 
zur Erstellung durch das Rechenzentrum absetzen oder 
seine Zeichnungen im Dialog am graphischen Arbeitsplatz 
entwickeln. Die erstere Arbeitsweise bietet sich an, wenn 
der Aufbau einer Zeichnung weitgehend feststeht, so daß 
keine Nachkorrekturen erfolgen müssen, oder wenn der 
Benutzer keine Kenntnisse in der Bedienung des graphi-
schen Arbeitsplatzes hat. Eine am graphischen Arbeits-
platz entwickelte Zeichnung kann ohne Änderung auf die 
Zeichenmaschine übernommen werden, die dann die 
Reinzeichnung anfertigt. Für den Fall, daß ein graphischer 
Arbeitsplatz bei intensiver Nutzung nicht mehr für alle 
Anforderungen ausreicht, kann sich ein Benutzer einen 
eigenen graphischen Arbeitsplatz einrichten lassen. Die 

985 



+180 

+160 

+140 

+120 

+100 

·80 

•60 

.40 

·20 

Schaubild 3 

SALDEN AUS DEN WANDERUNGEN VON AUSLANOfRN 
ZWISCHEN DEM BUNDESGEBIET UND DEM AUSLAND 

NACH AUSGEWAHL TEN HERKUNFTS- UND ZIELGEBIETEN 
IN 1000 

Turke1 Jugoslawien 
Italien Spanien 
Portugal Griechenland 

1910 1911 1912 1913 1914 191~ 1916 1971 1918 1919 1980 

Stahshsches Bundesa11t 810457 

+180 

+160 

+140 

+120 

+100 

•80 

•60 

·40 

·20 
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von Farben können dann sehr ansprechende Darstellun-
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gen erzeugt werden. Leider können aus Kostengründen 
die Vervielfältigung und der Druck von farbigen Vorlagen 
zur Zeit nur in sehr begrenztem Umfang durchgeführt wer-
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den. Diese Mogl1chke1t wird Jedoch zusammen mit der 
interaktiven Arbeitsweise sicher mehr an Bedeutung ge-
winnen 

4.3 Arbeitsweise des graphischen 
Darstellungssystems 
Wie bei den anderen Funktionen des Informationssystems 
wird auch für das Erstellen von Zeichnungen eine Be-
nutzersprache zur Beschreibung verwendet. Diese Be-
nutzersprache hat einen Teil der Anweisungen mit der 
Benutzersprache für Druckbildbeschreibungen und zur 
Durchführung von Matnzenoperationen gemeinsam. Sie 
ist weitgehend deskriptiv. Ausgegangen wird dabei von 
der Vorstellung eines Zeichenblattes, das wie bei konven-
tioneller Druckaufbereitung in Zeilen und Spalten eingeteilt 
ist. Ein solches Blatt kann Überschriften und Fußnoten 
haben und kann aus mehreren Einzelzeichnungen beste-
hen. Gezeichnet werden können jeweils Polygon-, Kurven-
und Balkendiagramme. Der Benutzer gibt nur die Lage der 
Zeichnung an, der Maßstab und die Platzeinteilung werden 
automatisch festgelegt. Achsen, Rasterungen und Achs-
beschriftungen erfolgen je nach Wunsch automatisch oder 
können vom Benutzer selbst bestimmt werden. Beschrif-
tungen werden wahlweise rechts- oder linksbündig bzw. 
mittig ausgerichtet. Linien, Schraffuren und Texte können 
zur Darstellung von Legenden beliebig gemischt werden. 
Beispiele von Zeichnungen, die mit dem System erstellt 
wurden, sind die Schaubilder 3 und 4. So sind in dem 
Schaubild 3 sechs Zeitreihen in einer Graphik dargestellt. 
Die Beschriftung zeigt verschiedene Schriftgrößen und ist 
in Proportionalschrift erstellt. Das Schaubild 4 zeigt zwei 
Bevölkerungspyramiden in einer Zeichnung. Die Darstel-
lung des relativen Standardfehlers, Schaubild 2, wurde 
ebenfalls mit dem System gezeichnet. 

Benutzer, die keine Kenntnisse der Beschreibungsspra-
che haben, können eine Reihe von fest vordefinierten 
Standardzeichnungen erstellen. Man muß dann nur weni-
ge Parameter wie Überschriften, gewünschte Daten und 
Art der Zeichnung angeben. Solche Standardzeichnungen 
können auch mit Zeitreihen aus der Datenbank erstellt 
werden, wobei automatisch die richtigen Beschriftungen 
generiert werden. Schaubild 5 zeigt ein einfaches Beispiel. 
Standardzeichnungen sind einfach gehalten und nicht für 
Veröffentlichungen gedacht. Sie sollen vielmehr schnell 
eine erste Übersicht über die auszuwertenden Daten ge-
ben und sind auch in erster Linie als Ausgabe auf einem 
graphischen Bildschirm gedacht. 

Es ist geplant, das System noch zu erweitern. Zum einen 
sollen auch Kreisdiagramme und dreidimensionale Zeich-
nungen erstellt werden können. Zum anderen soll eine 
interaktive Nachbearbeitung von Zeichnungen mit Hilfe 
des graphischen Bildschirms ermöglicht werden. 

Dr. Joachim Kühn/ Dipl. -Mathematiker Fritz Pfrommer I 
Dipl. -Mathematiker Ernst Schrey 
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Ehescheidungen 1983 

Vorbemerkung 
Die Ehescheidungen des Jahres 1983 sollen nach drei 
Gesichtspunkten in diesem Beitrag untersucht werden: 

Wie verteilen sich die geschiedenen Ehen nach dem 
Antragsteller (Mann, Frau, beide), und wie oft ist, wenn 
nur einer von beiden den Antrag stellt, der Partner 
einverstanden? 

Sind Ehen zwischen Ausländern oder zwischen Deut-
schen und Ausländern stärker scheidungsgefährdet 
als Ehen zwischen zwei deutsohen Partnern? 

Wie hat sich die durchschnittliche Kinderzahl geschie-
dener Ehen im Zeitablauf verändert, und wie hoch liegt 
sie im Vergleich zur Kinderzahl bestehender Ehen? 

Bevor auf diese speziellen Fragen näher eingegangen 
wird, sollen die wichtigsten Ergebnisse der Scheidungs-
statistik 1983 dargestellt werden. 

Tabelle 1: Gerichtliche Ehescheidungen seit 1950 

Jahr Anzahl 

1950.............. . ......... . 84740 
1955. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48277 
1960 ............................ . 48878 
1965 ............................ . 58728 
1970 ..................... . 76520 
1975............. . . 106829 
1976.............. . ........... . 108258 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 74658 
davon (1977): 

nach altem Recht .......... . 72959 
neuem Recht . . . . . . . . . . . 1699 

1978...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32462 
1979............. . ............ . 79490 
1980... . . .................. . 96222 
1981...... . ............... . 109520 
1982........ . ................ . 118483 
1983.............. . . ........ . 121317 

Überblick über die wichtigsten 
Ergebnisse 

1 Je10000 

1 Einwohner 1 bestehende 
Ehen 

16,9 61,5 
9,2 
8,8 36,0 

10,0 39,2 
12,6 50,9 
11,3 61,4 
11,5 68,8 
12,2 41,7 

X X 
X X 

5,3 20,8 
13,0 51,0 
15,6 61,3 
11,8 72,3 
19,2 78,4 
19,8 80,6 

Mit 121 317 erreichte die Zahl der Ehescheidungen in der 
Bundesrepublik Deutschland im Jahr 1983 einen neuen 
Höchststand. Sie übertraf den Wert des Vorjahres um 

2 834 oder 2,4 % (siehe Tabelle 1 ). Die Zunahme war aber 
deutlich geringer als in den vorangegangenen Jahren 
(1982 gegenüber 1981: + 8,2 %; 1981 gegenuber 1980: 
+ 13,8 %), was vermuten läßt, daß für 1984 mit keiner oder 
nur noch mit einer genngft.ig1gen Zunahme zu rechnen ist. 
Die Tendenz ist allerdings nicht im gesamten Bundesge-
biet einheitlich. So stieg die Zahl der geschiedenen Ehen 
in Bayern ( + 11,4 %) und Baden-Württemberg ( + 6, 1 %) 
gegenüber dem Voqahr noch vergleichsweise stark an, 
während die absoluten Zahlen in fünf Bundesländern 
(Schlesw1g-Holstein, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Berlin [West)) zurückgingen. Trotz des Anstiegs weisen 
die beiden südlichen Bundesländer mit knapp 17 Schei-
dungen je 1 O 000 Einwohner die niedrigsten Scheidungs-
ziffern auf; in den drei Stadtstaaten liegen die Ziffern nach 
wie vor am höchsten (siehe Tabelle 2). 

Tabelle 3 und Schaubild 1 zeigen eine Bilanz der Ehe-
schließungen und Ehelösungen 1) von 1960 bis 1983. Die 
Zahl der Ehelösungen durch Tod hat sich in diesem Zeit-
raum nicht wesentlich verändert, so daß der Überschuß 
der Eheschließungen bzw. (seit 1972) der Ehelösungen 
hauptsächlich durch die Entwicklung der Eheschließun-
gen und der Scheidungen bestimmt wird. Wurden 1960 
noch fast elfmal so viele Ehen geschlossen wie geschie-
den, so ist dieses Verhältnis bis 1983 auf 3 zu 1 ge-
schrumpft. Das bedeutet jedoch n ich t, daß jede dritte 
Ehe geschieden wird, denn fast 50 % der 1983 geschiede-
nen Ehen wurden 1972 oder früher geschlossen, also in 
einer Zeit, in der die Zahl der jährlichen Eheschließungen 
weit über 400 000 (zum Teil sogar über 500 000) lag. Man 
kommt daher zu einem falschen Ergebnis, wenn man die 
1983 geschiedenen auf die vergleichsweise wenigen im 
gleichen Jahr geschlossenen Ehen bezieht und dies als 
Scheidungswahrscheinlichkeit interpretiert. Einen besse-
ren Anhaltspunkt dafür, wie viele der geschlossenen Ehen 
wieder geschieden werden, erhält man mit Hilfeehedauer-
spezifischer Scheidungsziffern (siehe nachfolgende Über-
sicht auf S. 989), bei denen geschiedene auf geschlossene 
Ehen des jeweils gleichen Eheschließungsjahrgangs be-
zogen werden. Die Summe der Ziffern von 2 824 (dies 
entspricht 28,2 %) kann interpretiert werden als die Schei-
dungswahrscheinlichkeit, die sich ergeben würde, wenn 

1) Die Ehelösungen setzen sich zusammen aus Ehelösungen durch Tod und gerichtli-
chen Ehelösungen Letztere lassen sich weiter unterteilen in Scheidungen, Aufhebun-
gen und N1cht1gke1tserklärungen von Ehen. 

Tabelle 2: Ehescheidungen nach Ländern 

1976 1 1981 1 1982 1 1983 
Land 

Anzahl 
1 

je10000 1 Anzahl 
1 

1e10000 
1 

Anzahl 
1 

je10000 1 Anzahl 
1 

je10000 
Einwohner Einwohner E;inwohner Einwohner 

Schleswig-Holstein .... .„ 5350 20,7 5030 19,2 5676 21,7 5568 21,3 
Hamburg. ...... ....... . . 5864 34,2 5037 30,7 4 762 29,2 4970 30,1 
Niedersachsen ........ ........ „ . 11261 15,5 11383 15,7 12779 11,6 13231 18,2 
Bremen ··········· ....... „ „ 2184 30,5 1831 26,4 1951 28,3 2059 30,2 
Nordrhein-Westfalen ....... . ... 27604 16,1 32709 19,2 35381 20,8 36198 21,4 
Hessen ········· . ' ........ .... 10393 18,7 9388 16,7 10546 18,8 10252 18,4 
Rheinland-Pfalz ........... ' . . . . . 6120 16,1 6172 16.9 6965 19, 1 6747 18,6 
Baden-Württemberg ········ „ 14 795 16,2 14006 15,1 14 736 15,9 15632 16,9 
Bayern . „. „ „. ········ . ..... 16504 15,2 15456 14,1 16538 15,1 18420 16,8 
Saarland „. „. „ ....... . ..... 1178 10,8 2011 18,9 2454 23,t 2290 21,7 
Berlin (West) ........ . ... 7005 36,5 6497 34,3 6695 36,6 5950 32,0 

Bundesgebiet ... 108258 11,5 109520 11,8 118483 19,2 121317 19,8 
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Ehedauerspezifische Sche1dungsz1ffern 1983 

Eheschließungs1ahr 

1983 
1982 
1981 . 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 . 
1974 . 
1973 .. 
1972 
1971 .. 
1970 
1969 .. 
1968 „. 
1967 „. 
1966 .. 
1965 "„ 
1964 " „ 

1963 „„ 
1962 " „ „ „ 

1961 
1960 
1959 
1958 

Ehedauer1) 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

Ehescheidungen 1e 10 000 
1n den angegebenen Jahren 

geschlossene Ehen 

4 
54 

140 
203 
228 
233 
211 
200 
178 
152 
135 
121 
110 
101 
93 
90 
81 
75 
72 
63 
56 
52 
51 
45 
38 
32 

28242) 

1) Differenz zwischen Eheschließungs- und Berichts1ahr - 2) Summe der Ziffern 

Tabelle 3: Eheschließungen und Ehelösungen 

Darunter Ehelosungen 
Überschuß Anteil der der Ehe-

Ehe- durch schließun- Ehesehei-

Jahr schließun- Ehe- gen(+) dungenan 
losungen den Ehe-gen 

Ehe- 1 
bzw Ehe- Jösungen 

sche1dung Tod lösungen m% (-) 

1960 521 445 343 853 48878 294528 + 177 592 14,2 
1965. 492128 375110 58728 316071 + 117018 15,7 
1970 444510 413575 76520 336864 + 30935 18,5 
1971. 432 030 413 720 80444 333101 + 18310 19,4 
1972 415132 419 702 86614 332968 - 4570 20,6 
1973. 394603 421739 90164 331448 - 27136 21,4 
1974 377 265 426482 98584 327 788 - 49217 23,1 
1975 .. 386681 442 257 106829 335 325 - 55576 24,2 
1976 .. 365 728 434902 108258 326539 - 69174 24,9 
1977. 358 487 388 838 74658 314 092 - 30351 19,2 
1978 .. „ 328215 352242 32462 319 664 - 24027 9.2 
1979. 344 823 393664 79490 314 062 - 48841 20,2 
1380 .„ 362 408 408263 96222 311912 - 45855 23,6 
1981 .. 359658 422865 109520 313220 - 63207 25,9 
1982. 361966 429 026 118483 310417 - 67060 21,6 
1983. 369963 428 954 121317 307 637 - 58991 28,3 

die ehedauerspezifischen Scheidungsziffern von 1983 
über einen langen Zeitraum hinweg konstant blieben. Es 
handelt sich hierbei um einen Querschnittswert. Eine nä-
here Erläuterung dieses Begriffes und der damit zusam-
menhängenden Problematik war im Aufsatz über Ehe-
scheidungen 1982 im Heft 2/1984 dieser Zeitschrift gege-
ben worden. Dort sind auch Ehedauertafeln auszugsweise 
veröffentlicht, die in Abhängigkeit vom Heiratsalter die 
Wahrscheinlichkeit einer Scheidung angeben. 

Ehescheidungen nach Antragsteller und 
Zustimmung des Partners 

Wie aus den Spalten drei und sieben von Tabelle 4 hervor-
geht, hat sich der Anteil der vom Mann bzw. von der Frau 
beantragten Ehescheidungen im Zeitablauf nicht wesent-
lich verändert. Im Anschluß an die Einführung des neuen 
Scheidungsrechtes zum 1. Juli 1977 war der Anteil der von 
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EHESCHLIESSUNGEN UND EHELOSUNGEN 

------ Eheschl1essungen t:2J Ehelosungen durch Tod ~ Ehescheidungen 

Tausend Tausend 
600 ~--~---~--~---~-~ 600 

„„„--- ...... 
500 

„ ___ 
500 

400 400 

300 300 

100 100 

100 100 

1960 1965 1970 1975 1980 1983 

Männern beantragten Verfahren vorübergehend gestie-
gen, blieb jedoch immer weit unter dem der Frauen. Mit 
59,6 % wurden im Jahr 1983 fast doppelt so viele Schei-
dungen von der Ehefrau wie vom Ehemann (31,6 %) bean-
tragt. Nur in rund 9 % der Fälle wurde die Scheidung von 
beiden Ehepartnern beantragt. Unabhängig vorn Ge-
schlecht des Antragstellers gaben im gleichen Jahr mehr 
als vier von fünf Partnern ihre Zustimmung zur Scheidung, 
während es 1978 nur knapp drei von fünf waren. Die Ursa-
che hierfür könnte darin liegen, daß in zunehmendem Maß 
versucht wurde, die mit einer längeren gerichtlichen Ver-
handlung verbundenen hohen Kosten zu reduzieren. Da 
ein Einspruch gegen den Scheidungsantrag des Partners 
im allgemeinen lediglich eine Verzögerung der Scheidung 
bewirkt, sie jedoch nicht verhindern kann, würde die für 
Geschiedene ohnehin hohe finanzielle Belastung nur un-
nötig vergrößert werden. Bei der Interpretation des Anteils 
der Ehescheidungen mit Zustimmung des Partners sollte 
also berücksichtigt werden, daß eine Zustimmung nicht 
notwendigerweise ein tatsächliches Einverständnis be-
deutet, sondern auch auf ein Nachgeben aus finanziellen 
Gründen zurückzuführen sein kann. 

Ehescheidungen nach Staatsangehörigkeit 

Unter den 121 317 im Jahr 1983 geschiedenen Ehen waren 
8 815 oder 7,3 %, bei denen mindestens einer der beiden 
Ehepartner kein Deutscher war. Dieser Prozentsatz ent-
spricht in etwa auch dem Anteil der Ausländer an der 
Gesamtbevölkerung in der Bundesrepublik Deutschland, 
so daß zunächst der Eindruck entsteht, die Scheidungs-
häufigkeit hänge nicht von der Staatsangehörigkeit ab. Bei 
weiterer Differenzierung, insbesondere bei Aufteilung in 
Ehen zwischen zwei Ausländern einerseits und Ehen zwi-
schen einem deutschen und einem ausländischen Partner 
andererseits, ergibt sich jedoch ein ganz anderes Bild. 
Anhand der Scheidungsziffern für Griechen, Italiener, 
Jugoslawen, Spanier und Türken (nur für diese Staatsan-
gehörigkeiten liegen detaillierte Informationen vor) soll 
dies näher erläutert werden. Zur Berechnung der Ziffern 
wurden die Ergebnisse der Jahre 1981 bis 1983 zusam-
mengefaßt, um die durch geringe Besetzungszahlen in 
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Tabelle 4: Ehescheidungen nach Antragsteller und Zustimmung des Partners 

Geschiedene Ehen 
darunter 

ins- vom Mann beantragt von der Frau beantragt 
Jahr gesamt darunter mit Zu- darunter mit Zu-zusammen stimmung der Frau zusammen stimmung des Mannes 

1 

%von Anzahl 
1 

%von Anzahl 
1 

O/ovon Anzahl 
1 

%von Anzahl Sp 1 Sp 2 Sp 1 Sp.6 

nach altem Scheidungsrecht 
1960 . ' ... .. 48878 16070 32,9 X X 32808 67.1 X X 
1965 ..... 58728 18741 31,9 X X 39987 68.t X X 
1970 ... .. ... 76520 22773 29,8 X X 53747 70,2 X X 

1975 . ' .... ... .... 106829 30657 28,7 X X 76172 71,3 X X 

1976 '. ...... ... .. . .... 108258 31311 28,9 X X 76947 71,1 X X 

1977(1. Halbjahr) ... .. '''' 72959 22540 30,9 X X 50419 69,1 X X 

nach neuem Scheidungsre<:ht 1) 
1977 (2. Halbjahr) .. ..... . ... 1699 612 36,0 366 59,8 972 51.2 ~ 62,7 
1978 ······· ..... ....... 32462 12013 31.0 7381 61,4 17890 55,1 11513 64,4 
1979 ········ ······ .... 79490 26340 33, 1 19530 74.1 45883 51.7 33593 73,2 
1980 . .. .. .. . .. 96222 30482 31,7 24042 78,9 56687 58,9 43611 76,9 
1981 .. '.' ..... ...... . .. 109520 34349 31,4 28314 82,4 65067 59,4 52190 80,2 
1982 ". ········ ..... .. . .... 118483 37161 31,4 31610 85.1 71101 60,0 58999 83,0 
1983 ..... ..... . .... 121317 38333 31.5 32645 85,2 72338 59,6 59992 82,9 

1) Die Differenz der Summe von Spalte 3 und Spalte 7 zu 100 gibt den Anteil der Ehescheidungen wieder, die von beiden Ehegatten beantragt wurden. 

einigen Tabellenfeldern bedingten Ungenauigkeiten zu 
verringern. Als Bezugszahlen standen aus dem Aus-
länderzentralregister die Zahlen der verheirateten Auslän-
der nach Staatsangehörigkeit jeweils am 30. September 
der Jahre 1981 bis 1983 zur Verfügung (darunter auch die 
Zahl derer mit deutschem Ehepartner). 

In Tabelle 5 sind die 1981 bis 1983 geschiedenen Auslän-
der der oben genannten Staatsangehörigkeiten aufge-
führt, untergliedert nach Geschlecht sowie nach der Natio-
nalität des Ehepartners (deutsch, ausländisch). War der 
Ehepartner Ausländer, so handelte es sich überwiegend 
um Ehen zwischen zwei Personen gleicher Staatsangehö-
rigkeit. 

Tabelle 6 enthält die Ziffern, die sich ergeben, wenn man 
die Zahlen der Geschiedenen (aus Tabelle 5) auf je 1 O 000 
Personen der entsprechenden Bevölkerungsgruppe be-
zieht. Zunächst fällt auf, daß zwischen reinen Ausländer-
ehen (beide Partner Ausländer) und „Mischehen" (nur ein 
Partner Ausländer) erhebliche Unterschiede bestehen; die 
Mischehen haben eine wesentlich höhere Scheidungs-
häufigkeit als Ehen zwischen Deutschen, die Ehen zwi-
schen zwei Ausländern eine wesentlich niedrigere. Letzte-
res dürfte, zumindest teilweise, auf folgende Ursachen 
zurückzuführen sein: 

Ein Teil der verheirateten Ausländer hält sich lediglich 
vorübergehend in der Bundesrepublik Deutschland 
auf (Gastarbeiter}, während der Ehegatte im Heimat-
land lebt. 

Auch ein Teil der mit Ehegatte in der Bundesrepublik 
Deutschland lebenden Ausländer wohnt nur vorüber-
gehend hier. Es ist anzunehmen, daß diese Paare im 
Konfliktfall ein gerichtliches Verfahren bis zur Rückkehr 
in ihre Heimat verschieben. 

Nicht auszuschließen ist auch die Möglichkeit einer 
anderen Einstellung zur Ehe. Hierfür spricht u. a. die 
extrem niedrige Scheidungsziffer der nicht mit einem 
deutschen Partner verheirateten Türken. 

Die Scheidungsziffern für reine Ausländerehen können 
daher nicht mit denen für Deutsche verglichen werden. Auf 
Mischehen treffen die hierfür genannten Gründe im allge-
meinen nicht zu, so daß dort ein Vergleich zulässig sein 
dürfte. Jedoch gibt es auch dabei Einschränkungen: Die 
jährliche Zahl der zwischen einem deutschen und einem 
ausländischen Partner geschlossenen Ehen hat sich seit 
1960 nicht wesentlich verändert. Im Gegensatz dazu ist die 
Zahl der Eheschließungen zwischen zwei Deutschen von 
1960 bis 1980 um rund 35 % zurückgegangen, woraus zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt ein relatives Übergewicht älterer 

Tabelle 5: Geschiedene Ausländer 1981 bis 1983 nach Staatsangehörigkeit 

Männlich Weiblich 
Staatsangehörigkeit 

1 davon 1 davon des ms- ms-
Geschiedenen gesamt 

1 
mit deutscher 

1 
mit ausländischer gesamt 

1 

mit deutschem 
1 

mit ausländischem 
Ehefrau Ehefrau1) Ehemann Ehemann1) 

Griechisch . „ 799 387 412 587 193 394 
Italienisch . " " 1914 1472 442 706 283 423 
Jugoslawisch „. „ ... 1518 1049 469 1448 946 502 
Spanisch ..... „ .„ 475 375 100 340 221 119 
Türkisch ..... .. „ . 2188 2123 65 379 309 70 

Zusammen 6894 5406 1488 3460 1952 1508 

Sonstige Staatsangehörigkeit 1) 11158 9305 1853 6345 4512 1833 
Insgesamt .. 18052 14 711 3341 9805 6464 3341 

1) Einschl Staatenlose. 
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Tabelle 6· Scheidungsziffern für Ausländer' )2 ) (Durchschnitt der Jahre 1981 bis 1983) 

Männlich Weiblich 
Staatsangehorigke1t 

1 davon 1 davon des ms-

1 1 

ms-

1 1 

Geschiedenen gesamt mit deutscher mit ausländischer gesamt mit deutschem mit ausland1schem 
Ehefrau Ehefrau Ehemann Ehemann 

Griechisch 38 726 20 26 360 18 
Italienisch 47 491 12 20 268 13 
Jugoslawisch . 28 741 9 31 326 11 
Spanisch. 37 553 8 31 291 12 
Türkisch .. ... 20 1137 1 4 531 1 

Zusammen .. 29 721 6 16 335 7 

Sonstige Staatsangehörigkeit .. 113 787 21 70 253 25 
Insgesamt 53 762 10 33 273 12 

zum Vergleich· 
Deutsch .... ... ... 79 I I 80 I I 

1) Geschiedene je 10 OOOverheiratete Personen der gleichen Gruppe am 30 9. (Ausländer) bzw am 1 1 (Deutsche). - 2) Einschl. Staatenlose 

gegenüber jüngeren bestehenden Ehen resultiert. Dies 
bedeutet, daß Ehen zwischen zwei deutschen Partnern im 
Durchschnitt älter sind als Mischehen, bei denen ein sol-
ches Übergewicht nicht besteht. Die 1981 bis 1983 beste-
henden Ehen zwischen Deutschen hätten, da nach dem 5. 
Ehejahr die Scheidungshäufigkeit abnimmt, somit bei glei-
chen ehedauerspezifischen Scheidungswahrscheinlich-
keiten eine niedrigere allgemeine Scheidungsziffer2) als 
die Mischehen. Das Ausmaß, um das die Scheidungszif-
fern für Mischehen diejenigen für Ehen zwischen Deut-
schen übertreffen, kann allerdings nur zum Teil durch die-
sen Effekt erklärt werden. Ehen zwischen Deutschen und 
Ausländern unterliegen daher einem wesentlich höheren 
Scheidungsrisiko als Ehen zwischen zwei deutschen Part-
nern. 

Von den Mischehen sind die mit einem italienischen Part-
ner offenbar noch am stabilsten, gefolgt von Ehen mit 
einem spanischen Partner. Die besonders hohen Schei-
dungsziffern bei Mischehen mit Türken sollten nicht über-
bewertet werden, da Ehen zwischen Deutschen und Tür-
ken zur Zeit im Durchschnitt noch erheblich jünger sein 
dürften als andere Mischehen, weshalb sie einem höheren 
Scheidungsrisiko unterliegen. Auffallend ist auch, daß bei 
ausländischem Mann und deutscher Frau die Ziffern zum 
Teil mehr als doppelt so hoch liegen wie bei Ehen zwi-
schen deutschem Mann und ausländischer Frau. Solch 
hohe Ziffern lassen die Frage aufkommen, ob nicht ein Teil 
der Ehen nur zum Zwecke des Erwerbs einer Aufenthalts-
genehmigung in der Bundesrepublik geschlossen wurde; 
jedoch läßt sich eine dahingehende Vermutung mit den 
vorliegenden Zahlen allein nicht belegen. 

Abschließend soll noch einmal betont werden, daß die 
Ziffern mit Vorbehalt zu sehen sind. Wahrscheinlich würde 
eine Gliederung nach Ehedauer aussagefähigere Ergeb-
nisse liefern. Solche Berechnungen sind wegen des Feh-
lens der notwendigen Daten nicht möglich. 

Geschiedene Ehen nach der Kinderzahl 

Im Zusammenhang mit der Kinderzahl geschiedener Ehen 
soll auf zwei Fragestellungen eingegangen werden: 

2) Ehescheidungen je 10 000 Personen der durchschnittlichen Bevölkerung. 
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a) Wie hat sich die Zahl der betroffenen Kinder im Zeit-
ablauf entwickelt? 

b) Sind Ehen ohne Kinder stärker scheidungsgefährdet 
als Ehen mit Kindern? 

Zu a) Tabelle 7 zeigt die Aufteilung der seit 1960 geschie-
denen Ehen nach der Kinderzahl sowie die Zahl der betrof-
fenen Kinder. Die Prozentzahlen spiegeln weitgehend die 
allgemeine Geburtenentwicklung in diesem Zeitraum wi-
der, allerdings mit einigen Jahren Verzögerung. 

Im Jahr 1970 erreichte der Anteil der Ehen mit drei und 
mehr Kindern an den geschiedenen Ehen insgesamt sei-
nen höchsten Wert, ebenso die durchschnittliche Zahl der 
betroffenen Kinder je 1 000 Scheidungen. Dies entspricht 

Tabelle 7: Geschiedene Ehen nach der Zahl der noch lebenden 
minderjährigen Kinder dieser Ehe 

Geschiedene Ehen mit Kindern Betroffene 
insgesamt 1 l 0 

1 
1 

1 
2 j 3und Kinder 

Jahr mehr 

1 je1000 Anzahl % Anzahl Sehei-
dungen 

1960' 48873 42,2 34,1 15,4 7,6 45067 922 
1965 "' 58721 39,2 34,1 17,0 9,1 59no 1018 
1970' 76520 36,3 33,1 19,0 11,0 86C'iJ7 1125 
1971 '" 80444 36,4 33,4 19,3 10,9 90245 1122 
1972 ''. 86614 37,2 33,0 19,1 10,1 95702 1105 
1973 ' . " 90164 37,1 32,1 19,1 10,5 98536 1093 
1974 .... 98584 38,3 32,3 19,1 10,3 106725 1083 
1975 106829 41,1 31,6 18,2 9,1 107216 1004 
1976' '. 108258 41,8 31,8 17,8 8,6 1<Xi 967 919 
19n .. 74658 46,3 31,2 15,8 6,6 64433 863 
1978 " . 32462 59,5 23,2 12,2 5,0 21162 662 
1979 " ' 79490 50,2 28,1 15,3 5,9 63211 195 
1980 '' 96222 47, 1 31,2 16,3 5,4 78972 821 
1981. 109520 47,4 31,1 16,1 4,8 87857 802 
1982 ..... 118483 46,4 33,1 16,0 4,5 94934 801 
1983 '. 121317 46,5 33,1 15,1 4,1 95165 184 

1) Ohne Fälle mit unbekannter Kinderzahl. 

dem Geburtenmaximum der sechziger Jahre. Bis zum Jahr 
1983 hat sich der Anteil der Ehen ohne Kinder von 36,3 auf 
46,5 % erhöht, der der Ehen mit einem Kind ist weitgehend 
konstant geblieben, während bei den Ehen mit zwei bzw. 
drei und mehr Kindern ein deutlicher Rückgang eingetre-
ten ist (15,7 bzw. 4,1 % im Jahr 1983gegenüber19,0 bzw. 
11,0 % im Jahr 1970). Die durchschnittliche Zahl der betrof-
fenen Kinder je 1 000 Scheidungen ist in diesem Zeitraum 

991 



Tabelle 8 Verheiratete Frauen nach ausgewählten Eheschließungsjahren und 
Zahl der Kinder unter 18 Jahren in der Familie 

Ergebnis des Mikrozensus 1982 

Frauen mit Kindern Kinder 
Eheschließungs-

insge- 1 0 
1 

1 
1ahre samt 

1 1 1 1 
1000 % 1000 

1978-1982 1283,8 675,2 52,6 455,1 
1973-1977 1466,6 404,5 27,6 528,4 
1968-1972 1633,5 298,3 18,3 505,6 
1963-1967 1843,0 293,3 15,9 526,2 

Insgesamt 6226,9 1 671,3 26,8 2015,3 

von 1 125 auf 784 gesunken. Das zwischenzeitliche Mini-
mum im Jahr 1978 (652 Kinder je 1 000 Scheidungen) 
dürfte auf die Reform des Scheidungsrechtes zurückzu-
führen sein. Nach dem neuen Recht muß schon vor der 
Scheidung über den Verbleib der Kinder entschieden wer-
den. Die neue Regelung verursachte im Jahr 1978 einen 
überproportionalen Anteil der Ehen ohne Kinder an den 
geschiedenen Ehen insgesamt, zum einen, weil deren 
Scheidungsverfahren zügiger abgewickelt werden konn-
ten als diejenigen für Ehen mit Kindern, und zum anderen, 
weil hauptsächlich Ehepaare ohne Kinder das Inkrafttreten 
des neuen Scheidungsrechtes abgewartet hatten in der 
Erwartung eines weniger belastenden Verfahrens. 

Zu b) Zur Ermittlung eines Zusammenhangs zwischen 
Scheidungswahrscheinlichkeit und Kinderzahl müßte die 
durchschnittliche Kinderzahl geschiedener Ehen vergli-
chen werden mit der durchschnittlichen Kinderzahl beste-
hender Ehen. Letztere liegt in der erforderlichen Gliede-
rung nicht vor, jedoch sind aus den Mikrozensus-Befra-
gungen die Kinderzahlen verheirateter Frauen bekannt. 
Die Bezugsgröße „verheiratete Frauen" unterscheidet sich 
von der Bezugsgröße „bestehende Ehen" lediglich um die 
Zahl der verheirateten Frauen, die dauernd getrennt von 
ihrem Mann leben. Dies sind nur rund 2 % der verheirate-
ten Frauen, so daß die Bezugsgröße „verheiratete Frauen" 
die Größe „bestehende Ehen" näherungsweise ersetzen 
kann. 

Die Vergleichbarkeit der Mikrozensus-Zahlen mit den Er-
gebnissen der Sche1dungsstat1stik wird weiter dadurch 
eingeschränkt, daß in der letzteren nur die aus der gerade 
geschiedenen Ehe hervorgegangenen Kinder (einschl. 
der nachträglich legitimierten) erfaßt sind, beim Mikrozen-
sus dagegen die Zahl aller in der Fam1l1e lebenden Kinder 

1 

% 
1 

35,4 
36,0 
31,0 
28,6 
32,4 

2 1 3undmehr 1nsge-
1 1e1000 

1 1 1 

samt verheiratete 
1 000 % 1 000 % Anzahl Frauen 

126,1 9,8 27,4 2, 1 797,7 621 
442,6 30,2 91,1 6,2 1704,3 1162 
634,2 38,8 1954 12,0 2 405,2 1472 
711,4 38,6 312,1 16,9 2 989,4 1622 

1914,3 30,7 626,0 10, 1 7 896,6 1268 

erfragt wird. Dies dürfte sich insbesondere bei jüngeren 
Ehen auswirken. Doch selbst wenn man annimmt, daß 
hierdurch die Scheidungsstatistk bei den beiden jüngsten 
Ehedauergruppen 10 % weniger Kinder ausweist, als der 
Mikrozensus für die gleichen Ehepaare ausweisen würde, 
verlieren die im folgenden dargestellten Ergebnisse nicht 
an Aussagekraft. 

Der Vergleich wurde für vier Gruppen von jeweils fünf 
Eheschließungsjahrgängen durchgeführt (siehe Tabellen 
8 und 9), wobei die Kinderzahl der im Jahr 1983 geschiede-
nen Ehen mit der Kinderzahl der ein Jahr zuvor (im April 
1982) verheirateten Frauen der gleichen Eheschließungs-
jahrgänge verglichen wurde. Dies schließt die Annahme 
ein, daß 1m Jahr vor der Scheidung keine Kinder mehr 
geboren wurden, welche damit begründet werden kann, 
daß die Ehegatten im allgemeinen mindestens ein Jahr 
(oder, wenn kein Einverständnis über die Scheidung be-
steht, mindestens drei Jahre) lang getrennt leben müssen, 
bevor eine Ehe geschieden werden kann. 

Die Gegenüberstellung der Kinderzahl verheirateter 
Frauen insgesamt mit der Kinderzahl geschiedener Ehen 
führt zu folgendem Ergebnis: 

Im Durchschnitt waren 26,8 % aller verheirateten Frauen 
der betrachteten Eheschließungsjahrgänge (noch) kinder-
los, dagegen 44,3 % der 1983 geschiedenen Frauen. Der 
Anteil der verheirateten Frauen, die zwei und mehr Kinder 
hatten, war mit 40,8 % nahezu doppelt so hoch wie der 
Anteil der geschiedenen Ehen mit zwei und mehr Kindern 
(21,1 %). Geschiedene Ehen haben im Durchschnitt weni-
ger Kinder als Ehen insgesamt, wobei der Unterschied bei 
Ehen mit einer Ehedauer bis zu zehn Jahren am größten ist. 
So lag die Zahl der Kinder je 1 000 verheiratete Frauen bei 

Tabelle 9: Ehescheidungen 1983 nach ausgewählten Eheschließungsjahren 
und Zahl der noch lebenden minderjährigen Kinder 

Geschiedene Ehen mit Kindern Kinder 

Eheschlleßungs1ahre insgesamt/ 0 
1 

1 
1 

2 1 3undmehr insgesamt 1 je 1 O<!O 

1 1 1 1 1 1 1 
gesch1e-

1000 % 1000 % 1000 % 1000 % 1 000 /cteneEhen 

1978-1982 . 29854 19376 64,9 8980 30,1 1364 4,6 134 0,4 12136 407 
1973-1977. .. 33030 15638 47,3 11819 35,8 4 747 14,4 826 2,5 23928 724 
1968-1972 22481 6752 30.0 8393 37,3 5 798 25,8 1538 6,8 25047 1114 
1963-1967. „ 17110 3619 21,2 6280 36,7 5346 31,2 1865 10,9 23177 1355 

Insgesamt 102 475 45385 44,3 35472 34,6 17255 16,8 4363 4,3 84288 823 
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einer Ehedauer bis zu fünf Jahren (Eheschl1eßungsjahr-
gange 1978 bis 1982) um 50 %, bei einer Ehedauer von funf 
bis zu zehn Jahren (Eheschließungsjahrgange 1973 bis 
1977) sogar um 60 % hoher als die Kinderzahl 1e 1 000 
geschiedene Ehepaare gleicher Ehedauer. (Oie letztge-
nannte Gruppe ist zugleich die mit dem höchsten Schei-
dungsrisiko.) Bei den alteren Ehepaaren (Eheschließungs-
1ahre 1968 bis 1972 bzw. 1963 bis 1967) sind die Unter-
schiede weniger groß; die Kinderzahl verheirateter Frauen 
hegt hier nur um 32 bzw. 20 % über der Kinderzahl geschie-
dener Ehen. 

Die Betrachtung der Kinderzahlen verschiedener Ehedau-
ergruppen läßt zwei Schlußfolgerungen zu. Zum einen ist 
festzustellen, daß der Unterschied zwischen der Kinder-
zahl verheirateter Frauen und der geschiedener Ehepaare 
in den Ehejahren den höchsten Wert erreicht, in denen 
auch die Scheidungshäufigkeit am größten ist. Zum ande-
ren ergibt sich, daß ältere Kinder die Partner möglicherwei-
se nicht mehr in dem Maße binden, wie dies bei kleineren 
Kindern offensichtlich der Fall ist. 

Dipl. -Mathematiker Werner Braun 
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Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 
nach 
Beschäftigungsdauer, 
Bruttoarbeitsentgelt und 
Art der Beschäftigung 

Ergebnisse aus dem 
Jahreszeitraummaterial der 
Beschäftigtenstatistik 

Vorbemerkung 
In regelmäßigen Abständen berichtet das Statistische 
Bundesamt über die Ergebnisse aus dem V i e r t e 1 j a h -
r es material der Beschäftigtenstatistik 1 ). Diese seit dem 
30. Juni 1974 für das Ende eines jeden Quartals verfügba-
ren St i c h t a g s ergebnisse ermöglichen eine laufende 
und kurzfristige Beobachtung der Beschäftigungsentwick-
lung der sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer in 
tiefer wirtschaftlicher und regionaler Gliederung. In diesem 
Aufsatz werden ergänzend erstmals die Ergebnisse des 
sogenannten J a h r e s z e i t r a u m materials der Be-
schäftigtenstatistik dargestellt. Es unterscheidet sich vom 
Vierteljahresmaterial dadurch, daß Zeitraumgrößen über 
den B e s c h ä f t i g u n g s v e r 1 a u f der Arbeiter und An-
gestellten innerhalb eines Jahres sowie Daten über E n t -
g e 1 t e und B e s c h ä f t i g u n g s z e i t e n bereitgestellt 
werden können. 

Im folgenden werden zunächst einige Hinweise zu Metho-
de, Inhalt und Definitionen des Jahreszeitraummaterials, 
auch im Vergleich zu den Stichtagsdaten, gegeben. In 
einem weiteren Abschnitt werden erste Ergebnisse aus 
dem Jahreszeitraum material für das Jahr 1981 und Eckda-
ten für die Jahre 1975 bis 1981 dargestellt. 

1 Methodische und begriffliche 
Erläuterungen 

1.1 Grundlagen der Beschäftigtenstatistik 
Das mit Wirkung vom 1. Januar 1973 eingeführte integrier-
te Meldeverfahren zur Kranken-, Renten- und Arbeitslo-
senversicherung bildet die Grundlage der Beschäftigten-

1) Siehe Becker, B./Bre1ma1er, P : "Soz1alvers1cherungspfhcht1g beschäftigte Arbeitneh-
mer 1982 und im ersten V1ertel1ahr 1983" in W1Sta 12/1983, S 946ff„ sowie Fachsene 1, 
Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Reihe 4 2 „Soz1alvers1cherungspfllcht1g beschaftigte 
Arbeitnehmer". 
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Schaubild 1 

MELDEWEG D.fR DATEN IM MELDEVERFAHREN ZUR SOZIALVERSICHERUNG 
UND ZUR BUNDESANSTALT FUR ARBEIT 

Arbe1 tgeber/Betn ebe 

Krankenkassen 
Erfassen und Prufen der Meldedaten 
M1tgl1 ederbes tandsfuhrung 

We1 terle1 tungsste llen 
der Krankenkassen 

Meldungen fur Arbeiter Meldungen fur Angestf!11te 
~ ~ 

Datenste 11 e der Bundesvers 1cherungsansta lt 
Rentenvers 1 cherung fur Angestellte 
Prufung der Daten Prufung der Daten 

Fuhrung der Renten-Weiterleitung vers icherungskonten 

r Sonderansta 1 ten: 

Landesvers i cherungs- Bundesknappschaft 
anstalten Fur Seekasse Fuhrung der Renten- Beschaf-
vers icherungskonten t1gten- e~~~~~~~~~ n t  1t1) statistik 

benot1gte 
Meldedaten 

' 
Bundesansta 1 t fur Arbe1 t 
Prufung und Speicherung der Daten 
Aus\!lertungen 

Fuhrung der Betn ebsdate1 /Ortsdatei 
1 

Anonymisierte statistische Daten 

Stat1st1sches Bundesamt 
Auswertungen 

Stat1st1sche Landesamter 
Auswertungen 

\)An dH! Bundesanstalt fur Ar'oe1t werden nur dle Meldungen fur Angestellte welterqele1tet. 
Quelle· Bundesanstalt fur Arbe1t 

Statistisches Bu11desamt 841039 

statistik 2). Dieses Meldeverfahren verlangt von den Arbeit-
gebern für alle sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmer innerhalb bestimmter Fristen bei Aufnahme 
(Anmeldung), Unterbrechung (Unterbrechungsmeldung) 
oder Ende (Abmeldung) des Beschäftigungsverhältnis-
ses, am Jahresende (Jahresmeldung) sowie bei Änderun-
gen sozialversicherungsrelevanter Merkmale die Abgabe 
von Meldungen in einheitlicher Form an die Sozialver-
sicherungsträger3). Die Arbeitgeber senden die je Person 
und Beschäftigungsfall angelegten Meldebelege - ggf. 
auch auf maschinellen Datenträgern - an die zuständigen 
Träger der Krankenversicherung (siehe Schaubild 1 ). Die-
se erfassen diese Meldungen auf maschinell verwertbaren 
Datenträgern, prüfen die Meldungsinhalte auf formale und 
inhaltliche Richtigkeit, nehmen - falls erforderlich - Kor-

2) Der gesetzliche Auftrag zur Durchführung der Beschäft1gtenstatist1k ist 1m Arbeits-
forderungsgesetz (AFG) vom 25 Jurn 1969 verankert Methodische H1nwe1se konnen 
der v1ertel1ährl1ch erscheinenden Fachsene 1, Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t, Reihe 
4 2 „Soz1alvers1cherungspfhcht1g beschaftlgte Arbeitnehmer" entnommen werden. Sie-
he außerdem z B. Mayer, H -L.: „Die Besch<iftlgtenstat1st1k" 1n Stat1st1ken der Erwerbs-
tat1gke1t und Beschaft1gung, herausgegeben von Gerhard Furst, Sonderheft 11 des 
Allgemeinen Stat1st1schen Archivs, Gott1ngen 1977, S 65ff 
3) Form und Inhalt d~  Meldungen werden seit 1981 in der 2 Verordnung über die 
Erfassung von Daten fur die T rager der Soz1alvers1cherung und für die Bundesanstalt für 
Arbeit (2. DEVO vom 29 Mai. 1980, BGBI 1 S 593) und der 2 Verordnung uber die 
Datenuberm1ttlung auf maschinell verwertbaren Datenträgern 1m Bereich der Soz1alver-
s1cherung und der Bundesanstalt 1ur Arbert (2 DÜVO vom 29. Mai t980, BGBl. I S 616) 
geregelt 
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rekturen vor und leiten die Datentrager an die Datenstelle 
der Rentenversicherung in Würzburg bzw. an die Bundes-
versicherungsanstalt fur Angestellte weiter. Nach einer 
weiteren maschinellen Prüfung der Meldungen werden die 
für die Arbeitsverwaltung relevanten Daten an die Bundes-
anstalt für Arbeit zur Speicherung und Auswertung über-
mittelt. Die Bundesanstalt für Arbeit führt für jeden Versi-
cherten unter seiner Versicherungsnummer ein soge-
nanntes Versichertenkonto, auf dem alle Meldungen zu 
der jeweiligen Versicherungsnummer (mit allen auswert-
baren Merkmalen) in chronologischer Reihenfolge nach 
dem Wirksamke1tsdatum gespeichert werden. Diese Ver-
s1chertendatei bildet die Grundlage aller Auszählungen in 
der Bundesanstalt für Arbeit Anonym1s1erte Auszüge aus 
dieser Versichertendate1 werden der amtlichen Statistik 
zur Auswertung für allgemeine Zwecke zur Verfügung ge-
stellt 

Das Meldeverfahren gestattet es, die anfallenden Melde-
belege sekundärstat1st1sch relativ kurzfristig 1n tiefer wirt-
schaftsfachlicher und regionaler Gliederung sowie nach 
einigen weiteren Tatbeständen (Alter, Beruf, Ausbildung, 
Staatsangehörigkeit usw) auszuwerten; die Jahres-, Un-
terbrechungs- und Abmeldungen enthalten darüber hin-
aus auch Angaben über Beschäftigungsdauer und Ar-
beitsentgelte. Die Merkmale, die 1n der Beschäftigtenstat1-
stik enthalten und die 1m Statistischen Bundesamt und in 
den Statistischen Landesamtern auswertbar sind, zeigt die 
Übersicht auf S. 997. 

Im Rahmen der Meldungen an die Sozialversicherungsträ-
ger sind von den Arbeitgebern für alle Arbeitnehmer ein-
schließlich der zu ihrer Berufsausbildung Beschäftigten, 
die krankenvers1cherungspflichtig, rentenvers1cherungs-
pfhcht1g oder beitragspflichtig nach dem Arbeitsforde-
rungsgesetz sind oder für die Beitragsanteile zu den ge-
setzlichen Rentenversicherungen zu entrichten sind, Mel-
dungen zu erstatten. Daraus folgt, daß in der Beschäftig-
tenstatistik alle sozialversicherungspflicht1gen Arbeiter 
und Angestellten (einschließlich Personen in praktischer 
Berufsausbildung) erfaßt werden; diesen Personenkreis 
definiert § 7 Sozialgesetzbuch IV als Beschäftigte. Unbe-
rücksichtigt bleiben Beamte, Selbständige und Mithelfen-
de Familienangehörige sowie Arbeitnehmer, die eine ge-
ringfügige Beschäftigung 1m Sinne des § 8 SGB IV aus-
üben und somit nicht der Soz1alvers1cherungspflicht unter-
liegen. 

Für geringfügige Beschäftigungen gibt es eine Entgelt-
grenze, die zur Zeit bei monatlich 390 DM liegt. Eine ge-
ringfügige und damit nicht vers1cherungspflicht1ge Be-
schäftigung liegt vor, wenn das Arbeitsentgelt regelmäßig 
im Monat 390 DM nicht übersteigt und die Beschäftigung 
regelmäßig weniger als 15 Stunden in der Woche ausge-
übt wird. Die gesetzliche Definition der geringfügigen Be-
schäftigung ist mehrmals geändert worden. Vor 1979 war 
eine Tätigkeit von weniger als 20 Wochenstunden soz1al-
versicherungsfrei, seit 1979 sind Beschäftigungen mit we-
niger als 15 Stunden pro Woche versicherungsfrei, wenn 
das monatliche Entgelt im ersten Halbjahr 1977 425 DM 
bzw. 525 DM für im Bergbau Beschäftigte, 1m zweiten Halb-
jahr 1977 einheitlich 370 DM und seitdem 390 DM nicht 
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Schaub11d2 

DECKUNGSGRAD DER ERWERBSTATIGEN 
IN DEN WIRTSCHAFTSABTEILUNGEN DURCH DIE BESCHAFTIGTENSTATISTIK 

Soz1alvers1cherungspfl1cht1g 
beschaftigte Arbeiter 
und Angestel!tell 

land- und Forstwirtschaft, 
T1e1ha\\ung und Fischerei 

Energiewirtschaft und Wasser-
"e1s01gung, Bergbau 

Vera1be1tenöes Gewe1be 
1ohne Baugewerbe)31 

Baugewerbe 

Handel 

e . e~  und Nactmd1ter1-
uberm11tlung 

Kred1tinst1tute und Vers1che-J 
rungsgewerbe 

D1enstle1stungen, soweit 
anderwe1t1g nicht genannt 

Organ1sat1onen ohne Erwerbs-
char,1kter und Private 
Hausl\a\te 

Geb1etskorperschaftenundf 
S 1 1~ e 1 e nn  

IZl 
Beamte und nicht 
soz1alvers1cherungspfl1cht1g 
beschaft1gte Arbeiter 
und Anges\ellteZ\ 

0 
Selbstand1ge 
und Mithelfende 
färn1l1enangehor1ge2\ 

10 40 60 80 100% 

l) Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k,St1ct.tag 30 6 1982 - 2) Ergebnis des Mikrozensus 1982 -
~ Emschheß\1ch ohne Angabe 

Stat1st1sches Bundesamt 1141040 

überschritt. Im laufe eines Jahres ist eine geringfügige 
Beschäftigung ferner nur dann versicherungsfrei, wenn sie 
auf die Dauer von höchstens zwei Monaten oder 50 Ar-
beitstagen (bis Ende 1978: drei Monate oder 75 Arbeitsta-
ge) begrenzt ist. 

Wehr- oder Zivildienstleistende gelten dann als sozialver-
s1cherungspflichtig Beschäftigte, wenn sie ihren Dienst 
aus einem auch weiterhin bestehenden Beschäftigungs-
verhältnis heraus angetreten haben und nur wegen des 
Wehr- oder Zivildienstes kein Entgelt fortgezahlt erhalten. 
Weiterhin gelten z. B. Empfängerinnen von Mutterschafts-
geld, soweit sie ihre Beschäftigung nach dem Mutter-
schutzgesetz unterbrochen haben, als Pflichtversicherte, 
obwohl sie während ihres Mutterschaftsurlaubes keiner 
versicherungspflichtigen Beschäftigung im Sinne eines 
Arbeitsverhältnisses nachgehen 4). 

Die Beschäftigtenstatist1k erfaßt mit den sozialversiche-
rungsptlicht1g beschäftigten Arbeitern und Angestellten 
rund 75 % aller Erwerbstätigens). Wirtschattsfachlich un-
tergliedert, liefert sie für einige Wirtschaftsabteilungen für 
nahezu alle darin Erwerbstätigen Informationen; im Dienst-
leistungsbereich werden immerhin für mehr als die Hälfte 

•)Zur Abgrenzung der Pfhchl\lers1cherten in der gesetzlichen Rentenversicherung siehe 
z B. KnDedel, Peter· „Aus der Stat1st1k der Deutschen Gesetzlichen Rentenversicherung 
- Die Pfhchtvers1cherten des Jahres 1982" in Deutsche Rentenversicherung, Heft 
7/1984, s 351ff. 
5) Zur Stellung der Beschafligtenstat1st1k 1m erwerbsstatist1schen Gesamtbild siehe 
Herberger, L /Becker, B. · „Soz1alvers1cherungspflicht1g Beschäftigte in der Beschäfl1g-
tenstat1st1k und 1m Mikrozensus" in W1Sta 4/1983, S 290ff„ sowie Herberger, L./Mayer, 
H -L . „Uberbhck uber die derzeitigen Stat1st1ken des Arbeitsmarktes und der Beschäfll-
gung", Beilage zu W1Sta2/1984, S.3ff 

995 



der in diesem Bereich Erwerbstat1gen Daten geliefert. 
Knapp unter 20 % liegt der Deckungsgrad im Wirtschafts-
bereich „Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und F1-
schere1" (siehe vorstehendes Schaubild 2). 

1.2 Unterschiede zwischen dem Stichtagsmaterial 
und dem Jahreszeitraummaterial 

Die vierteljährlichen Stichtagsauswertungen zur Ermitt-
lung des Beschäftlgtenstandes erfolgen sechs Monate 
nach dem Berichtsstichtag. Hierzu wird für jedes Ver-
sichertenkonto einzeln für den Berichtsstichtag festge-
stellt, ob ein Beschäftigungsverhältnis besteht. Dabei wer-
den alle Arten von Meldungen berücksichtigt, um zu prü-
fen, ob sich aus den vorltegenden An- und Abmeldungen 
das Bestehen oder Nichtbestehen eines Beschäftigungs-
verhältnisses am Stichtag ergibt. Die Wartezeit von sechs 
Monaten zwischen Berichtsstichtag und Auszählung ist 
ein Kompromiß zwischen größtmöglicher Aktualttät der 
Ergebnisse und möglichst vollstäodiger Erfassung aller für 
den Auswertungsstichtag relevanten Meldungen. Erfah-
rungsgemäß liegen der Bundesanstalt für Arbeit nach 
sechs Monaten etwa 95 % dieser Meldungen vorB). Dieses 
versichertenbezogene Vorgehen erfordert nicht die konsi-
stente zeitliche Folge von Jahresmeldungen sowie Ab-
und Anmeldungen. Es kann vielmehr ein Teil der fehlenden 
Meldungen ausgeglichen werden, z. B. wenn von einem 
Versicherten, der seine Arbeitsstelle gewechselt hat, zwar 
die Anmeldung des neuen Arbeitgebers, aber noch nicht 
die Abmeldung des alten Arbeitgebers vorliegt. Damit wird 
das Niveau der Beschäftigung insgesamt zutreffend ermit-
telt. 

Beim J a h r e s z e i t r au m m a t e r i a 1 muß dagegen 
ausschließlich auf die Jahresmeldungen bzw. Abmeldun-
gen mit den Angaben über das Entgelt und die Beschäfti-
gungsdauer des betreffenden Jahres zurückgegriffen wer-
den, da die Anmeldungen diese Angaben nicht enthalten. 
Mit der Erstellung des Jahreszeitraummaterials muß daher 
so lange gewartet werden, bis grundsätzlich alle Meldun-
gen des betreffenden Jahres bei der Bundesanstalt für 
Arbeit eingegangen sind. Im allgemeinen wird das Jahres-
zeitraummaterial derzeitig etwa zweieinhalb Jahre nach 
dem Ende des Auswertungsjahres erstellt. Nach diesem 
Zeitraum dürften rund 98 bis 100 % 7) der für das Berichts-
jahr relevanten Meldungen bei der Bundesanstalt für Ar-
beit eingegangen sein. Zur Zeit liegen die jüngsten Ergeb-
nisse aus dem Jahr 1981, die ältesten aus dem Jahr 1975 
vor, da für 1975 zum ersten Mal Ergebnisse über den 
gesamten Verlauf des Jahres auswertbar waren (für 1974 
sind lediglich ab dem zweiten Quartal Stichtags-Be-
standsergebnisse verfügbar). 

6) Siehe Wermter, W. „Die Beschäf11gtenstat1st1k der Bundesanstalt für Arbeit" in 
M1tte1lungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 14. Jahrgang (1981 ), S. 428 ff„ 
hierS 430 
7) Der Erfassungsgrad kann Je nach dem zeitlichen Abstand zwischen dem Ende des 
Benchts1ahres und dem Auswertungsstichtag (durchschrntthch 2 bis 3 Jahre) und den 
1eweils auftretenden Problemen bei der praktischen Durchführung des Meldeverfahrens 
von Jahr zu Jahr schwanken Er war 1m Jahr 1978 - wie Vergleiche mit anderen 
Statistiken vermuten lassen - niedriger als in den ubrigen Jahren des in aiesem Beitrag 
dargestellten Berichtszeitraums. Auch fur 1980 kann eine leichte Untererfassung nicht 
ausgeschlossen werden. Bei ersten Ergebnissen aus der Pfhchtvers1cherungsstat1st1k 
der Rentenversicherungsträger wurde hingegen fur 1982 - die Auswertung erfolgte 9 
Monate nach Ende des Benchts1ahres - nur ein Erfassungsgrad von 90 % erreicht 
(siehe Fußnote 4) 
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im Jahreszeitraummaterial sind 1m Gegensatz zum V1ertel-
iahresmatenal die Personen nicht enthalten, die 1n einem 
der früheren Jahre zwar ihre Beschäftigung unterbrochen 
haben, deren Arbeitsverhältnis aber bis in das Auswer-
tungsjahr hinein noch nicht gekündigt wurde (Unterbre-
chungsmeldung; dies gilt z. B. für Wehrpflichtige oder Be-
ziehennnen von Mutterschaftgeld) Aus diesem Grund 
liegt das Beschaftigungsniveau bei Stichtagsauswertun-
gen aus dem Jahresze1traummatenal geringfügig unter 
dem des Vierteljahresmaterials. 

1.3 Begriffliche Erläuterungen 
Unter E n t g e 1 t wird das soz1alversicherungspflichtige 
B r u t t o arbeitsentgelt bis zur Höhe der Beitragsbemes-
sungsgrenze verstanden, für das (entsprechend der je-
weils gültigen Beitragssätze für die einzelnen Sozialver-
sicherungsträger) Sozialversicherungsbeiträge abzufüh-
ren sind. Das beitragspflichtige Bruttoarbeitsentgelt ist für 
die Sozialversicherung in § 1385 RVO, § 112 AVG und 
§ 130 RKG definiert. Die Be i trag s b e m es s u n g s -
g r e n z e begrenzt die Beitragspflicht der Arbeitnehmer 
nach oben. Die Beitragsbemessungsgrenzen werden 
jährlich an die Entwicklung der Löhne und Gehälter ange-
paßt. In der Zeit von 1975 bis 1981 entwickelte sich die 
jährliche Beitragsbemessungsgrenze wie folgt: 

Jahr Rentenversicherung der Knappschaftliche 
Arbeiter und Angestellten Rentenversicherung 

DM 
1975 33600 40800 
1976 37200 45600 
1977 40800 50400 
1978 44400 52200 
1979 48000 57600 
1980 50400 61200 
1981 52800 64800 

Die Begrenzung des Entgelts hat bei relativ tiefer wirt-
schaftsfachlicher Gliederung Bedeutung für die Aussage-
kraft der Ergebnisse. Unterscheidet man nach Wirtschafts-
unterabteilungen oder gar in einer noch feineren Gliede-
rung, so muß man berücksichtigen, daß für die Berech-
nung der Durchschnittswerte bei Personen mit einem Ent-
gelt, das über der Beitragsbemessungsgrenze liegt, nur 
das Einkommen bis zur Beitragsbemessungsgrenze als 
der geringere Betrag als Bruttoarbeitsentgelt berücksich-
tigt und in die Entgeltsumme einbezogen wird. Mit anderen 
Worten, alle zu diesem Kreis gehörenden Personen sind 
für 1981 mit dem gleichen Entgelt von 52 800 DM (Renten-
versicherung der Arbeiter und Angestellten) bzw. 
64 800 DM (Knappschaftliche Rentenversicherung) in die 
Ermittlung des Durchschnittseinkommens (arithmetisches 
Mittel) eingegangen. Diese Besonderheit erlangt Bedeu-
tung, wenn man die Ergebnisse des Jahreszeitraummate-
rials mit anderen verdienststatistischen Daten wie zum 
Beispiel der Statistik über die Bruttojahresverdienste im 
Rahmen der laufenden Verdiensterhebung in Industrie 
und Handel vergleichen möchte. Je nach Lage der Bei-
tragsbemessungsgrenze in bezug auf die spezielle Vertei-
lung der Arbeitnehmer nach der Höhe des Verdienstes in 
einem Wirtschaftszweig wird nämlich der Wert aus der 
Verdiensterhebung in Industrie und Handel mehr oder 
weniger stark von dem aus dem Jahreszeitraummaterial 
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der Beschciftigtenstat1stik gewonnenen arithmetischen 
Mittel nach oben abweichen. 

Die B e s c h a f t i g u n g s d au e r einer Person richtet 
sich nicht nach den tatsachlich geleisteten Arbeitstagen, 
sondern nach der Dauer des soz1alvers1cherungspfllcht1-
gen Arbe1tsverhaltnisses. Die Beschäftigungsdauer er-
streckt sich damit auch auf Tage, an denen in der Regel 
nicht gearbeitet wird, wie z B Samstage, Sonntage, Feier-
tage. Das Arbe1tsverhältn1s gilt auch weiterhin als beste-
hend, wenn der Beschäftigte z. B krank oder in Urlaub ist. 
Bei Berechnungen des in einem bestimmten Jahr tatsäch-
lich geleisteten Arbeitsvolumens muß deswegen berück-
sichtigt werden, daß die Beschäftigungsdauer in der Be-
schäftigtenstat1st1k die Gesamtzeit erfaßt, über die sich das 
versicherungspflichtige Arbeitsverhältnis erstreckt. Ein 
besonderes Problem stellen die sogenannten Unterbre-
chungsmeldungen dar, die z. B. flir Wehrpfl1cht1ge und 
Empfängerinnen von Mutterschaftsgeld abgegeben wer-
den. In diesen Fällen arbeitet der Betroffene nicht mehr im 
Betrieb und erhält auch kein Entgelt mehr, aber das Be-
schäftigungsverhältnis besteht formal rechtlich weiter. 

Bes c h ä f t i g u n g s f ä 11 e sind die einzelnen sozialver-
sicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisse, die die Betrie-
be melden. Eine P e r so n kann zum Beispiel durch 
Wechsel des Arbeitgebers für einen bestimmten Zeitraum 
mehrere Beschäftigungsfälle (Arbeitsverhältnisse) aufwei-
sen, eine Person kann auch mehrere gleichzeitige Be-
schäftigungsverhältnisse haben. Sofern eine Person meh-
rere Beschäftigungsfälle im Jahr hatte, wird sie bei Perso-
nenauswertungen nur einmal gezählt. 

Die Begriffe „(sozialvers1cherungspfllchtig) Bes c h ä f-
t 1 g t e ", „(soz1alversicherungspflichtig beschäftigte) Ar-
beitnehmer", „( soz1alversicherungspflichtig beschäftigte) 
Arbeiter und Angestellte" und „Personen" werden im fol-
genden synonym verwandt. Das gleiche gilt für die Begriffe 

„(sozialvers1cherungspf11cht1ges) 
und „Entgelt". 

Bruttoarbeitsentgelt" 

1.4 Auswertungsprobleme und -möglichkeiten des 
Jahreszeitraummaterials im Vergleich zu 
Stichtagsauswertungen 
Wie die Übersicht zeigt, ist im Rahmen des Jahresze1t-
raummaterials sowohl eine Auswertung nach Beschäfti-
gungsfällen als auch nach Personen (Personenkonzept) 
möglich, und zwar für einen Stichtag oder einen Jahres-
zeitraum. Für Auswertungen von st1chtags- (S) und zeit-
raumbezogenen (Z) Daten für beschäftigte Personen (P) 
und Beschäftigungsfälle (F} gelten unter der Annahme, daß 
eine Reihe von Personen im Zeitablauf das Arbeitsverhält-
nis wechselt und daß Personen gleichzeitig mehrere Ar-
beitsverhältnisse haben, folgende Beziehungen: 

l::Ps <Lpz 
l::Ps <LFs 
l:;Pz <LFz 

Die im Vergleich zu Stichtagsauswertungen wesentlich 
höhere Zahl der in einem Jahreszeitraum - ganzjährig 
oder vorübergehend - beschäftigten P e r so n e n 
(LP s < :I:P z} erklärt sich durch die hohe Zahl der jährlichen 
Zugänge (aus dem Bildungssystem, aus Arbeitslosigkeit, 
nach erfolgter Unterbrechung wegen Heirat und Mutter-
schaft etc.} bzw. Abgänge (wegen Frühinvalidität, Ruhe-
stand, Eheschließung und Mutterschaft, Arbeitslosigkeit 
etc.) aus sozialversicherungspflichtiger Tätigkeit (siehe 
auch Fußnoten 5 und 10). Während die Abgänge, die vor 
einer bestimmten Stichtagsauszählung liegen, den Be-
stand der Personen am Stichtag entsprechend reduzie-
ren, vermindern bei der Ermittlung der in einem Zeitraum 
überhaupt beschäftigten Personen Abgänge im Bezugs-
zeitraum die Zahl der beschäftigten Personen nicht. 

Die Merkmale der Beschäftigtenstatistik in Abhängigkeit 
von den Auszähleinheiten und der Berichtsperiode 

Auszähleinhe1t 

Merkmale 
Person Beschäftigungsfall 

Auswertung für 
St1chtag1) Jahreszeitraum 

1 Merkmale mit unveranderhchen Merkmals· Darstellung v1ertel1ahrlicher Bestands· Darstellung aller im Berichts1ahr über· Mögliche Auswertung dieser Merk-
auspragungen zahlen für Personen haupt beschäftigten Personen male, aber grundsätzlich nur In Verbin· 

Geschlecht dung mit Personenkonzept 

Geburts1ahr 

2 Merkmale mit veranderlichen Merkmals- Darstellung vierteljährlicher Bestands· Darstellung aller im Berichtsjahr Darstellung aller Beschäftigungsfälle 
ausprägungen (variable Merkmale) zahlen für Personen nach für den Stich· überhaupt beschäftigten Personen, im Benchts1ahr nach je Fall zutreffen-

Staatsangeh6ngkelt tag feststehenden Merkmalen bei Personen mit mehreren den Merkmalen 
Beschäftigungsfällen im Berichtsjahr Stellung im Beruf kombinierte Darstellung tür mehrere Ausbildung Beschaftigungsfälle je Person2) oder Beruf schwerpunktma81ge Zuordnung 1e Wirtschaftszweig variablem Merkmal Rentenversicherungstrager 

Arbeitsort/Gemeinde 

3 Merkmale mit summierbaren Merkmals- >< Darstellung aller im Berichts1ahr über- Darstellung aller Beschäftigungsfälle 
ausprägungen haupt beschäftigten Personen nach im Berichtsjahr nach Beschäftigungs-

Beschäftigungszeit (nach Begmn und Ende Gesamtbeschäftigungszeit und ·ent- dauer und Entgelt 1e Fall 
der Beschilft1gung), Bruttoarbeitsentgelt gelt (ggf Summe aus mehreren Fällen) 

1) Stichtagsauswertungen werden z Z nur aus dem aktuellen Vierteljahresst1chtagsmatenal vorgenommen - 2) Dies gilt z B. auch für dte Darstellung nach Entgeltgruppen (siehe 
ansonsten Gruppe 3 der Merkmale in der Vorspalte) 
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Die erste Beziehung (LP s < Lpz) hat nur für die Tabell1e-
rung eines Zeitraummaterials mit der Auszähleinhe1t Per-
son ( = alle 1m Zeitraum Z beschäftigten Personen) inso-
fern Konsequenzen, als es folgende drei Arten von 
Merk m a 1 e n 1n der Beschäftlgtenstatist1k gibt (siehe 
auch die vorstehende Übersicht) 

1. Unveränderliche Merkmale der Person (Alter, Ge-
schlecht) 
Es können sich die Merkmalsausprägungen bei diesen 
Merkmalen nicht andern 

2. Merkmale, deren Merkmalsausprägungen sich durch 
Wechsel des Arbeitsverhältnisses (oder aus anderen 
Gründen) ändern können (Stellung im Beruf, Ausbil-
dung, Beruf, Wirtschaftszweig, Rentenversicherungs-
träger, Arbeitsort; Staatsangehörigkeit) 

3. Merkmale, die sich ie Person summieren lassen (quan-
titativ-diskrete Merkmale, z. B. Beschäftigungszeit, 
Bruttoarbeitsentgelt) 

Bei der Darstellung dieser verschiedenen Merkmalsgrup-
pen läßt sich unter Berücksichtigung der möglichen Aus-
zähleinheiten (Personen, Fälle) und Berichtsperioden 
(Stichtag, Jahreszeitraum) weiterhin folgendes feststellen: 
Bei unveränderlichen Merkmalen ergeben sich keine Kon-
sequenzen zwischen Stichtagsauszählung einerseits und 
jahreszeitraumbezogenen Auszählungen andererseits. 
Bei veränderlichen Merkmalen stellt sich die Frage, wie 
bei Zeitraumauszählungen Personen zuzuordnen sind, bei 
denen sich im Beobachtungs- oder Auszählungszeitraum 
Merkmalskategorien geändert haben (z. B. Wechsel des 
Wirtschaftszweigs, der Stellung im Beruf, Wechsel des 
Berufs oder Wechsel des Arbeitsortes ggf. in Verbindung 
mit mehreren anderen Wechseln der vorgenannten Art). Es 
gibt hierfür prinzipiell zwei Darstellungsmöglichkeiten bei 
personenbezogenen Auszählungen: 

a) Kombination der Merkmale mehrerer Beschäftigungs-
fälle je Person (sie vermittelt außerdem Informationen 
über Fluktuationsvorgänge) 

b) Schwerpunktzuordnung nach dem vorwiegenden Fall 
(zeitlich, finanziell) je Person 

Bei Personen mit zwei und mehr Beschäftigungsfällen im 
Jahr kann man Änderungen in den Merkmalen Wirt-
schaftszweig, Beruf oder Arbeitsort dadurch darstellen, 
daß man die Merkmale des ersten und zweiten Beschäfti-
gungsfalles einer Person in K o m b i n a t i o n auswertet. 
So kann man z. B. bei Personen mit zwei Beschäftigungs-
fällen feststellen, in welchem Wirtschaftszweig der im Jah-
resverlauf erste Beschäftigungsfall gewesen ist und ob der 
im Zeitablauf zweite Beschäftigungsfall im gleichen Wirt-
schaftszweig lag oder ob der Beschäftigte in einen ande-
ren Wirtschaftszweig gewechselt ist. Hat andererseits z. B. 
eine Person im Jahresverlauf - aufgrund eines Betriebs-
wechsels - mehr als einen Beschäftigungsfall in unter-
schiedlichen Wirtschaftszweigen, so kann das Problem 
der Zuordnung der Person zu einem Wirtschaftszweig ent-
stehen. Als eine mögliche Lösung bietet sich eine 
s c h w e r p u n kt m ä ß i g e Zu o r d n u n g z. B. nach 
dem von der Beschäftigungsdauer längsten Fall ( = zeit-
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lieh) oder nach dem Fall mit dem hbchsten Entgelt ( = fl-
nanz1ell) an. 

Wie die Übersicht weiter zeigt, sind summ i erb a r e 
Merkmale (Beschäftigungszeit, Bruttoarbeitsentgelt) 
grundsätzlich nur ze1traumbezogen sinnvoll darzustellen 
Bei summ1erbaren Merkmalen ergeben sich fLir Personen-
auszählungen Probleme nur dann, wenn diese Merkmale 
mit veränderlichen Merkmalen kombiniert werden. In die-
sen Fällen ist die kombinierte Darstellung (Lösung a); d. h. 
die kombinierte Darstellung der Merkmalsausprägungen 
für zwei und mehr Beschäftigungsfälle) meist besser ge-
eignet als die Darstellung nur des vorwiegenden Falles 
einer Person. Bei den summierbaren Merkmalen der Be-
schäftigtenstatistik gilt allgemein für Personenauswertun-
gen folgendes: Die Anzahl der Beschäftigungstage und 
das Bruttoarbeitsentgelt pro Beschäftigungsfall können 
bei Personen mit mehr als einem Beschäftigungsfall zur 
Gesamtbeschäftigungszeit bzw. zum Gesamtbruttoentgelt 
pro Jahr und Person addiert werden. Für bestimmte Unter-
suchungszwecke ist es ferner angebracht, hinsichtlich der 
Beschäftigungsdauer wenigstens nach zwei Kategorien, 
nämlich zwischen Personen, die das ganze Jahr über 
beschäftigt sind, und nicht ganzjährig beschäftigten Per-
sonen zu unterscheiden. Unterscheidungen nach der Be-
schäftigungsdauer sind vor allen Dingen in Verbindung 
mit Auswertungen des versicherungspflichtigen Entgelts 
(Einkommensgliederungen) wichtig, um auf der Basis von 
arbeitstäglichen Einkommen, die sich auf die Höhe des 
Jahreseinkommens auswirkende unterschiedliche Be-
schäftigungsdauervon Personen auszuschalten. 

Für Auszählungen von Bes c h ä f t i g u n g s f ä 11 e n 
stellen sich die vorgenannten Probleme nicht (siehe Über-
sicht). Allerdings erscheint es wenig sinnvoll, Beschäfti-
gungsfälle nach unveränderlichen Merkmalen auszuzäh-
len. 

Über die Darstellung in der Übersicht hinaus können prin-
zipiell auch beim Jahreszeitraummaterial Tabellierungen 
für (beliebige) Stichtage vorgenommen werden. Um aus 
den bereits erwähnten Gründen zu vermeiden, daß für die 
Quartalsenden zwei abweichende Beschäftigungsstände 
aus dem Vierteljahresmaterial und aus dem Jahreszeit-
raummaterial vorliegen, werden aus dem Jahreszeitraum-
material z. Zt. nachträglich keine Beschäftigungsstände in 
absoluten Größen an bestimmten Stichtagen nachgewie-
sen. Dies ist auch sachlich zu vertreten. Aus einer Reihe 
von Gründen liegt das Schwergewicht der Auswertungen 
aus dem Jahreszeitraummaterial auf zeitraumbezogenen 
Daten über Beschäftigungszeiten und Entgelte. Auf die 
methodische Problematik und die sich aus dem Verfahren 
der Beschäftigtenstatistik ergebenden Probleme wird hier 
nicht eingegangen. 

Das bisherige Auswertungsprogramm der Beschäftigten-
statistik wird - wie die methodischen Erläuterungen be-
reits gezeigt haben - durch die Analyse des Jahreszeit-
raummaterials wesentlich erweitert (siehe Schaubild 3). 
Durch die Information über den Beschäftigungsverlauf in-
nerhalb eines Jahres kann neben den bisherigen Stich-
tagsergebnissen über demographische und erwerbsstati-
stische Merkmale zusätzlich untersucht werden 
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Schaub11d3 

AUSWERTUNGSMOGLICHKEITEN 
IM RAHMEN DER BESCHAFTIGTENSTATISTJK 

Stat1st1k des 
Beschaft1gten-
bes tandes und 
der -Struktur 

Stat1st1k der 
Arbe1tsentge1 te 
und Beschaft1-
gungsze1ten 

Fluktuat10ns-
uod 
Wanderungs-
stat1 st1k 

Auswertung der Dateien fur 

St1chtag 

1 

Anmeldungen, 
die zum Stichtag 
Beschaft19ung 

1 
Alle Jahres-, 
Ab- und 
Unterbrechungs-
meldungen 

anze19en emes 
KalenderJahres 

Bescha f t l gten- Beschäft19un9s-
t:ies tand am verha1tn1sse 
Stlchtag e1nes. 

Ka lenderJahres 

V1ertelj./ Jahrl. Jahrhch 

Strukturmerkmale Struktunnerkma le 
Geschlecht Geschlecht 
Alter Alter us.w 
Staats<1ngehor1gke1t 
'•hrtschaftuwe1g Ze1tra1J111angaben 
AusgeubteTllt1gke1t Arbeitsentgelt 
Stellung 1m Beruf Besch<1ft1gung$ze1t 
Auso1ldun9 

Ze1 traum 

1 

An- und 
Abmeldungen 
des A.uswertungs-
ze1traumes 

+ 
Wanderungs- und 
Fluktuat1ons-
falle 
innerhalb ernes 
Ka 1 ender Jahres 

Jahrl1ch 

Strukturmerkmale. 
Geschlecht 
ll.lter usw 

e ~u 

stat15t1 k 

1 
Fur ausgewahlte 
Vers1cherte 
alle Meldungen 
des Auswertun9s-
ze1traumes 

+ 
Verlaufe 
innerhalb 
elnes Ze1tra\llf\es 
for ausgewahlte 
Versicherte 

Jahrl./MehrJahrig 

StruUurmerkma 11! 
Geschlecht 
.lo.lter usw. 

Re91ona lmerkma Je Reg1ona lmerkma Je Re91ona lmerkma 1 e Reg1ona lmerkma Je 

Auswertung durch die Bundesanstalt fur Arbeit 

Auswertung durch Stat1st1sches Bundesamt und Stat1st1sche landesamter 
{admrnistratwe und n 1chtadm1n1::. tra tl ve Reg1ona1gl1 ederung) 

Slahst1sches Bundesamt 84!041 

wie viele Personen im Jahresverlauf überhaupt be-
schaftigt waren (Personenkonzept), 

welche typischen Wanderungs- und Fluktuationsfälle 
innerhalb des Berichtsjahres auftraten (Personenkon-
zept und Kombinationsgliederung) und 

ob sich über mehrere Jahre hinweg typische Beschäf-
tigungstrends erkennen lassen (Personen- und Fall-
konzept). 

Die Angaben über die Entgelte werden u. a. ausgewertet 

für die Berechnung der Lohn- und Gehaltsumme in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (Fallkon-
zept), 

für die jährliche Fortschreibung der allgemeinen Be-
messungsgrundlage in der Rentenversicherung (Per-
sonenkonzept) sowie 

für die Aufstellung von Verdienstschichtungen (Perso-
nenkonzept). 

Die Angaben über die Beschäftigungsdauer werden u. a. 

für die Ermittlung des Durchschnittsentgelts je Person 
bzw. Beschäftigungsfall sowie 
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für die Berechnung des jährlichen Gesamtarbeitsvolu-
mens und damit als Grundlage fi.Jr die Schätzung von 
Produktiv1tatsziffern 

benotigt 

Bisher bildete das Jahresze1traummatenal der Beschäftlg-
tenstatistik unter anderem die Grundlage der letzten Revi-
sion der Erwerbstätigenzahlen in den Volksw1rtschaftl1-
chen Gesamtrechnungen. Fi.Jr die laufenden Schätzungen 
der Erwerbstätigen wird das Jahreszeitraum material eben-
falls auf Bundesebene laufend ausgewertets). 

1.5 Auswertung des Jahreszeitraummaterials 
mittels einer Stichprobe 

Die methodischen Probleme und die davon abhängige 
Konzeption zur Aufbereitung des Jahreszeitraummaterials 
erforderten einen größeren Rechenaufwand bei der Mate-
rialauswertung. Außerdem galt es, Erfahrungen im Um-
gang mit dem Datenmaterial zu sammeln. Deswegen wur-
de von der Totalmasse des Jahreszeitraummaterials für 
Vorabauswertungen eine Stichprobe gezogen. In den er-
sten Jahren handelte es sich um eine 2,5-%-Stichprobe . 
1978 wurde einmalig mit einer Stichprobe mit unterschied-
lichem Auswahlsatz in Abhängigkeit von der Anzahl der 
Beschäftigungsfälle pro Person gearbeitet. Personen mit 
mehreren Beschäftigungsfällen wurden mit einem höhe-
ren Auswahlsatz ausgewählt als Personen mit einem Be-
schäftlgungsfall im Jahr. Alle Auswahlsätze zusammenge-
nommen führten zu einem durchschnittlichen Auswahlsatz 
von 3 % für die gesamte Stichprobe 1978. Das Ziel höherer 
Auswahlsätze für Personen mit mehr als einem Beschäfti-
gungsfall war die Verbesserung der Fluktuationsuntersu-
chungen. Allerdings nahmen auch die Maschinenlaufzei-
ten zu. Aus diesem Grunde wurde für die Vorabauswertun-
gen seit 1979 zu einer geschichteten 1 %-Stichprobe über-
gegangen. Es wird eine Reihe von Schichten nach den 
Merkmalen Bundesland, Geschlecht, Staatsangehörig-
keit, Wirtschaftsabteilung und Anzahl der Beschäftigungs-
fälle unterschieden. Aus diesen Schichten werden ent-
sprechend dem Auswahlsatz die jeweiligen Personen ma-
schinell ausgewählt. Die Ergebnisse werden mit dem rezi-
proken Wert des Auswahlsatzes auf die Gesamtheit hoch-
gerechnet. 

Bei Beurteilung der Stichprobenergebnisse ist der Stich-
probenfehler zu berücksichtigen. Davon zu unterscheiden 
ist der systematische Fehler, der u. a. von der Vollständig-
keit und Richtigkeit der Meldungen der Betriebe ab-
hängt 9). In einer Totalerhebung treten nur systematische 
Fehler auf, während in Stichproben beide Fehlerarten ver-
treten sein können. Zur Zeit wird 1m Statistischen Bundes-
amt eine Fehlerrechnung für die Stichprobe des Jahres-
zeitraummaterials vorbereitet. 

In der Tabelle 1 sind die Ergebnisse für Beschäftigungsfäl-
le nach Wirtschaftsabteilungen und Bundesländern 1981 
aus dem Totalmaterial und der 1%-Stichprobe dargestellt. 

8) Siehe Wollny, H /Schoer. K. „Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1970 bis 1981 -
Ergebnis einer Revision der Erwerbställgenzahlen" m W1Sta 11 /1982, S 769ff. 
9) Siehe Cramer, U .. „Probleme der Genauigkeit der Beschäftigtenstatisllk", Vortrag auf 
der Jahrestagung der Deutschen Statistischen Gesellschaft 1984 in Augsburg. 
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Tabelle 1 · Beschäftigungsfälle nach Ländern und Wirtschaftsabteilungen 1981 
Ergebnis der Beschattigtenstatist1k, Jahresze1traummaterial 

Schles- Nord- Rhein- Baden-
W1rtschattsabte1lung Art der Einheit Bundes- Harn- Nieder- Bremen rhem- Hessen land- Wurt- Bayern Saarland Berlin 

Zahlung geb1et1) 
WIQ- burg sachsen West-Holstein Pfalz temberg (West) 

falen 

Land-und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und 
Fischerei Total 1000 337 30 6 58 3 61 24 25 50 70 2 6 

10/o 1000 337 31 6 59 4 60 22 25 51 70 2 6 
Anteil2) % 99,9 101,9 106,7 101,4 108,4 97,8 93,0 100,8 100,6 100,2 100 98,4 

Energiewirtschaft, Wasser-
versorgung, Bergbau .. Total 1000 535 11 11 48 5 293 21 14 36 46 38 12 

10/o 1000 536 11 11 49 5 295 21 14 36 45 37 12 
An1eiJ2) % 100, 1 97,3 99,5 101,9 100,9 100,4 99,1 98,7 101,2 98,2 99,5 97,8 

Verarbeilendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) .... Total 1000 10450 297 219 1001 116 2832 921 560 2038 2001 181 284 

1% 1000 10440 296 217 1000 116 2834 920 558 2033 2005 181 279 
Anteii2) D/o 99,9 99,8 99,3 99,8 100,1 100,1 99,9 99,6 99,8 100,2 99,9 98,0 

Baugewerbe ............ Total 1000 2395 104 72 285 27 588 204 133 362 498 37 84 
1% 1000 2397 104 73 286 27 582 203 134 366 499 38 86 

AnteiJ2J D/o 100,1 100,4 101,6 100,5 99,3 99,0 99,8 100, 1 100,9 100 103,0 102,0 
Handel ........ ... ... Total 1000 3852 157 204 408 72 1052 363 194 526 662 60 155 

1% 1000 3853 158 203 409 72 1052 362 194 527 662 59 155 
AnteiJ2) % 100 100,7 99,4 100,3 100,0 100,0 99,8 100 100, 1 100 99,3 100,3 

Verkehr und Nachrichten-
übermittlung .. ...... Total 1000 1417 52 144 142 53 328 153 64 175 223 20 64 

1 Ofo 1000 1434 53 146 147 52 334 154 61 181 227 20 59 
Antei12) % 101,2 101,8 101,5 103,8 91,6 101,8 100,6 96,5 103,5 101,4 102,5 92,1 

Kreditinstitute und Ver-
sicherungsgewerbe .... Total 1000 895 30 61 87 14 222 108 39 136 161 13 25 

1% 1000 895 30 61 88 13 221 108 39 136 162 13 25 
Anteil2) D/o 99,9 100,3 99,6 100,8 93,8 99,6 100,2 100,2 99,4 100,1 103,6 101,0 

Dienstleistungen, soweit 
anderweitig nicht 
genannt ........ .... Total 1000 5118 198 251 548 80 1297 467 254 735 896 n 314 

1% 1000 5128 199 253 549 80 1299 467 256 735 899 n 314 
Anteil2) D/o 100,2 100, 1 100,7 100,3 100,2 100,2 100 100,8 100 100,3 99,0 100,1 

Organisationen ohne 
Erwerbscharakter und 
Private Haushalte .... Total 1000 471 18 17 44 7 133 47 21 67 81 7 28 

1% 1000 466 19 16 43 7 133 47 21 68 78 7 27 
Anteii2) O/o 98,9 101,2 96,5 97,6 100,2 99,8 100,2 98,8 101,0 96,3 100,3 97,0 

Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung . Total 1000 1621 81 50 198 23 387 150 125 237 259 23 87 

1% 1000 1624 82 49 197 23 387 150 126 236 263 23 88 
Anteii2) O/o 100,2 100,1 99,3 99,8 99,5 99,9 100 100,3 99,4 101,7 99,7 100,7 

lnsgesamt1) Total 1000 27093 979 1034 2819 401 7192 2457 1430 4364 4898 458 1059 
10/o 1000 27110 982 1035 2828 399 7196 2455 1428 4369 4909 458 1050 

Anteii2) D/o 100,1 100,3 100, 1 100,3 99,5 100 99,9 99,8 100, 1 100,2 100, 1 99,2 

1) Einschl. • Ohne Angabe'. - 2) Anteile der hochgerechneten 1 D/o-Slichprobener9ebnisse an den Totalergebnissen ( - 100) 

Es zeigt sich eine gute Übereinstimmung der Ergebnisse 
der Stichprobe mit den Eckzahlen aus der Totalmasse. 

2 Ergebnisse 

2.1 Beschäftigung, Beschäftigungszeiten und 
Bruttoarbeitsentgelt im Überblick 

Für das Jahr 1981 wurden von den Betrieben insgesamt 
27,093 Mill. Beschäftigungsfälle an die Sozialversiche-
rungsträger gemeldet (siehe Tabelle 2). Damit sind alle 
Beschäftigungsfälle erfaßt, die irgendwann im Verlauf des 
Jahres 1981, sei es kurzfristig oder über das ganze Jahr 
hinweg, sozialversicherungspflichtig waren. Personen, die 
im Jahresverlauf mehrere gleichzeitige oder zeitlich hinter-
einander liegende Beschäftigungen hatten, sind in dieser 
Gesamtzahl mit der Anzahl ihrer Beschäftigungsfälle ent-
halten, d. h. sie werden entsprechend mehrfach gezählt. 
Die Anzahl der beschäftigten P e r s o n e n , also aller zu 
irgendeinem Zeitpunkt des Jahres sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer, betrug im Jahr 1981 
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23,289 Mill. (Von dieser Anzahl der beschäftigten Personen 
im Jahreszeitraum ist wiederum die Anzahl der beschäftig-
ten Personen am Stichtag zu unterscheiden. Für das Jahr 
1981 lag nach dem Stichtagsmaterial die Anzahl der Per-
sonen an den jeweiligen Quartalsenden zwischen 20,445 
und 20,966 Mill.) 

20,297 der 23,289 Mill. Personen, also mit 87,2 % der über-
wiegende Teil der im Jahresverlauf beschäftigten Perso-
nen, wiesen lediglich einen BescMftigungsfall auf. 2,448 
Mill. oder 10,5 % hatten zwei und 0,544 Mill. oder 2,3 % drei 
und mehr Beschäftigungsfälle im Jahr. Addiert man von 
allen Beschäftigungsfällen des Jahres 1981 die Beschäfti-
gungszeiten (einschl. Samstage, Sonn- und Feiertage, Ur-
laubs-, Krankheitstage u.ä.) zusammen, dann ergeben 
sich 7,509 Mrd. Beschäftigungstage. Diese An-
gaben sind nicht vergleichbar mit Schätzungen des tat-
sächlich im Jahr geleisteten Arbeitsvolumens (Summe 
aller Arbeitsstunden). Von den Beschäftigten wurde 1981 
ein s o z i a 1 v e r s i c h e r u n g s p f 1 i c h t i g e s Entgelt 
von 606,1 Mrd. DM erzielt. Pro Beschäftigungsfall bedeutet 
das ein durchschnittliches Jahresentgelt von 22 370 DM, 
pro Person dagegen von 26 024 DM. 
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Tabelle 2 Soz1alvers1cherungspflicht1g beschäftigte Personen 
nach Beschäftigungsfallen, Beschaftigungsdauer sowie sozialversicherungspfl1chtiges Bruttoarbeitsentgelt 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k, Jahresze1traummatenal 

Merkmalsghederung 
Gesamtmasse (100%) 1 1%-

Stichprobe 1) 

1975 1 1976 1 1977 1 1978 1 1979 1 1980 1 1981 

Beschaft1gungsfalle 25 996409 25 989 455 26178 899 26197167 27 296300 27 590 027 27 092 616 27 109 900 

Personen 22 240 355 22 001 574 22 219 012 22178165 22 932 645 23 615 503 23 288 701 23290600 
davon mit 1 Beschattlgungsfall 19 093 422 19 641 220 20558 504 20297 029 20297 000 

2 Beschalt1gungshillen 2464 529 2 601 484 2 438 034 2 447 772 2449200 
3 und mehr Beschaftigungslällen 620 214 689 941 618 965 543 900 544400 

Gesamtbeschaft1gungsze1t in Mill Tagen2) 7192,8 7104,1 7172,0 7179,7 7 415,4 7 518,3 7 509,2 7512,5 

Gesamtjahresentgelt in Mill DM 401 779,6 425187,9 460331,8 488104,1 534850,6 577147,6 606073,9 606408,2 

1) Hochgerechnete Ergebnisse - 2) Einschl arbeitsfreier Tage (z B Samstag, Sonn- und Feiertage) sowie Ausfalltage wegen Krankheit, Urlaub etc 

Vergleicht man die Ergebnisse über Beschäftigungsfälle 
bzw. beschäftigte Personen von 1981 mit den Ergebnissen 
seit 1975 (siehe Schaubild 4), so zeigt sich von 1976 bis 
1980 insgesamt ein Anstieg, der allerdings in einzelnen 
Jahren unterbrochen wurde. Im einzelnen betrug die An-
zahl der gemeldeten Beschäftigungsfälle 1975 25,996 
Mill. 1976 ging die Zahl der Fälle geringfügig auf 25,989 

log Maßstab 
108 

106 

104 

101 

100 

98 

1975 

Schaub11d4 

BESCHAFTIGUNGSFALLE, BESCHAFTIGTE PERSONEN 
UtlO BESCHAFTIGUNGSOAUEI! SEIT 1975 

1975 = 100 

Ergebnis der Beschaftrgtenstatrst1k 

Gesamtbeschaftrgungszert 1)1) 

1976 1977 1978 1979 1980 

log Maßstab 
108 
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1112 
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1981 

l) E.fgetnus des Jatuesze1tcaummatefrnls.- Z) E.msc.ti.1. arbe1tsfrn1er Tage ( z B. Samstag, Sonn- und 
Feiertage) sowie Ausfalltage wegen Krankheit, Urlaub usw - 3) Ergebnis des St1chtagsmater1als, 
Jahresdurchschnitt aus den Quartalsergebnissen gem1ttelt. 
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Mill. zurück. Bis 1980 nahm sie um 1,601 Mill. oder 6,2 % 
auf 27,590 Mill. zu. 1981 sank die Anzahl der Beschäfti-
gungsfälle im Vergleich zum Voqahr um 497 000 oder 
1,8 %. Bei den soz1alversicherungspflichtig beschäftigten 
Personen ist eine ähnliche Entwicklung festzustellen. Die 
niedrigste Beschäftigtenzahl in einem Jahr des Berichts-
zeitraums wurde mit 22,002 Mill. im Jahr 1976 ermittelt, die 
höchste mit 23,616 Mill. 1m Jahr 1980. 1981 nahm die 
Beschäftigtenzahl im Vergleich zum Vorjahr um 326 802 
oder 1,4 % ab. Damit spiegelt sich in den Fall- und Perso-
nenzahlen des Jahreszeitraummaterials die bereits aus 
den bisherigen Bestandsauswertungen bekannte kon-
junkturelle und strukturelle Entwicklung auf dem Arbeits-
markt 1m Berichtszeitraum 1975/81 wider. 
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Für die Gliederung der Personen nach der Zahl der Be-
schäftigungsfälle im Jahr liegen zur Zeit ab 1978 Ergebnis-
se vor. Die Struktur der Personen mit unterschiedlicher 
Anzahl von Beschäftigungsfällen hat sich seit 1978 gering-
fügig geändert. Lag der Anteil der Personen mit einem 
Beschäftigungsfall in den Jahren 1978 und 1979 bei rund 
86 %(1978: 86,1 %; 1979:85,6 %), so liegt er am Anfang der 
80er Jahre bei gut 87 % (87,1 bzw. 87,2 %). Dafür nahmen 
im gleichen Zeitraum entsprechend die Anteile der Perso-
nen mit zwei sowie drei und mehr Beschäftigungsfällen 
geringfügig ab. Wie Vergleiche mit dem Stichtagsmaterial 
und anderen Statistiken ergaben, scheinen vom Niveau 
her die Ergebnisse für 1978 und vermutlich für 1980 etwas 
zu niedrig zu sein (siehe hierzu auch die Hinweise zum 
Erfassungsgrad in Fußnote 7). 

Die Anzahl der Beschäftigungstage entwickelte sich in 
etwa parallel zur Zahl der Beschäftigungsfälle und Perso-
nen. 1980 wurde der Höchststand mit 7,518 Mrd. Beschäfti-
gungstagen erreicht. Im folgenden Jahr nahm die Anzahl 
der Beschäftigungstage um 9,1 Mill. Tage oder 0,1 % ab. 
Die sozialversicherungspfl1chtige Bruttoentgeltsumme 
nahm seit 1975 stets zu. 1975 wurden von den Betrieben 
401,8 Mrd. DM sozialversicherungspflichtiges Entgelt (bis 
zur Beitragsbemessungsgrenze) gezahlt. 1981 lag das 
Entgelt mit 606,1 Mrd. DM um 204,3 Mrd. DM oder 50,8 % 
höher als 1975. 

2.2 Vergleich von Beschäftigungsfällen und 
Personen 

In Tabelle 3 sind Ergebnisse für Beschäftigungsfälle und 
Personen nach Wirtschaftsabteilungen dargestellt. Oie 
prozentuale Verteilung der Personen stimmt weitgehend 
mit der Verteilung der Beschäftigungsfälle auf die jeweili-
gen Wirtschaftsabteilungen überein, obwohl die knapp 3 
Mill. Personen mit mehreren Beschäftigungsfällen im Jahr 
1981 (siehe Tabelle 2) entsprechend ihrem längsten Be-
schäftigungsfall wirtschaftsfachlich schwerpunktmäßig zu-
geordnet werden. In tieferer wirtschaftsfachlicher Gliede-
rung dürften dagegen die Abweichungen zwischen Fällen 
und Personen zunehmen (siehe auch Tabelle 12). Berech-
net man den Anteil der Personen (mit dem längsten Fall) an 
allen Beschäftigungsfällen pro Wirtschaftsabteilung, so 
werden Abweichungen in der Anzahl der Personen und 
Fälle pro Wirtschaftsabteilung deutlicher. So liegt in der 
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Tabelle 3 · Beschäftigungsfälle und sozialversicherungspflicht1g beschäftigte Personen nach Wirtschaftsabteilungen 1981 
Ergebnis der Beschaft1gtenstatist1k, Jahresze1traummaterial, 1 %-Stichprobe 

Beschaft1gungsfalle 
1 

Langster Beschäftigungsfall 1e Person 1) 

1 
Ubrige Beschaftigungsfalle 

Wirtschaftsabteilung insgesamt ( = beschaft1gte Personen) 
~ 

1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 Ofo2) 1 1 000 1 % 1 Ofo2) 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 
F1schere1 336,6 1,2 261,0 1,1 19,3 69,6 1,8 20,1 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, 
Bergbau 535,9 2,0 502,9 2,2 93,8 33,0 0,9 6,2 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne 
Baugewerbe) 10439,6 385 9292,5 39,9 89.0 1147,1 30,0 11,0 

Baugewerbe 2 397,4 8,8 1896,3 8,1 19,1 501,1 13,1 20,9 
Handel 3 852,8 14,2 3211,2 14,0 84,9 581,6 15,2 15,1 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1433,7 5,3 1121,0 4,8 18,6 306,7 8,0 21,4 
Kreditmstitute und Versicherungsgewerbe 894,7 3,3 832,8 3,6 93,1 61,9 1,6 6,9 
Dienstleistungen, soweit anderweitig nicht 

genannt. 5128,4 18,9 4213,0 18,1 82,2 915,4 24,0 11,8 
Organisationen ohne Erwerbscharakter und 

private Haushalte . ''' '' '' 465,9 1,1 413,2 1,8 88,1 52,7 1,4 11,3 
Gebietskörperschaften und 

Soz1alvers1cherung . 1623,5 6,0 1413,4 6,3 90,8 150,1 3,9 9,2 
Ohne Angabe „ .. .. .. .. 1,4 0,0 1,3 0,0 92,9 / / / 

Insgesamt. 27109,9 100 23290,6 100 85,9 3819,3 100 14,1 

1) Wirtschaftliche Zuordnung nach dem längsten Beschäftigungsfall der Person. - 2) Anteil an Spalte 1 

Wirtschaftsabteilung „Energiewirtschaft und Wasserver-
sorgung, Bergbau" der Anteil der Personen an allen Fällen 
bei 93,8 %. Ähnlich hoch liegen die Anteilswerte für „Kredit-
institute und Versicherungsgewerbe" mit 93,1 % und für 
„Gebietskörperschaften und Sozialversicherung" mit 
90,8 %. In diesen Wirtschaftsabteilungen gibt es demnach 
nur eine geringe Zahl weiterer Beschäftigungsfälle pro 
Jahr (6,2 bzw. 6,9 bzw. 9,2 %), d. h. eine verhältnismäßig 
geringe Mobilität. Wirtschaftsabteilungen mit relativ vielen 
Zweit- und Drittbeschäftigungsfällen, d. h. mit hoher Mobi-
lität, sind „Verkehr und Nachrichtenübermittlung" mit 
21,4 %, „Baugewerbe" mit 20,9 % und „Land- und Forst-
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" mit 20,7 % der Fälle 
je Wirtschaftsabteilung. Diese Aussagen werden auch 
durch einen Vergleich mit den bekannten Bestandsergeb-
nissen bestätigt. 

Tabelle 4: Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Personen 
nach Anzahl der Beschäftigungsfälle je Person, Stellung im 

Beruf, Geschlecht und Altersgruppen 1981 
Ergebnis der Beschaftigtenstatistik, Jahreszeitraummaterial, 1 %-Stichprobe 

lnsge- 1 Anzahl der Beschäftigungsfalle je Person 
Geschlecht samt 1 1 1 2 1 3undmehr Altersgruppen 

1000 1%1)110001%1)11000 1 %1) 

Männlich .. 14 051,8 12 244,7 81, 1 1454,6 10,4 352,5 2,5 
Weiblich .. 9 238,8 8052,3 87,2 994,6 10,8 191,9 2,1 

Insgesamt 23 290,6 20 297,0 81, 1 2449,2 10,5 544,4 2,3 

davon im Alter von bis unter Jahren (Geburtsfahrmethode) 
unter 20 2417,3 2066,6 85,5 286,8 11,9 63,9 2,6 

20-30 6188,1 5 026,5 81,2 935,5 15, 1 226,1 3,1 
30-40 „ 4955,6 4340,8 87,6 504,5 10,2 110.3 2,2 
40-50 . 5440,4 4931,9 90,1 414,6 1,6 93,9 1,7 
50-60 3566,1 3293,4 92,4 233,5 6,5 39,2 1, 1 
60 und mehr 723,1 637,8 88,2 74,3 10,3 11,0 1,5 

1) Anteil an Spaltet 

In Tabelle 4 ist dargestellt, wie pro Person die Anzahl der 
Beschäftigungsfälle vom Geschlecht und vom Alter ab-
hängt. Insgesamt haben von den 23,291 Mill. Personen 
87,1 % einen Beschäftigungsfall pro Jahr; die weitaus 
größte Zahl von ihnen ist ganzjährig beschäftigt. Für männ-
liche Arbeitnehmer beträgt der entsprechende Anteil 
ebenfalls 87,1 %; für weibliche Arbeitnehmer 87,2 %. Nach 
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dem Alter gegliedert, ergeben sich allerdings erhebliche 
Unterschiede (das Alter ergibt sich aus der Differenz von 
Erhebungsjahr und Geburtsjahr; Geburtsjahrmethode). 
Der Anteil der Personen mit einem Beschäftigungsfall im 
Jahr 1981 beträgt bei den 2,417 Mill. Personen im Alter von 
unter 20 Jahren 85,5 % und liegt damit unter dem Durch-
schnitt. Bei der relativ mobilen Altersgruppe der 20- bis 
unter 30jährigen ist dieser Anteil mit 81,2 % am niedrig-
sten. In dieser Altersgruppe hat fast jeder fünfte Arbeitneh-
mer zwei und mehr Beschäftigungsfälle im Jahr. Mit stei-
gendem Alter nimmt die Mobilitätsbereitschaft bzw. der 
Veränderungszwang wieder ab, d. h. der Anteil der Perso-
nen mit einem Beschäftigungsfall nimmt wieder zu. Bei den 
30- bis unter 40jährigen liegt er bei 87,6 %, bei den 40- bis 
unter 50jährigen bei 90,7 % und bei den 50- bis unter 
60jährigen ist er mit 92,4 % am höchsten, mit anderen 
Worten die Fluktuation am niedrigsten. In der oberen Al-
tersgruppe der über 60jährigen geht der Anteil der Perso-
nen mit einem Beschäftigungsfall mit 88,2 % wieder 
zurück, er liegt aber immer noch über dem Durchschnitt für 
alle Personen. 

2.3 Beschäftigungszeiten 
In Tabelle 5 sind die Beschäftigungsfälle und Personen 
nach der Beschäftigungszeit nachgewiesen. Setzt man 

Tabelle 5: Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Personen 
und Beschäftigungsfälle nach der Beschäftigungsdauer 1) 1981 

Ergelmis der Beschäftigtenstat1stik, Jahreszeitraummaterial, 1 %-Stichprobe 

Durch- Durch-
1Schmttlich1 15chnittlich1 

Beschäftigte Zahl der Beschäftigungs- Zahl der Beschäftigungszeit Personen Beschäfti- fälle Beschäfti-von .blS Tagen gungstage gungstage 
je Person je Fall 

1000 1% Anzahl 1000 1 % Anzahl 

1- 90 1185,6 5,1 54 4289,9 15,8 48 
91-180 „. 1697,8 1,3 141 3100,9 11,4 141 

181-270 t 464,7 6,3 235 2208,6 8,1 235 
271-359 .. 1864,9 8,0 321 1181,8 4,4 313 

360 17 077,6 73,3 360 16328,7 60,2 360 
Insgesamt 23290,6 100 317 27109,9 100 273 

1) Emschl arbeitsfreier Tage (z. B Samstag, Sonn- und Feiertage} sowie Ausfalltage 
wegen Krankheit, Urlaub etc. 
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Schaubild 5 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHAFTIGTE PERSONEN 1981 
NACH ALTER UNO BESCHAFTIGUNGSDAUER 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k, Jahresze1traummater1a!, l 0„ - Stich!lfobe 

Beschaft1gungstage l) 8eschaf11gungstage l) 
360 ------------------~ 360 

260 !----------------------; 

0 
15-10 10-25 25-30 30-35 35-40 40-45 45-50 50-55 55-60 60-65 65 

und mehr 
Alter von ... bis unter ... Jahren ( Gebwts1ahr100thode) 

I) Emschl. arDe1tsfre1er Tage (z.B. Samstag, Sonn- und Feiertage) sowie Ausfalltage wegen 
Krankheit, Urlaub usw •. 
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jeden Monat mit 30 Tagen an, so können im Jahr maximal 
360 Beschäftigungstage erzielt werden. Im Durchschnitt 
betrug die Beschäftigungsdauer pro Fall im Jahr 1981 273 
Tage. Bei den Personen liegt die durchschnittliche Be-
schäftigungsdauer mit 317 Tagen höher, da sich bei rund 
3 Mill. Personen (siehe Tabelle 2) die Beschäftigungszei-
ten der Fälle addieren. Von allen 23,291 Mill. Personen 
waren 1981 mit 17,078 Mill. (73,3 %) die meisten das ganze 
Jahr über ohne zeitliche Unterbrechung des Arbeitsver-
hältnisses beschäftigt. 1,186 Mill. (5,1 %) der Personen 
arbeiteten insgesamt maximal drei Monate. Die Zahl der 
Personen, die vier bis sechs bzw. sieben bis neun Monate 
lang beschäftigt waren, ist von der Größenordnung her mit 
1,698 Mill. (7,3 %) bzw. 1,465 Mill. (6,3 %) etwas größer. Die 
Personengruppe, die 10 bis unter 12 Monate, aber nicht 
ganzjährig beschäftigt war, ist von denen, die unter einem 
Jahr lang ·beschäftigt waren, mit 1,865 Mill. (8,0 %) am 
größten, aber im Vergleich zu den 17 Mill. ganzjährig Be-
schäftigten relativ klein. Im Jahresdurchschnitt stand jede 
Person 317 Tage lang in einem sozialversicherungspflich-
tigen Arbeitsverhältnis. 

Nach dem Alter unterschieden, ist festzustellen (siehe 
Tabelle 6 und Schaubild 5), daß die durchschnittliche Be-
schäftigungsdauer mit steigendem Alter zunimmt, bei der 
Gruppe der etwa 50 Jahre alten Personen am größten ist 
und danach wieder abnimmt. In der Altersgruppe der 15-
bis unter 20jährigen betrug die durchschnittliche Beschäf-
tigungsdauer im Jahr 1981 273 Tage. Bis zu den beiden 
Altersgruppen der 45- bis unter 50jähngen und 50- bis 
unter 55jährigen stieg die Beschäftigungsdauer kontinu-
ierlich auf 340 Tage an. Danach sank sie wieder stetig auf 
274 Tage in der Altersgruppe der über 651ährigen. Die 
durchschnittliche Beschäftigungsdauer pro Altersgruppe 
liegt bei den Männern - mit Ausnahme bei den 20- bis 
unter 25jährigen - höher als bei den Frauen. 
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Tabelle 6: Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Personen 
nach Altersgruppen, Geschlecht und durchschnittlicher 

Beschilftigungsdauer 1981 ') 
Ergebnis der Beschäft1gtenstat1st1k, Jahreszeitraummaterial, 1 %-Stichprobe 

Anzahl 

Alter Durchschnittliche Zahl der Beschatt1gungstage 
von bis unter Jahren 1ePerson 

(GeburtsJahrmethode) insgesamt 1 mannhch 1 weiblich 

15 - 20 273 2n 268 
20 - 25 291 280 302 
25 - 30 310 316 301 
30- 35 323 331 311 
35 - 40 332 337 324 
40-45 338 341 332 
45 - 50 340 343 334 
50-55 340 343 334 
55 - 60 335 335 334 
60-65 ... .. 293 302 277 
65 und mehr .. .. 274 275 272 

Insgesamt 317 322 311 

1) Einschl. arbeitsfreier Tage (z B. Samstag, Sonn- und Feiertage) sowie Ausfalltage 
wegen Krankheit, Urlaub etc. 

2.4 Sozialversicherungspflichtiges 
Bruttoarbeitsentgelt 
Nach Tabelle 2 wurden 1981 von den Betrieben gut 606 
Mrd. DM an sozialversicherungspflichtigem Entgelt (bis 
zur Beitragsbemessungsgrenze, die für die Rentenversi-
cherung der Arbeiter und Angestellten 1981 bei 52 800 DM 
und bei der knappschaftlichen Rentenversicherung bei 
64 800 DM lag) gezahlt. Gliedert man die Personen nach 
der Entgelthöhe, so ergibt sich für 1981 die in Tabelle 7 und 

Tabelle 7 · Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Personen 
nach der Höhe des sozialversicherungspflichtigen 

Bruttoarbeitsentgelts 1981 
Ergebnis der Beschäftlgtenstat1stik, Jahresze1traummalerial, 1 'lo-Stichprobe 

Ganzjährig 1) 
Übrige2) Jahresentgelt Ins- 1 te1lzeit-von bis gesamt vollzeit· beschäftigte beschattigte 

unter DM Personen 
Personen 

1000 
0. 177,9 - - 177,9 

1 - 2400 900,6 0,9 0,3 899,4 
2400 - 4800 985,1 12,5 3,4 969,2 
4800 - 7 200' 1150,1 87,3 76,0 986,8 
7200- 9600 1 058,0 112,7 97,9 847,4 
9600 - 12000 885,9 170,0 158,0 557,9 

12 000 - 14 400 964,3 253,3 217,2 493,8 
14 400 - 16 800 927,1 291,2 249,6 386,3 
16 800 - 19 200 922,8 377,9 197,3 347,6 
19 200 - 21 600 921,7 453,5 141,9 326,3 
21 600 - 24 000 979,9 588,6 85,5 305,8 
24 000 - 26 400 1190,3 852,9 63,1 274,3 
26 400 - 28 800 1367,3 1 087,7 39,7 239,9 
28 800 - 31 200 1552,1 1337,3 25,4 189,4 
31 200 - 33 600 1661,5 1502,1 20,6 138,8 
33 600 - 36 000 1558,2 t 447,4 11,0 99,8 
36 000 - 38 400 1296,5 1225.4 6,2 64,9 
38 400 - 40 800 1 027,0 969,6 4,1 53,3 
40 800 - 43 200 807,6 769,3 3,8 34,5 
43 200 - 45 600 644,6 619,0 1,3 24,3 
45 600 - 48 ()()() 499,3 482,4 1,2 15,7 
48 000 - 50400. 1~.  405,6 0,6 13,1 
50 400 - 52 800 503,7 494,5 1,4 7,8 
52 800 und mehr 889,8 865,7 1,7 22,4 

Insgesamt 23290,6 14406,8 1407,2 7 476,6 

DM 
Durchschnittsentgelt 

1 
1ePerson 26037 33962 16708 12520 

1) Ohne Personen ohne Entgelt und ohne Beschaftigte in berufllcher Ausbildung -
2) Einschl Personen ohne Entgelt und einschl Beschaftigte 1n beruflicher Ausbil-
dung. 
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Schaub1id6 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHAFTIGTE PERSONEN 1981 
NACH ART DER BESCHAFTIGUNG UND HOHE DES 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGEN BRUTTOARBEITSENTGELTS 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat;st1k, Jahresze1traurnmateria 1 l 0a - Stichprobe 

M1ll,Personen Mill.Personen 
l,8 

l,6 

1,4 

1,2 

I,O 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

l,8 

l,6 

l,4 

l,2 

1,0 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

4800 9600 14400 19100 14()()JJ 28800 33600 38400 43100 48000 51800 
2400 IZOO 11000 l6SOO 11600 16l00 31200 36000 40SOO 45600 soioo und mehr 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
1400 7100 11000 16800 11600 16400 31100 36000 40800 45600 50400 
4SOO 9GOO 14400 19200 14000 18BOO 33600 3s4oo 43foo 480oo 51800 

Jahresentgelt von ,bts unter .. DM 

!) Ohne Personen ohne Entgelt und ohne Beschäftigte 1n beruflicher Ausbildung,- 2) E.1nschl. Personen 
oh11e Entgelt und ernsch1 Beschafhgte rn berufhcher Ausbildung 

Stat1sllsclles Bundesamt B4l044 

Schaubild 6 dargestellte Entgeltschichtung. An oder über 
der Beitragsbemessungsgrenze lagen 1981 0,890 Mill. 
Personen, d. h. 3,8 % aller beschäftigten Personen. Die am 
häufigsten besetzte Entgeltklasse lag 1981 mit 1,662 Mill. 
Personen bei „31 200 bis unter 33 600 DM" pro Jahr. Ne-
ben diesem Gipfel gab es noch andere markante Entgelt-
klassen, die man relativ gut erklären kann, wenn man 
Teilgruppen mit gleicher Beschäftigungsdauer und glei-
cher Beschäftigungsintensität (Vollzeit- oder Teilzeitbe-
schäftigung), beides wichtige Faktoren für die Entgelthö-
he, bildet. Nach den Ergebnissen des vorherigen Kapitels 
über die Beschäftigungsdauer ist die Personengruppe der 
ganzjährig Beschäftigten mit gut 17 Mill. quantitativ bei 
weitem die bedeutendste Gruppe. Diese Gruppe wieder-
um wird noch einmal unterteilt in die Personen, die das 
ganze Jahr über Vollze1tbeschäftigte sind, und in die Per-
sonen, die stets Teilzeitbeschäftigte sind. Davon zu unter-
scheiden sind die L!brigen 'Personen, insbesondere die 
nicht ganzjährig Beschäftigten. Zu dieser Gruppe gehören 
- neben den im laufe des Jahres 1981 zu- bzw. abgegan-
genen Personen - auch die Beschäftigten in beruflicher 
Ausbildung (Grund: relativ geringes Entgelt) sowie die 
Personen ohne Entgelt (i. d. R. sind dies Personen, deren 
Beschäftigung 1981 z. B. wegen Wehrdienst unterbrochen 
war). Die größte Teilgruppe stellten 1981 mit 14,407 Mill. 
die ganzjährig Vollzeitbeschäftigten. Die Anzahl der ganz-
jährig Teilzeitbeschäftigten betrug 1,407 Mill., und die übri-
gen Beschäftigten machten 7,477 Mill. aus. Die größte 
Gruppe (ganzjährig Vollzeitbeschäftigte) dominiert mit ih-
rer Entgeltstruktur die gesamte Entgeltschichtung ober-
halb der Grenze von 24 000 DM; so werden insbesondere 
die am häufigsten (vor allem 31 200 bis unter 33 600 DM) 
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Schaubrld7 

GANZJAHRIG VOLLZEITBESCHAFTIGTE PERSONEN 1981 
NACH STELLUNG IM BERUF UND HOHE DES 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGEN BRUTTOARBElTSENTGELTS 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k, Jahresze1traummateriaf, l 00-St1chprobe 

Mill Pe1soner Insgesamt MiJJ Pe1sonen 
l,6 l,6 

l,4 l,4 

1,2 1,2 

1,0 1,0 

0,8 0,8 

0,6 0,6 

0,4 0,4. 

0,2 0,2 

Arbeiter 
1,0 1,0 

0,8 0,8 

0,6 0,6 

0,4 0,4 

0,2 0,2 

Angestellte 
0,8 ,--------------------~ 0,8 

0,2 --------.----~----- -----------1 0,2 „...-
--1 4800 9600 14400 19100 24000 18800 33600 38400 43100 48000 52800 

1400 7100 11000 16BOO 11600 26400 3ll00 36000 40BOO 45GOO soioo llfdmehr 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

2400 7200 12000 16800 21600 26400 31200 36000 40800 45600 50400 
4SOO 9GOO 14400 !9200 14000 28BOO 33600 38ioo 43200 oiioo 52Boo 

Jahresentgelt von . bis unter ... DM 
Stat1sbsches Bundesamt 841045 

und am zweithäufigsten (um und über der Beitragsbemes-
sungsgrenze, also 52 800 DM und mehr) besetzten Ent-
geltbereiche fast ausschließlich durch diese Personen-
gruppe gebildet. Die Gruppe der übrigen Beschäftigten ist 
dagegen vorwiegend in den unteren Entgeltklassen anzu-
treffen. Besonders markant sind die häufig besetzten Ent-
geltklassen im Bereich zwischen „2 400 bis unter 
7 200 DM". In diesem Entgeltbereich sind insbesondere 
die Beschäftigten in beruflicher Ausbildung häufig vertre-
ten. Die ganzjährig Teilzeitbeschäftigten sind besonders 
stark in der Entgeltklasse ,,14 400 bis unter 16 800 DM" 
anzutreffen. 
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In den weiteren Untersuchungen werden vor allem die 
ganz1ahrig Vollze1tbeschaft1gten betrachtet, da sie eine 
relativ große und relativ homogene Gruppe bezüglich Be-
schäftigungsdauer (ganz1ährig) und Beschäftigungsinten-
sität (vollze1tbeschäftigt) sind. Das sozialversicherungs-
pflichtige Durchschnittsentgelt betrug 1981 für alle be-
schaftigten Personen 26 037 DM 1m Jahr. Für die ganz1ah-
rig vollzeitbeschäftigten Personen lag es dagegen bei 
33 962 DM. Das Durchschnittsentgelt der ganzjährig te1l-
ze1tbeschäftigten Personen (16 708 DM) und der übrigen 
Beschaftigten (12 520 DM) war dagegen erwartungsge-
mäß niedrig. 

2.5 Bruttoarbeitsentgelt und Stellung im Beruf 

Die Entgeltschichtung für 1981 für die nach der Stellung im 
Beruf und dem Geschlecht unterschiedenen ganzjährig 
Vollzeitbeschäftigten ist in Tabelle 8 sowie in dem Schau-
bild 7 dargestellt. Schaubild 7 zeigt, daß Männer - ent-
sprechend der unterschiedlichen Berufs- und Ausbil-
dungsstruktur - im allgemeinen ein höheres Entgelt als 
Frauen erzielen. Das Durchschnittsentgelt aller ganzjährig 
vollze1tbeschäftigten Personen betrug 1981 33 962 DM. 
Das Durchschnittsentgelt der Männer liegt dagegen mit 
37 568 DM deutlich dan.iber und das der Frauen mit 
26 375 DM deutlich darunter. Bei den Arbeitern zeigt sich 
nach dem Geschlecht ein ähnlicher Unterschied. Das 
Durchschnittsentgelt für alle Arbeiter betrug 1981 
31 892 DM, das der männlichen Arbeiter 34 403 DM und 
das der Frauen 22 272 DM. Das Durchschnittsentgelt der 
Angestellten lag bei 36 396 DM. Besonders hoch war mit 
43 004 DM das Entgelt der männlichen Angestellten. Hier 
liegen auch besonders viele Personen (700 000, das sind 
19,5 % - oder etwa jeder fünfte - aller männlichen Ange-
stellten) an oder Liber der Beitragsbemessungsgrenze. 

Das Durchschnittsentgelt der weiblichen Angestellten lag 
dagegen bei 28 557 DM und betrug damit 66,4 % des 
Durchschnittsentgelts der mannl1chen Angestellten. 

2.6 Bruttoarbeitsentgelt und 
Wirtschaftsunterabteilungen 

In der Tabelle 9 sind die Beschäftigungsfälle und die ganz-
jährig vollzeitbeschäftigten Personen nach W1rtschafts-
unterabte1lungen, der Summe der erzielten sozialversiche-
rungspfllchtigen Entgelte und dem Durchschnittsentgelt 
pro Wirtschaftsunterabteilung dargestellt. Das sozialver-
s1cherungspfllchtige Durchschnittsentgelt pro Beschäfti-
gungsfall betrug 1981 22 369 DM. In der „Chemischen 
Industrie und Mineralölverarbeitung" wurde mit 31 769 DM 
das höchste Durchschnittsentgelt je Beschäftigungsfall 
erzielt. Es folgten „Versicherungsgewerbe" mit 30 270 DM, 
„Kredit- und Finanzierungsinstitute" mit 28 001 DM und 
„Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau (sowie automati-
sche Datenverarbeitung)" mit 27 848 DM. 

Bei den ganzjährig Vollzeitbeschäftigten lag das Durch-
schnittsentgelt 1981 mit 33 962 DM deutlich über dem je 
Beschäftigungsfall. Unterscheidet man nach Wirtschafts-
unterabteilungen, muß man gerade bei den Vollzeitbe-
schäftigten berücksichtigen, daß das Entgelt nur bis zur 
Höhe der Beitragsbemessungsgrenze nachgewiesen 
wird. Am höchsten war das Durchschnittsentgelt im „Ver-
sicherungsgewerbe" mit 39 691 DM. Danach folgen die 
„Chemische Industrie und Mineralölverarbeitung" mit 
39 237 DM, „Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau (sowie 
automatische Datenverarbeitung)" mit 37 923 DM, „Kredit-
und Finanzierungsinstitute" mit 36 930 DM sowie ,,Wis-
senschaft, Bildung, Kunst und Publizistik" mit 36 894 DM 
(siehe Schaubild 8). 

Tabelle 8: Ganzjährig vollzeitbeschäftigte Personen nach Stellung im Beruf und Höhe des sozialversicherungspflichtigen 
Bruttoarbeitsentgelts 1981 

Ergebnis der Beschäftigtenstatistik, Jahreszeitraummaterial, 1 %-Stichprobe 

Jahresentgelt von . . bis Insgesamt 1 Mannlich 1 Weiblich 
unter DM insgesamt 1 Arbeiter 1 Angestellte 1 zusammen 1 Arbeiter 1 Angestellte 1 zusammen 1 Arbeiter 1 Angestellte 

1 000 
1- 2400 .. „ . '' 0,9 0,6 0,3 0,5 / 0,3 0,4 0,4 

2400- 4800 „ 12,5 9,9 2,6 5,6 4,9 0,7 6,9 5,0 1,9 
4800- 7 200. . .. 87,3 48,6 38,7 19,7 17,2 2,5 67,6 31,4 36,2 
7200- 9600 „. „. .„ 112,7 66,4 46,3 26,3 20,8 5,5 86,4 45,6 40,8 
9 600-12 000' „ 170,0 95,7 74,3 29,8 22,0 7,8 140,2 73,7 66,5 

12 000-14 400 „ 253,3 132,5 120,8 48,1 37,5 10,6 205,2 95,0 110,2 
14400-16800 . ' „. 291,2 143,4 147,8 51,7 40,9 10,8 239,5 102,5 137,0 
16 800-19 200. .„ 377,9 196,6 181,3 65,5 49,8 15,7 312,4 146,8 165,6 
19 200-21 600'. .. „ 453,5 265,1 188,4 94,1 72,4 21,7 359,4 192,7 166,7 
21 600-24 000. .. . . 588,6 356,7 231,9 167,5 138,8 28,7 421,1 217,9 203,2 
24000-26400 ' '' 852,9 528,4 324,5 328,2 265,1 63,1 524,7 263,3 261,4 
26 400-28 800. .. 1087,7 695,3 392,4 595,5 502,6 92,9 492,2 192,7 299,5 
28 800-31 200 ' . ' „ .. 1337,3 874,0 463,3 892,8 758,7 134,1 444,5 115,3 329,2 
31 200-33 600 '' 1502,1 984,1 518,0 1126,3 927,1 199,2 375,8 57,0 318,8 
33 600-36 000 ... '' .. 1447,4 950,7 496,7 1155,3 915,5 239,8 292,1 35,2 256,9 
36 000-38 400 „ '' 1 225,4 774,9 450,5 1 018,8 763,2 255,6 206,6 11,7 194,9 
38 400-40 800 ' ' „ 969,6 567,6 402,0 826,6 562,6 264,0 143,0 5,0 138,0 
40 800-43 200 ' ' . „ 769,3 379,0 390,3 670,3 375,5 294,8 99,0 3,5 95,5 
43200-45600 „' 619,0 242,2 376,8 546,5 240,5 306,0 72,5 1,7 70,8 
45 600-48 000 ' ' . 482,4 154,7 327,7 436,3 153,4 282,9 46,1 1,3 44,8 
48000-50400 '' „ 405,6 101,9 303,7 372,4 100,1 272,3 33,2 1,8 31,4 
50 400-52 800'' „. 494,5 82,7 411,8 463,9 79,2 384,7 30,6 3,5 27,1 
52 800u. mehr .. "' .... 865,7 133,0 732,7 824,4 124,5 699,9 41,3 8,5 32,8 

Insgesamt . 14406,8 7 784,0 6622,8 9766,1 6172,5 3 593,6 4640,7 1611,5 3 029,2 

DM 
Durchschnittsentgelt 1e Person 33962 31892 36396 37568 34403 43004 26375 22272 28557 
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Tabelle 9 Beschäftigungsfälle und ganzjährig vollze1tbeschäftigte Personen nach Wirtschaftsabteilungen 
und ausgewahlten Wirtschaftsunterabteilungen 1981 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k, Jahresze1traummatenal, 1 %-Stichprobe 

Beschaft1gungsfälle Ganz1ahng vollzeitbeschaftigte Personen 
W1rtschaftsgl1ederung 1) insgesamt 1 Entgelt l Entgellje Fall insgesamt 1 Entgelt l Entgelt 1e Person 

1000 1 Mill DM l DM 1000 1 Mill DM l DM 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 336,6 4163,0 12368 102,6 2417,6 23564 
Produzierendes Gewerbe 13 372,9 330 293,4 24699 7868,1 276668,2 35163 

Energ1ew1rtschaft, Wasserversorgung, Bergbau 535,9 17 595,3 32833 405,9 16126,9 39731 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 10439,6 262791,8 25113 6 404,4 223 735,7 34935 

Chemische Industrie und Mineralolverarbe1tung 703,6 22 353,0 31769 515,0 20206,9 39237 
Kunststoff-, Gummi-und Asbestverarbeitung 427,6 10007,9 23405 256,0 8 349,2 32614 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Feinkeramik, Glas 437,8 10998,7 25123 251,6 8689,2 34536 
Eisen-, Metallerzeugung, G1eßere1 und Stahlverformung 882,1 23 636,9 26796 582,2 20597,2 35318 
Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau sowie ADV 3 046,5 84 837,8 21848 1947,3 73 847,8 37923 
Elektrotechnik (ohne ADV}, Feinmechanik, EBM-Waren 2 026,8 51638,9 25418 1277,5 44230,5 34623 
Holz-, Papier- und Druckgewerbe 1 062,3 25220,5 23741 621,9 20788,9 33428 
Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 888,5 15 767,6 11146 469,1 12376,0 26382 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 964,4 18330,4 19001 483,8 14650,1 30281 

Baugewerbe 2397,4 49 906,3 20817 1 057,8 36 805,7 34795 
Bauhauptgewerbe 1735,5 38335,9 22089 803,6 28 819,4 35863 
Ausbau- und u ~ e e e 661,9 11570,4 17481 254,2 7986,3 31417 

Handel und Verkehr 5286,5 103347,1 19549 2513,5 79 556,6 31652 
Handel 3 852,8 72 848,4 18908 1818,6 55528,1 30533 

Großhandel 1295,4 30404,8 23411 732,4 25155,9 34347 
Handelsvermittlung 211,9 4908,0 23162 112,3 3977,2 35416 
Einzelhandel 2345,5 37 535,6 16003 973,9 26395,0 27102 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1433,7 30 498,7 21213 694,9 24 028,5 34518 
Eisenbahnen . 184,7 5 079,0 21499 130,4 4514,3 34619 
Deutsche Bundespost 382,4 5267,7 13775 105,9 3309,8 31254 
Verkehr (ohne Eisenbahnen und Bundespost} 866,6 20152,0 23254 458,6 16 204,4 35334 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 8112,5 168568,3 20719 3921,6 130616,0 33307 
K reditmstitute und Versicherungsgewerbe 894,7 25662,7 28683 587,9 22201,9 31765 

Kredit- und Finanzierungsinstitute 625,7 17520,1 28001 410,1 15144,9 36930 
Versicherungsgewerbe 269,0 8142,6 30270 177,8 7 057,0 39691 

D1enstle1stungen, a n g 5128,4 92155,1 11970 2106,6 66 746,1 31684 
Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe 1 018,9 12 249,4 12022 297,7 7421,3 24929 
Reinigung, Korperpflege 477,8 4 377,6 9162 135,8 2 583,8 19026 
Wissenschaft, Bildung, Kunst und Publizistik 1081,5 23902,3 22101 469,8 17 333,0 36894 
Gesundheits- und Veterinarwesen 1335,9 25 914,7 19399 626,7 19046,0 30391 
Rechts- und Wirtschaftsberatung usw 791,2 18417,5 23278 410,9 14 796,2 36 009 
Sonstige Dienstleistungen 423,1 7 293,7 17239 165,7 5565,8 33589 

Organisationen ohne Erwerbscharakter und private 
Haushalte 465,9 10127,4 21131 232,1 7 882,4 33961 
darunter 

Kirchen, rel und weltanschauliche Vereinigungen 124,5 2722,9 21870 58,0 2013,8 34721 
Organisationen des Wirtschaftslebens und Ubnge 279,2 6 765,6 24232 150,1 5417,9 36096 

Gebietskörperschaften und Soz1alvers1cherung 1623,5 40623,1 25022 995,0 33 785,6 33955 
Geb1etskorperschaften 1427,3 35 670,0 24991 869,0 29507,1 33955 
Soz1alvers1cherung 196,2 4953,1 25245 126,0 4278,5 33957 

Ohne Angabe 1,4 36,5 26059 1,0 31,7 31721 
Insgesamt 27109,9 606408,2 22369 14406,8 489290,2 33962 

1} Systematik der Wirtschaftszweige (Fassung für die Berufszählung 1970), Kurzbezeichnungen. 

2.7 Bruttoarbeitsentgelt, Alter, Ausbildung, Beruf 
In Tabelle 10 wurden die ganzjährig vollze1tbeschäftigten 
Arbeitnehmer nach dem Alter, der Ausbildung, Berufsbe-
reichen und dem Entgelt aufgegliedert. Von allen 14,407 
Mill. ganzjährig Vollzeitbeschäftigten war die Entgeltklasse 
„28 800 bis unter 33 600 DM" mit 2,839 Mill. Personen am 
häufigsten besetzt. Nach dem Alter unterschieden, sind 
von den 370 500 unter 20jährigen 97 600 in der Entgelt-
klasse „14 400 bis unter 19 200" zu finden; dies ist die 
stärkste Besetzung in einer der Entgeltklassen dieser Al-
tersgruppe. Mit zunehmendem Alter steigt auch die je 
Altersklasse am häufigsten besetzte Entgeltklasse. In den 
drei Altersklassen der 30- bis unter 601ahngen ist die am 
stärksten besetzte Entgeltklasse jeweils „33 600 bis unter 
38 400 DM". Bei den 60jährigen und älteren Personen wur-
den die relativ meisten in die Entgeltgruppe bei „28 800 bis 
unter 33 600 DM" eingestuft. 

Nach der Ausbildung untergliedert, liegen die meisten 
Personen mit Volks-, Haupt- oder Realschulabschluß und 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung in der Entgelt-
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klasse „28 800 bis unter 33 600 DM". Vor allem bei den 
höheren Bildungsabschlüssen liegen relativ die meisten 
Personen an oder über der Beitragsbemessungsgrenze. 
Dies gilt für 44 000 der 172 500 (25,5 %) Personen mit 
Abitur und abgeschlossener Berufsausbildung, für 
141 400 der 335 600 Personen (42,1 %) mit Abschluß einer 
Höheren Fach-/Fachhochschule und für 192 200 der 
336 800 Personen (57, 1 %) mit Abschluß einer Hochschu-
le/Universität. 

Die Entgeltangaben für die Berufsbereiche geben einen 
ersten Einblick in die Entgeltverteilung in beruflicher Glie-
derung. Mit tieferer beruflicher Differenzierung wird die 
Aussagekraft der Entgeltangaben vermutlich zunehmen. 
Dies soll jedoch Schwerpunkt einer späteren Untersu-
chung sein. 

2-8 Regionale, sektorale und berufliche Mobilität 
Nach Tabelle 2 hatten 1981 von den 23,291 Mill. Personen 
2,994 Mill. zwei und mehr Beschäftigungsfälle im Jahr. 
Untergliedert man diese Personen danach, ob sich die 
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Schaubrld8 

ZEHN AUSGEWAHLTE WIRTSCHAFTSUNTERABTEILUNGEN 1981 
NACH DEM SDZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGEN BRUTTOARBEITSENTGEL1 

JE GANZJAHRIG VOLLZEITBESCHAFTIGTEN 

Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k, Jahresze 1traummater 1al, 1 % - Stichprobe 

Vers 1cherungsgewerbe 

Chemrsche lndustrre 
{e 1nsch l 1eßl ich Kohlenwertstoff mdustrre) 
und Mineralolverarbe1tung 

Stahl-, Maschrnen- und Fahrzeugbau 
(ernschlreßlrch ADV) 

Kredit- und sonstige 
F 1nanz1erungs1nst1tute 

Wrssenschafl, Brldung, Kunst 
und Publrzrstrk 

Organ1sat1onen des Wirtschaftslebens 
und ubrrge Organrsatronen 
ohne Erwerbscharakter 

Rechts- und Wrrtschaftsberatung 
sowre andere, vorwiegend fur 
Unternehmen erbrachte D1enstle1stungen 

Bauhauptgewerbe 

Handelsvermittlung 

Verkehr (ohne Ersenbahnen 
und Deutsche Bundespost) 

30 35 40 
Tausend DM 

Stat1shsches Buodesamt 841046 

Beschäftigungsfälle dieser Personen hinsichtlich regiona-
ler, sektoraler und beruflicher Merkmale unterscheiden, so 

ist festzustellen, daß bei gut 1eder zweiten Person der 
Wirtschaftszweig gewechselt hat (1,532 Mill. oder 51,2 % 
der 2,994 Mill. Personen mit mehr als einem Beschäfti-
gungsfall, siehe Tabelle 11 ). Bei 43,4 % oder 1,300 Mill. 
Personen hat sich der Beruf geändert. Die regionalen 
Merkmale ändern sich dagegen nicht so häufig wie die 
sektoralen und beruflichen Merkmale. Bei 0,835 Mill. bzw. 
27,9 % der Personen, die den Betrieb wechselten, lag der 
neue Arbeitsplatz auch in einem anderen Kreis bzw. in 
einer anderen kreisfreien Stadt. Mit zunehmender Größe 
der regionalen Einheit nimmt die Häufigkeit der regionalen 
Merkmalswechsel ab. Bei 0,415 Mill. bzw. 13,9 % hat der 
Regierungsbezirk (und damit auch der Kreis) und bei 0,269 
Mill. bzw. 9,0 % der Personen hat das Bundesland (und 
damit in der Regel auch der Regierungsbezirk und der 
Kreis) gewechselt. Mit anderen Worten: Bei rund 50 % der 
3 Mill. Personen mit mehreren Beschäftigungsfällen 1m 
Jahr 1981 lag der neue Arbeitsplatz im Vergleich zur vorhe-
rigen Tätigkeit in einem anderen Kreis bzw. einer anderen 
kreisfreien Stadt. Allerdings ermöglichen die Ergebnisse 
keine Ausage darüber, inwieweit mit dem Arbeitsortwech-
sel auch ein Wohnortwechsel verbunden war. 

Nach dem Alter unterschieden, zeigt sich, daß in den 
jüngeren Altersklassen die Merkmalswechsel am häufig-
sten vorkommen (dies entspricht auch den Ergebnissen 
aus Kapitel 2.2). Bezieht man die Personen mit zwei und 
mehr Beschäftigungsfällen je Altersklasse auf alle Perso-
nen der entsprechenden Altersklasse, so erkennt man 
noch deutlicher, daß vor allem bei den Jüngeren, und hier 

Tabelle 10: Ganzjährig vollzeitbeschäftigte Personen nach Altersgruppen, beruflicher Ausbildung, Berufsbereichen und Höhe 
des sozialversicherungspflichtigen Bruttoarbeitsentgelts 1981 

Ergebnis der Beschaftigtenstatistik, Jahreszeitraum material, 1 %-Stichprobe 
1000 

Davon mit einem Entgelt von bis unter DM Durch-
lnsge- schnitts 

Merkmalsgliederung samt unter 4800- 9600- 14400- 19200- 24000- 28800- 33600- 38400- 43200- 48000- 52800u. entgelt 
4800 9600 14400 19200 24000 28800 33600 38400 43200 48000 52800 mehr (DM) je 

Person 

Insgesamt .. .. ... .. . .. .. 14406,8 13,4 200,0 423,3 669,1 1042,1 1940,6 2839,4 2 672,8 1738,9 1101,4 900,1 865,7 33962 

nach Altersgruppen (Geburtsjahrmethode) 
Davon im Alter von . . bis unter .Jahren 

15-20 .. .. .. ....... 370,5 5,5 38,4 80,6 97,6 80,0 46,1 17,2 4,0 0,7 0,3 - / 17705 
20-30 ... ... .. . . .. 3 455,4 2,6 33,9 93,2 238,5 430,5 815,1 877,4 536,6 247,3 112,9 50,1 17,3 29397 
30-40 .. .. ... . .. 3485,4 1,5 35,0 75,5 105,3 159,4 335,6 645,3 702,5 521,5 357,5 308,2 238,1 36316 
40-50 .. .. .. 4049,8 1,6 44,1 94,4 129,9 193,8 382,0 717,4 824,7 585,5 386,3 333,1 357,0 36407 
50-60. ... ... . .. . .. .. 2667,9 1,4 34,7 62,4 81.3 153,6 318,9 513,5 540,7 341,3 219,6 185,1 215,4 35366 
60 und mehr .. .. .. 377,8 0,8 13,9 17,2 16,5 24,8 42,9 68,6 64,3 42,6 24,8 23,6 37,8 33837 

nach der Ausbildung 
Volks-/HauptschulabschJuB, Mittlere Rei-

fe 1) ohne abgeschl Berutsausb1ldung2) 3486,5 4,4 64,2 123,6 209,6 429,7 755,7 846,5 615,7 270,2 105,9 45,2 15,8 29327 
Volks-/Hauptschulabschluß, Mittlere Rei-

fe1) mitabgeschl Berufsausbildung2). 9224,1 7,8 110,7 254,7 398,6 526,0 1 037,8 1796,7 1866,8 1310,0 849,2 643,7 422,1 34 690 
Ab1tur3) ohne abgeschlossene 

Berufsausbildung2) . . . . . . 71,4 - 1,1 1,5 2,4 3,1 6,7 9,8 10,0 7,8 7,5 7,4 14,1 38554 
Ab1tur3) mit abgeschl. Berufsausbildung2) 172,5 / 0,7 3,1 4,4 6,7 12,6 22,0 17,8 21,6 16,7 22,8 44,0 40945 
Höhere Fach-/Fachhochschule . .. 335,6 / 0,5 0,3 1,3 1,5 3,8 10,0 22,1 31,5 43,0 80,1 141,4 48048 
Hochschule/Umvers1tät . .. .. 336,8 1 1,3 0,9 1,2 1,6 4,0 5,6 9,2 19,4 36,3 65,0 192,2 49410 
Ohne Angabe .. .. .. 779,9 0,9 21,5 39,2 51,6 73,5 120,0 148,8 131,2 78,4 42,8 35,9 36,1 31382 

nach Berufsbereichen4) 
Pllanzenbauer, Tierzüchter, 

Fischereiberufe ... ... . . 145,9 0,7 "14,3 12,2 13,0 13,9 27,0 29,6 17,6 7,9 5,0 2,7 2,0 26242 
Bergleute, Mineralgewinner .. 113,0 1 - 1 1,0 2,5 9,5 17,3 27,0 29,9 17,7 5,2 2,6 37870 
Fertigungsberufe . .. .. .. . .. 5 732,7 6,3 42,0 108,4 196,7 425,5 856,1 1379,0 1345,3 782,3 367,4 185,2 38,5 32846 
Technische Berufe .. .. . .. 1185,7 1 1,5 3,1 7,3 11,3 35,1 75,1 127,7 176,2 217,3 271,7 259,2 44771 
Dienstleistungsberufe 7220,3 6,1 141,3 298,0 450,7 588,4 1012,4 1337,2 1153,7 741,7 493,6 435,0 562,2 33173 
Sonstige Arbe1tskräfte5) ... 9,2 - 0,9 1,4 0,4 0,5 0,5 1,2 1,5 0,9 0,4 0,3 1,2 30230 

1) Oder gleichwertige Schulbildung. - 2) Abgeschlossene Lehr- oder Anlernausb1ldung, Abschlu8 einer Berulsfach-/Fachschule - 3) Hochschulreife allgemein oder fachgebun-
den. - 4) Klassifizierung der Berufe, Statistisches Bundesamt, Ausgabe 1975. - 5) Einschl der Personen ,Ohne Angabe" des Berufsbereiches. 
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Tabelle 11 Personen mit 2 und mehr Beschäft1gungstallen nach Häut1gke1t der Merkmalswechsel und Altersgruppen 1981 
Ergebnis der Beschaft1gtenstat1st1k, Jahresze1traummatenal, 1%-Stichprobe 

1 

Alter von bis unter Jahren 
Wechsel des Ins- (Geburtsiahrmethode) 

gesamt 
1 15-20 1 20-30 1 30-40 1 40-50 1 50-60 1 60und mehr 

1 000 
Bundeslandes 269,4 22,6 121,1 70,4 42,5 11,7 1,1 
Regierungsbezirks 414,9 39,4 191,3 101,5 62,4 18,1 2,2 
Kreises 835,2 103,2 387,3 185,6 121,1 33,9 4,1 
W1rtschaltszwe1gs 1531,6 230,0 692,5 308,3 220,0 71,8 9,0 
Berufs 1 300,4 207,4 578,7 262,0 186,1 57,9 8,3 

Personen mit 2 und mehr Beschaftigungsfällen 2 993,6 350,7 1161,6 614,8 508,5 272,7 85,3 

Anteil der Personen mit Merkmalswechseln an allen Personen der gleichen Altersgruppe 

Bundeslandes . 1,2 0,9 
Regierungsbezirks 1,8 1,6 
Kreises 3,6 4,3 
W1rtschaftszwe1gs 6,6 9,5 
Berufs 5,6 8,6 

insbesondere bei den 20- bis unter 30jährigen, Merkmals-
wechsel besonders häufig vorkommen, d. h. die fachliche 
und räumliche Mobilität am größten ist. In dieser Alters-
klasse kam ein Wechsel des Bundeslandes bei 2 % aller 
Personen vor, ein Wechsel des Regierungsbezirks bei 
3, 1 %, ein Kreiswechsel bei 6,3 %, ein Wechsel des Wirt-
schaftszweigs bei 11,2 % und ein Berufswechsel bei 9,4 %. 

isoliert man von den 2,994 Mill. Personen mit zwei und 
mehr Beschäftigungsfällen die 2,449 Mill. Personen mit 
genau zwei Beschäftigungsfällen, so kann man zum Bei-
spiel m wirtschaftlicher Gliederung untersuchen, zwischen 
welchen W1rtschaftszwe1gen die häufigsten Fluktuationen 
stattgefunden haben In Tabelle 12 sind diese Verände-
rungsströme nach Wirtschaftsabteilungen dargestellt 

Tabelle 12 zeigt, daß bei den Personen mit zwei Beschäfti-
gungsfällen vor dem Betriebs- oder ähnlichen Wechsel, 
zum Beispiel 821 600 1m „Verarbeitenden Gewerbe (ohne 
Baugewerbe)" und 557 300 bei den „Dienstleistungen, so-
weit anderweitig nicht genannt" (hierzu zählen u. a. die 

% 
2,0 1,4 0,8 0,3 0,2 
3,1 2,0 1,1 0,5 0,3 
6,3 3,7 2,2 1,0 0,6 

11,2 6,2 4,0 2,0 1,2 
9,4 5,3 3,4 1,6 1,1 

Wirtschaftsunterabteilungen „Gaststätten und Beherber-
gungsgewerbe", „Wissenschaft, Bildung, Kunst und Publi-
zistik" sowie „Gesundheits- und Veterinärwesen"), be-
schäftigt waren. Nach dem Wechsel des Betriebs o. ä. 
befanden sich dagegen 981 000 im „Verarbeitenden Ge-
werbe (ohne Baugewerbe)" und 493 000 in den „Dienstlei-
stungen, soweit anderweitig nicht genannt". Es vollzog 
sich demnach eine Umschichtung der Personen in wirt-
schaftsfachlicher Gliederung, wobei per saldo ein stärke-
rer Zustrom m das Verarbeitende Gewerbe und ein Ab-
gang im Dienstleistungsbereich zu verzeichnen waren. 
Nimmt man zum Beispiel das Verarbeitende Gewerbe 
heraus, so zeigt sich, daß von den 821 600 Personen, 
deren erster Beschäftigungsfall in dieser Wirtschaftsabtei-
lung lag, 3 200 in die „Land- und Forstwirtschaft, Tierhal-
tung und Fischerei" abgewandert sind. Relativ viele sind 
auch in den „Handel" (46 000) und in die „Dienstleistungen, 
soweit anderweitig nicht genannt" (46 300) gewechselt. 
Die meisten der 821 600 sind allerdings in einem Wirt-
schaftszweig des Verarbeitenden Gewerbes geblieben 

Tabelle 12: Personen mit zwei Beschäftigungsfällen nach der Wirtschaftsabteilung im zeitlich ersten und zweiten Fall 1981 
Ergebnis der Beschäft1gtenstat1stik, Jahreszeitraummaterial, 1%-Stichprobe 

1000 

Wirtschaftsabteilung 1m zeitlich 2 Fall 

Land-und Energie- Kredit- Organisa- Gebiets-Verarbei- Verkehr lionen 
lnsge- Forstwirt- wirtschalt tendes und inst1tute Dienstlei- ohne korper-

W1rtschaltsabteilung 1m zeitlich 1 Fall samt schalt, und Gewerbe Bau- Handel Nachnch- und stungen, Erwerbs- schalten u 
rr1erhaltung Wasserver- (ohne Bau- gewerbe tenüber- Versiehe· soweit charakter Sozial-

und sorgung, gewerbe)1) m1ttlung rungs- a n g. u private versiehe-
F1schere1 Bergbau gewerbe Haushalte rung 

Land- und Forstw1rtschaf1, Tierhaltung 
und F1schere1 46,1 30,5 I 8,5 1,0 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung, 
2,5 0,4 I 1,7 0,4 0,9 

Bergbau 22,8 I 15,9 4,2 0,8 
Verarbeitendes Gewerbe 

0,3 - I 0,7 I 0,6 

(ohne Baugewerbe) 1) 821,6 3,2 3,8 661,1 27,1 46,0 14,3 4,2 46,3 2,6 13,0 
Baugewerbe 298,8 2,3 2,4 55,2 211,8 7,9 3,8 0,3 10,0 0,6 4,5 
Handel 393,6 1,8 1,7 90,6 9,6 240,2 8,6 4,7 27,5 2,1 6,8 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung .. 122,4 0,7 0,5 24,0 3,1 8,2 76,8 0,5 6,1 0,5 2,0 
Kreditinstitute und 

Versicherungsgewerbe . 50,1 - I 8,7 0,4 1,9 1,1 34,5 2,4 0,6 0,4 
Dienstleistungen, soweit 

anderweitig nicht genannt 557,3 2,1 0,9 109,0 7,0 26,8 6,0 3,6 381,1 9,3 11,5 
Organisationen ohne Erwerbscharakter 

und private Haushalte 41,0 0,3 I 7,5 0,6 2,2 - I 7,6 21,2 1,4 
Gebietskörperschaften 

und Soz1alvers1cherung . 95,5 0,9 0,3 12,2 1,8 2,1 1,0 0,7 9,8 1,5 65,2 
Insgesamt 2449,2 41,9 25,8 981,0 263,2 338,1 112,0 48,8 493,2 38,9 106,3 

1) Einschl .Ohne Angabe' der Wirtschaftsabteilung 
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(661 100) Bei der Analyse dieser Ergebnisse ist zu be-
rucksicht1gen, daß z. 8. die Ströme aus der Arbe1tslos1g-
ke1t oder N1chterwerbstat1gke1t in eine soz1alvers1che-
rungspfl!cht1ge Tät1gke1t und umgekehrt aus dem verfüg-
baren Jahresze1traummaterial der Beschäftlgtenstat1st1k 
nicht ermittelt werden können. Die vorgenannten saldier-
ten Werte haben daher nur eine begrenzte Aussagekraft. 

3 Ausblick 
In diesem Aufsatz wurden methodische Erläuterungen 
zum Jahreszeitraummaterial der Beschäftlgtenstatist1k ge-
geben und erste Ergebnisse für den Zeitraum 1975 bis 
1981 dargestellt. Es ist geplant, die Berichterstattung über 
das Jahreszeitraummaterial mit wechselnden Schwer-
punkten fortzusetzen. Ein Schwerpunkt wird u. a. die Dar-
stellung der Entgeltstrukturen in tieferer wirtschaftlicher, 
beruflicher und regionaler Gliederung sein. Daneben ist 
vorgesehen, die zuletzt vorgestellten Ergebnisse über Mo-
b1litätsvorgänge zu vertiefen und um Ergebnisse aus dem 
Mikrozensus hinsichtlich des Wechsels aus nicht sozial-
versicherungspflichtigen Tätigkeiten (Selbständige, Mit-
helfende Familienangehönge, Beamte u. a.) in sozialver-
sicherungspfl1chtige Beschäftigungen und umgekehrt zu 
ergänzen 10). 

Dipl. -Volkswirt Hans-Ludwig Mayer/Dr Bernd Becker 

10) Siehe Mayer, H -L „Umschichtung der Erwerbsbevolkerung" 1n W1Sta 10/1983, S 
782ff 
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Zur Lage im Schiffbau der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Vorbemerkung 
Die deutschen Werften nehmen seit jeher eine bedeuten-
de Stellung im Weltschiffbau ein und besitzen in Entwurf 
und Konstruktion seegehender Schiffe einen international 
wettbewerbsfähigen Leistungsstand. Insbesondere bei 
einzelnen Schiffstypen nehmen si.e eine führende Position 
ein, wie zum Be1sp1el bei Container-, Ro-Ro- (Roll-an, 
Roll-off) und Kühlschiffen. Aufgrund eines starken Lohn-
gefälles verdrängte allerdings Korea die Bundesrepublik 
Deutschland 1979 von dem zweiten auf den dritten Platz, 
der aber bis heute gehalten werden konnte; der erste Platz 
wird dagegen auch weiterhin von Japan mit großem Ab-
stand behauptet. Während im deutschen Schiffbau 1962 
84 000 Beschäftigte gezählt wurden, fanden 1983 nur noch 
50 000 Personen ihren Arbeitsplatz in diesem Wirtschafts-
zweig. Im Jahr 1984 verringerte sich die Anzahl der Be-
schäftigten weiter auf rund 46 000. 

Der Schiffbau unterliegt einem beträchtlichen Strukturwan-
del. Um diese Entwicklung darzustellen, wurden Statisti-
ken aus verschiedenen Bereichen herangezogen. Dabei 
wird versucht, dem Leser ein umfassendes Bild sowohl in 
struktureller als auch konjunktureller Hinsicht zu vermit-
teln. 

Zur Darstellung der strukturellen Situation des Schiffbaus 
wurden in erster Linie die Ergebnisse der Zensen im Pro-
duzierenden Gewerbe für die Jahre 1962, 1967, 1979 sowie 
der jährlichen Kostenstruktur- und Investitionserhebun-
gen 1980 bis 1982 herangezogen. Dabei wird die Entwick-
lung im Schiffbau sowohl mit dem gesamten Investitions-
güter produzierenden Gewerbe als auch mit dem Bergbau 
und Verarbeitenden Gewerbe verglichen. Die Untersu-
chung bezieht sich entsprechend dem Konzept dieser 
Erhebungen auf Unternehmen mit 20 und mehr Beschäf-
tigten. Im Unterschied zu den Zensen und Investitionser-
hebungen, die diesen Berichtskreis total erfassen, basiert 
die Kostenstrukturerhebung auf einer Stichprobe. Die Er-
gebnisse dieser Erhebung sind jedoch gemäß der 
Neuordnung der Statistiken im Produzierenden Gewer-
be 1)für den gleichen Berichtskreis repräsentativ. 

Oie kon1unkturelle Entwicklung des Schiffbaus wird an-
hand der Ergebnisse der kurzfristigen Monatsstatistiken 
(Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe, Monatsbe-
richt im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe) sowie den 
Vierteljährlichen Produktionserhebungen dargestellt. Der 
Berichtskreis dieser Statistiken umfaßt Betriebe des Berg-

1) Siehe Sobotschinsk1, A „Die Neuordnung der Stat1st1k des Produzierenden Gewer-
bes" 1n W1Sta 7 /1976, S 408. 
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baus und Verarbeitenden Gewerbes von Unternehmen 
des Produzierenden Gewerbes mit 1m allgemeinen 20 Be-
schäftigten und mehr; sie sind daher kompatibel mit den 
hier verwendeten Strukturergebnissen 
Weiterhin wurden in die Analyse die Abschlusse der Ak-
tiengesellschaften, die nach dem Aktiengesetz publiz1täts-
pflicht1g sind, die Statistik der Binnenschiffahrt sowie Stat1-
st1ken der Vereinten Nationen und von Lloyd's of Shipping 
einbezogen. 

Schiffbau sowie Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 1962 bis 1982 

Im Jahr 1982 arbeiteten 1m Wirtschaftszweig Schiffbau in 
der Bundesrepublik Deutschland 105 Unternehmen mit 20 
und mehr Beschäftigten. Gemessen an der Anzahl der 
Unternehmen betrug der Anteil des Schiffbaus am Investi-
tionsgüter produzierenden Gewerbe damit weniger als 
1 %. Im Jahr 1962 hatte er mit 157 Unternehmen noch 
knapp über 1 % gelegen (siehe Tabelle 1 ). 

Tabelle 1: Ausgewählte Strukturdaten über den Schiffbau 1 ) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit 19622)\19672)\19792)\19803)\19813)\1982'1) 

Unternehmen Anzahl 157 102 114 116 110 105 
Beschäftigte . 1000 84 71 56 56 57 57 
Bruttoproduktionswert Mill DM 2 573 3 203 5 573 6 809 7 949 8 829 
Nettoproduktionswert Mill.DM 1 058 1 337 2 526 3 064 3 064 3 466 
Lohn- und Gehaltsumme Mill DM 686 862 1 847 2 044 2 197 2 253 
Investitionen Mill DM 100 113 225 194 183 239 

Anteil des Schiffbaus am Investitionsgüter produzierenden Gewerbe 
Unternehmen % 1,14 0,13 0,11 0,18 0,74 0,12 
Beschäftigte % 2,31 2,08 1,49 1,45 1,50 1,56 
Bruttoproduktionswert % 2,21 2,19 1,22 1,40 1,56 1,65 
Nettoproduktionswert % 1,16 1,61 1,05 1,10 1,11 1,26 
Lohn- und Gehaltsumme . % 2,52 2,25 1,41 1,49 1,55 1,56 
Investitionen . % 1,38 1,59 1, 11 0,82 0,18 1,00 

Anteil des Schiffbaus am Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 
Unternehmen . % 0,41 0,29 0,31 0,32 0,31 0,30 
Beschäftigte % 0,98 0,91 0,13 0,12 0,15 0,19 
Bruttoproduktionswert . % 0,14 0,16 0,49 0,55 0,62 0,61 
Nettoproduktionswert % 0,63 0,62 0,45 0,48 0.52 0,58 
Lohn- und Gehaltsumme . % 1,04 1,00 0,15 0,11 0,80 0,82 
Investitionen % 0,45 0,49 0,41 0,35 0,33 0,44 

1) Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr - 2) Zensus im Produzierenden 
Gewerbe. - 3) Kostenstrukturerhebung 

Während 1962 noch 84 000 Bes c h ä f t i g t e 1m Schiff-
bau gezählt wurden, ist diese Zahl bis 1982 um 33 % auf 
57 000 zurückgegangen. Im Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe insgesamt hingegen verringerte sich im gleichen 
Zeitraum die Zahl der Beschäftigten nur um 15 %. 

Entsprechend der Anzahl der Unternehmen betrug im Jahr 
1982 der Anteil der im Schiffbau tätigen Personen an den 
Beschäftigten des Bergbaus und Verarbeitenden Gewer-
bes weniger als 1 %. Auch gemessen an der Zahl der 
tätigen Personen im Investitionsgüter produzierenden Ge-
werbe lag er noch unter 2 %. Die Bedeutung des Schiff-
baus innerhalb der deutschen Industrie hat sich somit 
weiter verringert. 

Oie Mehrzahl der im Schiffbau Beschäftigten ist in wenigen 
Großunternehmen tätig. Allein die drei größten Unterneh-
men beschäftigten 1982 42 % der tätigen Personen. Bei 
den sechs größten Unternehmen fanden 59 %, bei den 15 
größten 79 % und bei den 30 größten Unternehmen 90 % 
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Schaubild 1 

KONZENTRATIONSKURVEN FUR DEN SCHIFFBAU 
UND FUR DAS VERARBEITENDE GEWERBE INSGESAMT 198211 
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der Beschäftigten ihren Arbeitsplatz. Im Gegensatz hierzu 
beschäftigte der Bergbau und das Verarbeitende Gewer-
be insgesamt in den drei größten Unternehmen nur 6,0 %, 
in den sechs größten 10 %, in den 15 größten 16 % und in 
den 30 größten Unternehmen lediglich 21 % aller tätigen 
Personen. Diese Verteilung zeigt für den Schiffbau einen 
wesentlich höheren Konzentrationsgrad als 1m Bergbau 
und Verarbeitenden Gewerbe insgesamt2) (siehe Schau-
bild 1 ). 

Der Abbau bei den Beschäftigten im Schiffbau führte auch 
zu wesentlich geringeren Zuwächsen bei der L o h n - und 
Geh a 1 t summe. Sie betrug 1982 nominal 2,3 Mrd. DM 
und lag damit nur dreimal so hoch wie 1962. In demselben 
Zeitraum war die Lohn- und Gehaltsumme dagegen im 
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe auf mehr als das 
Vierfache und 1m Investitionsgüter produzierenden Gewer-
be sogar auf das Fünffache gestiegen. Trotzdem ist das 
Lohn- und Gehaltsniveau im Schiffbau immer noch relativ 
hoch. Je Beschäftigten zahlten die Werften 1982 durch-
schnittlich 39 500 DM, die Unternehmen des Bergbaus 
und Verarbeitenden Gewerbes dagegen nur 37 700 DM. 
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe lag das Ni-
veau 1982 in etwa auf der gleichen Höhe wie im Schiffbau, 
während es im Jahr 1962 noch darunter geblieben war 
(siehe Tabelle 2). 

Die Unternehmen des Schiffbaus erzielten 1962 einen 
Nettoprodukt 1 o n s wert (in 1eweiligen Preisen) 

2) Ergebnisse der Konzentrationsmessungen Diese sind m der Fachsene 4. Reihe 4.2 1 
.. Beschaft1gte, Umsatz und lnvest1t1onen der Unternehmen 1m Bergbau und Verarbeiten-
den Gewerbe" veroffent11cht Siehe auch Laux G „Ausbau der Konzentrat1onsstat1st1-
ken 1m Produzierenden Gewerbe" in Wtrtschatt und Stat1st1k 5/1983 
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von 1,1 Mrd. DM 3). Er erhöhte sich 1982 auf 3,5 Mrd. DM. 
Bezogen auf den einzelnen Beschaftlgten bedeutete dies 
im Jahr 1982 einen Wert von 60 800 DM. Die vergleichbare 
Größe im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe und im 
Investitionsgüter produzierenden Gewerbe betrug 82 400 
bzw. 74 900 DM. 

Tabelle 2: Lohn- und Gehaltsumme 
sowie Nettoproduktionswert je Beschäftigten 

1 OOODM 

Gegenstand der 
Nachwe1sung 19621) 1 19671) 1 19791) 1 19802) 1 19812) 1 19822) 

Lohn- und Gehaltsumme 
Schiffbau 8,2 12,1 33,0 36,5 38,5 39,5 
Investitionsgüter pro-

duz1erendes Gewerbe 7,7 11,3 33,1 35,4 37,5 39,4 
Bergbau und Ver-

arbeitendes Gewerbe . 7,7 11,0 31,8 33,8 35,9 37,7 

Nettoproduktionswert 
Schiffbau . 12,6 18,8 45,1 49,3 53,8 60,8 
Investitionsgüter pro-

duzierendes Gewerbe 17,0 23,5 63,6 66,2 69,2 74,9 
Bergbau und Ver-

arbeitendes Gewerbe . 19,7 27,7 72,4 73,6 77,3 82,4 

1) Zensus 1m Produzierenden Gewerbe. - 2) Kostenstrukturerhebung. 

Umgekehrt lag der Anteil der Löhne und Gehälter am 
Nettoproduktionswert 1982 beim Schiffbau mit 65 % weit 
höher als im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe insge-
samt (46 %) und im Investitionsgüter produzierenden Ge-
werbe (53 %); im Jahr 1979 betrug der Anteil im Schiffbau 
vorübergehend sogar 73 % (siehe Tabelle 3). Diese Zahlen 
verdeutlichen, wie arbeitsintensiv die Fertigung im Schiff-
bau ist. Hierin unterscheidet er sich wesentlich von ande-
ren Wirtschaftszweigen, wie zum Beispiel der Automobil-

Tabelle 3: Anteil der Lohn- und Gehaltsumme sowie 
der Investitionen am Nettoproduktionswert 

Prozent 

Gegenstand der 19621) [ 19671) l 19791) l 19802) l 19812) j 1s822) Nachweisung 

Lohn- und Gehaltsumme 
Schiffbau .. 64,9 64,5 73,1 66,7 71,7 66,0 
Investitionsgüter pro-

dozierendes Gewerbe 45,3 47,9 52,0 54,4 54,1 52,6 
Bergbau und Ver-

arbeitendes Gewerbe 39,2 39,9 44,0 46,0 46,5 45,7 

Investitionen 
Schiffbau 9,5 8,5 8,9 6,3 6,0 6,9 
lnvest1tionsguter pro-

duz1erendes Gewerbe 12,1 8,9 8,4 9,4 8,9 8,7 
Bergbau und Ver-

arbeitendes Gewerbe 13,3 10,8 8,5 9,6 9,3 9,0 

1) Zensus im Produzierenden Gewerbe. - 2) Kostenstrukturerhebung. 

industrie, wo eine hohe Serienfertigung fortschreitende 
Automatisierung und Freisetzung von Arbeitskräften er-
laubt. Die im Schiffbau immer noch vorherrschende Einzel-
fertigung steht solchen Rationalisierungsbestrebungen 
entgegen. 

Investitionen sind in Zeiten geringer Kapazitätsauslastung 
oder gar von Kapazitätsstillegungen in der Regel Moderni-

3) Nettoproduktionswert ist Bruttoproduktionswert minus Materialverbrauch, Einsatz an 
Handelsware, Kosten für Lonnarbeiten Der Bruttoproduktionswert entspncht dem Um-
satz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer plus/minus Bestandsveränderung an unfertigen 
und fertigen Erzeugnissen aus eigener Produktion plus selbsterstellte Anlagen. 
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s1erungs- und Erneuerungsinvest1t1onen. Dies gilt ganz 
besonders fur den Schiffbau. Hier betrugen die lnvest1t10-
nen 1m Jahr 1962 100 Mill. DM. Sie stiegen 1m Jahr 1982 auf 
239 Mill DM Die 1nvest1t1 o n s q u o t e (Verhaltnis 
der jahrl1ch getätigten· Bruttoanlage1nvest1t1onen zum Net-
toproduktionswert) lag 1962 bei 9,5 % (siehe Tabelle 3). In 
den Jahren 1980 und 1981 fiel dieser Wert auf 6,3 bzw. 
6,0 %, konnte sich aber im Jahr 1982 leicht auf 6,9 % erho-
len. Demgegenliber wurden für den Bergbau und das 
Verarbeitende Gewerbe insgesamt von 1962 bis 1982 we-
sentlich höhere Prozentsätze (1962: 13 %; 1982: 9,0 %) 
ermittelt. Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe 
bewegte sich die Quote von 1962 bis 1982 dagegen auch 
nur zwischen 12 und 9,0 %. 

Auch die E rfo 1 g s rech nun gen der Schiffbauunter-
nehmen spiegeln die strukturelle Lage wider. 

Sehr deutlich zeigen dies die Bilanzen 4) von sechs ausge-
wählten Aktiengesellschaften, deren Umsatz insgesamt 1n 
etwa die Hälfte des Gesamtumsatzes des Schiffbaus aus-
macht. Nachdem 1980 diese Unternehmen noch einen 
Überschuß von 13 Mill. DM erzielen konnten, wurde für das 
Jahr 1981 ein Verlust von 1,9 Mill. DM ausgewiesen, der 
sich 1982 weiter auf 122 Mill. DM erhöhte. 

Ein anderer Indikator des Strukturbildes ist die Netto -
q u o t e. Sie ist der Anteil der Nettoleistung am erzielten 
Produktionserlös. Im Jahr 1982 betrug die Nettoquote im 
Schiffbau 39 %, im Jahr 1962 dagegen noch 41 %. Im 
Vergleich hierzu wurden für den Bergbau und das Verar-
beitende Gewerbe insgesamt in der betrachteten Periode 
von 1962 bis 1982 weitaus höhere Quoten festgestellt: der 
höchste Wert 1967 mit 51 %, die niedrigsten Werte in den 
Jahren 1981 und 1982 mit jeweils 45 %. Fur das Investi-
tionsgüter produzierende Gewerbe lauten die entspre-
chenden Werte 55 und 51 % (siehe Tabelle 4). Veränderun-

Tabelle 4: Anteil des Nettoproduktionswertes 
am Bruttoproduktionswert (Nettoquote) 

Prozent 

Gegenstand der 19621) 119671) [ 19791) [ 19802) 119812) [ 19822) Nachwe1sung 

Schiffbau 41,1 41,7 45,3 40,6 38,5 39,3 
lnvest1t1onsguter produ-

zierendes Gewerbe 51,7 54,8 52,7 51,6 51,4 51,4 
Bergbau und Ver-

arbeitendes Gewerbe . 48,5 51,3 48,9 46,7 45,8 45,9 

'l Zensus 1m Produzierenden Gewerbe - 2) Kostenstrukturerhebung 

gen bei der Nettoquote lassen auch einen Rückschluß auf 
Verschiebungen in der vertikalen Produktionsstruktur zu. 
So können zum Beispiel bei zunehmender Spezialisierung 
bestimmte Produktionstät1gke1ten ausgelagert und der 
Bezug von Fertigteilen, hergestellt in fremden Unterneh-
men anderer W1rtschaftsbere1che, gesteigert werden. 

Alle diese dargestellten wirtschaftlichen Größen und ihre 
Entwicklung im Vergleich zum Investitionsgüter produzie-

4) Siehe: .Jahresabschlusse 1982 von Aktiengesellschaften des Produzierenden Ge-
werbes" in Wirtschaft und Statistik 3/1984 
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Schaubild 2 

VDLUMENINDIZES VON AUFTRAGSEINGANG UND UMSATZ 
IM SCHIFFBAU IN PREISEN VON 1980 II 
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renden Gewerbe und zu dem Wirtschaftssektor Bergbau 
und Verarbeitendes Gewerbe weisen auf einen über-
durchschnittlich hohen Rückgang der Produktionstätig-
keit im Wirtschaftsbereich Schiffbau hin. Wie die weiteren 
Ausführungen im einzelnen beschreiben werden, ist dies 
u. a. auf eine anhaltende konjunkturelle Schwäche im deut-
schen Schiffbau zurückzuführen. 

Konjunkturelle Lage des deutschen Schiffbaus 
insgesamt 

Die Entwicklung des A u f t r a g s e i n gang s in den 
Jahren 1979 bis 1983 im deutschen Schiffbau war sehr 
unterschiedlich (siehe Tabelle 5 und Schaubild 2). Der 
Anstieg im Jahr 1979 gegenüber dem Vorjahr um rund 
16 % war hauptsächlich eine Antwort der deutschen Ree-

Tabelle 5: Volumenindex im Schiffbau') 
1980 = 100 

Gegenstand der 
1979 1 1980 1 1981 1 1982 1 Nachweisung 

Auftragseingang 
Insgesamt 125,0 100 123,0 104,3 

Veranderung gegen-

1983 1 

79,4 

uber dem Vorjahr(%) + 15,7 -20,0 +23,0 -15,2 -23,9 
davon Inland .. 139,3 100 100,1 125,3 71,5 
Veränderung gegen-

uberdemVoqahr(O/o) +47,7 -28,2 + 0,1 +25,2 -42,9 
Ausland 111,1 100 145,4 83,9 87,3 

Veranderung gegen-
uber dem Vor1ahr (%) - 8,1 -10,0 +45,4 -42,3 + 4,1 

Umsatz 
Insgesamt 92,2 100 127,8 135,5 152,6 

Veranderung gegen-
uberdemVoqahr(O/o) -31,5 + 8,5 +27,8 + 6,0 + 12,6 

davon. Inland .. 92,8 100 102,6 130,7 154,9 
Veränderung gegen-

über dem Vorjahr(%) -14,9 + 7,8 + 2,6 +27,4 + 18,5 
Ausland 91,3 100 165,9 142,7 149,1 

Veranderung gegen-
über dem Vorjahr(%) -47,2 + 9,5 +65,9 -14,0 + 4,5 

1.Hj 
1984 

73,7 

+22.2 
96,3 

+38.2 
51,7 

+ 0,8 

108,1 

-29,7 
106,0 

-28,4 
111,6 

-31,1 

') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. 
Handwerk 
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Tabelle 6: Entwicklung des seewärt1gen Welthandels 
Verladungen in metr Tonnen 

Veranderung 
Tankerladungen 1) Trockenladungen 

Insgesamt gegenuber 1 Veranderung 1 Veränderung 
Jahr dem Vorjahr zusammen Anteil gegenuber zusammen Anteil gegenüber 

demVoqahr demVor1ahr 
Mill O/o Mill O/o Mill O/o 

1975 3072 - 1644 53,5 - 1428 46,5 -
1976 3366 + 9,6 1 843 54,8 + 12,1 1523 45,2 + 6,7 
1977 3468 + 3,0 1 891 54,5 + 2,6 1577 45,5 + 3,5 
1978 .. ····· 3622 + 4,4 1956 54,0 + 3,4 1666 46,0 + 5,6 
1979 ''''' 3825 + 5,6 2061 53,9 + 5,4 1764 46,1 + 5,9 
1980 3751 - 1,9 1896 50,5 - 8,0 1855 49,5 + 5,2 
1981 . „ .... 3555 - 5,2 1691 41,6 - 10,8 1864 52,4 + 0.1 
1982 .„ 3273 -1,9 1480 45,2 - 12,5 1793 54,8 - 3,8 

Quelle Monthly Bulletin of Stat1st1cs, United Nations, 3/1984 
1) Nur Rohöl und Raffinerieprodukte, ohne Bunkeröl, Paraffmwachs und ähnliches (in Trockenladungen mit enthalten). 

der auf die verschiedenen Hilfsprogramme, die die Bun-
desregierung und die Regierungen der betroffenen Kü-
stenländer 1979 angesichts der schwierigen Situation im 
deutschen Schiffbau aufgestellt hatten. Allein die Bestel-
lungen aus dem Inland stiegen 1979 gegenüber dem Vor-
jahr um rund 48 %. Unter diesen Bestellungen waren offen-
bar viele vorgezogene Aufträge, denn im Jahr 1980 fiel der 
Auftragseingang aus dem Inland wieder um 28 %. Die 
Auftragseingänge aus dem Ausland dagegen verminder-
ten sich in beiden Jahren. Zwar belebte sich die Weltwirt-
schaft im Jahr 1979, dies führte zur steigenden Nachfrage 
nach Schiffsneubauten. Doch handelte es sich dabei in 
erster Linie um Massengutschiffe für trockene Ladungen 
und Tanker der mittleren Größe, die auf fernöstlichen Werf-
ten wesentlich kostengünstiger produziert werden konn-
ten. Darüber hinaus verfügte insbesondere Japan durch 
die Unterbewertung des Yen über einen zusätzlichen, 
nicht produktivitätsbedingten Wettbewerbsvorteil. 

Gleichzeitig intensivierten die deutschen Unternehmen 
ihre Anstrengungen auf dem Gebiet der Forschung und 
Entwicklung. Sie gaben 1979 für die Zukunftssicherung 
rund 230 Mill. DM aus, was rund 8 bis 10 % der Eigenlei-
stungen entsprach 5). Dieses Vorhaben wurde vom Bun-
desminister für Forschung und Technologie mit Finanzmit-
teln unterstützt. Es wurde nicht nur an der Entwicklung 
einer neuen Schiffbetriebstechnik für das Schiff der Zu-
kunft gearbeitet, die Anstrengungen erstreckten sich auch 
auf die Vorhaben in der Meerestechnik, die Eisbrecher-
technologie, die Konstruktion neuer Schiffstypen mit fle-
xiblen Einsatzmöglichkeiten und auf die technische Fort-
entwicklung im Bereich der Energieeinsparung. 

Die intensive technische Forschung und Entwicklung trug 
1981 Früchte, und der 1980 eingetretene starke R ü c k -
wärt s t r e n d im Auftragseingang konnte vorerst wieder 
umgekehrt werden. Bei gleichbleibender Inlandsnachfra-
ge war die Zunahme vor allem den ausländischen Beste!-

5) Quelle Verband der deutschen Sch1ffbaumdustne e. V., Hamburg Jahresbericht 
1979. 

lern (45 %) zu verdanken, die sich für verschiedene 
Neuentwicklungen im deutschen Schiffbau zunehmend 
interessieren. So entfielen im Jahr 1981 bereits 50 % der 
Fertigung auf neuere Schiffstypen, bei deren Entwicklung 
besonderes Gewicht u. a. auf energiesparende Maßnah-
men gelegt worden war. 

Bedingt durch die im Weltschiffbau allgemein rückläufige 
Neubaunachfrage, gingen die Auslandsbestellungen 1982 
aber erneut stark zurück (- 42 %). Die wieder steigenden 
Bestellungen aus dem Inland konnten diese Entwicklung 
nur teilweise ausgleichen. Die Indexziffer für den Auftrags-
eingang aus dem Ausland fiel damit weit unter den Wert 
des Basisjahres 1980 auf 83,9. Das Gesamtergebnis wies 
1982 gegenüber 1981 eine Minusrate von 15 % auf. Die 
Bemühungen zur Verbesserung der Wettbewerbsfähig-
keit erwiesen sich auch deshalb als erfolglos, weil die 
Produktivität durch die sich verringernde Auslastung der 
Produktionsanlagen und des Arbeitskräftepotentials wei-
ter sank und als Folge die Fertigungskosten stiegen. Der 
Preisverfall hat inzwischen dazu geführt, daß auch tech-
nisch leistungsfähige Werften kostendeckende Preise 
kaum noch erzielen können. 

Auch das Jahr 1983 brachte dem Schiffbau keine zusätzli-
chen Abschlüsse. Die Inlandsnachfrage verringerte steh 
gegenüber 1982 um 43 %, so daß die Indexziffer auf 71,5 
sank. Auch die Auslandsnachfrage erholte sich kaum. Ins-
gesamt unterschritt der Auftragseingang 1983 das Niveau 
von 1982 um 24 %. 

Diese ungünstige Entwicklung dürfte zunächst fortdauern, 
nicht zuletzt wegen der in der gesamten Weltwirtschaft 
unverändert starken Rezession. Hauptkennzeichen hierfür 
sind die anhaltende Konjunkturschwäche in vielen Indu-
strieländern, die weltweit abnehmende Energienachfrage, 
die stark verringerte Rohölproduktion der OPEC-Länder 
sowie die hohen Zahlungsdefizite der nicht ölproduzieren-
den Entwicklungsländer. Alle diese Einflüsse münden in 

Tabelle?: Gesamtumsätze') 

Gegenstand der 1979 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 1.Hi.1984 
Nachweisung Mill.DM 1 O/o 1 Mill.DM 1 O/o 1 Mill.DM 1 O/o 1 Mill.DM 1 O/o 1 Mill.DM 1 O/o 1 Mill DM 1 O/o 

Gesamtumsatz . 4485 100 5161 100 6663 100 7719 100 8550 100 3136 100 
Inland .. .. . ...... 2763 62 3161 61 3421 51 4518 58 5349 63 1921 61 
Ausland .. .. . . . . . . . . 1722 38 2000 39 3242 49 3201 42 3201 31 1215 39 

1) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl Handwerk 
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eine erhebliche Verschlechterung des seewärtigen Ver-
kehrs (siehe Tabelle 6), was wiederum verstärkte Marktstö-
rungen bei den Handelsflotten aufgrund von Überkapazitä-
ten zur unmittelbaren Folge hat. Rückwirkungen auf die 
wirtschaftliche Lage 1m Schiffbau blieben nicht aus 
Die Entwicklung des Gesamtumsatzes in 1ewe1l1-
gen Preisen verlief von 1979 bis 1981 aufgrund hoher 
Auftragsbestände günstig. Die ab 1981 auf ein Minimum 
geschrumpften Aufträge führten dann aber mit dem im 
Schiffbau üblichen time-lag im ersten Halbjahr 1984 ge-
genüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum zu 
einem Rückgang um 30 % (siehe Schaubild 2). Von dem 
Gesamtumsatz 1983 wurden 63 % (5,3 Mrd. DM) mit dem 
Inland und 37 % (3,2 Mrd. DM) mit dem Ausland getätigt 
(siehe Tabelle 7). Im ersten Halbjahr 1984 verminderte sich 
der Auslandsumsatz um 39 % gegenüber der entspre-
chenden Periode des Vorjahres, während der Inlandsum-
satz um 23 % abnahm. 

Diese Umsatzverluste gingen mit einer abnehmenden 
Zahl von Bes c h ä f t i g t e n einher (siehe Schaubild 3). 
Während die Zahl der Beschäftigten von 1979 bis 1982 mit 
rund 57 500 weitgehend konstant blieb, waren es im Jahr 

Schaubild 3 

ANZAHL DER BESCHAFTIGTEN IM SCHIFFBAU 1) 

Tausend Tausend 
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1) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr emschheßhch Hand-
werk, Durchschnitt errechnet aus 12 bzw.6 Monaten. Ergebnisse veroffentl1cht rn Fachserie 4 
Reihe 4 .1 l "Beschafbgung, Umsatz und Energieversorgung der Unternehmen und Betriebe 111, 
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1983 bereits 8,0 % weniger. Im ersten Halbjahr 1984 setzte 
sich der Rückgang fort. Die Anzahl der Beschäftigten ver-
ringerte sich nochmals um 16 % auf nunmehr 45 600 Per-
sonen. 
Naturgemäß liegt der Schwerpunkt des deutschen Schiff-
baus bei den nordischen Bundesländern (siehe Tabelle 
8). Gemessen an der Anzahl der Beschäftigten stand 1983 
Schleswig-Holstein mit rund 14 200 tätigen Personen an 
erster Stelle. Dann folgte Bremen mit rund 12 900 Beschäf-
tigten, Hamburg mit rund 12 800 sowie Niedersachsen mit 
rund 10 400. Gemessen am Umsatz wurde die erste Stelle 
von Bremen eingenommen (34 % des Gesamtumsatzes), 
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Tabelle 8 Beschaft1gte und Umsatz 1983 1 ) 

Aufgliederung nach Beschilft1gte2) 1 Umsatz3) 
Bundeslandern Anzahl 1 % 1 Mill DM 1 % 

Schlesw1g-Holste1n 14160 26,8 1 884,4 22,0 
Hamburg 12769 24,2 2 305,4 21,0 
Niedersachsen 10431 19,7 1221,4 14,3 
Bremen 12872 24,4 2 913,4 34, 1 
Übrige Lander 2626 5,0 225,5 2,6 

Bundesgebiet 52858 100 8550,1 100 

1) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl 
Handwerk - 2) Durchschnitt errechnet aus 12 Monaten Einschließlich tat1ge Inhaber 
und Mitinhaber - 3) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

gefolgt von Hamburg (27 %), Schleswig-Holstein (22 %) 
und Niedersachsen (14 %). 

Die vorangehenden Ausführungen machen u. a. deutlich, 
wie wichtig der Auslandsmarkt für den deutschen Schiff-
bau ist. Durch die immer stärker werdende Konkurrenz, 
insbesondere aus Japan und Korea, wird es jedoch zuse-
hends schwieriger, die bisherige Position am Weltmarkt zu 
behaupten. Wie aus einer von Lloyd's herausgegebenen 
Zusammenstellung zu ersehen ist (siehe Tabelle 9), redu-
zierte sich der Anteil der Bundesrepublik Deutschland an 

Jahr 

1975 
1976 ..... 
19n .... 
1978 ..... 
1979 .. 
1980 ..... 
1981 ..... 
1982 ... 

Tabelle 9: Entwicklung des Weltschiffbaus 
Stapelläufe 

1 Bundes- Republik Übrige Welt republik Japan 
Deutschland Korea Länder 

!Welt- 10001 Welt- lOOO !Welt- lOOO 1 Welt-1 000 BAT anteil BAT anteil BAT anteil BAT anteil 
% % % % 

35898 2549 1, 1 17987 50,1 441 1,2 14921 41,6 
31047 1792 5,8 14310 46, 1 689 2,2 14256 45,9 
24167 1390 5,8 9943 41,1 455 1,9 12379 51,2 
15407 600 3,9 4921 31,9 424 2.8 9462 61,4 
11788 385 3,3 4317 36,6 479 4,1 6607 56,1 
13935 462 3,3 7288 52,3 629 4,5 5556 39,9 
17066 669 3,9 8857 51,9 1229 1,2 6311 31,0 
17290 722 4,2 8247 41,7 1530 8,9 6791 39,3 

Quelle: Lloyd's Register of Shipping. 

neu gefertigten Schiffen in der ganzen Welt, gemessen an 
der Bruttoregistertonnage (BRT), von Jahr zu Jahr6). Von 
1975 bis 1980 sank er von 7, 1 auf 3,3 %. Bei weiter abneh-
menden Auftragseingängen bestehen auch für die näch-
ste Zukunft keine besseren Aussichten. Japan hingegen 
verteidigte seine führende Position weiterhin mit Erfolg, 
und die Republik Korea war sogar in der Lage, ihre Markt-
stellung von Jahr zu Jahr weiter auszubauen. Der Anteil 
Koreas ist von 1975 bis 1982 von 1,2 auf 8,9 % gestiegen. 
Dadurch hat der Schiffbau der Bundesrepublik Deutsch-
land seinen bis 1978 gehaltenen zweiten Platz auf dem 
Weltmarkt wahrscheinlich für längere Zeit verloren. Nur bei 
einer Gewichtung der BRT mit dem erzielten Umsatz konn-
te die Bundesrepublik Deutschland den zweiten Platz be-
haupten; das Verhältnis von BRT zu gewichteter BRT spie-
gelt den hohen Anteil hochwertiger Tonnage in der deut-
schen Schiffbauproduktion wider. 
Für den deutschen Schiffbau dürfte es angesichts dieser 
strukturellen und konjunkturellen Lage schwierig sein, die 

B) Quelle: Lloyd's Register of Shipp1ng, Merchant Ships Completed in the World 
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trad1t1onelle Bedeutung dieses deutschen Wirtschafts-
zweigs 1m In- und Ausland zu wahren. Die bereits ange-
sprochenen großen Anstrengungen auf dem Gebiet der 
Forschung und Entwicklung in Richtung auf eine weltweit 
anerkannte Spez1alls1erung des deutschen Schiffbaus un-
ter Anwendung moderner und hochwertiger Technologien 
ist ein erster w1cht1ger Schritt In Betracht kam des weite-
ren eine Ausweitung des Produktionsprogramms um Er-
zeugnisse anderer Gutergruppen. Untersuchungen an-
hand von Ergebnissen der V1ertel1ährlichen Produktions-
erhebungen der letzten Jahre deuten darauf hin. daß diese 
Möglichkeit genutzt wurde. So betrug im Jahr 1982 der 
Anteil der sogenannten branchenfremden Produktion an 
der Gesamtproduktion des deutschen Schiffbaus rund 
12 %. wovon allein auf Maschmenbauerzeugn1sse und 
Stahlwasserbauten rund 7 % entfielen. 

Konjunkturelle Lage in den einzelnen Sparten des 
deutschen Schiffbaus 
Für den deutschen Schiffbau insgesamt, einschließlich 
Reparaturen, Montagen, Umbauten und Abwrackung. be-
lief sich der Produktionswert 1983 auf 5,5 Mrd. DM (siehe 
Tabelle 10). Allerdings bezieht sich dieser Wert nur auf den 
Schiffbau für zivile Zwecke; die Wehrgüterproduktion ist im 
Gegensatz zu den vorher abgehandelten Umsätzen hierin 
nicht enthalten Von dem genannten Produktionswert ent-
fallen allein 3,6 Mrd. DM auf 117 Hochsee - und K ü -
s t e n schiffe mit einer Tonnage von 760 491 BRT. 
Nach den Ermittlungen des Verbandes der Deutschen 
Schiffbauindustrie 7) bestand die Produktion überwiegend 
aus technisch hochwertigen Wasserfahrzeugen. Neben 
Fracht- und Containerschiffen, die den Schwerpunkt aus-

7)Jahresbencht 1983. 

machten. liefen unter anderem Fähren. Autotransporter, 
Gas- und Chemikalientanker sowie Massengutschiffe vom 
Stapel. Wahrend ein Schiff dieser Sparte 1m Jahr 1975 1m 
Durchschnitt noch 17 182 BRT groß war. waren es 1m Jahr 
1983 nur noch 6 500. Große Tanker und Bulker werden 
schon lange nicht mehr geordert. 

Die Sparte F 1schere1 - . Behörden - und So n -
de r s c h 1 ff e ist nur mit einem verhaltnismäßig geringen 
Wert an dem Produktionsaufkommen des deutschen 
Schiffbaus beteiligt. Die Produktionswerte m dieser Sparte 
schwanken außerdem von Jahr zu Jahr stark. 

Die Herstellung von Bi n n e n schiffen hat nur einen 
verhältnismäßig geringen Anteil an der Produktion des 
Wirtschaftszweigs Schiffbau insgesamt (1983: 2.7 %). Es 
wurden 1983 52 Schiffe mit einem Wert von 149 Mill. DM 
gebaut. Die Überkapazitäten in den einzelnen Flottenbe-
reichen. die insbesondere durch die schlechte Konjunk-
turlage der hauptsächlichen Transportnachfragebereiche 
Bau. Stahl und Kohle entstanden sind, spiegelten sich in 
der unbefriedigenden Auftragslage der Binnenschiffree-
dereien wider (siehe Tabelle 11 ). Wenn man die Ergebnis-
se ab 1975 betrachtet, ist festzustellen. daß die Produktion 
bereits ab 1976 gedrosselt werden mußte, während dieser 
Trend bei den Hochsee- und Küstenschiffen erst 1978 
einsetzte. Im Berichts1ahr 1980 war eine gewisse Belebung 
zu verzeichnen. die aus der günstigen Entwicklung im 
Binnensch1ffverkehrsaufkommen resultieren dürfte. Hier-
bei sollte nicht außer acht gelassen werden, daß die Bin-
nenschiffahrt unter Energieaspekten der weitaus günstig-
ste Verkehrsträger ist. Mit steigenden Energiepreisen dürf-
te die Binnenschiffahrt gegenüber anderen Verkehrsträ-
gern an Attraktivität gewinnen. obwohl die neuesten Er-

Tabelle 10: Produktion des Schiffbaus in der Bundesrepublik Deutschland nach Erzeugnissen 
Ergebnisse der viertelJlihrlichen Produktionserhebung 1) 

Erzeugnis 1 Güter-
klasse2) Maßeinheit 1975 

1 
1976 

1 
1977 

1 
1978 

1 
1979 

1 
1980 1 1981 

1 
1982 

1 
1983 

Hochsee- und 
Küstenschiffe (ohne 
Fischerei-, Behorden-
und Sondersch1ffe)3) . 3411 BAT 2 302365 2 058 645 1559781 889890 661316 530171 760491 

3415 St 134 141 148 124 77 91 117 
1 OOODM 3 723 455 4 233 823 4594 864 3480226 2397 485 2505 298 3570558 

Fischerei-, Behorden-
und Sonderschiffe4) 3430 St 74 73 59 74 77 85 35 

3440 1 OOODM 311215 389290 386267 189 436 213149 403478 162927 

Binnenschiffe .. 3421 St 65 46 38 50 57 115 63 50 52 
3423 
3425 1 OOODM 71492 40860 35973 58125 58074 105456 113957 103259 149358 

Boote und Jachten 3450 St 3186 3132 2277 1612 1412 1364 1676 4529 2776 
1000DM 81240 66536 71522 67 477 64016 62068 65731 72231 111 511 

Schwimmbagger. 
-krane, Pontons und 
Schwimmkörper 3471 St 52 53 40 63 235 15 47 

3475 1 OOODM 263095 236884 212870 301 208 108008 57088 123051 

Sch1ffbauliche Einzelteile 3480 t 71201 45932 35781 27232 29699 42045 27538 
1 OOODM 124175 129147 152954 133141 176867 244509 191000 

Reparaturen 3495 1000DM 882 040 867 376 828342 755 875 879197 1028292 1100926 1 068900 854 745 

Montagen .. 3497 1000DM 12303 10051 11007 5858 5024 9841 16274 17363 9551 

Umbauten .. 3498 1000DM 29176 27801 14323 75215 103 658 155 883 302 817 309548 219588 

Abwrackung .. 3499 1 OOODM - - - - - - 3940 
Insgesamt 34 1000DM 5498191 6001768 6308122 5066561 3362587 3673 616 4463975 4 776022 5532956 

1) Bis 1976 Betriebe der Unternehmen mit 1m allgemeinen 10 Beschäftigten und mehr Ab 1977 Betriebe der Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr ohne 
Handwerk Ab 1978 Betriebe der Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk - 2) Systematisches Güterverzeichnis für die Produktionsstatisti-
ken - 3) Ab 1982 einschl Hochseefähren; vorher zusammen mit Behörden- und Sonderschiffen - 4) Ab 1982 ohne Hochseefähren. 
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gebn1sse noch nicht auf eine nachhaltige Besserung hin-
deuten. Um unausgelastete Kapaz1taten auf den Werften 

Tabelle 11 Gesamtverkehr auf den Binnenwasserstraßen 1 ) 

Gegenstand der 
1979 1 1980 1 1981 

1 
1982 1 1983 Nachwe1sung 

Gutermenge 1 000 t 246487 240985 231715 221 899 223936 
e nde ~n  gegenuber 
demVoqahr'lo + 0,1 -2,2 - 3,8 - 4,2 + 0,9 

Beforderungsle1stung 
Mill.tkm 50987 51435 50010 49401 49087 

Veranderung gegenuber 
dem Vorjahr% - 1,0 + 0,9 - 2,8 - 1,2 - 0,6 

1) Diese Ergebnisse werden m der Fachserie 8, Reihe 4 ,Binnensch1ffahrt' veröffent-
licht 

zu belegen, unternimmt der Binnenschiffbau erhebliche 
Anstrengungen, die Produktionsprogramme der veränder-
ten Nachfragestruktur anzupassen. Möglichkeiten liegen 
in der Entwicklung neuer Schiffstypen, wie zum Beispiel 
ein vom Prinzip her völlig neu konstruiertes und zur Zeit in 
Erprobung stehendes Schleusenschiff. 

Bei den Boote n und J achte n zeichnete sich in den 
Jahren 1981 bis 1983 eine Nachtragebelebung ab. Der 
1983 erzielte Produktionswert von 111,5 Mill. DM lag mit 
55 % jedoch unerwartet hoch über dem Vorjahresergeb-
nis; gemessen an der Stückzahl ging die Produktion ge-
genüber 1982 nämlich um über 60 % zurück. Der Grund lag 
eindeutig in der Produktion einiger hochwertiger Einhei-
ten. Im übrigen befassen sich vorwiegend kleine Werften 
mit der Herstellung von Booten und Jachten. Sie können 
sich schneller auf die individuellen Wünsche ihrer Kunden 
einstellen, so daß es bisher möglich war, trotz starker 
Auslandskonkurrenz gut 1m Geschäft zu bleiben. 

Die Sparte S c h w i m m b a g g e r , - k r a n e , P o n -
t o n s und S c h w 1 m m k ö r p e r , worunter auch Hub-
bzw. Bohrinseln sowie Stahlwasserbauten erfaßt werden, 
produziert in der Regel nur Sonderanfertigungen und ist 
demnach starken Schwankungen unterworfen. Erwäh-
nenswerte Produktionshöhepunkte lagen nur in den Jah-
ren 1975 bis 1978 vor. 

Re parat u r e n besitzen einen dominierenden Stellen-
wert im Schiffbau, weil die Werften ständig bemüht sind, 
freie Kapazitäten durch Aufträge dieser Art auszunutzen. 
Von 1980 bis 1982 erzielten die Werften Reparaturumsätze 
von jährlich mehr als 1 Mrd. DM. Diese günstige Entwick-
lung setzte sich aber 1983 nicht fort; der durch Reparatu-
ren erbrachte Produktionswert lag um 20 % unter dem 
Vorjahresergebnis. Oie geringere Auslastung der Welt-
handelsflotte könnte viele Reeder veranlaßt haben, Repa-
raturen und Überholungen zurückzustellen. Die ange-
spannte Ertrags- und Finanzlage war eine zusätzliche Be-
lastung. 

Ein weiterer Ausweg, mangelnde Neubauaufträge zu kom-
pensieren, liegt bei den Umbauten . Es gelang den 
deutschen Werften, ihre Aktivitäten auf diesem Gebiet aus-
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zubauen. Oie Jahre 1981 und 1982 waren mit einem Pro-
duktionswert, der 1ewe1ls über 300 Mill. DM lag, besonders 
erfolgreich. Erst kurzlich gelang es wieder, einen umfang-
reichen Auftrag fur ein Passagierschiff aus Großbritannien 
zu erhalten. Auch die France - ein französisches Passa-
gierschiff - wurde in der Bundesrepublik Deutschland 
umgebaut Zur Zeit laufen Verhandlungen über einen 
Großauftrag aus den Vereinigten Staaten. 

zusammenfassend kann gesagt werden, daß sich die wirt-
schaftliche Lage des deutschen Schiffbaus in den letzten 
zwanzig Jahren ständig verschlechtert hat. Eine Verbesse-
rung der Wettbewerbsfähigkeit scheint möglich, wenn es 
gelingt, die Vorteile der Billiglohnländer, deren Werften 
hauptsächlich auf den Bau einfacher Schiffe ausgelegt 
sind, durch die Herstellung technisch hochwertiger Pro-
dukte auszugleichen. 

Dr. Gurdip S. Sangha 
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Alkohol und 
Straßenverkehr 

Allgemeine Übersicht 
Die Bundesrepublik Deutschland gehört zu den Ländern 
in Europa, in denen in erheblichem Maße dem Alkohol 
zugesprochen wird, ist aber zugleich eines der Länder mit 
einer sehr hohen Kraftfahrzeugdichte und hohen Fahrlei-
stungen. Die damit zusammenhängenden Probleme und 
die Auswirkungen auf das Unfallgeschehen sollen 1m fol-
genden beschrieben werden. 

Der Verbrauch alkoholhaltiger Getranke in der Bundesre-
publik Deutschland betrug 1983 je Kopf der Bevölkerung 
im Alter ab 15 Jahren 176 Liter Bier, 27 Liter Wein, 4,9 Liter 
Schaumwein und an Spirituosen eine Menge mit einem 
reinen Alkoholgehalt von 2,9 Litern. Für den Alkoholver-
brauch einzelner Altersgruppen liegen keine amtlichen 
Angaben vor. Es ist Jedoch anzunehmen, daß vor allem die 
verkehrsaktiven Gruppen (Männer in jüngerem und mittle-
rem Alter) überdurchschnittlich viel Alkohol konsumieren. 

Nach der Verkehrszentralregister-Statistik des Kraftfahrt-
Bundesamtes wurden im Jahr 1983 mehr als 137 000 Füh-
rerscheine wegen Trunkenheit am Steuer entzogen, davon 
fast 60 000 in Verbindung mit einem Verkehrsunfall. Die 
Strafverfolgungsstatistik des Statistischen Bundesamtes 
weist nach, daß im gleichen Jahr fast 170 000 Personen 
wegen Straßenverkehrsdelikten in Verbindung mit Trun-
kenheit verurteilt wurden; 6,6 % von ihnen waren Frauen. 

Ergebnisse der Straßenverkehrsunfallstatistik 

Unfallursachen als Fehlverhalten unfallbeteiligter Ver-
kehrsteilnehmer kann die Polizei den Kraftfahrzeugführern 
oder Fußgängern anlasten. Bei einzelnen Beteiligten kön-
nen bis zu drei Unfallursachen (u. a. Alkoholeinfluß) ange-
geben werden. Alkoholunfälle werden 1m folgenden als 
Unfälle definiert, bei denen mindestens ein Unfallbeteilig-
ter unter Alkoholeinfluß gestanden hat Entgegen weitver-
breiteten Vorstellungen kann die Polizei auch Verkehrsteil-
nehmer mit einem Blutalkoholgehalt von weniger als 0,8 
Promille (aber mindestens 0,3 Promille) als alkoholbeem-
flußt bezeichnen, wenn sie im Verkehr auffallig geworden 
sind. Die Verwicklung in einen Verkehrsunfall wird in der 
Regel dafür als ausreichend angesehen. 

Im Jahr 1983 ereigneten sich 44 228 Alkoholunfälle mit 
Personenschaden, dabei wurden 60 934 Personen verletzt 
(davon 24 780 schwer) und 2 547 Verkehrsteilnehmer ge-
tötet. Damit war an etwa 12 % aller Personenschadensun-
fälle Alkohol beteiligt; fast 22 % der Verkehrstoten starben 
an Unfällen, bei denen ein beteiligter Fahrzeugführer oder 
Fußgänger alkoholbeeinflußt war. Diese unterschiedlichen 
Anteile belegen eine überdurchschnittlich hohe Unfall-
schwere der Alkoholunfälle. Während bei allen Personen-
schadensunfällen 31 Getötete und 388 Schwerverletzte 
auf 1 000 Unfälle kommen, waren es bei Alkoholunfällen 58 
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Getötete und 560 Schwerverletzte je 1 000 Unfälle Die 
Unfallschwere von Alkoholunfällen lag 1983 zwar niedriger 
als 1n den 70er Jahren; sie hat aber seit 1981 nicht mehr 
abgenommen. Die schlimmeren Folgen von Alkoholunfäl-
len werden auch dadurch belegt, daß ihr Anteil an den 
Unfällen nur mit schwerem Sachschaden geringer ist: Er 
lag 1983 bei 9,6 % (22 224 Unfälle). 

Tabelle 1 Alkoholunfälle mit Personenschaden 1983 
nach Ortslage und Unfalltyp 

1 Verunghickte 
Ortslage/Unfalltyp Unfälle \ G \ Schwer- \ Leicht-

etotete verletzte verletzte 

Innerorts 28206 944 13374 24002 
Außerorts ohne Autobahn 14668 1496 10708 10819 
Autobahn . 1354 107 698 1333 

Insgesamt 44228 2547 24 780 36154 

Fahrunfall '' 19020 1164 12416 14169 
Abbiege-Unfall '' '' 2610 84 1115 2685 
Einbiegen/Kreuzen-Unfall . 4048 152 1991 4259 
Überschreiten-Unfall '' 3612 391 2055 1898 
Unfall durch ruhenden Verkehr 1907 24 653 1640 
Unfall im Langsverkehr. 6564 456 3293 6762 
Sonstiger Unfall " 6467 276 3257 4 741 

Es ist aber auch denkbar, daß die Genauigkeit der Unfall-
aufnahme mit der Unfallschwere ansteigt, d. h. daß ein 
vorhandener Alkoholeinfluß bei einem Unfall mit Verletzten 
oder gar Getöteten weniger leicht übersehen wird. Außer-
dem dürfte die Dunkelziffer bei leichteren Alkoholunfällen 
größer sein als bei den schweren Unfällen. Vor allem 
Alleinunfälle, das sind Unfälle, bei denen außer dem -
möglicherweise alkoholisierten - Fahrer niemand ge-
schädigt wurde, werden aus strafrechtlichen Gründen der 
Polizei häufig nicht gemeldet. Außerdem ist anzunehmen, 
daß unter den unfallflüchtigen Verkehrsteilnehmern, die 
auch nicht nachträglich ermittelt werden konnten, ein über-
durchschnittlich hoher Prozentsatz alkoholisiert war. 

Der auffälligste Unterschied der Alkoholunfälle zu allen 
Personenschadensunfällen ist ihre zeitliche Verteilung, 
und zwar insbesondere die Abhängigkeit vom Wochentag 
und der Tageszeit. Auch übers Jahr gesehen ist eine 
gewisse Schwankung festzustellen. Sie entspricht jedoch 
weitgehend dem Saisonverlauf der übrigen Unfälle, so daß 
der Anteil der Alkoholunfälle in den einzelnen Monaten 
relativ konstant bleibt. 

Bemerkenswert ist die Abhängigkeit vom Wochentag. 
Normalerweise ereignen sich freitags relativ viele und 
sonntags relativ wenige Unfälle mit Personen·schaden, die 
Schwankungen sind jedoch, wie Schaubild 1 zeigt, nicht 
allzu groß. Bei den Alkoholunfällen liegt dagegen der 
Samstag eindeutig an der Spitze der Unfallhäufigkeit (sie-
he Schaubild 2). Es folgen der Sonntag und erst dann der 
Freitag. Dienstags oder mittwochs kommt es nicht einmal 
zu halb so vielen Alkoholunfällen wie an einem Samstag. 

Noch deutlicher ist die tageszeitliche Verteilung: Während 
die Gesamtheit der Personenschadensunfälle von 5 Uhr 
morgens bis 18 Uhr abends ständig steigt (mit einem 
kleinen Höhepunkt zwischen 7 und 8 Uhr morgens) und 
dann ebenso stetig wieder fällt, liegt der Tiefpunkt der 
Alkoholunfälle zwischen 9 und 10 Uhr morgens, steigt 
dann steil an bis 24 Uhr und fällt dann, vor allem nach 2 Uhr 
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morgens, wieder ab. 61 % der Alkoholunfälle ereignen sich 
zwischen 18 Uhr abends und 2 Uhr morgens, obwohl sich 
in dieser Zeit nur 31 % aller Personenschadensunfälle 
ereignen. Zwischen Mitternacht und 4 Uhr morgens ist bei 
jedem zweiten Unfall Alkohol im Spiel; das waren 1983 fast 
12000 Verkehrsunfälle. 

Mo 

Schaubild2 
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NACH DER ORTSLAGE UND WOCHENTAGEN 
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Alkoholunfälle erscheinen somit vor allem als Freizeitunfäl-
le: Die Hälfte von ihnen ereignet sich in der Zeit von Freitag 
18 Uhr bis Sonntag 24 Uhr, obwohl sich in dieser Zeit nur 
31 % aller Personenschadensunfälle ereignen. 

Fast zwei Drittel (64 %) der Alkoholunfälle ereignen sich 
innerhalb von Ortschaften, und doch ist dies weniger als 
im Durchschnitt aller Unfälle (69 %). Von jeweils 100 Unfäl-
len mit Personenschaden sind Alkoholunfälle: 11 inner-
halb von Ortschaften, 15 außerorts (ohne Autobahnen) und 
neun auf Autobahnen. Die Untersuchung der Unfalltypen, 
also der Konfliktsituationen, die zum Unfall führten, macht 
deutlich, warum dies so ist: 
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43 % der Alkoholunfälle sind sogenannte Fahrunfälle. Das 
sind Unfälle, die - ohne Zutun anderer Verkehrsteilneh-
mer - dadurch entstehen, daß der Fahrer zu schnell fährt. 
Der Anteil dieses Unfalltyps liegt also weit über dem Nor-
malanteil der Fahrunfälle von 20 %. Allerdings haben bei 
Alkoholunfällen die Unfalltypen Abbiegeunfall sowie Ein-
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biegen/Kreuzenunfall sehr kleine Anteile, nämlich zusam-
men nur 15 gegenüber 37 % im Durchschnitt aller Perso-
nenschadensunfälle. Das zeigt, daß alkoholisierte Ver-
kehrsteilnehmer an Kreuzungen oder Einmündungen, also 
an den bekannten Gefahrenstellen, besonders vorsichtig 
fahren, sich aber auf „nurmalen" Strecken häufig über-
schätzen. 

Oie Unterscheidung der Unfallhäufigkeit nach Lichtverhält-
nissen ergibt, daß nur 29 % der Alkoholunfälle bei Tages-
licht stattfinden (sonst 67 %). Das ist sicher auch eine 
Folge der tageszeitlichen Verteilung der Alkoholunfälle, 
hängt möglicherweise aber auch mit der verminderten 
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Hell-Dunkel-Anpassung des Auges unter Alkoholeintluß 
zusammen. 

Die Straßenverhältnisse 1n den Auspragungen Trocken, 
Naß und Winterglatt zeigen keinen nennenswerten Einfluß 
auf die Hauf1gke1t von Alkoholunfällen. 

Erhebliche Unterschiede ergibt auch eine Betrachtung 
nach Bundesländern. Hier nur einige Beispiele: Während 
die Polizei 1n Nordrhein-Westfalen bei 48 von 1 000 Unfall-
bete1l1gten Alkohol festgestellt hat. kamen in Berlin (West) 
52, in Schleswig-Holstein 76 und 1m Saarland sogar 82 
Alkoholbee1ntlußte auf 1 000 Beteiligte. Mögl1cherwe1se 
sind diese Ergebnisse aber durch unterschiedliche Kon-
trollintensitäten der Landespolizeien beeinflußt und inso-
weit nicht ohne weiteres vergleichbar. 

Unfallbeteiligte unter Alkoholeinfluß 
Die Mehrzahl der alkoholisierten Unfallbeteiligten gehört, 
wie nicht anders zu erwarten, zu den Pkw-Fahrern. Von 
1 000 alkoholisierten Beteiligten an Unfällen mit Personen-
schaden waren 692 Fahrer von Personenkraftwagen, 152 
Fahrer motorisierter Zweiräder, 80 waren Fußgänger, 58 
Radfahrer und 14 fuhren einen Lastwagen oder Sattel-
schlepper. Besonders die große Gruppe der motorisierten 
Zweiradfahrer verdient eine nähere Untersuchung, da sie 
zwar in der Unfallstatistik häufig vorkommt, aber eigentlich 
sehr heterogene Gruppen von Fahrern und Fahrzeugen 
umfaßt. Ein relativ schlechtes Bild bieten die Fahrer von 
Mofas oder Mopeds, das sind die motorisierten Zweiräder 
mit Versicherungskennzeichen, zu denen 92 von 1 000 
alkoholisierten Unfallbeteiligten zählten. Die unfallbeteilig-
ten Fahrer der schwereren Maschinen mit amtlichen Kenn-
zeichen sind dagegen nicht so häufig als „unter Alkohol-
einfluß stehend" aufgefallen (60 Beteiligte von 1 000). 

Die angegebenen Werte entsprechen ungefähr auch den 
Anteilen an der Verursachung von Alkoholunfällen mit Ver-
ungluckten. Bei Unfällen mit nur Sachschaden steigt der 
Anteil der Pkw-Fahrer auf über 97 %. 

Tabelle 2· Unfälle mit Personenschaden 1983 
Unfallbeteiligte nach der Art der Verkehrsteilnahme 

Alkoholisierte Beteiligte 

Beteiligte Anteil 

Verkehrsbete1hgung insgesamt zusammen von 1 ander 
Insgesamt-Spalte1 Zeile 

Anzahl % 

Insgesamt 717 249 45110 6.3 100 
darunter 

Fuhrervon 
Mofas/Mopeds 32907 4164 12,7 9,2 
Leichtkrafträdern 28771 997 3,5 2,2 
Kraftradern, -rollern 36803 1702 4,6 3,8 
Personen-

kraftwagen 450918 31234 6,9 69,2 
Guterkraftfahr-

zeugen 30298 624 2,1 1,4 
Fahmidern 67 493 2611 3,9 5,8 

Fußganger 54119 3609 6,7 8,0 

An Unfällen mit Personenschaden waren 1983 knapp über 
717 000 Fahrzeugführer und Fußgänger beteiligt, 45 11 O 
von ihnen, das sind 6,3 %, standen nach Feststellung der 
unfallaufnehmenden Polizeibeamten unter Alkoholeinfluß. 
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Dieser Durchschnittswert streut Jedoch bei den einzelnen 
Verkehrsbeteiligungsarten zum Teil recht stark. Der ge-
ringste Wert wurde mit 2,1 % bei den Fahrern von Güter-
kraftfahrzeugen festgestellt, die als Berufsfahrer das Un-
fall- und Bestrafungsnsiko von Alkoholgenuß im Verkehr 
genau kennen. Relativ gute Ergebnisse zeigen sich auch 
bei den Radfahrern und den Fahrern größerer Motorräder. 
Fußgänger und Pkw-Fahrer erreichen etwa durchschnittli-
che Ergebnisse. Das weitaus schlechteste Ergebnis wur-
de bei den Mofa- und Mopedfahrern festgestellt: Mehr als 
jeder achte (12,7 %) Unfallbeteiligte dieser Gruppe war 
alkoholisiert 

Frauen fallen nur selten durch Trunkenheit im Verkehr auf. 
Von den über 45 000 alkoholisierten Unfallbete1ligten des 
Jahres 1983 waren nur 7,2 % Frauen, obwohl im Durch-
schnitt ein Viertel der Unfallbeteiligten Frauen sind. Aller-
dings ist auch hier, wie bei der Verkehrsbeteiligung von 
Frauen im allgemeinen, die Tendenz stark steigend. 

Die Masse der „Alkoholtäter" ist relativ jung. 37 % sind 
zwischen 18 und 24 Jahre alt, weitere 25 % gehören zur 
Gruppe der 25- bis 34jährigen. Besonders häufig, nämlich 
bei 8,9 % der Unfallbeteiligten, wird Alkoholeinfluß bei der 
Altersgruppe der 21- bis 24jährigen festgestellt. Mit stei-
gendem Alter nimmt dann der registrierte Alkoholeinfluß 
im Durchschnitt ab. Möglicherweise liegt das auch daran, 
daß nach langjähriger Gewöhnung die alkoholbedingten 
Ausfallerscheinungen für die Polizeibeamten schwerer zu 
entdecken sind. 

Tabelle 3: Unfälle mit Personenschaden 1983 
Unfallbeteiligte Fahrzeugführer und Fußgänger nach dem Alter 

Alkoholisierte Beteiligte 

Im Alter Beteiligte Anteil 

1 ander von bis insgesamt zusammen von Insgesamt-unter . Jahren Spalte1 Zeile 
Anzahl O/o 

Insgesamt 717 249 45110 6.3 100 
darunter 15-18 53600 1733 3,2 3,8 

18-21 105355 7914 7,5 17,5 
21-25 98013 8678 8,9 19,2 
25-35 133596 11175 8,4 24,8 
35-45 106052 7843 7,4 17,4 
45-55 77631 4963 6,4 11,0 
55undmehr 78744 2633 3,3 5,8 

Vor allem bei den Verkehrsteilnehmern, die keinen Führer-
schein brauchen (Fußgänger, Mofafahrer, aber auch Rad-
fahrer), fällt die Altersgruppe der 25- bis 44jährigen häufig 
durch Alkoholkonsum auf. Fast 30 % aller unfallbeteiligten 
Mofafahrer dieser Altersgruppe, und das waren immerhin 
noch 5 000 Fahrer, standen unter Alkoholeinfluß. 

Angaben zu Blutalkoholwerten gibt es in der amtlichen 
Unfallstatistik zur Zeit nur für Bayern. Danach hatten 1983 
9 % der alkoholisierten Unfallbeteiligten weniger als 0,8 
Promille, 30 % zwischen 0,8 und 1,5 Promille, weitere 30 % 
zwischen 1,5 und 2 Promille, 29 % zwischen 2 und 3 Promil-
le und 2,2 % mehr als 3 Promille Blutalkoholgehalt. Diese 
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Anteile haben sich in den Jahren seit 1978 kaum verän-
dert. 

Die durchschnittlich gemessenen Blutalkoholkonzentra-
t1onen sind altersabhängig, d. h„ die Promillewerte steigen 
mit dem Lebensalter. Während bei den unter 21 jährigen 
nur 13 % mehr als zwei Promille Alkohol im Blut hatten, lag 
der entsprechende Anteil bei den 35- bis 44jährigen bei 
45%. 

Wenn die Polizei bei einem Unfall beteiligten Alkoholeinfluß 
feststellt, muß sie ihm mindestens noch ein anderes Fehl-
verhalten, nämlich die alkoholbedingte Ausfallerschei-
nung, anlasten. Unter diesen anderen Ursachen rangiert 
die „nicht angepaßte Geschwindigkeit" mit 44 % Anteil an 
der Spitze. Es folgen die Ursachengruppe „falsche Stra-
ßenbenutzung" mit 11 % und dann „Fehler beim Abbiegen" 
mit 5 % Anteil. In der Struktur dieser Zweitursachen ist kein 
wesentlicher Einfluß des Lebensalters feststellbar. 

Dipl. -Volkswirt Dieter Bierau 
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Schüler, Auszubildende 
und Studenten 1983/84 

Der nachfolgende Beitrag vermittelt eine zusammenfas-
sende Übersicht uber die rund 12 Mill. Personen, die 1m 
Schul- und Studienjahr 1983/84 als Schliler, Auszubilden-
de oder Studenten Bildungseinrichtungen 1m Bundesge-
biet besuchten. Die stat1st1schen Erhebungen im Schul-
und Hochschulbereich wurden jeweils zu Beginn des 
Schuljahres bzw. des Wintersemesters 1983/84, d. h. ge-
gen Jahresende 1983, durchgeführt. Oie Auszubildenden 
wurden zum Stichtag 31 Dezember 1983 erfaßt. 

Schüler 

Allgemeinbildende Schulen 
Im Schuljahr 1983/84 wurden an den allgemeinbildenden 
Schulen im Bundesgebiet insgesamt 8 050 000 Schüler 
unterrichtet. Das waren 5,1 % weniger als im Vorjahr. Oie 
seit dem Schuljahr 1977/78 mit dem Geburtenrückgang 
einhergehende Abnahme der Schülerzahl an allgemeinbil-
denden Schulen hat sich demnach weiter fortgesetzt. Sie 
begann bereits 1976/77 bei den Schulkindergärten und 
Grundschulen. Mit zeitlicher Verzögerung griff sie dann 
schrittweise auf die Haupt-, Sonder- und Realschulen über 
und erreichte 1981 /82 die Gymnasien. 

In den einzelnen Schularten und Klassenstufen hat sich 
der Schulbesuch 1m Vergleich zum Vorjahr unterschiedlich 
verändert. So verminderte sich die Schülerzahl in den 
Schulkindergärten um 1 200 oder 1,9 %, in den Klassen-
stufen 1 bis 4 der Grundschulen und Gesamtschulen um 

Tabelle 1: Schüler an allgemeinbildenden Schulen 
im Schuljahr 1983/84 

Dagegen 1983/84 
Schulart Schuljahr 1983/84 Schuljahr gegenüber 

Klassenstufe 1982/83 1982/83 
Anzahl 1 % Anzahl % 

Schulen der allgemeinen 
Ausbildung 

Schulkindergärten . 58676 0,7 59828 - 1,9 
Grundschulen 1) 2 351 788 29,2 2 437 564 - 3,5 
Hauptschulen2) 1894916 23,5 2 063 427 - 8,2 
Sonderschulen 301 902 3,8 319 254 - 5,4 
Realschulen 1214411 15,1 1278092 - 5,0 
Gymnasien 1 960736 24,4 2050466 - 4,4 
Gesamtschulen 224 730 2,8 226303 - 0,7 

Zusammen 8007159 99,5 8434934 - 5,1 
darunter3) 

Klassenstufen 
1 bis 4 .. 2366211 29,4 2 451 788 - 3,5 

Klassenstufen 
5bis10 4585399 57,0 4909 776 - 6,6 

Klassenstufen 
11 b1s13. 694971 8,6 694288 + 0,1 

Schulen der allgemeinen 
Fortbildung 

(Abendschulen und 
Kollegs) 41401 0,5 42056 - 1,6 

Insgesamt 8 048 560 1CKJ 8 476990 - 5,1 

1) Klassenstufen 1 bis 4 der Grund- und Hauptschulen. - 2) Klassenstufen 5 bis 10 der 
Grund- und Hauptschulen, einschl. ohne Klassenstufenangabe - 3) Ohne Schul-
kindergärten und Sonderschulen. 
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85 600 oder 3,5 %, in den Klassenstufen 5 bis 10 der 
Hauptschulen, der Realschulen, der Gymnasien sowie der 
Gesamtschulen um 324 400 oder 6,6 % und in den Son-
derschulen um 17 400 oder 5,4 % Dagegen stieg die 
Schülerzahl 1n den Klassenstufen 11 bis 13 (Gymnasien 
und Gesamtschulen) noch geringfügig um 700 oder 0,1 % 
an Dieser Anstieg beschränkte sich jedoch auf die Ober-
stufe der Gesamtschulen; in der Oberstufe der Gymnasien 
zeichnete sich dagegen bereits ein leicht rlickläufiger 
Schulbesuch ab. Insgesamt gesehen wurden von dem 
Rückgang der Schülerzahlen am stärksten die Hauptschu-
len und die Klassenstufen 5 bis 10 der Gymnasien betrof-
fen, deren Schülerzahl sich gegenüber dem Vorjahr um 8,2 
bzw. 6,5 % verringerte. 

Die Zahl der Schüler in den Schulen der allgemeinen 
Fortbildung, den sogenannten Einrichtungen des Zweiten 
Bildungsweges bzw. der Erwachsenenbildung, sank im 
gleichen Zeitraum um 700 oder 1,6 %: Abendrealschulen 
- 0,4 %, Abendgymnasien - 1,6 %, Kollegs - 2,2 %. 

Berufsbildende Schulen 
Im Schuljahr 1983/84 besuchten 2 718 400 Schülerberufs-
bildende Schulen. Dies waren 17 800 oder 0,7 % mehr als 
im Vorjahr. Diese Zunahme verteilte sich jedoch nicht 

Tabelle 2: Schüler an berufsbildenden Schulen 
im Schuljahr 1983/84 

Dagegen 1983/84 

Schulart 
Schuljahr 1983/84 Schuljahr gegenüber 

1982/83 1982/83 
Anzahl 1 % Anzahl % 

Berufsschulen 1 924480 70,8 1 899176 + 1,3 
Berufssonderschulen 17126 0,6 15758 + 8,7 
Berufsaufbauschulen 15672 0,6 20912 - 25,1 
Berufsfachschulen 1) 405590 14,9 398418 + 1,8 
Fachoberschulen, 
Fachgymnasien 150060 5,5 159213 -5,7 
Schulen der beruflichen 

Ausbildung zusammen 2 512928 92,4 2493477 + 0,8 
Fachschulen2) 99324 3,7 102912 - 3,5 
Schulen des Gesund-

heitswesens 106152 3,9 104236 + 1,8 
Schulen der beruflichen 

Fortbildung zusammen 205476 7,6 207148 - 0,8 
Insgesamt 2 718 404 1CKJ 2 700625 + 0,7 

1) Einschl Schüler an Kollegschulen in Nordrhein-Westfalen (1982/83· 40 556, 
1983/84 47 574) und an Berufskollegs in Baden-Wurttemberg (1982/83: 25 409, 
1983/84 27 548) - 2) Einschl. Schuler einer Berufsakademie in Schleswig-Holstein 
{1982/83 235, 1983/84 346), einer Wirtschaftsakademie in Hamburg (1982/83. 262, 
1983/84 311), an Fachakademien in Bayern (1982/83 11036,1983/84: 11 012) und 
emer Bergmgenieurschule1m Saarland (1982/83 299, 1983/84.315). 

gleichmäßig auf alle Schularten. Im Bereich der Schulen 
der beruflichen Ausbildung erhöhte sich die Schülerzahl 
um 19 500 oder 0,8 %. Daran waren jedoch nur drei Schul-
arten beteiligt. An den Berufsschulen stieg die Schülerzahl 
um 1,3 %, an den Berufssonderschulen um 8,7 % und an 
den Berufsfachschulen um 1,8 %. Hingegen ging der 
Schulbesuch bei den restlichen Schularten dieses Be-
reichs mehr oder minder stark zurück. Den stärksten Ver-
lust hatten mit 25,1 % die Berufsaufbauschulen zu ver-
zeichnen, während die Schülerzahl der Fachoberschulen 
und Fachgymnasien zusammen um 5,7 % sank. 

Der Rückgang bei den Schulen der beruflichen Fortbil-
dung, deren Schülerzahl insgesamt um 1 700 oder 0,8 % 
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sank, geht auf die Fachschulen zuruck. Die Zahl der Schü-
ler an Schulen des Gesundheitswesens stieg dagegen um 
1 900oder1,8 % an. 

In der längerfristigen Betrachtung dürfte derzeit die Ent-
wicklung der Schülerzahlen an den Berufs- und Berufs-
fachschulen von besonderem Interesse sein, die von rund 
85 % der 2,7 Mill. Schulern an berufsbildenden Schulen 
besucht werden, und die vorrangig der Berufsvorberei-
tung, der Berufsgrundbildung sowie der Berufsausbildung 
dienen. Bei den Berufsschulen z. B. entwickelte sich die 
Schülerzahl, die im Schul1ahr 1980/81 ihren höchsten 
Stand erreichte, bis 1982/83 rückläufig Ursächlich hierfür 
war- jedoch nurte1lwe1se - die bereits erwähnte Gebur-
tenabnahme in den späten 60er und frühen 70er Jahren. 
Diese dürfte großenteils auch den Ruckgang bei den 
Fachoberschulen und Fachgymnasien verursacht haben. 
Bei den Berufsschulen kam noch hinzu, daß - bedingt 
durch die Situation auf dem Art;>e1tsmarkt - mehr und 
mehr Schüler ohne Ausbildungsvertrag am Vollzeitunter-
richt der Berufs- bzw. Berufsfachschulen teilnahmen und 
ihre Berufsschulpflicht demzufolge bereits nach einem 
Schuljahr erfüllten. So verließen beispielsweise nur rund 
10 % der 814 600 Schüler, die im Schuljahr 1977 /78 neu in 
die Berufsschulen und Berufsfachschulen eingetreten wa-
ren, ihre Schule bereits nach einem Jahr. Innerhalb von 
sechs Jahren erhöhte sich dieser Anteil auf 20 %. Dieser 
Entwicklung konnte offenbar durch ein verstärktes Ange-
bot an Ausbildungsplätzen entgegengewirkt werden, 
denn die Zunahme der Schülerzahlen bei den Berufsschu-
len konzentrierte sich fast ausschließlich auf die Gruppe 
der Schüler mit Ausbildungsvertrag, deren Zahl 1m ersten 
Schuljahrgang zwischen 1982/83 und 1983/84 um 28 200 
oder 5,8 % zunahm. 

Auszubildende 
Während der Besuch der Berufsschulen zur Vermittlung 
der fachtheoretischen Ausbildungsinhalte dient, vollzieht 
sich die praktische Ausbildung im Rahmen der betriebli-
chen Berufsausbildung durch das unmittelbare Lernen am 
Arbeitsplatz oder in den betrieblichen bzw. überbetriebli-
chen Ausbildungswerkstätten. Als Auszubildende (früher: 
Lehrlinge) gelten Personen, die aufgrund eines Ausbil-
dungsvertrages nach dem Berufsbildungsgesetz in einem 
anerkannten Ausbildungsberuf ausgebildet werden. Nicht 
zu den Auszubildenden zählen Personen, deren berufliche 
Ausbildung ausschließlich an berufsbildenden Schulen 
erfolgt (z. B. Schüler an Berufsfachschulen) oder die in 
einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis ausgebildet 
werden (z. B. Beamte im Vorbereitungsdienst). 

Am Jahresende 1983 standen 1 721 700 Jugendliche 1), 
davon 1 045 500 (60,7 %) männliche und 676 200 (39,3 %) 
weibliche in einem Ausbildungsverhältnis. Die Gesamt-
zahl der Auszubildenden ist gegenüber dem Voqahr um 
45 800 oder 2,7 % gestiegen und hat damit 1983 den bis-

1) Der Begriff .Jugendhche" bezieht sich hier und 1m folgenden auf alle Auszubildenden, 
d h auchaufsolche,d1edas 18 Lebens1ahrbere1tsvollendethaben 
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her hochsten Stand seit Bestehen der Bundesrepublik 
Deutschland erreicht. Diese Entwicklung hängt mit dem 
Eintritt der geburtenstarken Jahrgange in das Ausbil-
dungsalter sowie mit dem gestiegenen Interesse aller Ju-
gendlichen an der dualen Ausbildung zusammen, das 
heute auch bei den Schülern der Abschlußjahrgänge der 
gymnasialen Oberstufe bzw. der Fachoberschule anzutref-
fen ist. Dies bedeutet, daß immer mehr Abiturienten eine 
betriebliche Berufsausbildung einem Studium an einer 
Fachhoch- oder Hochschule vorziehen oder dieses erst 
nach einer abgeschlossenen Berufsausbildung aufneh-
men wollen. Setzt man die Gesamtzahl der Auszubilden-
den ins Verhaltnis zur „ausb1ldungstypischen" Bevölke-
rung, dann zeigt sich, daß 1983 über die Hälfte (52,4 %) der 
Altersgruppe der 16- bis unter 19jährigen Jugendlichen in 
einer betrieblichen Berufsausbildung war 2). 

Auszubildende nach Ausbildungsbereichen 
Mit 46,0 % aller Auszubildenden war der Bereich Industrie 
und Handel (einschl. Banken, Versicherungen, Gast- und 
Verkehrsgewerbe) auch 1983 der größte Ausbildungsbe-
reich. Zählt man das Handwerk hinzu, dem weitere 39,2 % 
der Auszubildenden angehörten, so ergibt sich, daß mehr 
als 85 % aller Auszubildenden in der gewerblichen Wirt-
schaft beschäftigt waren. Die Anteile der übrigen Ausbil-
dungsbereiche betrugen: Landwirtschaft 3,0 %, Öffentli-
cher Dienst 3,7 %, Freie Berufe 7,5 %, Hauswirtschaft 0,5 % 

Tabelle 3 Auszubildende sowie neu abgeschlossene 
Ausbildungsverträge 1983 nach Ausbildungsbereichen 

Stand 31 Dezember 

Dagegen 1983 
Insgesamt gegenüber 

Ausbildungsbereich 1982 1982 
Anzahl \ 'lo Anzahl % 

Auszubildende 
Industrie und Handel1) 791 895 46,0 764 708 + 3,6 
Handwerk 674903 39,2 665525 + 1,4 
Landwirtschaft 51846 3,0 49616 + 4,5 
Öffentlicher Dienst 63723 3,1 58328 + 9,2 
F re1e Berufe 129696 1,5 128500 + 0,9 
Hauswtrtschaft2) 8755 0,5 8354 + 4,8 
Seeschiftahrt 868 0,1 833 + 4,2 

Insgesamt 1 721686 100 1675 864 + 2,1 

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 
Industrie und Handel 1 )3) 337 555 48,2 310954 + 8,6 
Handwerk 251187 35,8 232140 + 8,2 
Landwirtschaft 25547 3,6 24378 + 4,8 
Öftenthcher Dienst 26378 3,8 23173 + 13,8 
Freie Berufe 55543 1,9 54929 + 1, 1 
Hauswirtschaft2) 4346 0,6 3317 + 31,0 
Seeschiffahrt 457 0, 1 477 - 4,2 

Insgesamt 701013 100 649368 + 8,0 

1) Einschl. Banken, Versicherungen, Gast- und Verkehrsgewerbe. - 2) Hauswirt-
schaft 1m städtischen Bereich - 3) Einschl neu abgeschlossener Anschlußverträge 
in Stufenausbildung 

und Seeschiffahrt 0,1 %. Bei der Beurteilung dieser Anga-
ben ist zu berücksichtigen, daß sich die Abgrenzung der 
Ausbildungsbereiche nach den im Berufsbildungsgesetz 
geregelten Zuständigkeiten richtet. Dies führt insbesonde-
re 1m Öffentlichen Dienst zu einer Untererfassung, da alle 
Jugendlichen, die in Ausbildungsberufen der gewerbli-

2) Für den Vergleich wurden die Auszub1ldendenzahlen der Ausb1ldungs1ahre 1 bis 3 
herangezogen 
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Schaubild 1 

SCHULER AN SCHULEN DER ALLGEMEINEN AUSBILDUNG II 
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chen Wirtschaft ausgebildet werden, unabhängig von ihrer 
Zugehörigkeit zum Öffentlichen Dienst, als Auszubildende 
in Industrie und Handel sowie Handwerk erscheinen. 
Betrachtet man die Verteilung der männlichen und weib-
lichen Auszubildenden auf die einzelnen Ausbildungs-
bereiche, so zeigt sich, daß 1983 knapp die Hälfte (49,2 %) 
der männlichen Jugendlichen im Handwerk und 43,6 % in 
Industrie und Handel ausgebildet wurden. Die übngen 
Ausb1ldungsbere1che hatten für die Berufsausbildung der 
männlichen Jugendlichen eine verhältn1smäß1g geringe 
Bedeutung: Landwirtschaft 3,4 %, Öffentlicher Dienst 
3,2 %, Freie Berufe 0,5 % und Seeschiffahrt 0, 1 %. 

Von den weiblichen Jugendlichen fand fast die Hälfte 
(49,7 %) in Industrie und Handel und knapp ein Viertel 
(23,8 %) im Handwerk ihren Ausbildungsplatz. Mit einem 
Anteil von 18,3 % entschieden sich die weiblichen Jugend-
lichen relativ häufig tcir eine Ausbildung im Bereich der 
Freien Berufe. Die übrigen Ausbildungsbereiche spielten 
für ihre Berufsausbildung nur eine untergeordnete Rolle; 
so entfielen auf die Landwirtschaft 2,4 %, auf den Öffentli-
chen Dienst 4,5 % und auf die Hauswirtschaft 1,3 % der 
weiblichen Auszubildenden. 

Die Steigerung der Gesamtzahl der Auszubildenden im 
Berichts1ahr 1983 war vor allem durch die Zunahme der 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge um 8,0 % auf 
701 000 bedingt, was einem neuen Höchststand ent-
spricht. An dieser Entwicklung waren die beiden großen 
Ausbildungsbereiche Industrie und Handel sowie Hand-
werk entscheidend beteiligt (siehe Tabelle 3). Die Anga-
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ben uber die neu abgeschlossenen Ausb1ldungsvertrage 
vermögen die aktuelle Situation auf dem Ausbildungsstel-
lenmarkt besser zu beleuchten als die Bestandsdaten, die 
keine direkten Aussagen über den Umfang von Angebot 
und Nachfrage auf dem betrieblichen Ausbildungssektor 
erlauben, da sie lediglich die ,,real1s1erte Nachfrage" nach 
Ausbildungsplätzen am Ende des Benchts1ahres darstel-
len. Bei der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge ist zu berücks1cht1gen, daß sie im Ausb1ldungsbe-
re1ch „Industrie und Handel" auch solche Ausbildungsver-
träge enthält, die von bereits in Ausbildung stehenden 
Jugendlichen für die zweite oder dritte Stufe einer Stufen-
ausbildung abgeschlossen wurden (sog. „Anschlußverträ-
ge"). 

Gegenüber 1982 hat sich die Zahl der Auszubildenden in 
Industrie und Handel im Jahr 1983 um 27 200 oder 3,6 % 
und 1m Handwerk um 9 400 oder 1,4 % erhöht, wobei die 
Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge in 
den beiden Ausbildungsbereichen um 26 600 ( + 8,6 %) 
bzw. 19 000 ( + 8,2 %) noch stärker gestiegen ist. Mit 
791 900 Auszubildenden insgesamt wurde im Ausbil-
dungsbereich „Industrie und Handel" ein neuer Höchst-
stand erreicht. 

Der größte prozentuale Anstieg des Auszubildendenbe-
standes im Vergleich zum Vorjahr wurde mit 5 400 oder 
9,2 % im Öffentlichen Dienst registriert, der mit 63 700 
Auszubildenden 1983 erstmals mehr als 60 000 besetzte 
Ausbildungsplätze aufwies. Auch der Zuwachs der Zahl 
der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge fiel im Be-
richtsjahr 1983 in diesem Ausbildungsbereich mit 3 200 
oder 13,8 % überdurchschnittlich hoch aus. Steigende 
Tendenz zeigt auch die Zahl der Auszubildenden in der 
Landwirtschaft. Mit 2 200 zusätzlichen Auszubildenden 
( + 4,5 %) gegenüber 1982 war die Zunahme in diesem 
Ausbildungsbereich jedoch geringer als im Vorjahr 
( + 6,6 %); die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträge ist hier 1983 um 1 200 oder 4,8 % gestiegen. 

Im Ausbildungsbereich der Freien Berufe hat sich die Zahl 
der Auszubildenden mit 1 200 ( + 0,9 %) sowie die der neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge mit 600 ( + 1,1 %) 
gegenüber dem Voqahr nur geringfügig erhöht; die Zu-
wachsraten in diesem Bereich blieben damit hinter dem 
durchschnittlichen Anstieg deutlich zurück. Auch in der 
Hauswirtschaft ist der Bestand der Auszubildenden im 
Benchts1ahr 1983 um 400 ( + 4,8 %) auf knapp 8 800 weiter 
angestiegen, wobei aber die überdurchschnittliche Zunah-
me der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträ-
ge um 1 000 oder 31,0 % auffällt. Ebenfalls zugenommen 
hat die Zahl der Auszubildenden im Bereich der Seeschiff-
fahrt ( + 4,2 %); sie betrug 1983 knapp 900Auszubildende. 

Auszubildende nach Ausbildungsberufen 

Die Verteilung der Auszubildenden nach Ausbildungsbe-
rufen zeigt, daß die meisten Jugendlichen nur verhältnis-
mäßig wenige der 434 anerkannten Ausbildungsberufe 
wählen. Im Berichtsjahr 1983 entfiel rund ein Drittel aller 
Auszubildenden (33,7 %) auf die 1 O am stärksten besetzten 
Ausbildungsberufe; 59,7 % der Auszubildenden insge-
samt wurden in den 25 am stärksten besetzten Ausbil-
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dungsberufen ausgebildet. 14 Berufe waren L.iberhaupt 
nicht besetzt und in weiteren 38 Berufen befanden sich nur 
bis zu neun Jugendliche in Ausbildung. Bei den mannl1-
chen Jugendlichen verteilten sich 1983 38,5 % auf die 10 
und 64,2 % auf die 25 am häufigsten gewählten Berufe Die 
weiblichen Auszubildenden konzentrierten sich noch stär-
ker auf wenige bevorzugte Ausbildungsberufe. Mehr als 
die Hälfte der weiblichen Auszubildenden (56,8 %) ent-
schied sich fur einen der 10 und 81,8 % für einen der 25 von 
weiblichen Jugendlichen am meisten geschätzten Ausbil-
dungsberufe. Auf die übrigen 368 für Frauen geeigneten 
Berufe entfielen nur noch 18,2 % der weiblichen Auszubil-
denden insgesamt. 

Der am häufigsten gewählte Ausbildungsberuf war 1983 -
wie bereits in den Vorjahren - der des Kraftfahrzeugme-
chanikers (siehe Tabelle 4). In den vergangenen Jahren 
sind aber in diesem Beruf sinkende Auszubildendenzah-
len festzustellen; der Rückgang gegenüber 1973 beläuft 
sich hier auf 16,9 %. Kaum weniger gefragt war der Ausbil-

Tabelle4: Auszubildende in den 1983 am stärksten 
besetzten Ausbildungsberufen 

Stand· 31. Dezember 

Ausbil- Aus-

1 

Dagegen Ausbildungsberuf dungs- zubil-
bereich1) dende 1982 

Kraftfahrzeugmechaniker(in) . „ .. Hw 80695 81944 
Verkäufer(in) (1. Stufe)2) ... .„ .. IH 78782 76674 
Friseur( in) .. „ ... Hw 66165 64529 
Industriekaufmann (-kauffrau)2) .. ... IH 57014 54 752 
Elektroinstallateur(in) . „ .. Hw 56618 57092 
Bankkaufmann (-kauffrau) ... .. IH 51683 49783 
Bürokaufmann (-kauffrau) „ .. IH 49542 47420 
Maschinenschlosser( in) .. IH 47687 46668 
Kaufmann (Kauffrau) 1m Groß-

und Außenhandel . „ .. IH 46659 46013 
Verkaufer(in) im Nahrungs-

mlttelhandwerk .. ., ... .. Hw 45419 42852 
Tischler( in) Hw 41111 41960 
Einzelhandelskaufmann (-kauffrau) 

(2. Stufe)2) „ „ „ . „ „ „ „ „ IH 40396 41871 
Maler(in) und Lackierer(in) . .. Hw 39754 38026 
Arzthelfer(in) .. .„ .. FB 39181 38806 
Maurer3) .. .. „ .. Hw 34477 35274 

1) IH = Industrie und Handel (einschl. Banken. Versicherungen, Gast- und Verkehrs-
gewerbe); Hw = Handwerk, FB = Freie Berufe. - 2) Einschl. einer geringen Zahl 
Auszubildender, die 1m Handwerk beschäftigt ist - 3) Einschl Auszubildende in 
Industrie und Handel mit entsprechender Ausbildung 

dungsberuf „Verkäufer( in)", für den sich die meisten weibli-
chen Jugendlichen entschieden; ihr Anteil an den Auszu-
bildenden insgesamt betrug bei diesem Beruf 76,3 %. Hier 
ist die Zahl der Auszubildenden seit 1980 von 92 200 auf 
78 800 stark rückläufig, auch wenn sie sich gegenüber 
dem Vorjahr wieder leicht um 2,7 % erhöht hat. Zu den von 
weiblichen Jugendlichen besonders bevorzugten Ausbil-
dungsberufen zählt auch der Friseurberuf; hier belief sich 
der Frauenanteil im Jahr 1983 auf 94,5 %. Die Zahl der 
Auszubildenden hat in diesem Beruf seit 1973 um 46,9 % 
zugenommen; damit ist er in diesem Zeitraum vom siebten 
auf den dritten Platz in der Rangfolge der beliebtesten 
Ausbildungsberufe vorgerückt. Die Auszubildendenzah-
len der auf der Beliebtheitsskala nachfolgenden kaufmän-
nischen Berufe haben sich unterschiedlich entwickelt. 
Während sich die Zahl der Auszubildenden von 1973 bis 
1983 in den Ausbildungsberufen „Bankkaufmann (-kauf-

1024 

Schaubild 2 

AUSZUBILDENDE NACH AUSBILDUNGSBEREICHEN 

Tausend Tausend 
1800 1800 

1600 1600 

1400 1400 

1200 1200 

1000 1000 

800 800 

600 600 

Handwerk 
400 400 

200 
Sonst1ge2) 

200 

0 0 
1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 

l) Emschl1eßl1ch Banken, Versicherungen. Gast- und Verkehrsgewerbe - 2) Landwirtschaft, 
Öffentlicher Dienst, Freie Berufe, Hauswirtschaft( stadt1scher Bereich), Seesch1ffahrt 

Statistisches Bundesamt 841055 

trau)" ( + 4,9 %), „Bürokaufmann (-kauffrau)" ( + 15,7 %) 
und „Einzelhandelskaufmann (-kauffrau)" ( + 25,7 %) er-
höht hat, ist sie in den Berufen „Industriekaufmann (-kauf-
frau)" (- 17,2 %) und „Kaufmann (Kauffrau) im Groß- und 
Außenhandel" (- 11,5 %) zurückgegangen. Auffallend 
hoch war die Zunahme im Ausbildungsberuf „Verkäufer(in) 
im Nahrungsmittelhandwerk", der überwiegend von weib-
lichen Jugendlichen gewählt wird und dessen Auszubil-
dendenzahl sich 1983 gegenüber 1973 mehr als verdrei-
facht hat. Zu den am stärksten besetzten Ausbildungsbe-
rufen zählen auch die traditionellen Handwerksberufe 
„Tischler(1n)", „Maler(in)" und „Lackierer(in)" und „Maurer", 
in denen der Auszubildendenbestand seit 1973 durchweg 
zugenommen hat. Der besonders bei weiblichen Jugendli-
chen sehr gefragte Ausbildungsberuf „Arzthelfer( in)" weist 
seit Jahren ständig steigende Auszubildendenzahlen auf; 
sein Zuwachs gegenuber 1973 betrug 47,1 %. 

Studien- und Berufswünsche 
der Abiturienten 

Auf der Grundlage des Hochschulstatistikgesetzes 3) wer-
den jährlich die Schüler i11 den Abschlußklassen, die zur 
Hochschul- oder Fachhochschulreife führen, über ihre 
Studien- und Berufsabsichten befragt. Der tatsächliche 

3) Gesetz uber eine Bundesstatistik für das Hochschulwesen (Hochschulstat1st1kgesetz 
- HStatG) vom 31 August 1971 (BGB! 1 S 1473), heute gult1g m der Fassung der 
Bekanntmachungvom21 Apnl 1980(BGBI 1 S.453) 
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Übergang in Studium und Beruf vollzieht sich bei diesen 
Schulabgängern, die hier zusammenfassend als „Abitu-
rienten" bezeichnet werden, in einer späteren Phase und 
kann sich über einen langeren Zeitraum erstrecken. Dabei 
ergeben sich selbstverständlich noch v1elfält1ge Verände-
rungen gegenuber den ursprünglichen Plänen. Dennoch 
werden die Ergebnisse dieser Erhebung von der Bil-
dungsplanung vor allem als Früh1nd1katorfür bevorstehen-
de Trendveränderungen beim Hochschulzugang ge-
schätzt. 

Von den 280 900 1m Jahr 1984 befragten Abiturienten au-
ßerten 59,2 % die Absicht zu studieren. 1983 hatte der 
Anteil der Studienwilligen noch bei 62,5 %, 1980 bei 68,3 % 
gelegen; seit 1973 (88,5 %) ist er beinahe ständig gesun-
ken. 

Wie in den Vorjahren beabsichtigten vor allem die männli-
chen Abiturienten die Aufnahme eines Studiums. So lag 
der Anteil der Studienwilligen bei den männlichen Befrag-
ten bei 67,2 %, bei den weiblichen Befragten dagegen bei 
49,6%. 

Tabelle 5: Abiturienten 1984 nach Studienabsicht 

Studienabsicht Abiturienten 1 Dagegen 1983 
Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 

Stud1enwiHige 166373 59,2 176 765 62,5 
Unentschlossene 69800 24,9 66689 23,6 
Ohne Studienabsicht 44 720 15,9 39494 14,0 

Insgesamt 280893 100 282 948 100 

Das Studium der Ingenieurwissenschaften stand 1n der 
Gunst der Studienw1lligen am höchsten. 1984 beabsichtig-
ten 26,4 % die Aufnahme eines Ingenieurstudiums, gegen-
über 22,3 % 1m Jahr 1973. Zu dieser Entwicklung dürften 
die günstig beurteilten Berufsaussichten für Ingenieure 
wesentlich beigetragen haben. Es folgen die Fächergrup-
pen Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften 
(19,6 %) sowie der Mathematik und Naturwissenschaften 
(14,3 %), bei denen die Anteilswerte gegenüber 1973 (22,0 
bzw. 14,6 %) leicht rückläufig waren. Das Interesse an den 
Sprach- und Kulturwissenschaften hat dagegen deutlich 
nachgelassen Während 1973 noch 18,5 % ein Studium in 
diesem Bereich aufnehmen wollten, waren es 1984 nur 
13, 1 % Dabei durften die drastisch verschlechterten Be-
rufsaussichten in den besonders von Frauen bevorzugten 
Lehramtsstudiengangen eine besondere Rolle gespielt 
haben. 1984 strebten nur noch 4,4 % der studienw1lligen 
Abiturienten den Lehrerberuf an, 1980 waren es noch 
13,1 %. 

Der hohe Prozentsatz an Unentschlossenen (24,9 %) dürf-
te auf einer Verunsicherung in den Abschlußklassen ange-
sichts der Beschränkungen des Arbeitsmarktes und der 
schwer abschätzbaren Chancen und Risiken verschiede-
ner Studien- und Berufswege beruhen. Bei den männli-
chen Befragten kommt hinzu, daß notwendige Entschei-
dungen infolge des bevorstehenden Wehr- oder Z1v1ld1en-
stes zeitlich verschoben werden können. 

Der Anteil der Abiturienten ohne Studienabsichten hat 
1984 mit 15,9 % den hochsten Stand seit 1973 (4,6 %) 
erreicht. Bei den weiblichen Befragten belief sich der An-
teil der N1chtstudienwilligen auf 23,8 %, von den männli-
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chen Befragten wollten dagegen nur 9,5 % kein Studium 
aufnehmen. 

Tabelle 6: Studienw1llige 1984 
nach Fachergruppen 

F achergruppe Stud1enw1lhge 
Anzahl 1 

Sprach- und Kulturwissen-
schalten, Sport 21715 13,1 

Wirtschafts- und Gesellschafts-
w1ssenschaften 32603 19,6 

Mathematik, Naturwissenschaften 23792 14,3 
Human-. Veterinärmedizin 12572 1,6 
Agrar-, Forst- und Ernahrungs-

w1ssenschaflen 7367 4,4 
lngen1eurw1ssenschaflen 43908 26,4 
Kunst, Kunstwissenschaft 13259 8,0 
Ohne Angabe 11157 6,1 

Insgesamt 166373 100 

darunter· mit Studienziel Lehrer 7255 4,4 

1 Dagegen 1983 
% 

13,4 

19,8 
13,4 
1,8 

4,9 
26,6 
1,5 
6,6 

100 

5,0 

Die Mehrzahl der Befragten ohne Studienabsichten bevor-
zugte 1984 eine Tallgke1t in den Bereichen Handel, Verwal-
tung und Verkehr (38,8 %) oder Gesundheits- und Sozial-
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Tabelle 7. Befragte ohne Studienabsicht 1984 
nach Tätigkeitsbereichen 

Befragte 
1 

Dagegen 
Tat1gke1tsbere1ch ohne Studienabsicht 1983 

Anzahl 1 % 

Handel, Verwaltung, Verkehr 17363 38,8 34,1 
Gesundheits-, Sozialwesen . 8288 18,5 22,5 
Öffentlicher Dienst . 4962 11,1 14,0 
Sonstige Tatigke1tsbere1che/ 

ohne Angabe 14107 31,5 29,4 
Insgesamt 44 720 100 100 

wesen (18,5 %). Das Interesse der Abiturienten ohne Stu-
dienabsicht am Öffentlichen Dienst ist dagegen seit 1973 
zurückgegangen. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß 
diejenigen Abiturienten, die später im Rahmen der neu 
geordneten Ausbildung für eine gehobene Beamtenlauf-
bahn verwaltungsinterne Fachhochschulen besuchen 
wollen, als Studienwillige anzusehen sind. 

Studenten 
Zum Erhebungsbereich der Hochschulstatistik gehören 
nach dem Hochschulstatistikgesetz4) alle nach Landes-
recht anerkannten Hochschulen in öffentlicher oder priva-
ter Trägerschaft Im Wintersemester 1983/84 war der Be-
richtskreis wie folgt nach Hochschularten gegliedert: 

Universitäten , , . , , , , , ................. 57 
Gesamthochschulen ................... 9 
Pädagogische Hochschulen ............ 13 
Theologische Hochschulen .... , , . , , , , , , 15 
Kunsthochschulen .................... 26 
Fachhochschulen (ohne 

Verwaltungsfachhochschulen) ........ 94 
Verwaltungsfachhochschulen, , , , , , , , . , , 24 

Insgesamt ... 238 

Im Wintersemester 1983/84 wurden an den Hochschulen 
des Bundesgebiets insgesamt 1,273 Mill. Studenten ge-
zählt, davon über 1,2 Mill. Deutsche und knapp 70 000 
(5,5 %) Ausländer. Die Zahl der männlichen Studierenden 
erreichte 791 000, die der Studentinnen 482 000, was 
einem Anteil von 37,9 % entspricht In diesen Zahlen sind 

4) Siehe Fußnote 3 

Tabelle 8: Studenten im Wintersemester 1983/84 ') 
nach Hochschularten 

Deut- Aus- Ins-
Hochschulart sehe länder gesamt 

WS 
1983/84 
gegen-
über 
WS 

1982/83 
1000 1 % 

Universitäten " " 822,6 50,6 873,2 68,6 + 4,9 
Gesamthochschulen 79,0 3,9 82,8 6,5 + 6,3 
Pädagogische Hochschulen . . . . 17,4 0,2 17,6 1,4 - 6,2 
Theologische Hochschulen ...... 2,9 0,1 3,0 0,2 + 1,2 
Kunsthochschulen 18,1 2,3 20,4 1,6 + 2,6 
Fachhochschulen2) ............ 229,0 12,6 241,6 19,0 + 11,8 
Verwaltungstachhochschu/en 34,5 0,0 34,5 2,7 - 2,1 

Insgesamt 1203,5 69,6 1273,2 100 + 5,8 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Verwaltungstachhochschulen. 
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Einschreibungen von Beurlaubten, Gast- und Nebenhö-
rern sowie Besucher von Vorstudieneinrichtungen (Stu-
dienkollegs) nicht enthalten. 

In w1ssenschaftl1chen Studiengängen an Universitäten so-
wie an pädagogischen und theologischen Hochschulen 
waren 1m Wintersemester 1983/84 70,2 % aller Studenten 
eingeschrieben. An Fachhochschulen einschließlich der 
Verwaltungsfachhochschulen studierten 21,7 %, an Ge-
samthochschulen 6,5 % und an Kunsthochschulen 1,6 % 
aller Studenten. Gegenüber dem vorläufigen Ergebnis des 
Wintersemesters 1982/83 hat sich die Gesamtzahl der 
Studenten um 70 000 oder 5,8 % erhöht Der größte Teil der 
Zunahme entfiel mit 41 000 Studenten ( + 4,9 %) auf die 
Universitäten. Den relativ stärksten Anstieg wiesen aber 
die Fachhochschulen ohne Verwaltungsfachhochschulen 
mit + 11,8 % auf ( + 25 500 Studenten). Die Zahl der stu-
dierenden Frauen hat sich um 5,1 % erhöht, weniger stark 
als die der Männer ( + 6,2 %). 

Tabelle 9: Deutsche und ausländische Studenten 
im Wintersemester 1983/84 nach Fächergruppen 1 ) 

Insgesamt 
WS 1983/84 gegen-

über WS 1982/83 
insgesamt Fächergruppe insge-1 männ-1 weib- insge-1 männ-1 weib-samt lieh lieh samt lieh lieh 

1000 1 %2) O/o 

Insgesamt!) ... 1 273,2 791,2 482,0 31,9 + 5,8 + 6,2 + 5, 1 
Sprach- und Kultur-

wissenschaften 273,5 108,4 165,0 60,3 + 2,6 + 2,0 + 2,9 
Sport '' 21,8 12,5 9,3 42,8 - 5,2 - 5,4 - 5,0 
Wirtschafts- und Gesell-

schaftswissen-
schatten ........... 340,1 212,8 127,3 31,4 + 6, 1 + 5, 1 + 7,9 

Mathematik, Natur-
wissenschatten 193,5 129,3 64,2 33,2 + 6,7 + 8,7 + 2,8 

Humanmedizin ····· 91,1 55,9 35,2 38,6 + 3,7 + 1,2+ 1,9 
Veterinärmedizin ...... 6,2 3,1 3,1 50,4 + 4,9 + 0,6 + 9,5 
Agrar-, Forst-u Ernäh-

rungswissenschaften 33,2 18,0 15,1 45,7 + 3,9 + 2,9 + 5,0 
Ingenieur-

wissenschaften ..... 252,8 224,7 28,1 11,1 + 11,6 + 11,2 + 14,2 
Kunst, Kunstwissen-

schatten „ „ „ . 60,9 26,4 34,4 56,6 + 2,9 + 1,7+ .1,9 

1) vorläufiges Ergebnis - 2) Anteil von Spalte 1 - 3) Einschl. ,Sonstige Fächer' 

Die große Zahl der angebotenen Studienfächer wird durch 
die Systematik der Hochschulstatistik zu neun Fächer-
gruppen zusammengefaßt Maßgeblich für die Zuordnung 
ist das vom Studenten angegebene erste Studienfach 5), 
Die stärkste Zunahme der Studentenzahlen im Vergleich 
mit dem Vorjahr hatten im Wintersemester 1983/84 die 
Ingenieurwissenschaften ( + 11,6 %). Unterdurchschnitt-
lich, zum Teil rückläufig, waren die Zahlen in den sprach-
und kulturwissenschaftlichen Fächergruppen. die für die 
Lehrerausbildung besonders wichtig sind. Die Entwick-
lung verlief bei Männern und Frauen unterschiedlich: In der 
Mathematik und den Naturwissenschaften steht einer star-
ken Zunahme bei männlichen Studenten ( + 8,7 %) ein viel 
geringerer Zugang an Studentinnen gegenüber ( + 2,8 %), 
die ihrerseits mit 8 bis 9 % in den medizinischen Fächern 
sowie in der Gruppe „Wirtschafts- und Gesellschaftswis-
senschaften" besonders hohe Zugangsraten aufweisen. 

5) Ubers1chten lur die Zuordnung der Stud1enfacher zu Stud1enbere1chen und Facher-
gruppen sowie nach einzelnen Stud1enfachern gegliederte Studentenzahlen enthalten 
die Benchtsbande der Fachserie 11, Reihe 4 1 „Studenten an Hochschulen" mit den 
endgult1gen Ergebnissen der lnd1v1dualstat1st1k 
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Sprach- und Kulturwissenschaften einschl. Sport und 
Kunst studieren Liber 43 % aller Studentinnen, aber weni-
ger als 19 % der mannlichen Studenten. Deren w1cht1gste 
Fachergruppe bilden mit uber 30 % die Ingenieurwissen-
schaften (bei den Frauen unter 10 %). Für die übrigen 
Fächergruppen stimmen die Anteile weitgehend überein· 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften (Je 26 bzw. 
27 %), Medizin (7 bzw. 8 %) und Mathematik, Naturwissen-
schaften (16bzw.13 %) 

Studienanfänger 

Im Wintersemester 1983/84 haben sich 194 000 Studenten 
erstmals an einer Hochschule im Bundesgebiet einge-
schrieben. Von diesen Erstimmatrikulierten waren 72 500 
(37,4 %) Frauen und 122 000 (62,6 %) Männer. 10 000 Stu-
dienanfänger waren ausländische Staatsangehörige, ihr 

Tabelle 10: Studienanfänger 1983/841 ) 

nach dem Semester der Ersteinschreibung 

Hochschulart 
1 

. \ Darunter Deutsche 
nsgesamt ~u en  mlinnlich 1 weiblich 

1 000 1 O/o 

Universitäten . 140,4 130,8 76,6 54,2 41,4 
Gesamthochschulen . 15,9 15,1 10,4 4,7 31,3 
Padagog1sche und 

theologische 
Hochschulen 2,8 2,7 1,0 1,7 62,6 

Kunsthochschulen 3,0 2,5 1,3 1,2 48,7 
Fachhochschulen2) 60,8 58,1 41,9 16,2 21,9 
Verwaltungsfachhoch-

schulen 9,6 9,6 5,8 3,9 40,t 
Insgesamt 232,6 218,9 137,0 82,0 31,4 

1) Studenten 1m ersten Hochschulsemester 1m Studienjahr 1983/84 ( = WS 1983/84 
und SS 1984) - Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Verwaltungsfachhochschulen 

Anteil an den Erstimmatrikulierten betrug 5,2 %. Im Som-
mersemester 1984 haben 38 400 Studenten erstmals ein 
Studium begonnen. Unter ihnen befanden sich 14 900 
Frauen (38,7 %) und 3 600 (9,4 %) Ausländer. 

Tabelle 11: Studienanfänger') im Studienjahr 1983/84 
nach Fächergruppen und angestrebter Lehramtsprüfung 

Insgesamt 1 Deutsche 1 

Darunter mit 

Fächergruppe angestrebter 
Lehramtspnifung 

1 000 1 O/o 

Sprach- und Kultu1W1ssenschaften 41,2 36,6 8,6 23,5 

Sport. ...... .. 2,0 1,9 1.3 67,6 

Wirtschafts- und Gesellschafts-
wissenschaften .. 68,5 66,3 0,9 1,3 

Mathematik, Naturwissenschaften 37,3 35,7 3,1 8,5 

Humanmedizin . 8,3 7,7 - -
Veterinärmedizin 0,7 0,6 - -
Agrar-. Forst-und Ernahrungs-

Wissenschaften 6,4 6,0 0,4 6,1 

Ingenieurwissenschaften .. 58,8 55,5 0,3 0,6 

Kunst, Kunstwissenschaft .. 9,2 8,5 1,7 19,9 

Sonstige Fächer .. .. 0,1 0,0 0,0 -
Insgesamt 232,6 218,9 16,2 7,4 

1) Studenten im 1 Hochschulsemester. 
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Stud1en1ahr 
l)Emsch11eßl1ch Verwaltungsfachhochschulen.- 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Im gesamten Studienjahr 1983/84 (Wintersemester 
1983/84 und Sommersemester 1984) hatten die Hoch-
schulen einen Neuzugang von 233 000 Studienanfängern 
zu verzeichnen, davon 219 000 Deutsche und von ihnen 
wiederum 82 000 (37,4 %) Frauen. 140 000 (60,4 %) der 
Erst1mmatrikulierten nahmen das Studium an einer Univer-
sität auf, 70 000 (30,3 %) an einer Fachhochschule oder 
Verwaltungsfachhochschule und 16 000 (6,9 %) an einer 
Gesamthochschule. Gegenüber dem vorangegangenen 
Studienjahr 1982/83 hat sich die Gesamtzahl der Erstim-
matnkulierten um 5 500 oder 2,4 % erhöht. Die Zunahme 
betraf jedoch allein die männlichen Studienanfänger 
( + 9 000 oder 6,6 %). Die Zahl der Studienanfängerinnen 
lag dagegen um 3 550 oder 3,9 % niedriger, der Frauenan-
teil ging dadurch von 40, 1 auf 37,6 % zurück. 

Wie Tabelle 11 zeigt, wurden im Studienjahr 1983/84 noch 
16 200 deutsche Erstimmatrikulierte in Lehramtsstudien-
gängen eingeschrieben. Ihr Anteil ging gegenüber dem 
Vorjahr von 9,4 auf 7,4 % zurück. Die meisten Lehramtsstu-
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denten gehören zur Fächergruppe „Sprach- und Kultur-
wissenschaften". Dort und in den kunstwissenschaftl1chen 
Fächern erreicht 1hr Anteil 20 bis 25 %, bei „Sport" über 
67 %, in allen Libngen Fächergruppen bleibt er unter 10 % 
der Studienanfänger. Bei den männlichen Studienanfän-
gern gab es nur noch 4,0 % Lehramtsstudenten gegen-
über 4,8 % im Studienjahr 1982/83, bei den Frauen 13,1 % 
gegenüber 16,2 % im Vorjahr. Trotz der fortschreitenden 
Abkehr der Erstimmatrikulierten vom Lehramtsstudium 
strebten aber im Sommersemester 1984 immer noch über 
163 000, 14,2 % aller an den Hochschulen des Bundesge-
bietes studierenden Deutschen, einen Lehramtsabschluß 
an. 

Ausbildungsförderung 
Nach§ 1 Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG)S) 
besteht ein Rechtsanspruch auf individuelle Ausbildungs-
förderung für eine der Neigung, Eignung und Leistung 
entsprechende Ausbildung, wenn dem Auszubildenden 
(hier: Schüler bzw. Studenten) die für seinen Lebensunter-
halt und seine Ausbildung erforderlichen Mittel anderwei-
tig nicht zur Verfügung stehen. Dabei wird von dem Grund-
satz ausgegangen, daß vorrangig Einkommen und Vermö-
gen des Auszubildenden, seines Ehegatten und seiner 
Eltern zur Deckung des Ausbildungsbedarfs heranzuzie-
hen sind, soweit diese Einkommen und Vermögen be-
stimmte Grenzen überschreiten. 

Über die Ausbildungsförderung nach dem BAföG wird 
jährlich eine Bundesstatistik durchgeführt. Nach § 55 die-
ses Gesetzes sind Angaben zum sozialen und finanziellen 
Hintergrund der Geförderten, ihrer Ehegatten und Eltern 
sowie die Höhe und Zusammensetzung des finanziellen 
Bedarfs der Geförderten und der errechneten Förderungs-
beträge zu erfassen. Diese Angaben werden der amtlichen 
Statistik von den mit der Berechnung der Förderungsbe-
träge beauftragten Landesrechenzentren als Auszug aus 
deren Eingabedaten und Rechenergebnissen in anonymi-
sierter Form zur Verfügung gestellt (Sekundärstatistik). 

Im Herbst 1983 traten bei der Ausbildungsförderung nach 
dem BAföG die Einschränkungen durch das Haushaltsbe-
gleitgesetz 1983 7) in Kraft. So erhalten seit dem Schuljahr 
1983/84 Schüler, die bei den Eltern wohnen und von da 
aus eine entsprechende Ausbildungsstätte erreichen kön-
nen, keine BAföG-Förderung mehr. Eine Ausnahme be-
steht für Schüler an Abendschulen und Kollegs (Zweiter 
Bildungsweg) sowie an Fachschulen, wenn deren Besuch 
eine abgeschlossene Berufsausbildung voraussetzt. Im 
Rahmen einer zeitlich begrenzten Härteregelung werden 
auch solche Schüler gefördert, die bei den Eltern wohnen, 
wenn sie sich bereits vor dem 1. August 1983 in einem 
förderungsfähigen Ausbildungsabschnitt befunden ha-
ben. Die Förderung der Studenten wurde ab Winterseme-
ster 1983/84 vollständig auf Darlehen umgestellt. 

6) Bundesgesetz über 1nd1v1duelle Förderung der Ausbildung (Bundesausbildungs-
förderungsgesetz - BAfoG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 6 Juni 1983 
(BGBl.IS.645, 1680) 
7) Gesetz zur Wiederbelebung der Wirtschaft und Beschafügung und zur Entlastung des 
Bundeshaushalts (Haushaltsbegleitgesetz 1983) vom 20 Dezember 1982 (BGBI 1 S 
1857) 
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Im Jahr 1983 erhielten 961 800 Schüler und Studenten 
Leistungen nach dem BAföG. Die Förderung erstreckte 
sich jedoch zum Teil nicht über ein volles Jahr; die Zahl der 
im Durchschnitt ie Monat geförderten Personen belief sich 
auf 625 200. Von den 504 600 geförderten Schülern be-
suchten 145 700 ein Gymnasium und 218 700 eine Berufs-
fachschule oder eine Berufsschule in Vollzeitform (u. a. 
das Berufsgrundbildungsjahr). Außerdem bekamen 
47 200 Fachoberschüler, 48 500 Fachschüler und 44 500 
Schüler sonstiger Ausbildungsstatten eine individuelle 
Ausbildung.sförderung. Von den 457 200 geförderten Stu-
denten waren 302 100 an wissenschaftlichen Hochschu-
len, 142 200 an Fachhochschulen und 12 900 an sonstigen 
Ausbildungsstätten eingeschrieben. Gegenüber 1982 ver-
ringerte sich aufgrund der Gesetzesänderungen die Ge-
samtzahl der geförderten Schüler um 34,5 % und die der 
geförderten Studenten um 4,9 %. 

Tabelle 12: Geförderte 1983 nach Ausbildungsstätten 
und Umfang der Förderung 

Davon erhielten 1983 

Ausbildungsstätte 
Insgesamt Voll-

1
/ Tell- gegenübe1 

forderung förderung 1982 
1 ()()() %') O/o 

Schulen .. .. 504,6 38,2 61,8 - 34,5 
Gymnasien2) .. „ 145,7 30,2 69,8 -34,7 
Berufsfachschulen3) 218,7 39,6 60,4 - 39,0 
Fachoberschulen .. 47,2 45,4 54,6 - 40,4 
Fachschulen . .„ 48,5 47,8 52,2 - 13,9 
Sonstige Schulen „ 44,5 39,1 60,9 - 17,1 

Hochschulen ... .. .„ 457,2 32,5 67,5 - 4,9 
Fachhochschulen . 142,2 37,8 62,2 + 1,7 
Wissenschaftliche 

Hochschulen4) „ .. 302,1 30,0 70,0 - 7,3 
Sonstige Hochschulen .. 12,9 32,0 68,0 - 15,0 

Insgesamt . 961,8 35,5 64,5 -23,2 

1) Anteil an Spalte ,Insgesamt' - 2) Einschl integrierte Gesamtschulen -
3) Einschl Berufsschulen m Vollze11form. - 4) Universitäten, pädagogische und 
theologische Hochschulen, Gesamthochschulen. 

Bei der Förderung nach dem BAföG wird zwischen Voll-
und Teilförderung unterschieden. Ein Schüler oder Stu-
dent gilt als voll gefördert, wenn seine Förderung den für 
ihn errechneten Gesamtbedarf, der sich aus dem Grund-
bedarf gemäß Bedarfssatz und dem Zusatzbedarf (z. B. 
Kosten der Unterbringung oder eines Auslandsaufent-
halts) ergibt, in voller Höhe abdeckt. Als teilgefördert wird 
er gezählt, wenn ihm auf seine Förderung eigenes Einkom-
men und Vermögen oder Einkommen des Ehegatten oder 
der Eltern angerechnet wird. 35,5 % der 1m Jahr 1983 Ge-
förderten erhielten den vollen Bedarfssatz, 38,2 % der 
Schüler und 32,5 % der Studenten. Bei den in Tabelle 12 
ausgewiesenen Ausbildungsstätten gab es im Schulbe-
reich den höchsten Anteil an Vollgeförderten an den Fach-
schulen (47,8 %) und Fachoberschulen (45,4 %), im Hoch-
schulbereich an den Fachhochschulen (37,8 %). Hierzu 
haben insbesondere die Ausnahmeregelungen für die el-
ternunabhängige Förderung sowie die gelockert elternab-
hängige Förderung mit erhöhten Freibeträgen beigetra-
gen. 

Die Wohnsituation der Schüler und Studenten wird bei der 
Ermittlung des Bedarfs berücksichtigt. Wohnt der Auszu-
bildende nicht bei seinen Eltern, wird in Abhängigkeit von 
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der besuchten Ausbildungsstätte ein erhöhter Bedarfssatz 
zugrunde gelegt oder ein Anspruch auf Forderung über-
haupt erst begründet 47,9 % der Leistungsempfänger leb-
ten 1983 nicht bei ihren Eltern. Am häufigsten wohnten 
erwartungsgemäß die geförderten Studenten (77,8 %) 
außerhalb des Elternhauses; 81,5 % der unterstützten Stu-
denten an wissenschaftlichen Hochschulen und 70,8 % 
der geförderten Fachhochschüler wurde deshalb ein hö-
herer Bedarfssatz angerechnet. Die geförderten Schüler 
lebten dagegen überwiegend noch bei den Eltern (79,3 %); 
bei den Gymnasiasten und den Berufsfachschülern betrug 
dieser Anteilswert sogar 91,4 bzw. 83,4 %. 1984 wird der 
Anteil der geförderten Schüler, die im Elternhaus wohnen, 
allerdings wesentlich zurückgehen, wenn sich die lei-
stungsreduzierenden Eingriffe durch das Haushaltsbe-
gleitgesetz 1983 erstmals ganzjährig auswirken. 

Tabelle 13: Geförderte 1983 nach Ausbildungsstätten 
und Wohnung während der Ausbildung 

Davon wohnten wahrend der 

Insgesamt 
Ausbildung 

Ausbildungsstätte . 1 nicht bei den Eltern bei den Eltern 

1000 O/o 

Schulen 504,6 79,3 20,7 
Gymnasien 1) . 145,7 91,4 8,6 
Berufsfachschulen2) . 218,7 83,4 16,6 
Fachoberschulen 47,2 74,9 25,1 
Fachschulen 48,5 59,1 40,9 
Sonstige Schulen 44,5 45,9 54,1 

Hochschulen 457,2 22,2 17,8 
Fachhochschulen 142,2 29,2 70,8 
Wissenschaftliche 

Hochschulen3) 302,1 18,5 81,5 
Sonstige Hochschulen 12,9 30,6 69,4 

Insgesamt 961,8 52,1 47,9 

1) Einschl integrierte Gesamtschulen - 2) Einschl. Berufsschulen in Vollzeitform -
3) Urnvers1taten, pädagogische und theologische Hochschulen, Gesamthochschulen. 

Bund und Länder haben im Jahr 1983 für die Ausbildungs-
förderung nach dem BAföG 3, 1 Mrd. DM aufgewendet. Für 
die Schülerförderung wurden 1,1 Mrd. DM und für die 
Studentenförderung 2,0 Mrd. DM bereitgestellt, 29,0 bzw. 
2,1 % weniger als 1982. Der deutliche Rückgang in der 
Schülerförderung ist dabei auf die schon genannten ge-
setzlichen Neuregelungen zurückzuführen, die seit dem 
Schuljahr 1983/84 gelten. 

Die meisten Finanzmittel flossen mit 1,3 Mrd. DM den 
Studenten an wissenschaftlichen Hochschulen zu; sie er-
hielten 43,6 % des gesamten Finanzaufwandes. An die 
Fachhochschüler gingen 0,6 Mrd. DM und an die Berufs-
fachschüler 0,4 Mrd. DM, 20,0 bzw. 12,5 % aller BAföG-
Zuwendungen. 

Die durchschnittliche monatliche Leistung für einen Geför-
derten belief sich im Jahr 1983 auf 412 DM (299 DM für 
Schüler und 516 DM für Studenten). Zur Berechnung die-
ser Werte wird von dem durchschnittlichen Monatsbe-
stand an Geförderten ausgegangen, einer fiktiven Zahl, die 
sich als arithmetisches Mittel aus den zwölf Monatsbe-
ständen errechnet. Die Fachhochschüler erhielten von den 
in Tabelle 14 ausgewiesenen Schülern und Studenten mit 
durchschnittlich 535 DM 1e Monat den höchsten Betrag 
pro Geförderten; es folgen die Studenten der wissen-
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Tabelle 14 Finanzaufwand fur die BAfoG-Förderung 1983 
nach Ausb1ldungsstatten und Art der Förderung 

Finanzaufwand Durchschnitt-

davon 
licher 

monatlicher 
Ausbildungsstatte ms-

1 

Förderungs-
gesamt Zu- Dar- betragpro 

schuß lehen Geforderten 1) 

1 000 DM % DM 

Schulen 1068820 100 0,0 299 
Gymnas1en2) 234 372 100 0,0 219 
Berufsfachschulen3) 387172 100 0,0 255 
Fachoberschulen 120 377 100 0,0 388 
Fachschulen 152 597 100 0,0 448 
Sonstige Schulen 174 302 100 0,0 514 

Hochschulen 2 025478 53,0 47,0 516 
Fachhochschulen 618 404 52,7 47.3 535 
W1ssenschafthche 

Hochschulen4) 1348602 53,1 46,9 509 
Sonstige Hochschulen 58472 51,7 48,3 499 

Insgesamt 3 094297 69,2 30,8 412 

1) Bezogen auf den monatlichen Durchschnitt der Zahl der Geförderten - 2) Einschl 
integrierte Gesamtschulen. - 3) Einschl. Berufsschulen in Vollzeitform. - 4) Univer-
s1taten, pädagogische und theologische Hochschulen, Gesamthochschulen. 

schaftlichen Hochschulen (509 DM). Die niedrigsten För-
derungsbeträge entfielen auf die Gymnasiasten (219 DM) 
und die Berufsfachschüler(255 DM). 

Die Ausbildungsförderung für Schüler wird nach dem 
BAföG als Zuschuß geleistet. Bevor man die Studentenför-
derung vom Wintersemester 1983/84 an vollständig auf 
Darlehen umstellte, wurde sie teils als Zuschuß und teils 
als Darlehen gewährt. So entfielen 1983 53,0 % des Fi-
nanzaufwandes im Hochschulbereich auf Zuschüsse und 
47,0 % auf Darlehen; zwischen wissenschaftlichen Hoch-
schulen, Fachhochschulen und sonstigen Hochschulen 
ergaben sich dabei keine wesentlichen Unterschiede. 

Dipl. -Kaufmann Walter Schwab und Mitarbeiter 
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Einheitswerte der 
gewerblichen Betriebe 
1980 

Vorbemerkung 
Eine Hauptfeststellung der Einheitswerte der gewerbli-
chen Betriebe durch die Finanzämter findet regelmäßig im 
Abstand von drei Jahren statt. Die erteilten Einheitswertbe-
scheide werden anschließend statistisch ausgewertet 1 ). In 
diesem Beitrag sind die Ergebnisse für den Bewertungs-
stichtag 1. Januar 1980 dargestellt. 

Die Einheitswerte werden in einem besonderen, von der 
eigentlichen Besteuerung unabhängigen Verfahren nach 
den Vorschriften des Bewertungsgesetzes (BewG) ermit-
telt. Sie dienen als Bemessungsgrundlage für verschiede-
ne Steuern (Vermögen-, Grund-, Gewerbe- und Erb-
schaftsteuer). Neben den Einheitswerten für das inländi-
sche gewerbliche Betriebsvermögen werden in unregel-
mäßigen Abständen die Einheitswerte für inländischen 
Grundbesitz (Betriebe der Land- und Forstwirtschaft,· 
Grundvermögen, Betriebsgrundstücke[§ 19 BewG]) fest-
gestellt. Die Einheitswerte der gewerblichen Betriebe um-
fassen alle wirtschaftlichen Einheiten des Betriebsvermö-
gens(§ 21 Abs. 1 Nr. 2 BewG). Von der Hauptfeststellung 
ausgenommen bleibt lediglich Betriebsvermögen, für das 
kein steuerliches Interesse vorliegt. Deshalb werden nach 
§ 28 BewG keine Erklärungen zur Feststellung des Ein-
heitswerts des Betriebsvermögens verlangt, wenn das 
Gewerbekapital im Sinne des Gewerbesteuergesetzes 
unter 61 000 DM liegt oder der Betriebsinhaber keine Ver-
mögensteuererklärung abzugeben hat. Dies gilt gemäß 
§ 101 BewG auch für nicht zum Betriebsvermögen gehöri-
ge Wirtschaftsgüter, die nach den Vorschriften des Vermö-
gensteuergesetzes oder anderer Gesetze von der Vermö-
gensteuer befreit sind2). Nicht in die Statistik einbezogen 
sind ferner Betriebe, deren unabgerundetes Betriebsver-
mögen weniger als 1 000 DM beträgt oder wegen Über-
schuldung negativ ist. 

Zur Ermittlung des Einheitswerts des gewerblichen Be-
triebs- oder des einem freien Beruf dienenden Vermögens 
hatten die Steuerpflichtigen im Zusammenhang mit der 
Hauptveranlagung zur Vermögensteuer 1980 eine Vermö-
gensaufstellung nach amtlichem Vordruck über die am 
Stichtag vorhandenen Besitz- und Schuldposten abzuge-
ben. Nach Abschluß der Veranlagungsarbeiten standen 
die anonymisierten Daten der Einheitswertbescheide für 
natürliche und juristische Personen vorwiegend auf Ma-
gnetbändern der Rechenzentren der Finanzverwaltung für 

1) AUfgrund des Gesetzes über Steuerstatistiken vom 6. Dezember 1966, (8GBI. 1 S. 665), 
zuletzt geandert durch das 1. Statist1kbereimgungsgesetz vom 14. Marz 1980, Art. 22 
(BGBl.I S. 294). . 
2) Siehe Abschnitt 24 der Vermögensteuer-R1chthmen 1980 (VStR 1980) vom 17. Juh 
1980(BStBl.I S.310). 
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die statistische Aufbereitung zur Verfügung, deren wichtig-
ste Ergebnisse im folgenden kommentiert werden 3). 

Umfang und Aussagewert der Statistik 

Im Rahmen des Steuervereinfachungsgesetzes 1980 4) hat 
die Einheitswertstatistik, deren Erfassungsgrad und Pro-
gramminhalt entscheidend von den bewertungs- und 
steuerrelevanten Tatbeständen und Vorschriften des Fest-
stellungsverfahrens abhängen, eine einschneidende Än-
derung insofern erfahren, als die für die Erklärungspflicht 
bis dahin geltende Mindesthöhe des Betriebsvermögens 
(6 000 DM) an die Freibetragsregelung des Gewerbesteu-
ergesetzes (60 000 DM) angepaßt wurde. Zum Bewer-
tungsstichtag 1. Januar 1980 wurden daher weit weniger 
Betriebe in die Statistik einbezogen als 1977. Für die näch-
ste Einheitswertfeststellung zum 1. Januar 1983 ist mit 
einer weiteren Reduzierung des Erhebungsumfangs zu 
rechnen, nachdem durch das Steueränderungsgesetz 
19795) unter anderem der Freibetrag gemäß§ 13 Abs. 1 
GewStG mit Wirkung vom 1. Januar 1981 auf 120 000 DM 
angehoben wurde. 

Gewerbebetriebe Rohbetriebs- Einheitswert vermögen Jahr 
1953 Mill 1953 Mill. 1953 Anzahl =100 DM -100 DM -100 

1953. „ 689 176 100 183244 100 64595 100 
1960 985 705 143,0 478288 261,0 135029 2Q9,0 
1969 .. 1104 757 160,3 1 059148 578,0 239376 370,6 
19n„„ 1 204438 174,8 2454222 1339,3 488533 756,3 
1980 .... 813317 118,0 3463999 1890,4 575899 891,6 

Die statistische Darstellung der Einheitswerte kann erst 
nach Abschluß der zum Teil mehrjährigen Feststellungsar-
beiten bei den Finanzämtern beendet werden; die Aktuali-
tät der Statistik wird dadurch stark beeinträchtigt. Dennoch 
ist sie von großem Wert, weil sie ausführliche Grund- und 
Strukturdaten über den Vermögens- und Kapitalaufbau 
der gewerblichen Wirtschaft liefert. Die Statistik ist nach 
Rechtsformen, Wirtschaftszweigen und Einheitswertgrup-
pen der zur Bewertung herangezogenen gewerblichen 
Betriebe untergliedert, soweit diese nicht überschuldet 
waren. 

Mit dem Übergang der Steuerstatistiken auf die revidierte 
Systematik der Wirtschaftszweige (WZ 1979) waren die 
Angaben über die gewerbliche Zuordnung der Betriebe 
einer umfassenden Überprüfung zu unterziehen und die 
Gewerbekennzahlen (GKZ) auf den neuesten Stand zu 
bringen. Daneben wurde im Zuge der Statistikbereinigung 
der Sonderschlüssel für Industrie, Handwerk und Sonsti-
ges Produzierendes Gewerbe gestrichen. Wegen der Zä-
sur in der gewerblichen Zuordnung sind die Branchener-
gebnisse der Einheitswertstatistik 1980 in tiefer Gliede-
rung nur unter großen Einschränkungen mit denen frühe-
rer Erhebungen vergleichbar; bei hoher Aggregation glei-
chen sich die Umsetzungen jedoch überwiegend aus. Auf 

3) Das ausfuhriiche Zahlenwerk wird 1m Früh1ahr 1985 in der Fachse!ie 1~. Finanzen und 
Steuern, Reihe 7.5.1 .Einhe1tswertedergewerbhchen Betnebe 1980 veroffenthcht. 
4) Siehe Artikel 5 des Gesetzes vom 18. August 1980 (BGBl. I S. 1537). 
5) Siehe Artikel 2 des Gesetzes vom 30. November 1978(BGBl. I S.1849). 
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Besonderheiten einzelner Besitz- und Schuldposten des 
1n der E1nhe'1tswertstat1stik erfaßten Betriebsvermögens 
wird bei der entsprechenden Ergebnisdarstellung hinge-
wiesen 6). 

Die Hauptfeststellung zum 1 Januar 1980 ergab für 
813 317 Gewerbebetriebe ein Rohbetriebsvermögen von 
insgesamt 3 464 Mrd. DM; nach Berucksicht1gung der 
Schulden und sonstigen Abzüge stellten die Finanzamter 
ein Einheitswertvolumen von 576 Mrd. DM fest. Die Zahl 
der erfaßten Betriebe war um 32,5 % geringer als bei der 
vorangegangenen Hauptfeststellung 1977. Dennoch ist 
sowohl bei dem Gesamtbetrag des Rohbetriebsvermö-
gens als auch dem der Einheitswerte ein Zuwachs um 41, 1 
bzw. 17,9 % zu verzeichnen. 

Um die Veränderungen im Zeitablauf sichtbarer zu ma-
chen, müßte die steuerrechtlich begründbare Mindererfas-
sung quantif1z1ert und bei der Erhebung 1977 herausge-
rechnet werden. Würde das Datenmaterial von 1977 ge-
gliedert nach der Hohe der Einheitswerte und 1n Kombina-
tion mit Größenklassen des Gewerbekapitals vorliegen, 
könnte es leicht auf den steuerrechtlichen Stand von 1980 
transformiert werden; die dann noch bestehenden Unter-
schiede wären auf rein wirtschaftlich bedingte Zu- bzw. 
Abnahmen der beobachteten Merkmale im Hauptfeststel-
lungszeitraum 1977/79 zurückzuführen. Da eine solche 
Aufgliederung aber nicht vorliegt, kann die auf eine Ände-
rung 1m Steuerrecht zurückzuführende Verminderung der 
Fallzahlen nur grob geschätzt werden. Es wird unterstellt, 
daß das Gewerbekapital per saldo im Durchschnitt um 
40 % über dem E1nhe1tswert liegt7), so daß die am 1. 
Januar 1980 geltende Freibetragsgrenze für das Gewerbe-
kapital von 60 000 DM einem Einheitswert von ca. 42 000 
DM entspricht. Das bedeutet, daß hauptsächlich Betriebe 
bis zur Grbßenordnung unter 50 000 DM Einheitswert von 
dieser Neuregelung betroffen waren. Des weiteren wird 
davon ausgegangen, daß die Anwendung dieser Freibe-
tragsregelung auf das statistische Material von 1977 B) zu 
ähnlich niedrigen Besetzungen in diesen Einheitswert-
gruppen geführt hat wie 1980; d. h. statt tatsächlich 
717 000 Betrieben wären 1977 unter dieser Voraussetzung 
nur rund 321 000 Betriebe erfaßt worden. Dies würde einen 
durch Steuerrechtsänderung bedingten Ausfall von 
396 000 Betrieben bedeuten, was übrigens dem tatsäch-
lich nachgewiesenen Rückgang entspricht. 

Bei etwa gleicher Anzahl verbleibender Betriebe hat sich 
allerdings auch die Anzahl der Betriebe mit Einheitswert-
volumen von 50 000 bis unter 100 000 DM gegenüber 1977 
um rund 18 000 vermindert; diese „Fehlmasse" wurde 
aber durch Zugänge aus dem Kreis der von der Gesetzes-
änderung nicht betroffenen Betriebe kompensiert. 

6) Nahere Erlauterungen sind auch 1m Beitrag „Einheitswerte der gewerblichen Betrie-
be 1977" 1n W1Sta 10/1982 sowie in der entsprechenden Fachserie 14. Reihe 7 51 
enthalten 
7) Beide Großen unterscheiden sich durch Hinzu- und Abrechnungen gemäß § 12 
GewStG fur W1rtschaflsguter. die vor allem langfristigen Charakter haben (z. B Dauer-
schulden, Betriebsgrundstucke. bestimmte Beteiligungen). siehe Fachserie L, Reihe 9. 
II ,,Gewerbesteuerertrag und-kapital 1970", Seite 14 
8) Im Durchschnitt der letzten drei Erhebungen entspricht die Anzahl der Betriebe dieser 
Großenordnung in etwa der 1977 erhobenen Masse; fur 1980 wird deshalb die gleiche 
reale Besetzung der Einhe1tswertgrößenklassen bis 50 000 DM unterstellt wie 1977. 
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Die Anteile des Rohbetriebsvermögens und des Einheits-
werts der Betriebe mit Einheitswerten unter 70 000 DM, die 
1977 bei 2,5 bzw. 3,9 % lagen, haben sich 1980 nur auf 1,8 
bzw. 2, 1 % vermindert. Es sind also, insgesamt gesehen, 
keine größeren wertmäßigen Ausfälle eingetreten. 

Gesamtentwicklung 

Die Ergebnisse der Einheitsbewertung der gewerblichen 
Betriebe aufgrund der Vermogensaufstellung auf den 
1. Januar 1980 zeigen insgesamt gewisse Gewichtsver-
schiebungen der einzelnen Veranlagungspositionen. So 
hat sich zwar das Anlagevermögen von 708 auf 852 Mrd. 
DM erhöht ( + 20,3 %), es blieb jedoch weit unter der 
Steigerungsrate des Rohbetriebsvermögens ( + 41, 1 %) 
zurück, so daß sich sein Anteil von 28,8 auf 24,6 % vermin-
derte. Beim Anlagevermögen sind die Betriebsgrundstük-
ke mit einem Ansatz von 181 Mrd. DM um 3,6 % höher 
bewer1et worden als 1977. Es handelt sich um substantiel-
le Wertsteigerungen (z. B. durch Erweiterung des Be-
triebsgeländes oder durch Errichtung von Neubauten), da 
bei der Grundstücksbewertung keine Preisveränderungen 
berücksichtigt sind, sondern nach wie vor die Wertverhält-
nisse des Jahres 1964 zugrunde gelegt werden. Die im 
Anlagevermögen enthaltenen Maschinen und ähnlichen 
Anlagen blieben mit einem Zuwachs von nur 7,1 % auf 
relativ niedrigem Niveau (1977: 7,8 %; 1980: 5,9 %), wäh-
rend die Sonstigen Sachanlagen und die Finanzanlagen 
mit Zunahmen um 32, 1 bzw. 37,4 % ihr Gewicht am Rohbe-
triebsvermögen fast halten konnten (3,2 bzw. 10,3 % An-
teil). 

Zum Anwachsen des Rohbetriebsvermögens trug am mei-
sten das Betriebskapital bei; es erreichte durch einen 
Anstieg um 53,9 % einen Anteil von 66,0 % (1977: 60,6 %). 
Das Vorratsvermögen erhöhte sich um 25,0 %, wodurch 
sein Anteil von 10,6 auf 9,4 % zurückfiel. 

Das Volumen der Schulden und sonstigen Abzüge erhöh-
te sich um 46,7 % auf 2 805 Mrd. DM; sie machten damit 
81,0 % (1977: 78,0 %) des Rohbetriebsvermögens aus. 
Ebenfalls relativ stark angewachsen sind die Abzüge auf-
grund von Schachtelbeteillgungen ( + 56,6 %), die aller-
dings nur einen Anteil von 2,3 % (1977: 2,1 %) des Rohbe-
triebsvermögens einnahmen. Der Zuwachs des Einheits-
wertvolumens ( + 17,9 %) muß naturgemäß wegen der im 
Vergleich zum Rohbetriebsvermögen relativ starken Zu-
nahme der Abzugspositionen geringer ausfallen; sein An-
teil ging demgemäß von 19,9auf16,6 % zurück. 

Die Betrachtung der Vermögensaufstellung der gewerbli-
chen Betriebe ohne Kreditinstitute, Versicherungsgewer-
be und Beteiligungsgesellschaften zeigt ähnliche struktu-
relle Verschiebungen der einzelnen Vermögenspositio-
nen. Durch die Ausklammerung großer Kapitalsammel-
stellen sind bei den Finanzanlagen und dem Betriebskapi-
tal jedoch bedeutend niedrigere Ansätze zu erkennen. Das 
Rohbetriebsvermögen machte in dieser Zusammenstel-
lung nur 1410 Mrd. DM aus und auch das Volumen der 
Schuldposten war entsprechend kleiner. Für den engeren 
Berichtskreis ergab sich ein Einheitswertvolumen von 492 
Mrd.DM. 
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Tabelle 1 ·Vermögensaufstellung der gewerblichen Betriebe 1980 
Ergebnis der Einhe1tswertstat1stik 

N1chtnaturhche Personen 1) 
Naturhche darunter Insgesamt 

Besitz- und Schuldposten zusammen 
1 

Personen 
AG, KGaA GmbH 

Mill DM 1 % 1~~~ Mill DM 1 % 1~~~ Mill DM 1 % ~~ ~  Mill DM 1 % 1~~~ Mill DM 1 % ~~~ 
Einschl Kred1tinst1tute, Versicherungsgewerbe und Beteiligungsgesellschaften 

Anlagevermögen 851 557 24,6 120,3 791 052 23,8 122,2 290 124 24,3 112,6 165483 32,4 121,2 60505 43,2 100,0 
Betriebsgrundstücke 180741 5,2 103,6 154233 4,6 105,2 43266 3,6 96,7 34636 6,8 109,4 26508 18,9 95,1 
Maschinen u. ä Anlagen 204 713 5,9 107,1 194827 5,9 107,2 73203 6,1 87,6 56490 11, 1 126,9 9885 7,1105,6 
Sonstige Sachanlagen 110224 3,2 132,1 90767 2,1 142,9 33622 2,8 152,4 22471 4,4 137,0 19457 13,9 97,8 
Finanzanlagen . 355 879 10,3 137,4 351225 10,6 137,4 140033 11,7 130,5 51886 10,2 118,1 4654 3,3 138,4 

Umlaufvermogen . 2 612 442 75,4 149,6 2 533002 16,2 152,0 902 085 75,1 166,6 344953 67,6 146,6 79441 56,8 99,5 
Betriebskapital 2 287 524 66,0 153,9 2 243 580 67,5 155,5 824131 69,1 173,9 244477 47,9 145,2 43944 31,4 101,9 
Vorratsvermögen 324 918 9,4 125,0 289 422 8,7 129,6 77954 6,5 115,0 100 476 19,1 150,4 35496 25,4 96,7 

Rohbetriebsvermögen .. 3 463999 100 141,1 3324 054 100 143,7 1192 200 100 149,1 510436 100 137,3 139945 100 99,7 

Schulden und sonstige Abzüge .. .. 2 805356 81,0 146,7 2 728 711 82, 1 148,4 978 169 82,0 155,2 359126 70,4 141, 1 76645 54,8 104, 1 
dar ·langfristige Verbindlichkeiten ... .. 484545 14,0 120,2 462 627 13,9 120,7 157 589 13,2 115,2 66708 13,1 106,8 21918 15,7 110,9 

Abzüge aufgrund von Schachtelbeteiligungen 79738 2,3 156,6 79738 2,4 156,6 55111 4,6 154,2 20758 4,1 158,0 - - -
Einheitswert .. .. . ... .. 575 8992) 16,6 117,9 512 60CJ2) 15,4 121,5 158928 13,3 119,3 130551 25,6 125,4 63299 45,2 94,9 

Ohne Kreditinstitute, Versicherungsgewerbe und Beteiligungsgesellschaften 
Anlagevermögen . ... .. 599 834 42,5 115,0 539344 42,4 116,9 197 486 49,1 108,3 147612 35,1 126,5 60490 43,3 100,4 

Betriebsgrundstücke .. .. 163283 11,6 102,9 136n5 10,8 104,6 36535 9.1 94,7 33599 8,0 108,7 26508 19,0 95,2 
Maschinen u ä. Anlagen .. .. 201156 14,3 110,3 191271 15,1 110,6 72954 18,1 94,3 56231 13,4 127,8 9885 1,1105,7 
Sonstige Sachanlagen . .. .... .. 102719 7,3 130,8 83263 6,6 141,4 31763 7,9 158,1 22129 5,3 138,3 19456 13,9 98,8 
Finanzanlagen . .. .. . .. 132675 9.4 130,0 128034 10, 1 129,1 56234 14,0 121,4 35653 8,5 138,4 4642 3,3 139,0 

Umlaufvermögen . . .. .. .. . . 810586 57,5 126,0 731275 57,6 129,7 204878 50,9 118,6 273234 64,9 149,5 79311 56,7 99,9 
Betriebskapital .. .. 493302 35,0 127,9 449487 35,4 131,0 128017 31,8 121,7 173313 41,2 148,9 43815 31,3 102,6 
Vorratsvermögen .. .. .. . . 317 283 22,5 123,1 281 787 22,2 127,5 76861 19,1 113,7 99921 23,7 150,6 35496 25,4 96,8 

Rohbetriebsvermögen .. .. . .. 1410420 100 121,1 1270618 100 123,9 402 364 100 113,3 420846 100 140,6 139801 100 100,1 

Schulden und sonstige Abzüge . ... . . 870963 61,8 124,3 794436 62,5 126,6 239 317 59,5 112,2 286859 68,2 147,8 76527 54,7 104,4 
dar .. langfnstige Verbindlichkeiten .. 161370 11,4 104,5 139453 11,0 103,5 40981 10,2 81,7 41282 9,8 117,8 21917 15,7 111,2 

Abzüge aufgrund von Schachtelbeteihgungen 47281 3,4 119,4 47281 3,7 119,4 32405 8,1 111,8 14033 3,3 138,6 - - -
Einheitswert .... .. .. 492172 34,9 115,9 428 899 33,8 119,8 130642 32,5 115,8 119953 28,5 126,0 63273 45,3 95,4 

1) Einschl. Personengesellschaften im Sinne des § 97 Abs 1 Nr 5 BewG - 2) Ohne 3 003 Mill DM steuerbefreite Vermogensteile der öffentlichen oder unter Staatsaufsicht 
stehenden Sparkassen. 

Die Veränderungsraten des Gesamtergebnisses (ohne 
Kapitalsammelstellen) lagen bei allen Besitz- und Schuld-
posten im positiven Bereich; die Zunahmen bewegten 
sich grundsätzlich zwischen 20 und 30 %. Eine Ausnahme 
machten die bereits erwähnten Betriebsgrundstücke so-
wie Maschinen und ähnliche Anlagen, für die sich nur ein 
Zuwachs um 2,9 bzw. 10,3 % ergeben hat. Auffallend ist 
auch die relativ schwache Zunahme bei den in den Schul-
den und sonstigen Abzügen enthaltenen langfristigen Ver-
bindlichkeiten um 4,5 %; die Entwicklung dieser Schuld-
position ist erstmals, gemessen an der Gesamtsumme der 
Abzüge, deutlich zurückgeblieben. 

Die Veränderungen im Vermögen der Gewerbebetriebe 
nichtnatürlicher Personen, darunter besonders die bei Ak-
tiengesellschaften (AG, KGaA), bestimmen wegen ihrer 
ausschlaggebenden Bedeutung weitgehend das Gesamt-
bild. Die Positionen Betriebsgrundstücke sowie Maschi-
nen und ähnliche Anlagen nahmen bei der Gesamtheit der 
Aktiengesellschaften im Vergleich zu 1977 ab; im Nach-
weis ohne Kapitalsammelstellen war davon auch der Po-
sten der langfristigen Verbindlichkeiten betroffen. Die Be-
triebe natürlicher Personen wiesen neben den Betriebs-
grundstücken bei den Sonstigen Sachanlagen und beim 
Vorratsvermögen negative Veränderungsraten auf, wo-
durch ihr Rohbetriebsvermögen stagnierte. Ihr Einfluß auf 
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das Gesamtergebnis ist jedoch bei einem Anteil ihres 
Rohbetriebsvermögens von rund 4 % (ohne Kapitalsam-
melstellen rund 10 %) gering zu veranschlagen. 

Einheitswertgruppen 
Bei der Schichtung der Ergebnisse nach Einheitswert-
gruppen werden die Kapitalsammelstellen wegen ihrer 
Besonderheiten außer acht gelassen. Die Vergleichbar-
keit der Ergebnisse ist, wie bereits erwähnt, erst in den 
Größenklassen ab 50 000 DM möglich. 

Die Anzahl von Betrieben in der Größenklasse von 70 000 
DM bis unter 100 000 DM Einheitswert nahm geringfügig 
(- 3,2 %) ab, ihr Rohbetriebsvermögen war aber um 
17,6 % größer als 1977, ihr Einheitswert dagegen ging um 
2,9 % zurück. In allen darüber liegenden Größenklassen 
stieg die Zahl der Betriebe zum Teil kräftig an, so in der 
Klasse 50 bis unter 100 Mill. DM um 30, 1 %, in der nach 
oben offenen Klasse 200 Mill. DM und mehr um 23,7 %. 
Dementsprechend wiesen diese Bereiche die höchsten 
Zuwachsraten des Rohbetriebsvermögens ( + 30,7 bzw. 
+ 30,2 %) und des Einheitswerts ( + 24,0 bzw. + 25,9 %) 
innerhalb der Schichtung nach Einheitswertgruppen auf. 

In fast allen Größenklassen sind im übrigen die Vermö-
genswerte stärker gestiegen als die Zahl der Betriebe. Das 
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Tabelle 2: Vermögen, Schulden und Einheitswert der gewerblichen Betriebe 19801 ) nach Einheitswertgruppen 
Ergebnis der E1nhe1tswertstat1st1k 

Gewerbebetriebe Anlage- 1 Umlaufvermogen Rohbetriebs- Schulden und Einheitswert vermcigen vermogen sonstige Abzuge21 
Einheitswertgruppe in%des 1n%des 

von bis unter DM 1977 Rohbe- 1977 Rohbe- 1977 Anzahl % = 100 Mill DM triebsver- Mill DM 
~ 100 Mill DM triebsver- Mill.DM % = 100 

mogens mogens 

unter 3 000 14254 1,8 35,8 436 706 61,8 1142 86,0 1114 97,5 28 0,0 35,8 
3 000- 6 000 24348 3,2 36,9 866 1255 59,2 2121 84,1 1868 88,1 110 0,0 36,9 
6 000- 10 000' 27 836 3,6 27,2 889 1709 65,8 2598 74,6 2375 91,4 221 0,0 27,3 

10 000- 20 000 68433 8,9 56,2 2439 4878 66,7 7317 76,7 6280 85,8 1 027 0,2 37,3 
20 000- 30 000 68668 8,9 53,2 2859 7 042 71,1 9901 99,8 8234 83,2 1658 0,3 52,8 
30 000- 40 000 47151 6,1 56,9 2601 5442 67,7 8043 94,8 6387 79,4 1639 0,3 57,0 
40 000- 50 000' 41740 5,4 66,1 2620 5387 67,3 8006 103,4 6130 76,6 1873 0,4 66,3 
50 000- 70 000 77 435 10,0 83,8 5484 11989 68,6 17 474 119,2 12845 73,5 4618 0,9 84,4 
70 000-100 000 85805 11,1 96,8 7 414 14201 65,7 21615 117,6 14394 66,6 7205 1,5 97,1 

100 000-150 000 88386 11,4 102,3 10838 20453 65,4 31291 111,5 20336 65,0 10806 2,2 102,5 
150 000- 250 000 83231 10,8 107,4 15 702 29772 65,5 45474 123,9 29389 64,6 16030 3,3 107,6 
250 000-500 000 66853 8,7 111,7 23200 42125 64,5 65326 119,0 41953 64,2 23184 4,7 111,7 
500 000- 1 Mill 35050 4,5 110,9 26439 47966 64,5 74405 118,1 49670 66,8 24423 5,0 111,0 

1 Mill- 2,5Mill. 23830 3,1 109,4 44227 69031 61,0 113258 119,8 73667 65,0 36876 7,5 109,8 
2,5 Mill - 5 Mill 9118 1,2 112,7 35 716 56200 61,1 91916 121,8 58440 63,6 31747 6,5 112,5 
5 Mill - 10 Mill 4934 0,6 115,1 37793 59740 61,3 97533 122,2 61876 63,4 34350 7,0 116,0 

10 Mill - 20 Mill 2536 0,3 117,2 38946 57213 59,5 96159 122,9 59385 61,8 35113 7,1 117,6 
20 Mill - 50 Mill 1515 0,2 120,8 53425 73004 57,7 126429 122,9 77035 60,9 46078 9,4 120,6 
50 Mill.-100 Mill 527 0,1 130,1 48988 52287 51,6 101275 130,7 59164 58,4 36439 7,4 130,2 

100 Mill -200 Mill 229 0,0 118,0 41738 45210 52,0 86948 118,3 51 091 58,8 31846 6,5 120,2 
200 Mill. und mehr 219 0,0 123,7 197214 204974 51,0 402188 124,0 229331 57,0 146902 29,8 125,9 

Insgesamt ... 772098 100 67,3 599834 810586 57,5 1410420 121,1 870963 61,8 492172 100 115,9 

1) Ohne Kreditinstitute, Versicherungsgewerbe und Bete1hgungsgesellschaften - 2) Ohne Schachtelvergünstigungen. 

bedeutet, wie in den Vorjahren, insgesamt ein stetiges 
Wachstum des durchschnittlichen Betriebsvermögens in 
allen Größenklassen. Werden bei dieser Betrachtungs-
weise die veränderten Anteile der Besitz- und Schuldpo-
sten am Rohbetriebsvermögen mit einbezogens), so las-
sen sich daraus die strukturellen Verschiebungen in der 
Zusammensetzung des Betriebsvermögens differenziert 
nach der Betriebsgröße ableiten. 

Bilanzstruktur nach Wirtschaftszweigen 
Die Anteile des nach Wirtschaftszweigen gegliederten Be-
triebsvermögens (Bilanzsumme der Tabelle 3) haben sich 
gegenüber 1977 nicht wesentlich verschoben. Über zwei 
Drittel (67,9 %) des Rohbetriebsvermögens umfaßte das 
„Produzierende Gewerbe". Der Anteil hat sich gegenüber 
1977 nur geringfügig ( + 0,5 Prozentpunkte) erhöht. Auf 
„Energie- und Wasserversorgung, Bergbau" entfielen da-
bei 12,3 % ( + 0,6), auf das „Verarbeitende Gewerbe (ohne 
Baugewerbe)" 48,9 % (- 1,0) und auf das „Baugewerbe" 
6,7 % ( + 0,8). Der Bilanzsummenanteil des Handels ist um 
0,9 Prozentpunkte auf 20,0 % zurückgegangen, und zwar 
mehr oder weniger in allen Unterabteilungen (Großhandel: 
- 0,6 auf 13,0 %, Handelsvermittlung: - 0,1 auf 0,5 %, 
Einzelhandel: - 0,2 auf 6,5 %). In der Wirtschaftsabteilung 
„Dienstleistungen, soweit von Unternehmen und Freien 
Berufen erbracht" (ohne Beteiligungsgesellschaften) stieg 
der Anteil um 0,5 Punkte auf 9,0 %, während in der Wirt-
schaftsabteilung „Verkehr und Nachrichtenübermittlung" 
das Anteilsverhältnis mit 2,9 % unverändert blieb. 

Die Gliederung der einzelnen Besitz- und Schuldposten 
(Aktiva/Passiva) nach Wirtschaftsabteilungen ergibt fol-
gendes Bild: Von den Positionen des Anlagevermögens 
hatten die Betriebsgrundstücke bei den Dienstleistungs-

9) Siehe hier zum Vergleich die entsprechende Tabelle in W1Sta 10/1982, S. 735. 
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betrieben mit 21,3 % (1977: 23,8 %) den höchsten, die 
Betriebe von Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 
mit 4,5 % (1977: 5,7 %) den geringsten Anteil. Dagegen 
waren die Maschinen und ähnlichen Anlagen in dieser 
Wirtschaftsabteilung mit 44,0 % (1977: 47,3 %) am stärk-
sten vertreten. Die Sonstigen Sachanlagen (sonstiges ab-
nutzbares Anlagevermögen wie Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung, Fuhrpark usw.) spielten mit 20,0 % (1977: 
21, 1 %) in Verkehr und Nachrichtenübermittlung die größ-
te, im Handel mit 4,1 % (1977: 6,2 %) die geringste Rolle. 
Sieht man von den Kapitalsammelstellen ab, so hatten die 
Finanzanlagen im Dienstleistungssektor mit 17,6 % (1977: 
17,2 %) das größte, im Baugewerbe mit 2,9 % (1977: 2,2 %) 
das kleinste Gewicht. 

Von den im Umlaufvermögen enthaltenen Aktiva hatte das 
Betriebskapital im Großhandel mit 49,2 % (1977: 48,2 %) 
den größten, im Bereich Energie- und Wasserversorgung, 
Bergbau mit 22,5 % (1977: 20,5 %) den geringsten Anteil. 
Schließlich ging die Spanne für den Anteil des Vorratsver-
mögens am Betriebsvermögen von 38,1 % beim Einzel-
handel (1977: 37,2 %) bis unverändert 2,5 % im Verkehrs-
und Nachrichtenwesen. 

In der Vermögensaufstellung werden von der Summe der 
Besitzposten die Schulden und sonstigen Abzüge subtra-
hiert, um den Einheitswert zu erhalten. In Anlehnung an die 
Bilanzterminologie werden in der Einheitswertstatistik die 
Abzüge aufgrund von Schachtelbeteiligungen wegen ih-
res langfristigen, eigenkapitalähnlichen Charakters von 
den Schulden und sonstigen Abzügen getrennt erfaßt und 
mit dem Einheitswert zusammen als Ei g e n k a pi t a 1 

dargestellt; die übrigen Abzugsposten ergeben das 
F r e m d k a p i t a 1 . Der Eigenkapitalanteil an der Bilanz-
summe, auch (vertikale) Eigenkapitalquote genannt, ist 
1980 mit 44,7 % im Dienstleistungssektor wie 1977 
(49,2 %) von allen Wirtschaftshauptbereichen am höch-
sten. Zum Gesamtergebnis (ohne Kapitalsammelstellen) 
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Tabelle 3 Bilanzstruktur der gewerblichen Betriebe am 1. 1. 1980 nach ausgewahlten Wirtschaftszweigen 
Ergebnis der Einheitswertstatistik 

Aktiva Passiva 
Anlagevermögen 

Be- Masch1-
Wirtschaftszweig 1nsge- tnebs- nenund 

samt grund- ahnl 
stucke Anlagen 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1) 41,8 13,9 15,2 

Produzierendes Gewerbe 45,2 10,5 18,2 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 10,4 4,5 44,0 
Verarbeitendes Gewerbe 41,1 12,3 13,2 
Baugewerbe .... 24,8 8,0 1,4 

Handel 26,1 11,1 3,5 
Großhandel „ „ „. 22,4 8,8 3,1 
Handelsvermittlung 29,6 8,5 3,7 
Einzelhandel 35,0 11,9 3,0 

Verkehr und Nachrichtenubermittlung 61,1 10,1 23,5 

Dienstleistungen, soweit von Unternehmen und 
Freien Berufen erbracht 
(ohne Beteiligungsgesellschaften) . „. 55,8 21,3 1,4 

Alle Wirtschaftszweige (ohne Kreditinstitute, 
Versicherungsgewerbe und 
Beteiligungsgesellschaften) .. .. 42,5 11,6 14,3 

1) Soweit als Betriebsvermögen festgestellt 

von 38,3 % (1977: 39,8 %) wesentlich beigetragen hat die 
Eigenkapitalquote des Verarbeitenden Gewerbes in Höhe 
von42,1 %(1977:43,1 %);amniedrigstenlagsiemit26,1 % 
wiederum im Baugewerbe (1977: 27,0 %). Beachtenswert 
ist, daß in der Wirtschaftsabteilung „Energie- und Wasser-
versorgung, Bergbau" die Eigenkapitalquote um 2,3 Pro-
zentpunkte auf 38,4 % gestiegen ist. 

Eigenkapitalquote im langfristigen Vergleich 
Im Rahmen der Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen 
Situation spielt die wirtschaftliche Lage der Unternehmen 
eine wichtige Rolle. Als allgemeiner Gradmesser hierfür 
wird die Entwicklung der Bilanzrelationen, insbesondere 
der Eigenkapitalquote, herangezogen. Zum Be1sp1el sieht 
es die Bundesregierung in ihrer Begründung für das 
Steuerentlastungsgesetz 1984 als Ziel ihrer Wirtschaftspo-
litik an, „unsere Wirtschaft wieder auf einen dauerhaften, 
sich selbst tragenden Wachstumspfad zu führen und da-
mit mittelfristig die Beschäftigungslage zu verbessern". 
Schwerpunkt der Maßnahmen „ist die Verbesserung der 
Eigenkapitalausstattung der Unternehmen, um so ihre In-
vestitions- und Innovationskraft zu stärken" 10). 

Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung stellte in seinem neuesten 
Jahresgutachten fest, daß für „das vergangene Jahr und 
wohl auch für 1984 ... erstmals seit langem wieder ein 
Anstieg der Eigenkapitalquote zu verzeichnen" 11) ist. Er 
bedauert zu Recht, daß ein Urteil über den aktuellen Stand 
der Kapitalstruktur mangels zeitnaher umfassender stati-

10) Siehe Häfele, H .• Kapitaldecke zu kurz" in Wirtschaftswoche Nr 41vom7 10 1983, 
S.52. 
11 ) Sachverstand1genrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, 
Jahresgutachten 1984/85 .Chancen für einen langen Aufschwung", Ziffern 142ff. 
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Sonstige 
Sachan-

lagen 

12,3 

1,0 
12,3 
5,1 
6,5 

5,8 
4,1 
9,6 
8,8 

20,0 

9,6 

1,3 

Umlaufvermogen Eigenkapital Fremdkapital 
darunter 

Bilanz-Schach- langfn-
Finanz- 1nsge- Be- Vorrats- Ein- tel- stige summe 

tnebs- vermo- he1ts- insge-
anlagen samt kapital gen wert bete1h- samt Verbind-

gungen hchke1-
ten 

% der Bilanzsumme Mill DM 

6,4 52,2 31,8 20,4 38,5 1,2 60,4 14,9 3374 

9,5 54,8 31,1 23,1 35,8 4,0 60,2 11,0 944896 
9,6 29,6 22,5 1,0 34,2 4,2 61,6 18,0 171058 

10,4 58,3 32,1 25,6 37,6 4,5 51,9 9,1 680461 
2,9 75,2 41,5 33,7 25,6 0,5 13,9 1,3 933n 

5,7 73,3 41,9 31,4 31,1 0,1 68,1 10,5 278469 
5,8 11,6 49,2 28,4 26,4 0,8 12,8 9,0 181111 
1,8 10,4 46,5 23,8 39,0 1,5 59,6 6, 1 7553 
5,3 65,0 26,9 38,1 40,1 0,6 59,4 14,0 89805 

8,2 38,3 35,8 2,5 34,5 1,0 64,5 24,9 39882 

17,6 44,2 36,2 1,9 39,7 5,0 55,3 13,9 124589 

9,4 51,5 35,0 22,5 34,9 3,4 61,8 11,4 1410420 

stischer Dokumentation erschwert ist und „das vorhande-
ne Material, das überwiegend im Zusammenhang mit an-

EIGENKAPITALQUOTEN ll DER GEWERBLICHEN BETRIEBE 1) 

% % 
,----~~~~~~~~~~~~~~~~~---,  

40 

- ....-.-..--.- - -.- - ..,. - ..,. - ..,. ,~....-......--.---.-~,....,.....  

1953 1957 1960 1963 1966 1969 1972 1974 1977 1980 

1) E1nhe1tswerle + Schachtelvergunst1gungenxlOO 
Rohbetnebsvermo gen 

2} Alle Wrrfschaftszweige (alme Kred1tmstrtute, Versicherungsgewerbe urnJ Bete1/111ungsgese/l-
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deren Fragestellungen erhoben wird, aufgrund unter-
schiedlichen methodischen Vorgehens einen teilweise 
widersprüchlichen Befund anzuzeigen scheint" 11). 
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Was die Einheitswertstatistik der gewerblichen Betriebe 
betrifft, waren in letzter Zeit in verschiedenen Veröffentli-
chungen Fehlinterpretationen der hier nachgewiesenen 
Eigenkapitalquote zu verzeichnen, die einer Klarstellung 
bedürfen. Es erscheint daher angebracht, erneut auf die 
Besonderheiten des Bewertungsrechts und -verfahrens, 
auf die in früheren Veröffentlichungen schon ausführlich 
hingewiesen worden ist, einzugehen. 

Der Einheitswert des Betriebsvermögens als steuerlicher 
Gesamtwert des gewerblichen Betriebs wird in der Weise 
festgestellt, daß die Summe der Werte, die für die zu dem 
gewerblichen Betrieb gehörenden Wirtschaftsgüter ermit-
telt sind (Rohbetriebsvermögen), um die Summe der 
Schulden des Betriebs und der sonstigen gesetzlich zu-
lässigen Abzüge gekürzt wird. Dabei ist u. a. auch die 
Vergünstigung für Schachtelgesellschaften (§ 102 BewG) 
bzw. die einkommensteuerlich zulässige Rücklage nach 
§ 7 Abs. 2 EntwLStG zu berücksichtigen 12). Nach § 103 
BewG werden Schulden jedoch nur insoweit abgezogen, 
als sie mit der Gesamtheit oder einzelnen Teilen des 
gewerblichen Betriebs in wirtschaftlichem Zusammen-
hang stehen. Das so ermittelte Betriebsvermögen 13) er-
gibt auf volle 1 000 DM nach unten abgerundet den Ein-
heitswert des gewerblichen Betriebs; aus aufbereitungs-
technischen Gründen wird statistisch allerdings der unab-
gerundete Einheitswert des Betriebsvermögens erfaßt und 
ausgewiesen. Einheitswert plus Vergünstigungen für 
Schachtelgesellschaften ergeben das Eigenkapital, 
Schulden und sonstige Abzüge ohne diese Vergünstigun-
gen für Schachtelgesellschaften werden als Fremdkapital 
ausgewiesen. 

Die Bewertung der zu einem gewerblichen Betrieb gehöri-
gen Wirtschaftsgüter erfolgt in der Regel mit dem Te i 1 -

wert. Teilwert ist der Betrag, den ein Erwerber des 
ganzen Unternehmens im Rahmen des Gesamtkaufprei-
ses für das einzelne Wirtschaftsgut ansetzen würde. Dabei 
ist davon auszugehen, daß der Erwerber das Unterneh-
men fortführt(§ 10 BewG). Inländische Betriebsgrundstük-
ke im Sinne des § 99 Abs. 1 BewG werden dagegen mit 
140 v. H. ihres Einheitswerts und die übrigen inländischen 
Betriebsgrundstücke sowie die Mineralgewinnungsrechte 
mit dem für sie festgestellten Einheitswert angesetzt; bei 
Beteiligungen an Personengesellschaften gilt der Anteil 
am Einheitswert. Für Wertpapiere, Anteile und Genuß-
scheine an Kapitalgesellschaften gelten die am Stichtag 
maßgebenden Kurse bzw. Rücknahmepreise oder der 
gemeine Wert (§§11, 112, 113 BewG). Letzterer 
stellt den Einzelveräußerungspreis dar, der für das aus 
dem Betrieb herausgelöste Wirtschaftsgut im gewöhnli-
chen Geschäftsverkehr bei der Veräußerung zu erzielen 
wäre(§ 9 BewG). Kapitalforderungen, soweit es sich nicht 
um notierte Wertpapiere handelt, der Aufwand für Ver-
brauchsteuern und Zölle nach § 5 Abs. 3 EStG sowie 
Rückstellungen für Preisnachlässe und Wechselhaftung 

12) Bei Versicherungsunternehmen sind auch versicherungstechnische Rucklagen, 
soweit sie für die Leistungen aus den laufenden Versicherungsverträgen erforderlich 
sind, abzuziehen. 
13) Bei öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen galten zuletzt 85 
v. H. des Gesamtwertes des gewerblichen Betriebs als Wert des Betriebsvermbgens 
(§ 109aBewG) 
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werden mit den Werten, die sich nach den Grundsätzen 
über die steuerliche Gewinnermittlung ergeben, Kapital-
schulden dagegen mit dem Nennwert angesetzt. Bei 
Rechten bzw. Verpflichtungen auf wiederkehrende Nut-
zungen und Leistungen (wie z. B. laufende Pensionsver-
pflichtungen) ist der Kapitalwert zu berücksichtigen 14). 
Ausländische Teile des Betriebsvermögens sind mit dem 
„gemeinen Wert" zu bewerten, und zwar auch, soweit es 
sich um Grundbesitz handelt. 

Rückstellungen für Schulden, deren Entstehung vorläufig 
noch ungewiß ist, sind mit Ausnahme der Rückstellungen 
für Preisnachlässe und für Wechselhaftung generell nicht 
als abzugsfähig anerkannt. Rückstellungen für Schulden, 
deren Höhe zahlenmäßig noch nicht genau feststeht, sind 
als Betriebsschulden abzuziehen. Rücklagen (gesetzliche 
oder freie) sind keine abzugsfähigen Betriebsschulden. 
Nicht abzugsfähig sind deshalb z. B. die in den Handels-
und Steuerbilanzen gebildeten gesetzlichen(§ 150 AktG), 
die vertraglichen (§ 29 GmbHG, § 20 GenG) oder die so-
genannten freien Rücklagen, z. B. Gewinnrücklagen, Er-
neuerungsrücklagen. Ebenso sind unter anderem in der 
Steuerbilanz gebildete Rücklagen für Ersatzbeschaffung, 
Rücklagen nach § 6b EStG, Rücklagen für Preissteigerun-
gen, Rücklagen nach § 1 des Auslandsinvestitionsgeset-
zes nicht abzugsfähig. Ferner sind Wertberichtigungspo-
sten als auf der Passivseite der Steuerbilanz ausgewiese-
ne Korrekturposten nicht zugelassen; sie sind grundsätz-
lich unmittelbar bei der Bewertung der Besitzposten zu 
berücksichtigen 15). 

Aus diesen Vorgaben ergibt sich, daß sowohl die realen 
und monetären Besitzposten tendenziell höher als auch 
die Schuldposten entsprechend niedriger angesetzt sein 
dürften als im privatrechtlichen Bereich. 

Wegen der besonderen Bewertungsvorschriften für die in 
der Regel mit dem 1,4fachen des Einheitswerts anzuset-
zenden Betriebsgrundstücke sind diese Wirtschaftsgüter 
grundsätzlich niedriger bewertet als in der Handelsbilanz, 
auch wenn dort durch Gebäudeabschreibungen im laufe 
der Zeit für das einzelne Grundstück ein niedrigerer Wert 
angesetzt wird 16). Dies hängt vor allem damit zusammen, 
daß das Niveau der Einheitswerte des Grundbesitzes be-
reits zum 1. Januar 1964 nicht unerheblich unter dem der 
damaligen Herstellungs- bzw. Marktpreise lag und auch 
der um das 1,4fache höhere Ansatz für „Grundvermögen" 
ab 1974 diesen Niveauunterschied nicht ausgeglichen 
hat. Für Büro- bzw. gewerbliche Betriebsgebäude zum 
Beispiel stieg in dieser Zeit der Baupreis-Index von Neu-
bauten von knapp 40 (1964) auf fast 72 Punkte (1974), was 

14) Im Gegensatz dazu Häfele, H„ a. a 0., Seite 52; siehe auch Scheibe-Lange, I.; 
Volkmann, G.; Welzmuller, R ·,Die E1genkap1talquote der Unternehmen in der Bundes-
republik Deutschland'', WSl-Arbe1tsmatenallen Nr 3, Düsseldorf, o. J„ S 68; auch dort 
wurde übersehen, daß die laufenden Pensionszahlungen bisher schon uber §§ 13, 14 
BewG abzugsfah1g und m den ,Schulden und sonstigen Abzügen' enthalten sind; sie 
werden 1edoch m der Einheitswertstat1st1k nicht gesondert ausgewiesen. 
1s) Weitere Einschränkungen zu den Schulden und sonstigen Abzügen siehe VStR 
1980, Abschn. 26 ff 
16) So sind für die Aktiengesellschaften bei der Einheitswertstatistik (ohne Kapitalsam-
melstellen) Betnebsgrundstlicke in Hohe von 36,5 Mrd. DM, in der Bilanzstat1st1k der 
Aktiengesellschaften 1979 1n Höhe von 62,0 Mrd. DM enthalten Beide Statistiken 
beziehen sich 1edoch nicht auf 1dent1sche Erhebungsmassen, u. a. hat die Bllanzstatist1k 
in den entsprechenden W1rtschaltszwe1gen 27 Unternehmen mehr ausgewiesen. 
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dem ca. 1,8fachen entspricht, und erreichte 1980 einen 
Stand von 100 17), was dem 2,5fachen entspricht. 

Die Bewertung der einzelnen Besitz- und Schuldposten 
nach steuerrechtlichen Vorschriften engt also den Spiel-
raum fi.Jr deren Ansatz 1n der vom Steuerpfllcht1gen vorzu-
legenden Vermögensaufstellung naturgemäß mehr ein als 
nach privatrechtlich verankerten Bestimmungen (Handels-
gesetzbuch, Aktien-, GmbH-Gesetz, - nicht kodifizierte 
- Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und Bilan-
zierung). Der Grundsatz, wonach die Einheitswerte die 
Bemessungsgrundlage für eine möglichst gerechte und 
damit gleichmäßige Besteuerung bilden sollen, steht dem 
Prinzip des Handelsrechts gegenüber, das vor allem zum 
Schutz der Gläubiger eine tendenziell vorsichtigere Be-
wertung mit einer das Eigenkapital senkenden Wirkung 
vornimmt. Inwieweit diese Schutzfunktion mit Hilfe der 
handelsrechtlichen Gestaltungsmöglichkeiten in der Bi-
lanzierung im längeren Zeitablauf verstärkt realisiert wur-
de, sei dahingestellt. 

Es gilt jedoch als sicher, daß sich die steuerlichen Bewer-
tungsprinzipien seit 1953 1m wesentlichen nicht geändert 
haben. Einen gravierenden Einschnitt stellt lediglich die 
Umbasierung der Einheitswerte des Grundbesitzes vom 
Wertniveau 1. Januar 1935 auf 1. Januar 1964 dar. Dabei 
wurde das gesamte Grundvermögen ab 1974 um fast das 
Dreifache 18) höher bewertet als 1972, wodurch der Anteil 
der Betriebsgrundstücke am Rohbetriebsvermögen von 
2,0 % ( 1972) auf 8,4 % ( 197 4) anstieg; 1980 entfielen darauf 
noch5,2 %. 

Aus Tabelle 2 ist an der Fremdkapitalquote (Schulden und 
sonstige Abzüge in Prozent des Rohbetriebsvermögens) 
zu sehen, daß diese speziell bei kleineren Unternehmen 
(bis 70 000 DM Einheitswert) deutlich über dem Gesamter-
gebnis lag. Umgekehrt verhält es sich dabei mit der Eigen-
kapitalquote dieser Betriebe, die 1980 mit 20,1 % noch 
deutlicher hinter der Gesamtquote von 38,2 % zurückblei-
ben als 1977, als diese Einheitswertgruppen zusammen 
32,4 % Eigenkapital erreichten und die Gesamtquote 
39,8 % betrug. Ihr Gewicht am gesamten Eigenkapital ging 
gleichzeitig von 5,0 auf 2, 1 % zurück. Es liegt auf der Hand, 
daß die bereits erwähnte „Untererfassung" für 1980 einen 
die Eigenkapitalquote senkenden Effekt hatte; bei unver-
ändertem Erhebungsumfang wäre also eine geringfügig 
höhere Quote für 1980 zu erwarten gewesen. 

Dipl.-Vo/kswirt Roland Schöffe/ 

17) Siehe Borowsk1, D .Zur Neuberechnung der Baupre1sind1zes auf Basis 1980" in 
W1Sta4/191l3,S 312ff. 
18) Siehe Fachsene 14, Reihe 7.5.2· ,Einheitswerte des Grundvermögens'. 
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Preise im November 1984 
Die in den Vormonaten beobachtete Verstärkung des 
Preisauftriebs bei den hier besprochenen Pre1sind1zes hat 
sich 1m November 1984 nicht fortgesetzt. Vielmehr erga-
ben sich 1m Vergleich zu Oktober 1984 niedrigere monatli-
che Steigerungsraten, bzw. sogar ein kräftiger Rückgang. 
Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, der 
1m Vormonat noch um 0,5 % angezogen hatte, blieb ge-
genüber Oktober 1984 unverändert. Auch für den Groß-
und den Einzelhandel zeigen die jeweiligen Preisindizes, 
daß die Auftriebstendenzen der Preise - zumindest vor-
läufig - zum Stillstand gekommen sind bzw. sich abge-
schwächt haben. Der Index der Großhandelsverkaufsprei-
se ermäßigte sich von Oktober auf November 1984 um 
0,6 %, nachdem er sich im Vormonat um 0,9 % erhöht 
hatte. Für den Index der Einzelhandelspreise wurde eine 
Veränderung von jetzt + 0, 1 % gegenüber + 0,4 % im 
Vormonat festgestellt. Der in der Öffentlichkeit am meisten 
beachtete Index, der Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte, wies mit + 0,2 % von Oktober auf 
November 1984 - von September auf Oktober noch 
+ 0,6 % - ebenfalls eine relativ moderate Veränderungs-
rate auf. 

Wodurch ist dieses günstige Bild entstanden? Wieder 
einmal hatte die Preisentwicklung im Mineralölbereich we-
sentlichen Einfluß auf die jeweiligen Gesamtindizes. Hier-
auf wird bei der Kommentierung der einzelnen Indizes 
näher eingegangen. 

Der Index der E r z e u g er p r e i s e g e w e r b 1 i c h er 
Produkte (Inlandsabsatz) blieb im November 1984 auf 
dem Niveau des Vormonats. Die Jahresveränderungsrate 
ist von + 3,1 % auf + 2,9 % gesunken. Unterschiedliche 
Entwicklungen zeigten die beiden Teilindizes für Investi-
tionsgüter und Verbrauchsgüter: Während sich von Ok-
tober auf November 1984 Investitionsgüter mit + 0,1 % 
geringfügig verteuerten, gab es bei den Verbrauchsgütern 
mit - 0,5 % einen bemerkenswerten Preisrückgang. Dies 
ist der stärkste Rückgang, der für diesen Teilindex seit 
längerem verzeichnet wo(den ist. Ursache hierfür waren 
nachgebende Preise für Mineralölerzeugnisse, darunter 
insbesondere bei Kraftstoffen (- 1,8 %) und bei extra 
leichtem Heizöl (- 3,9 %). Der Einfluß der gesunkenen 
Mineralölpreise läßt sich auch gut an der Veränderung des 
Teilindex „Verbrauchsgüter ohne Mineralölerzeugnisse" 
ablesen. Denn unter Ausklammerung der Mineralöler-
zeugnisse wiesen Verbrauchsgüter mit + 0,1 % dieselbe 
Preisveränderung wie Investitionsgüter auf. 

Der Index der G r o ß h an de 1 s v e r kauf s p r e i s e fiel 
gegenüber dem Vormonat um 0,6 %, wodurch die Jahres-
rate mit.+ 1 ,0 % wieder einen außerordentlich niedrigen 
Satz erreichte. Lediglich im September dieses Jahres hat-
te der Abstand gegenüber dem Vorjahresstand genauso 
niedrig gelegen. Im Oktober war die Rate bedingt durch 
den im Jahr 1984 stärksten Preisschub binnen Monatsfrist 
auf + 2,1 % hochgeschnellt. Wie beim zuvor besproche-
nen Index der Erzeugerpreise gewerblichen Produkte ha-
ben auch im Bereich des Großhandels die nachgebenden 
Preise für Mineralölerzeugnisse das Ergebnis des Monats 
November 1984 entscheidend beeinflußt. Der Teilindex für 
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Ausgewählte Preisindizes 

Erzeugerpreise Groß-
Preise fur die 

gewerblicher Produkte 1) han- Einzel-
Lebenshaltung 

darunter dels- han-
aller privaten 

Haushalte 
Jahr insge- lnvest1-1 Ver- ver- dels-

Monat samt tions- brauchs _ kaufs- pre1se3) insge-1 ohne 

guter 2) 
preise1) samt Saison-

waren4) 

1980 = 100 
1976 = 1980 = 100 100 

1979 D 93,0 95,5 91,7 93,1 110,1 94,9 95,0 
1980 D 100 100 100 100 116,1 100 100 
1981 D .. 107,8 104,4 108,2 107,8 122,2 106,3 106,3 
1982 D 114,1 110,5 111,8 113,6 128,6 111,9 112,0 
1983 D. 115,8 113,9 112,7 113,7 131,7 115,6 115,7 

1983 Sept 116,6 114,5 114,1 115,0 132,2 116,5 116,8 
Okt 116,7 114,6 113,8 114,8 132,3 116,5 116,8 
Nov 116,9 114,7 114,2 115,3 132,7 116,7 117,0 
Dez 117,1 114,7 114,5 115,8 133,0 117,0 117,2 

1984 Jan. 117,8 115,3 114,9 116,2 133,5 117,5 117,5 
Febr 118,0 115,8 114,7 117,1 134,0 117,8 117,7 
Marz 118,2 116,0 114,3 117,0 134,3 117,9 117,7 
April. 118,7 116,3 114,5 117,4 134,6 118,1 117,9 
Mai 118,9 116,5 114,8 117,2 134,8 118,2 117,9 
Juni .. 119,0 116,6 114,9 118,1 135,1 118,6 118,2 
Juli . „ 119,3 116,8 115,0 116,9 134,8 118,4 118,3 
Aug ... 119,3 116,9 114,7 116,0 134,2 118,2 118,3 
Sept. 119,7 117,4 115,8 116,2 134,2 118,3 118,6 
Okt. 120,3 117,7 117,7 117,2 134,7 119,0 119,4 
Nov ..... 120,3 117,8 117,1 116,5 134,9 119,2 119,5 

Veränderung gegeniJber dem jeweiligen Vormonat in% 
1983 Sept. + 0,3 + 0,1 - 0,1 + 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,3 

Okt.. + 0,1 + 0,1 - 0,3 -0,2 + 0. 1 - -
Nov. „. + 0,2 + 0,1 + 0,4 + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,2 
Dez .. + 0,2 - + 0,3 + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,2 

1984 Jan ... + 0,6 + 0,5 + 0,3 + 0,3 + 0,4 + 0,4 + 0,3 
Febr. + 0,2 + 0,4 -0,2 + 0,8 + 0,4 + 0,3 + 0,2 
März + 0,2 + 0,2 -0,3 - 0,1 +0.2,+0,1 -
April .. + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Mai .. + 0,2 + 0,2 + 0,3 - 0,2 + 0,1 + 0,1 -
Juni . + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,3 
Juli „ „ + 0,3 + 0,2 + 0,1 - 1,0 - 0,2 - 0,2 + 0.1 
Aug .. .. - + 0,1 - 0,3 - 0,8 - 0,4 - 0,2 -
Sept. + 0,3 + 0,4 + 1,0 + 0,2 - + 0,1 + 0,3 
Okt. .. + 0,5 + 0,3 + 1,6 + 0,9 + 0,4 + 0,6 + 0,7 
Nov. - + 0,1 - 0,5 - 0,6 + 0,1 + 0,2 + 0,1 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in% 
1979 D .. .. + 4,8 + 3,5 + 8,1 + 6,9 + 3,5 + 4,2 + 4,1 
1980 D .„ + 7,5 + 4,7 + 9,1 + 7,4 + 5,4 + 5,4 + 5,3 
1981 D. + 7,8 + 4,4 + 8,2 + 7,8 + 5,3 + 6,3 + 6,3 
1982 D ... + 5,8 + 5,8 + 3,3 + 5,4 + 5,2 + 5,3 + 5,4 
1983 D .. + 1,5 + 3,1 + 0,8 + 0,1 + 2,4 + 3,3 + 3,3 

1983 Sept + 1,5 + 2,7 + 0,4 + 1,1 +2,2 + 3,3 +3,1 
Okt + 1,2 + 2,5 - 1,0 + 0,3 + 1,9 +2,7 + 2,5 
Nov + 1,4 + 2,6 - 0,3 + 0,5 + 1,8 + 2,6 + 2,5 
Dez .. + 1,7 + 2,5 + 0,7 + 1,5 + 2,0 +2,6 + 2,4 

1984 Jan + 2,3 + 2,6 + 2,1 + 2,8 + 2,2 + 2,7 + 2,5 
Febr + 2,6 + 2,8 + 2,9 + 4,3 + 2,5 + 2,9 + 2,7 
März „ + 3,1 + 2,8 + 3,8 + 4,6 + 2,8 + 3,1 + 2,9 
April + 3,1 + 2,6 + 3,1 + 4,4 + 2,8 + 3,0 + 2,9 
Mai. + 3,2 + 2,3 + 3,0 + 3,9 + 2,5 + 2,8 + 2,5 
Juni . + 3,0 +2,2 + 2,4 + 4,0 + 2,5 + 2,8 + 2,5 
Juh + 3,2 + 2,4 + 2,2 + 3,5 + 2.1 +2,2 + 2,2 
Aug. + 2,6 +2,2 + 0,4 + 1,7 + 1,7 + 1,7 + 1,5 
Sept + 2,7 + 2,5 + 1,5 + 1,0 + 1,5 + 1,5 + 1,5 
Okt + 3,1 + 2,7 + 3,4 +2,1 + 1,8 +2,1 + 2,2 
Nov + 2,9 + 2,7 + 2,5 + 1,0 + 1,7 + 2,1 + 2,1 

1) Ohne Umsa12-(Mehrwert-)steuer - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden 
Verwendung, entsprechend der Warenghederung des Index der Bruttoproduktion für 
Investitions- und Verbrauchsgüter - 3) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer -
4) Kartoffeln, Gemuse, Obst, Südfruchte, Frischfisch und Blumen 

Mineralölerzeugnisse lag im November um 2,4 % unter 
dem Stand des Vormonats. Der Indexrückgang der Groß-
handelsverkaufspreise insgesamt war jedoch nicht aus-
schließlich durch die Preisentwicklung bei den Mineralöl-
erzeugnissen bedingt, denn der Gesamtindex der Groß-
handelsverkaufspreise ohne Mineralölerzeugnisse ist im 
November ebenfalls zurückgegangen, und zwar um 0,3 % 
gegenüber dem Vormonat. Mit + 0,8 % liegt auch die 
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Jahresrate dieses Teilindex noch unter der des Gesamtin-
dex e1nschl1eßlich Mineralölerzeugnisse ( + 1,0 %). In der 
Unterteilung des Gesamtindex nach den Wirtschaftszwei-
gen des Großhandels sind folgende Einzelveranderungen 
der größeren Bereiche erwähnenswert: Innerhalb des 
Großhandels mit Rohstoffen und Halbwaren gab es neben 
dem Rückgang beim Großhandel mit festen Brennstoffen 
und Mineralölerzeugnissen (- 2, 1 %) auch im Großhan-
del mit Getreide, Futter- und Düngemitteln und Tieren 
rückläufige Preise; dieser Teilindex fiel um 1,0 %. Er weist 
als einziger auch eine negative Jahresveränderungsrate 
(- 9,5 %) auf. Innerhalb des Großhandels mit Fertigwaren 
ragt der Index für den Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken und Tabakwaren (- 0,8 %) heraus. Oie Mo-
natsraten der übrigen Teilindizes liegen zwischen - 0,4 
und+ 0,2 %. 

Der als einziger der hier betrachteten Indizes noch auf der 
alten Basis 1976 berechnete Index der Ein z e 1 h an -
de 1 s preise lag im November 1984 nur um 0,1 % höher 
als im Vormonat. Mit + 1,7 % gegenüber November 1983 
ging die Jahresveränderungsrate wieder etwas zurück (im 
Vormonat + 1,8 %). Die Monatsraten der Teilindizes für 
den nach Wirtschaftsgruppen untergliederten Einzelhan-
del ähneln, von zwei Ausnahmen abgesehen, der des 
Gesamtindex. Einen überdurchschnittlichen Anstieg 
( + 0,7 %) verzeichnete der Index für den Einzelhandel mit 
Fahrzeugen, Maschinen und Büroeinrichtungen. Dagegen 
ist der Index für den Einzelhandel mit festen Brennstoffen 
und Mineralölerzeugnissen von Oktober auf November 
1984 um 2,3 % gefallen. 

Der Preisindex für die Lebe n s h a 1 tu n g aller privaten 
Haushalte stieg im Berichtsmonat auf Monatsbasis um 
0,2 %. Der Abstand gegenüber dem Vorjahresmonat blieb 
mit + 2, 1 % auf der gleichen Höhe wie im Vormonat. In der 
Berechnung ohne die besonders ernte-, saison- und witte-
rungsabhängigen Waren war die Monatsveränderung so-
gar noch etwas geringer ( + 0, 1 % nach + 0,7 % im Vor-
monat und + 0,3 % ·1m September 1984). Unter den nach 
dem Verwendungszweck gegliederten Hauptgruppen der 
Lebenshaltung sind folgende gegenüber dem Gesamtin-
dex abweichende Preisveränderungen nennenswert: 
Energie (ohne Kraftstoffe) - 0,8 % und Güter für Bildung, 
Unterhaltung und Freizeit (ohne Dienstleistungen des 
Gastgewerbes) + 0,7 %, wobei hier besonders der starke 
Preisanstieg bei Schnittblumen und Topfpflanzen 
( + 8,0 %) die Indexveränderung bewirkte. Güter für Ver-
kehr und Nachrichtenübermittlung verteuerten sich von 
Oktober auf November 1984 mit + 0,2 % zwar im selben 
Ausmaß wie der Gesamtindex; allerdings gab es im Be-
richtsmonat bei den in dieser Hauptgruppe zusammenge-
faßten Preisreihen zwei erwähnenswerte gegenläufige 
Entwicklungen: Zum einen war das der Rückgang der 
Kraftstoffpreise (- 0,7 %), zum anderen sind die Preise für 
Personenkraftwagen mit + 0,8 % relativ stark angezogen. 

Wie bereits im Vormonat wiesen der Preisindex für die 
Lebenshaltung von 4-Personen-Haushalten von Ange-
stellten und Beamten mit höherem Einkommen und der 
Index für 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittle-
rem Einkommen mit + 0,2 % gegenüber Oktober 1984 
und + 2,1 % gegenüber November 1983 dieselbe Mo-
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nats- bzw. Jahresrate auf wie der Preisindex für die Le-
benshaltung aller privaten Haushalte. Oie entsprechenden 
Werte für den Index für 2-Personen-Haushalte von Renten-
und Sozialhilfeempfängern und den Index für die einfache 
Lebenshaltung eines Kindes lauten + 0,3 bzw. + 2,1 % 
und + 0,1 bzw. + 1,4 %. Der sogenannte „Kraftfahrer-
Preisindex" erhöhte sich im November um 0,2 % und lag 
damit um 2,9 % höher als im November 1983. 

Im einzelnen sind folgende stärkere Preisveränderungen 
von Oktober bis November 1984 hervorzuheben (in Klam-
mern die Abstände gegenüber November 1983): 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Fluss1ggas 
Blei 
Elektrolytkupfer 
So1acil 
Bereifungen 
Steinsalz . 
Rostkaffee .. 
Walzdraht ... 
Halbzeug aus Kupfer und Kupferlegierungen . 
Schweres Heizöl 
Dungem1ttel .. . 
Zellstoff .... . 
Polyvinylchlorid 
Motorenbenzin . 
Kunststoffe auf Zellulosebas1s 
Huttenalum1rnum 
Schweinefleisch ..... . 
Gold 
Zinn 
Dieselkraftstoff 
Baustahlmatten . . ..... . 
Polyaethylen .. 
leichtes He1zol ..... 

Großhandelsverkaufspre1se 
Zitronen 
Tomaten 
Seefische .. 
Ölkuchen und -Schrote 
Tischlerplatten . 
Schweres He1zbl . 
Schuhe. 
Stabstahl 
Oberbekleidung .. 
Dieselkraftstoff 
leichtes He1zol . 
Lebende Schlachtschweine . 
Motorenbenzin 
Rohkaffee 
Schweinefleisch 
Mais 
Orangen 

Verbraucherpreise 
TUV- und ZulassungsgebiJhren für Kfz 
Fnschgemuse . 
Frische Fische. 
Frischobst 
Speisefette und -ole 
Kaffee 
Personenkraftwagen . 
Schuhe 
Rundfunk-, Fernseh-, Phono- und Fotogerate. 
Eier „ 

Kraftstoffe 
leichtes He1zol 
Kartoffeln 

Veranderungen 
% 

+ 5,7 (- 4,1) 
+ 4,4 (+ 21,5) 
+ 3,1 (+ 7,9) 
+ 2,3 (+ 19,6) 
+ 1,9 (+ 2,1) 
+ 1,8 (+ 6,5) 
+ 1,8 (+ 13,9) 
+ 1,7 (+ 9,0) 
+ 1,5 (+ 7,5) 
+ 1,2 (+ 14,6) 
+ 1,2 (+ 6,9) 
+ 1,1 (+ 24,2) 

1,1 (- 2,4) 
1,4 (+ 1,0) 
1,6 (+ 15,4) 
1,8 (- 2,7) 
2,2 (- 1,2) 
2,3 (- 0,3) 
2,6 (+ 5,9) 
2,6 (+ 1,2) 
3,0 (- 13,1) 
3,0 (- 8,0) 
3,9 (+ 1,6) 

+ 28,1 (+ 0,6) 
+ 19,6 (+ 5,4) 
+ 16,0 (- 14,4) 
+ 3,2 (- 27,2) 
+ 2,4 (+ 1,3) 
+ 1,1 (+ 15,9) 
+ 0,8 (+ 4,4) 

" + 0,5 (+ 2,5) 
1,8 (- 1,2) 
2,5 (+ 1,4) 
3,3 (+ 2,1) 
3,5 (+ 4,2) 
3,7 (- 2,5) 
4,1 (+ 11,7) 
5,1 (+ 4,2) 

- 17,5 (- 15,9) 
- 17,3 (+ 13,9) 

" + 9,9 (+ 9.9) 
+ 6,1 (+ 2,8) 
+ 2,5 (+ 1,4) 
+ 1,1 (+ 2,8) 
+ 0,9 (+ 19,2) 
+ 0,8 (+ 5,8) 
+ 0,8 (+ 4,0) 
+ 0,4 (+ 3,7) 

0,1 (- 1,7) 
0,6 (+ 1,7) 
0,7 (+ 2,5) 
4,9 (+ 1,6) 

- 7,0 (- 30,9) 

Dr. Rudolf Walter 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1984 
Einheit 1981 1982 1983 der Nachweisung Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. 

Bevölkerungl) 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................... 1 000 26101 25 632p 25187p 25019p . .. . .. 

dar. Abhängige ................. 1 000 22846 22395p 21962p 21 788p . .. . .. 
Arbeitsmarkt 2) 
Arbeitslose3) .................... 1 000 1 272 1833 2258 2133 2113 2202 2202 2143 2145p 2189p 
und zwar: 

Männer ...................... 1 000 652 1021 1273 1190 1171 1206 1193 1155 1155p 1196p 
Jugendliche unter 20 Jahren 1 000 112 165 192 133 137 170 184 173 159p 155p 
Ausländer ..................... 1 000 168 246 292 267 263 260 251 247 246p 249p 

Arbeitslosenquote ................ % 5,5 7,5 9.1 8,6 8,5 8,9 8,9 8,6 8,6p 8,8p 
Zugang an Arbeitslosen ............ 1 000 294 309 309 224 231 377 293 272 340p 301p 
Offene Stellen ................... 1 000 208 105 76 97 99 99 95 91 86p 82p 
Arbeitsvermittlungen .............. 1 000 135 116 130 163 141 162 158 149 164p 136p 
Kurzarbeiter .................... 1 000 347 606 675 3ß8 337 262 212 262 301p 257p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
ln110lvanzan .................... Anzahl 11653 15876 16114 1247 1475 1366 1386 1405 1346 . .. 
Unternehmen ................... Anzahl 8494 11915 11845 918 1066 981 994 968 952 . .. 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 1834 2393 2471 168 195 175 190 165 198 ... 

Baugewerbe ................. Anzahl 1942 2726 2467 231 230 225 213 206 217 ... 
Handel .................... Anzahl 2162 3110 3112 235 295 253 256 290 238 . .. 
Dienstleistungen von Unternehmen 

und Freien Berufen ........... Anzahl 1950 2854 2967 231 276 269 270 230 247 ... 
Übrige Gemeinschuldner4) .......... Anzahl 3159 3961 4269 329 409 385 392 437 394 . .. 
Beantragte Konkursverfahren ......... Anzahl 11580 15807 15999 1238 1468 1362 1381 1401 1338 ... 

dar. mangels Masse abgelehnt ...... Anzahl 8418 11764 12252 956 1181 1043 1057 1077 1012 . .. 
Eröffnete Vergleichsverfahren ........ Anzahl 107 152 145 13 9 8 6 8 9 . .. 
Wechselproteste ................ Anzahl 169130 189224 162979 13563 13383 13457 13069 11718 13905 . .. 
Wechselsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 1279 1532 1511 124 107 106 101 100 114 ... 
Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand II) 
Rinder (einschl. Kälber) ............. 1 000 14992 15098 15552 16042 
Schweine ...................... 1 000 22310 22478 24191 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ........................ 1 000 4815 4590 4571 412 361 395 440 472 557 . .. 
Kälber ........................ 1 000 613 610 630 59 57 55 57 56 63 . .. 
Schweine ...................... 1 000 35914 35437 36146 3186 3026 3122 3073 2877 3332 . .. 
Schlachtmenge .................. 1 000 t 4494 4408 4494 397 366 382 391 384 449 . .. 
dar.: Rinder ..................... 1 000 t 1430 1370 1382 123 108 117 131 140 164 ... 

Kälber ..................... 1 000 t 66 67 72 7 7 6 7 7 8 . .. 
Schweine .................. 1 000 t 2978 2952 3020 265 249 257 252 236 275 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier6) .............. 1 000 468228 458640 435034 39113 28803 37211 40535 35917 31892 . .. 
Geschlachtetes Geflügel 7) .......... t 329408 330621 296788 27362 24181 26261 24477 24148 28562 . .. 
Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangmenge ..................... 1 000 t 300 276 274 26 18 27 25 27 . .. . .. 
Produzierendes Gewerbe 
Index der NettoproduktionB)9) ........ 1980=100 98,0 94,9 95,4 99,7 90,9 92.4 86,7 102,8 . .. . .. 
Elaktrlzltlts- und Gasvar110rgung 
Index dar NettoproduktionB)9) ........ 1980=100 100.4 98,1 101,2 97,7 90.4 85.4 84,6 96.4 ... . .. 
Elektrizitätserzeugung ............. Mill.kWh 368776 366876 373806 31493 28102 28168 28186 30175 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektrizität ..... Mill. kWh 356523 353108 362834 30125 26940 27670 27340 28987 . .. . .. 
Gaserzeugung 10) ................. Mill.m3 40544 36433 36378 3056 2222 2532 2438 2628 2967 . .. 
Inlandsversorgung mit Gas 1 O) . . . . . . . . Mill.m3 65580 59841 61429 4469 3957 3722 3410 4069 4559 ... 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschäftigte 11) .................. 1 000 7489 7226 6927 6814 6807 6839 6883 6913 6908 . .. 

Tätige Inhaber und Angestellte 12) .... 1 000 2257 2226 2169 2139 2137 2134 2147 2159 2161 . .. 
Arbeiter 13) .................... 1 000 5232 5000 4758 4675 4669 4705 4736 4754 4748 . .. 
Bergbau ...................... 1 000 235 234 227 218 215 214 214 218 216 . .. 
Verarbeitendes Gewerbe .......... 1 000 7254 6992 6700 6596 6592 6626 6669 6695 6692 . .. 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ................... 1 000 1502 1448 1394 1370 1369 1374 1381 1382 1376 . .. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 3752 3655 3511 3457 3455 3476 3500 3520 3525 . .. 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................... 1 000 1512 1418 1341 1326 1323 1325 1330 1334 1332 . .. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 488 472 454 443 445 450 457 459 458 ... 
Geleistete Arbeiterstunden 11) ........ Mill. Std 8707 8271 7918 674 578 628 611 654 737 . .. 
Bruttolohnsumme 11) .............. Mill.DM 159258 157692 155153 12639 12306 13464 13761 12583 14371 . .. 
Bruttogehaltsumme 11) ............. Mill.DM 106322 110037 111 592 9211 9794 9490 9132 9108 9144 . .. 
Kohleverbrauch 11 )14) .............. 1 000 t 41546 38618 38872 3581 3202 3295 3041 3362 3752 ... 
Heizölverbrauch 11) ............... 1 000 t 19111 17585 15456 1117 984 961 .915 1002 1234 . .. 
Gasverbrauch 11) 15) ............... Mill.m3 27795 25589 25714 2152 1992 1938 1929 1985 2214 . .. 
Stromverbrauch 11) ............... Mill. kWh 167689 162098 166511 14637 13567 14142 13992 14409 15776 . .. 

1) Angaben über die Bevölkerung sind in emer gesonderten Tabelle auf S. 426• dargestellt. - 2) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsämter. - 3) Siehe auch .Empfänger von 
Arbelts,osengeld/-h1lfe'" im Abschnitt „Sozialleistungen" -4) Organisationen ohne Erwerbszweck. private Haushalte und Nachlässe. - 5) 1981 bia 1983: V1ehzlhlung im Dezember. - 8) In 
Brütereien mit emem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 7) In Geflügelschlachtere1en mit einer Schlachtkapazität von mind 2 000 Tieren im Monat. - 8) Von 
Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 9) Fachliche Unternehmensteile. - 10) Berechnet auf einen Heizwert von 35 169 kjfm3 - 11) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-. Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen 
Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, liegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. - 12) Einschl Mithelfende 
Familtenangehönge sowie Auszubildende 1n kaufmännischen und in den übrigen n1chtgewerbl1chenAusb1ldungsberufen. -13) Einschl. Auszubildende 1n gewerblichenAusbildung•berufen. -
14) Heizwert Hu - 29.3076 Giga1oule/t. - B.1410 Kwh/m3 - 15) Brennwert Ho• 35 169 k.J/m3 • 9.7692 kWh/m3. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1981 1982 1983 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Nov. 84 Aug. 84 Sept 84 Okt. 84 Nov. 84 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1980 1981 1982 Aug. 83 Sept. 83 Okt. 83 Nov. 83 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 

Bevölkerungl) 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige . . . . . . . . • . . . . . . . 

dar. Abhängige ......•....... 
Arbeltsmarkt2) 
Arbeitslose3) ......•..•....... 
und zwar: 

Männer .........•......... 
Jugendliche unter 20 Jahren .•.. 
Ausländer •..•.....•..•..... 

Arbeitslosenquote . . . . . . . . . . • . . 
Zugang an Arbeitslosen .......•. 
Offene Stellen ....•........... 
Arbeitsvermittlungen ..•........ 
Kurzarbeiter .........•....... 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lneolvenzen , •..•..••.•.•.•.. 
Unternehmen ...............• 
dar.: Verarbeitendes Gewerbe ...•. 

Baugewerbe ...•.......... 
Handel ....•............ 
DienstleistungenvonUnternehmen 

- 0,8 - 1,8p - 1,7p 
- 0,6 - 2,0p - 1,9p 

+ 43,1 

+ 53,0 
+ 53.4 
+ 56,9 

X 

+ 44,2 

+ 56,6 
+ 47,8 
+ 45,8 

X 
+ 14,5 + 5,0 
- 32,6 - 49,6 
- 14,8 - 14,0 
+ 154,0 + 74,7 

+ 27.5 
+ 34,5 
+ 33.4 
+ 46,2 
+ 32.3 

+ 36,2 
+ 40,3 
+ 30,5 
+ 40,4 
+ 43,B 

+ 23,2 

+ 24,7 
+ 16,5 
+ 18,9 

X 
- 0,1 
- 27,7 
+ 11,6 
+ 11.4 

+ 1,5 
- 0,6 
+ 3,3 
- 9,5 
+ 0,1 

• und Freien Berufen . . . . . . . . + 29, 1 
Ubrige Gemeinschuldner4) . . . • . . . + 11,8 
Beantragte Konkursverfahren . . . . . . + 27,8 

+ 46.4 
+ 25.4 
+ 36,5 
+ 39,7 
+ 42,1 

+ 4,0 
+ 7,8 
+ 1.2 
+ 4,1 
- 4,6 

dar. mangels Masse abllelehnt . • . + 26,8 
Eröffnete Vergleichsverfaliren . . . . . + 13,8 
Wechselproteste • • . . • . • • . . • . • + 1 3,8 
Wechselsumme . . . . . . . . . . . • . . • + 32,3 

+ 11,9 
+ 19,8 

- 13,9 
- 1,4 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand II) 
Rinder (einschl. Kälber) ..•......• - 0,5 + 0,7 + 3,0 
Schweine •....•............. - 1, 1 + 0,8 + 4,3 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ...•..••.•...•....... 
Kälber ..........•.........• 
Schweine ...••.•............ 
Schlachtmenge ..............• 
dar.: Rinder ................. . 

Kälber ...•......•....... 
Schweine •.....•...•...• 

GeftOgel 
Eingelegte Bruteier&) ..•...•.... 
Geschlachtetes Geflügel 7) •...... 
Hochsee- und KOatenflacherel 
Fangmenge ....•......•..•... 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion8) 9) .•.. 
Elektrlzltlts- und Gaavereorgung 
Index der Nettoproduktion8) 9) .... 
Elektrizitätserzeugung ......•... 
Inlandsversorgung mit Elektrizität .. 
Gaserzeugung 1 O) • • . . . • . • • • . • . • 
Inlandsversorgung mit Gas 1 O) .•.•• 

Bergbau und Verarbeitende• 
Gewerbe 
Beschäftigte 11) .............. . 

Tätige Inhaber und Angestellte 12) . 
Arbeiter 13) . . . . . . . . . . . . • . . . . 
Bergbau ..............•.... 
Verarbeitendes Gewerbe ...... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ......•.....•... 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ............... . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ...•......•..... 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ ± 
+ 

+ 

+ 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe -
Geleistete Arbeiterstunden 11) •.... 
Bruttolohnsumme 11~ ...•...•... 
Bruttogehaltsumme 1) . . . . . . • . . . 

+ 
+ 

Kohleverbrauch 11) 14) ......... . + 

0,6 -
5,1 -
0,1 -
1,1 -
1,7 -
6.8 + 
0,7 -

2.1 -
2,8 + 

4,7 -

2,0 -

0,4 -
0,0 -
0,4 -
5,4 -
5,7 -

2,2 -
0,4 -
3,3 -
1,6 -
2,3 -

2,7 -

1,5 -

4,5 -
0,5 -
4,9 -
1,2 -
6.4 + 
0,4 -

Heizölverbrauch .............. . - 17,3 -
Gasverbrauch 11 )15) ........... . 
Stromverbrauch 11) . . . . . . . . . . . . 

4,5 -
0,9 -

4,7 - 0,4 
0,6 + 3,3 
1,3 + 2,0 
1,9 + 1,9 
4,2 + 0,9 
1,4 + 6,9 
0,9 + 2,3 

2,0 - 5,1 
0,4 - 10.2 

8,0 - 1,0 

3,2 

2,3 
0,5 
1,0 

10.1 
8,8 

3,5 
1,4 
4.4 
0,6 
3,6 

3,7 

2,6 

6,2 
3,3 
5,0 
1.0 
3,5 
7,0 
8,0 
7,9 
3,3 

+ 0,5 

+ 3,2 
+ 1,9 
+ 2,8 
- 0,2 
+ 2,7 

- 4,1 
- 2,6 
- 4,8 
- 2.7 
- 4,2 

- 3,7 

- 3,9 

- 5,5 
- 3,9 
- 4,3 
- 1,6 
+ 1,4 
+ 0,7 
- 12,1 
+ 0,5 
+ 2,7 

+ 0,3 + 
+ 1,0 + 
- 12.4 -
- 9,4 -

X 
+ 3,8 -
+ 14,9 + 
+ 15,5 + 
- 44,1 -

+ 5,0 + 
+ 3.4 + 
+ 2,7 -
+ 11,5 + 
- 3,0 + 
+ 8,0 -
+ 9,2 + 
+ 6,0 + 
+ 6,4 + 
- 64,7 + 
- 2,1 -
- 12.9 + 

+ 

+ 
+ 

+ 

1.9 
6,8 + 
0,0 + 
2,9 -
0,8 -
6,0 + 
2,5 + 
3.9 -

2,7 + 
0,5 -

0.4 

0,9 
13,2 
10,1 

X 
1.4 

15,8 
7,2 

44,2 

14,0 
8,2 
2.4 
5,6 

19,8 

0,9 
29,7 
14,4 
15,3 
14,3 

7.4 
2,0 

13.4 
0,2 
6,1 
1,0 

11.4 
3.2 
7, 1 

0.4 
2,4 

+ 25,9 + 70,0 

+ 3,3 - 0,3 

+ 6,1 + 3,9 
+ 7,6 + 5.4 
+ 4,6 + 2,4 
+ 0,1 + 17,6 
- 3,7 - 2.4 

- 0,7 - 0,7 
- 0,6 - 0,5 
- 0,8 - 0,7 
- 4,9 - 4,9 
- 0,6 - 0,5 

- 1,3 - 1.4 

- 0,1 - 0,1 

- 0,8 - 0,8 
- 0,8 - 0.4 
- 1,0 - 6,1 
+ 2,0 - 1,7 
+ 3,2 + 3,9 
+ 11.4 + 13,3 
- 7,9 - 3,1 
+ 2,7 - 0,5 
+ 5,0 + 1,5 

- 0,2p - 0,2p - 0,0 - 2,6 

3,2 
6,0 
1,6 

0,2p - 0,2p -
- 15,1 p - 14,9p + 
- 11,2p - 12,0p -

+ 1,1 -
7,9 -
3,4 -

X X X X 
+ 7,6p -
+ 18,7p + 
+ 21,3p + 
- 45,2p -

+ 1,6 
- 2,3 
- 2,9 
+ 11,3 
- 9,2 

- 0,8 
+ 12.3 
+ 1,8 
- 0,2 
- 30,8 
+ 5,1 
+ 6,0 

+ 25,7 
+ 16,9 
+ 3,6 
+ 9,8 
+ 23.4 
+ 24,9 
+ 2,7 

- 6,3 
+ 19,6 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

o:s 
5,9 

0,3 
0,2 
0.4 
4,9 
0,2 

1.4 

0,5 

0,6 
0.4 
7,0 
7,3 
4,2 
7,3 
6,8 
4,8 
7,2 

0,6p - 22.4 
21,5p - 4,0 
12,6p - 2.4 
47,9p - 19,1 

- 7,1 
- 4,4 
- 5,8 
+ 23,7 

+ 1,5 + 1,4 
+ 1,3 - 2,6 
+ 8,6 - 13,2 
- 5,3 - 3,3 
+ 1,2 + 13,3 

+ 
+ 
+ 
+ 

0.4 - 14,8 
1,8 + 11,5 
1,4 + 1.4 
1,3 + 1,9 

- 25,0 + 33,3 

+ 

8,0 - 10,3 
4,7 - 1,0 

+ 11,5 + 7,2 
+ 2,9 - 0,7 
- 1,6 - 6.4 
+ 2,5 - 1,9 
+ 11,7 + 6,5 
+ 4,2 + 0.0 
- 1,8 - 6,4 

+ 8,9 - 11.4 
- 6,8 - 1.3 

- 7,0 + 7,9 

± 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

6,2 + 18,6 

0,9 + 13.9 
0,0 + 7,1 
1,2 + 6,0 
3,8 + 7.8 
8.4 + 19.3 

0,6 + 0.4 
0,6 + 0,6 
0,7 + 0.4 
0,1 + 2,0 
0,7 + 0.4 

0,5 ± 0,0 

0,7 + 0,6 

0.4 + 0,3 
1,5 + 0,5 
2,6 + 6,9 
2,2 - 8,6 
3,8 - 0,3 
7,7 + 10,5 
4,B + 9,6 
0,5 + 2,9 
1,1 + 3,0 

+ O,Op + 2,1p 

+ O,Op + 3,6p 
- 8,3p - 2,1p 
- 0.4p + 1,1p 

X X 
+ 25,0p 
- 5,2p -

- 11,5p 
4,7p 

- 16,8p + 9,8p 
+ 14,5p 

- 4,2 
- 1,7 
+ 20,0 
+ 5,3 
- 17,9 

+ 7.4 
- 9,8 
- 4,5 
- 6,0 
+ 12,5 
+ 18,7 
+ 14,0 

+ 18,0 
+ 12,2 
+ 15,8 
+ 16,9 
+ 17,5 
+ 13,1 
+ 16,7 

- 11,2 
+ 18,3 

+ 12:0 
+ 12,0 

- 0,1 
+ 0,1 
- 0,1 
- 0,9 
±. 0,0 

- 0,4 

+ 0,2 

- 0,1 
- 0,2 
+ 12,7 
+ 14.2 
+ 0.4 
+ 11.6 
+ 23,1 
+ 11,5 
+ 9,5 

- 14,4p 

11 Angaben über die Bevölkerung sond in e1nar gesonderten Tabelle auf S. 428" dargestellt. -2) Angaben nach den Unterlagen der Arbeitsämter. - 3) Siehe auch .Empfingervon Arbeitslosen-
gefd/-hiffe"' im Abschnitt „Sozialleistungen'". -4) Organisationen ohne Erwerbszweck, prJVate Haushalte und Nachlässe. -6) 1981 bis 1983: Viehzlhlung im Dezember. - 8) In 8rütereien mit 
einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 7) In Geflügelschlachtere1en mit einer Schlachtkapaz1titvon mind. 2 OOOTieren 1m Monat. -B)Von ende un e e ~ 
ß1gkeiten bereinigt. - 9) fachliche Unternehmensteile. -10) Berechnet auf einen Heizwert von 35 169 k.J/m3. -11) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beachiftigten und mehr 
emschl. Handwerk,. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-. Gas, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe warden demjenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem 
der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl. hegt. Niheres siehe auch Fachserie4, Reihe 4.1.1. - 12) Einschl. Mithelfendefam1lienangehörigesow1eAuszubildende 1n 
kaufmännischen und in den übrigen nichtgewerbl1chen Ausbildungsberufen. -13) Einschl. Auszubildende in gewerblichen Ausbildungsberufen. -14) Heizwert Hu • 29,3076 Gig&JOUle/t. • 
8,410 kWh/m3. -15) Brennwert Ho• 35 189 k.J/m3 • 9,7692 kWh/m3. 
a) August 1984 gegenüber April 1984. 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe8) ...... . 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

gewerbe ................... . 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe ................... . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ................... . 

Index der Nettoproduktion 1) 2) 
Bergbau ...•.................. 
Verarbeitendes Gewerbe .......... . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .......•........... 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .........•......... 

Nahrungs- und Genußmittelg-be .. 

Index der Bruttoproduktion 1) für 
Investitionsgüter .............•.. 
Verbrauchsgüter ............... . 

Index der Arbeitsproduktivitit 
Produktioneergebnis je Beschiftigten . . . 
Produktionsergebnis je Arbeiter • . . . . . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) . . . . . . . . . . .. 
Braunkohle, roh (Förderung) . . . . . . . . . 
Erdöl, roh ..............•...•.. 
Zement (ohne Zementklinker) •....... 
Roheisen für die Stahlerzeugung . . . . . 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . . . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) . . . . . . . . . . . . . . . . 
Chemiefasern ...........•...... 
Motorenbenzin . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Heizöl ...................... . 
Schnittholz ................... . 
Personenkraftwagen . . . . . . . . . . . . . . 
Farbfemsehemptangsgeräte . . . . . . . . . 
Gerite und Einrichtungen für die ADV3) . 
Isolierglas, auch bearbeitet ...•..... 
Baumwollgam . „ .. „ .... „ .... . 
Fleischwaren .................. . 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gesamtumsatz4) 6) .•..•..••.•..••• 
Bergbau ..................... . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . • . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe .....•...........•. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe .................. . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . 
dar. Auslandsumsatz6) ............ . 

huhauptg-erbe 
Beschiftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Angestellte ................. . 

Arbeiter ................... . 
Geleistete Arbeitsstunden . . • . . . . . . . . . 

im Hochbau .................. . 
dar.: Wohnungsbau .....•........ 

Gewerblicher Hochbau ..•...... 
Öffentlicher Hochbau . . . . . . . . .. 

im Tiefbau ................... . 
Straßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . . . . . . . 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . . . . . 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bruttogehaltsumme ............... . 
Index des Auftragseingangs ......... . 
Index des Auftragsbestands ......... . 
Produktionsindex 1 )7) .•.••..•.••.••• 

Einheit 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 

1980=100 

1980-100 

1980-100 
1980-100 

1980=100 
1980-100 

1980-100 
1980-100 

1000t 
10001 
1000 t 
1000t 
1000 t 
1000t 

1000t 
1000t 
1000 t 
1000t 

1000 m3 
1000 St 
1000 St 
Mill.DM 
1000 m2 

t 
t 

Mill. St 

Mrd. DM 
Mill.DM 
Mrd. DM 

Mill.DM 

Mill.DM 

Miii.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

Mill.Std 
Mill.Std 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1 OOOStd 
1000Std 
1000Std 
Mill.DM 
Mill.DM 

1980=100 
1980=100 
1980=100 

1981 

104.5 

104,5 

105,9 

100.4 

100,6 
98.3 

95.8 

100.4 

94.9 
101.7 

102.3 
94,7 

100.8 
101.9 

88460 
130619 

4459 
31498 
30522 
41096 

30850 
917 

19733 
43825 
9270 
3296 
4401 
7188 

13248 
142979 
877183 
163870 

1255,9 
32547 
1223,4 

Grundzahlen 

1982 

103.4 

102.0 

105.4 

100.2 

95.2 
95.4 

91.1 

99,1 

90,3 
98,7 

101.3 
92,8 

101,4 
103,4 

89014 
127307 

4256 
30079 
26250 
35414 

25786 
844 

20201 
42854 

8595 
3504 
4173 
7842 

12557 
164566 
889481 
146255 

1 284.4 
33224 
1251.2 

1983 

107,9 

109,2 

108.2 

105,0 

90,6 
96,3 

94,0 

98,7 

91,5 
99.3 

100.4 
94,2 

106.5 
109,5 

82202 
124281 

4116 
30366 
25659 
35345 

26067 
906 

19380 
36991 
9302 
3568 
4706 
9180 

12571 
177928 
911994 
155 768 

1312.7 
32274 
1 280.4 

401681 401 267 405509 

492851 514966 531471 

172 500 172 185 176 778 
156358 162733 166639 
327141 348003 355 234 

1226 
160 

1006 
1614,0 
1105,7 

659445 
279654 
150649 
508256 
177980 
102576 
227700 

31011 
6575 
85,3 
93,5 
93.0 

1152 
157 
935 

1522,7 
1054,7 

620241 
271334 
146196 
467924 
162923 
99991 

205010 
30742 

6658 
85,9 
82,8 
88,2 

1122 
154 
912 

1480.3 
1 052,4 

631694 
272841 
130337 
427901 
145908 
90715 

191278 
30798 
6767 
94.4 
89,2 
86,6 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . • . . . . . . Mill. DM 112909 106633 108402 
dar.BaugewerblicherUmsetz ........ Mill.DM 110929 104665 106390 

Handwerk 
Beschäftigte • . . . . . . . . . . • . . . . . • . . . 1000 3903,3 3793,1 3727.7 
Gesamtumsatz (ohna Umsatzsteuer) . . . . Mill. DM 318419 313376 323586 

April 

114.1 

119,0 

111.0 

115,0 

86,6 
99.5 

100,1 

101.9 

93.5 
96.8 

96.1 
98.6 

111.6 
114.8 

5913 
9633 

330 
2732 
2321 
3165 

2275 
83 

1603 
3310 

819 
298 
314 
858 
868 

15792 
76750 
11961 

112.4 
2710 
109.7 

35529 

45188 

14808 
14176 
31316 

1091 
152 
888 

119.8 
85,5 

53460 
21161 

9716 
34343 
11483 
7037 

15823 
2499 

532 
88.4 

90.5 
7535 
7379 

Mai 

, 18,9 

126,1 

117.2 

112,7 

87.4 
100,4 

99.9 

102.2 

96,0 
100,6 

95,7 
94,3 

112.6 
115,9 

6625 
10145 

340 
3079 
2525 
3433 

2444 
83 

1650 
2862 

934 
266 
320 

1000 
1052 

17758 
81364 
13602 

117,7 
2835 
114,9 

38483 

46150 

15540 
14692 
33655 

1103 
150 
902 

140,2 
99,0 

62135 
24150 
11257 
41229 
14280 
8177 

18772 
2910 

543 
99,3 

99,8 
8939 
8750 

Juni 

104,6 

116.5 

101,0 

96,1 

78.4 
90,7 

97,9 

84,2 

90,6 
99,6 

78.4 
72,6 

101,8 
104,8 

6210 
9252 

327 
2745 
2404 
3191 

2276 
79 

1 615 
3061 

886 
39 

326 
889 
934 

15427 
78723 
12612 

102.7 
2581 
100,1 

35886 

35840 

14018 
14333 
28246 

1109 
150 
907 

127,7 
88,8 

55365 
21875 
10211 
38902 
13592 
7822 

17488 
2707 

569 
106,9 
87.88) 
98,0 

1984 

Juli 

112.1 

117.5 

114.6 

96,6 

83.5 
92,8 

94,8 

92,8 

86,4 
97,5 

90.5 
83,9 

103,9 
106,6 

8969 
10148 

336 
2894 
2538 
3372 

2138 
73 

1717 
3129 

891 
240 
225 

1040 
1051 

14113 
79723 
14023 

113.2 
2598 
110.6 

36265 

45199 

15052 
14127 
31369 

1113 
149 
912 

135,1 
93,5 

56597 
24163 
11283 
41583 
14693 
8492 

18398 
2860 

564 
97.1 

95,9 
9401 10083 
9199 9890 

3 714.8•) 
80850•) 

Aug. 

108.3 

114,0 

108.6 

98,6 

79,4 
87.2 

89.8 

86.2 

79,5 
97.0 

87.6 
77.0 

97.0 
99.5 

6657 
10689 

338 
2614 
2296 
3035 

2198 
81 

1619 
2788 

885 
268 
184 
875 

1027 
8972 

84352 
14807 

110.4 
2572 
107,8 

36091 

42894 

14676 
14135 
31063 

1124 
150 
923 

125,4 
86,3 

50306 
22875 
10659 
40094 
14094 
8308 

17692 
2724 

555 
94.5 

85.4 
9652 
9473 

Sept. 

117,9 

116,5 

118,7 

118.2 

85,7 
104,1 

99,8 

108,7 

100,6 
101,0 

109,7 
101,6 

115,0 
118,0 

5910 
10575 

329 
2768 
2539 
3417 

2506 
68 

1541 
2645 

857 
331 
361 

1010 
, 209 

16399 
78011 
13428 

121,5 
2746 
118,7 

37800 

50405 

16667 
13877 
35809 

1121 
150 
921 

130,6 
89,4 

53506 
23016 
11403 
41138 
14155 
8311 

18201 
2656 

548 
102.0 

82,5b) 
99,6 

9920 
9722 

3804,5b) 
82187b) 

Okt. 

132,8 

132,7 

132,3 

134,2 

7153 
11071 

342 
2841 
2572 
3472 

2563 
81 

1697 
2768 

891 
368 
400 

1315 
1343 

18881 
85201 
15267 

131.9 
3103 
128,8 

40601 

54472 

18271 
15452 
39030 

91,0 

1) Von Kalenderunregefmißigkatten bereinigt.- 2) fachliche Unternehmensteile. -3) Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, einschl.Zubehör, Einzel- und Ersitzteile.-4) Betriebe von Unternehmen mit im 
allgama1nen 20 Beschifttgten und mehr einseht. Handv.erk. ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizttits-, Gas-, Femwirme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betrtebe werden demjenigen W1rt-
schaftszwtlig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Batriebee, gem888en an der Beschiftigtenzahl, hegt Niheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4.1.1 - 5) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. -
6) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit ernw11ndfre1 erkennbar-UmSltz mit deutschen Exporteuren. - 7) Unternehmen. -8) Ab Berichtsmonat September 1984 sind die Indizes über den 
Auftragsbestand im Verarbeitenden Gewerbe aufgrund der Statiattkberainigungsverordnung entfallen. 

•I 2. VJ 84. - bl 3. Vj 84. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe&) ..... 
Grundstoff- und Produktionsguter-

gewerbe ................. . 
Investitionsgüter produzierendes 

Gewerbe ................. . 
Verbrauchsgüter produzierendes 

Gewerbe ................. . 

Index der Nettoproduktion 1 ) 2) 
Bergbau ................... . 
Verarbeitendes Gewerbe ........ . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ................ . 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe •................ 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ................ . 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Index der Bruttoproduktion t ) für 
Investitionsgüter . . . . . . . . • . . . . . 
Verbrauchsgüter ............. . 

Index der Arbeitsproduktivität 
Produktionsergebnis je Beschiftigten 
Produktionsergebnis je Arbeiter . . . . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle (Förderung) ......... . 
Braunkohle, roh (Förderung) ...... . 
Erdöl, roh .......... „ ...... . 
Zement (ohne Zementklinker) . . . . . . 
Roheisen für die Stahlerzeugung ... 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) .....•........ 
Chemiefasern . . . . „ . . . . . . . . . . 
Motorenbenzin ......•.... „ .. 
Heizöl ..... „. „ •••••.••••• 

Schnittholz . . . . . . • . . „ . . . . . . . 
Personenkraftwagen . . . . . . . . . . . . 
Farbfernsehempfangsgeräte ...... . 
Geräte und Einrichtungen 

für die ADV3) ...•..........• 
Isolierglas, auch bearbeitet . . . . . . . 
Baumwollgarn ............... . 
Fleischwaren ................• 
Zigaretten .................. . 

Gesamtumsatz4)5) ............. . 
Bergbau ...................• 
Verarbeitendes Gewerbe ........ . 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
gewerbe ..•.............. 

Investitionsgüter produzierendes 
Gewerbe ................ . 

Verbrauchsgüter produzierendes 
Gewerbe ..... „ .... „ „ .. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
dar. Auslandsumsatz 6) .•..••••••• 

Bauhauptgewerbe 
Beschäftigte „ „ . „ ... „ „ „ .. . 
dar.: Angestellte ............... . 

Arbeiter „ „ ..... „ ...... . 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . 

im Hochbau ...•............. 
dar.: Wohnungsbau ........... . 

Gewerblicher Hochbau . • . . . . . 
Öffentlicher Hochbau .•..•... 

im Tiefbau ................. . 
Straßenbau ............... . 
Gewerblicher Tiefbau .•...•..•• 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .•.. 

Bruttolohnsumme . „ ..........•. 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . 

Index des Auftragseingangs ......•. 
Index des Auftragsbestands . . . . . • . . 
Produktionsindext )7) ..••••..•.••. 

1981 

1980 

+ 4.5 

+ 4.5 

+ 5.9 

+ 0.4 

+ 0.6 
- 1.7 

- 4.2 

+ 0,4 

- 5.1 
+ 1.7 

+ 2.3 
- 5.3 

+ 0.8 
+ 1.9 

+ 1,5 
+ 0,6 
- 3,7 
- 8,8 

- 0,8 
- 8,0 
- 17.3 
- 10,4 
- 10.1 
+ 7,6 

+ 9,7 
- 18.4 

- 1.2 
+ 1,9 

+ 5,0 
+ 11.3 
+ 4,8 

+ 5.4 

+ 4,7 

- 0,3 
+ 9,9 
+ 12.9 

- 2.9 
+ 1.1 
- 3.6 
- 7.5 
- 6.2 
- 7.8 
- 4,2 
- 1,6 
- 10.2 
- 12.4 
- 6,4 
- 10,0 
- 0,8 
+ 6,5 

- 14,7 
- 6.5 
- 7,0 

Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,5 
dar. Baugewerblicher Umsatz . . . . . . - 1.4 

Handwerk 

Vorjahr 

1982 

gegenüber 

1981 

- 1,1 

- 2.4 

- 0,5 

- 0.2 

- 5.4 
- 3,0 

- 4.9 

- 1.3 

- 4.8 
- 2.9 

- 1,0 
- 2.0 

+ 0.6 
+ 1.5 

+ 0.6 
- 2.5 
- 4,6 
- 4.5 
- 14.0 
- 13,8 

- 16.4 
- 8,0 
+ 2.4 
- 2.2 
- 7.3 
+ 6,3 
- 5,2 

+ 9,1 
- 5,2 
+ 15,1 
+ 1,4 
- 10,7 

+ 2.3 
+ 2.1 
+ 2,3 

- 0,1 

+ 4,5 

- 0.2 
+ 4,1 
+ 6.4 

- 6,0 
- 2.2 
- 7,1 
- 5.7 
- 4.6 
- 5,9 
- 3,0 
- 3,0 
- 7,9 
- 8.5 
- 2,5 
- 10,0 
- 0,9 
+ 1.3 

+ 0,7 
- 11,4 
- 5.2 

- 5,6 
- 5.6 

1983 

1982 

+ 4,4 

+ 7,1 

+ 2.7 

+ 4.6 

- 4.8 
+ 0,9 

+ 3,2 

- 0,4 

+ 1.3 
+ 0,6 

- 0,9 
+ 1,5 

+ 5,0 
+ 5,9 

- 7,7 
- 2,4 
- 3,3 
+ 1,2 
- 2,3 
- 0,2 

+ 1,1 
+ 7.4 
- 0,3 
- 11,6 
+ 8.2 
+ 1,8 
+ 12.8 

+ 16.9 
+ 0.1 
+ B.1 
+ 2.5 
+ 6,5 

+ 2.2 
- 2,9 
+ 2.3 

+ 1,1 

+ 3.2 

+ 2.7 
+ 2.4 
+ 2.1 

- 2.7 
- 1,7 
- 2.4 
- 2.8 
- 0,2 
+ 1.8 
+ 0,6 
- 10.0 
+ 9,4 
- 10.4 
- 9,3 
+ 7,2 
+ 0,2 
+ 1,6 

+ 9,9 
+ 7,7 
- 1,8 

+ 1,7 
+ 1,6 

Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - Q, 7 - 2.6 - 1, 7 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . + 0.4 - 1,6 + 3,3 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat Vormonat 

Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 

gegenüber gegenüber 

Juli 83 Aug. 83 Sept. 83 Okt. 83 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 

+ 17.0 

+ 15.0 

+ 20.3 

+ 10.7 

+ 7,9 
+ 8.7 

+ 9.0 

+ 10,9 

+ 8.3 
+ 0.1 

+ 8.1 
+ 9,5 

+ 9,6 
+ 9.8 

+ 14.2 
+ 11.7 
- 4,0 
- 7.1 
+ 27,5 
+ 23.8 

+ 10,0 
+ 8.5 
- 2,8 
+ 8.3 
+ 9.5 
+ 20.6 
+ 27.1 

+ 54.1 
+ 2.3 
+ 10,8 
+ 12,7 
- 4,6 

+ 14.2 
+ 17,5 
+ 14.1 

+ 14.8 

+ 16.1 

+ 13.5 
+ 7,3 
+ 19.4 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

3.6 
2,9 
3.5 
3.0 
1.9 
2.7 
1.6 
1.9 
5.6 
1.2 
7,5 
8.4 
6.4 
1.3 

0.3 

5.7 

+ 5,6 
+ 5,5 

+ 12.2 

+ 9.0 

+ 16,5 

+ 5,9 

- 0.1 
+ 4,7 

+ 2.6 

+ 8,3 

+ 2.4 
- 0,8 

+ 7,6 
+ 2.9 

+ 5,4 
+ 5.5 

+ 1,8 
+ 8.6 
- 3.7 
- 10,8 
+ 29.3 
+ 20,8 

+ 9.8 
+ 3.6 
- 5,7 
- 12.2 
+ 19,1 
+ 16,2 
- 55,6 

+ 11.2 
+ 1.1 
+ 21.3 
+ 5,1 
+ 5,5 

+ 10.2 
+ 17.9 
+ 10.0 

+ 8.4 

+ 15.5 

+ 7,9 
+ 1,4 
+ 21.4 

- 4,4 
- 3.2 
- 4,5 
- 8,7 
- 10,9 
- 12,3 
- 8.1 
- 7.7 
- 3.6 
- 6.9 
- 3,2 
- 1,8 
- 3.1 
- 0.6 

- 5,6 

- 8,7 

+ 5,8 
+ 6.1 

+ 3.8 

- 0.1 

+ B,4 

- 1.6 

+ 5.2 
+ 0.1 

- 0,8 

+ 1.3 

- L3 
- 1.4 

- 1.5 
- 3.4 

+ 1.0 
+ 0.9 

- 9.1 
+ 4.4 
- 2.7 
- 15,8 
+ 14.3 
+ 10,8 

+ 4.5 
- 7,4 
- 3,8 
- 6,7 
- 4,6 
- 2,9 
- 20,5 

+ 23.3 
- 8,9 
- 2,7 
+ 0,1 
- 2,3 

+ 2.2 
+ 11,3 
+ 2.1 

+ 2.4 

+ 4.1 

- 0.4 
- 3.0 
+ 12.3 

- 5,2 
- 3.4 
- 5.4 
- 16,3 
- 18,5 
- 20,1 
- 16,7 
- 12.0 
- 11.2 
- 12.2 
- 10,1 
- 10,9 
- 11,3 
+ 0.7 

- 11.1 
- 7,7•) 
- 7,8 

- 2.9 
- 2,9 

- 0,4•) 
+ 6,1•) 

+ 16,7 

+ 12,8 

+ 21.5 

+ 10.8 

+ 12.7 
+ 3,7 
- 1.7 
- 11.6 
+ 9,1 
+ 5.9 

+ 13.2 
+ 0.7 
+ 6,1 
+ 5.8 
+ 2.3 
+ 15.0 
+ 11.1 

+ 54.2 
- 1.2 
+ 15.B 
+ 5.8 
+ 13.3 

+ 14.6 
+ 11.2 
+ 14.9 

+ 12.9 

+ 19.2 

+ 13.4 
+ 8.2 
+ 27,9 

- 4,1 

+ 7,2 

+ 0.9 

+ 13,5 

+ 0.5 

+ 6.5 
+ 2.3 

- 3,2 

+ 10.2 

- 4,6 
- 2.1 

+ 15.4 
+ 15,6 

+ 2,1 
+ 1.7 

+ 12,2 
+ 9.7 
+ 2.8 
+ 5.4 
+ 5.6 
+ 5.7 

- 6.1 
- 8.2 
+ 6.3 
+ 2.2 
+ 0.6 
+515.4 
- 31.0 

+ 17,0 
+ 12.5 
- 6.5 
+ 1,3 
+ 11.2 

+ 10.3 
+ 0.7 
+ 10.6 

+ 1.1 

+ 26.1 

+ 7,4 
- 1,4 
+ 11.1 

+ 0.3 
- 0.8 
+ 0.6 
+ 5.8 
+ 5.3 
+ 2.2 
+ 10.5 
+ 10.5 
+ 6.9 
+ 8.1 
+ 8.6 
+ 5.2 
+ 5.6 
- 0.9 
- 9.2 

- 2.1 

+ 7.3 
+ 7.5 

- 3.4 

- 3,0 

- 5,2 

+ 2.1 

- 4,9 
- 6,0 

- 5,6 

- 7,1 

- 8,0 
- 0.5 

- 3,2 
- 8,2 

- 6.6 
- 6.7 

- 4.5 
+ 5.3 
+ 0.6 
- 9.7 
- 9,5 
- 10,0 

+ 2.8 
- 16.0 
- 5,7 
- 10.9 
- 0.7 
+ 7.5 
- 18.2 

- 15.9 
- 2.3 
- 36,4 
+ 5.8 
+ 5,6 

- 2.5 
- 1,0 
- 2,6 

- 0,5 

- 5.1 

- 2.5 
+ 0.1 
- 1,0 

+ 1,0 
+ 0.4 
+ 1,2 
- 7.1 
- 8.7 
- 11.1 
- 5,3 
- 5,5 
- 3,6 
- 4.1 
- 2,2 
- 3.8 
- 4,7 
- 1,6 

- 2.7 

- 10,9 

- 4,3 
- 4.2 

+ 8.9 

+ 2.2 

+ 9.3 

+ 19.9 

+ 7,9 
+ 19.4 

+ 11.4 

+ 26,1 

+ 26.5 
+ 4.1 

+ 25.2 
+ 31.9 

+ 18.6 
+ 18,6 

- 11,2 
- 1,1 
- 2,7 
+ 5,9 
+ 10.8 
+ 12.6 

+ 14.0 
+ 11,8 
- 4.8 
- 5,1 
- 3,2 
+ 28.3 
+ 96.2 

+ 15,4 
+ 17,7 
+ 82.8 
- 7,5 
- 9.3 
+ 10.1 
+ 6,8 
+ 10,2 

+ 4.7 

+ 17.5 

+ 13.6 
- 1,8 
+ 15.3 

- 0.2 
+ 0.2 
- 0.2 
+ 4,1 
+ 4,8 
+ 6.4 
+ 0.6 
+ 7,0 
+ 2.6 
+ 3.8 
+ o.o 
+ 2,9 
- 2.5 
- 1.3 
+ 7.9 
- 6,0b) 
+ 16.6 

+ 2,8 
+ 2.6 

+ 2,4b) 
+ 1,7b) 

+ 12.6 

+ 13.9 

+ 11.5 

+ 13.5 

+ 21.0 
+ 4.7 
+ 4.0 
+ 2.6 
+ 1.3 
+ 1.6 

+ 1,9 
+ 18,8 
+ 10.1 
+ 4,7 
+ 4,0 
+ 11.2 
+ 10.8 

+ 30.3 
+ 11.1 
+ 15.1 
+ 9,2 
+ 14.0 
+ 8.6 
+ 13,0 
+ 8.5 

+ 7.4 

+ B.1 

+ 9,6 
+ 11,4 
+ 9,0 

- 10,8 

1) Von K1lenderunregelmißigke1ten bereinigt. - 2} Fachliche Unternehmenstetle. - 3} Ohne Ein- und Au191bee1nhelten. einachl. Zubehör. Einzel- und ErHtzteile. -4) Betriebe von Unterneh-
men mit im allgemeinen 20 Seschäftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitits-, Gas-. Fernwärme- und Wa11erversorgung. -Kombinierte Betriebe werden 
demJenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. Niherea 11ehe auch Fechsen• 4, Reihe 4.1.1. - 6) Ohne UmHtZ-
(Mehrwert-)steuer. - 6) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und- soweit einwandfrei erkennbar- Umsetz mit deutschen Exporteuren. - 7) Unternehmen. -8) Ab Berichtsmonat September 
1984 smd die Indizes über den Auftragsbestand im Verarbeitenden Gewerbe aufgrund der Statistikberemigungsverordnung entfallen. 
a) 3. VJ 84 gegenüber 3. Vj 83. - b) 3. V1 84 gegenüber 2. VJ 84. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Baugenehmigungen 

n e~~~~ ~~~~e~~~de .. : : : : : : : : : : 
Veranschlagte reine Baukosten ...... . 

n ~~~ 1 ~~ ~~~~~ .ä~~~ . : : : : : : : 
Veranschlagte reine Baukosten ...... . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Baufertigstallungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ......... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ...... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ............ . 

Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
OroBhandal (Umsatzwerte)1 )2) ...•... 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren •..................... 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw .................. . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk ........•.......... 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen ..................... . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . ..... . 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf .. . 
Altmaterial, Reststoffen ........... . 
Nahrungsmitteln. Getränken, 

Tabakwaren ................. . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren ................. . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen .................... . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ..... . 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ............ . 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeugnissen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Papier, Druckerzeugnissen. Waren 

verschiedener Art, o.a. S. . ....... . 
Binnengroßhandel ................ . 

Produktionsverbindungshandel ...... . 
Konsumtionsverbindungshandel ..... . 

Außenhandel ................... . 
dar.: Einfuhrhandel ............... . 

Ausfuhrhandel .............. . 
Streckengroßhandel •.....•........ 
Lagergroßhandel ..•.............. 

Einzelhandel (Umsatzwerte)2) ....... . 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabal<Waren ................. . 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) ..... . 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . .......•. 
Ä~ ~ ~~~ e~.e~~~ ~e~ . ....•. 

pharmazeutischen, kosmetischen und 
~ t ~~~~ §~~ , e~~»~~en usw. . ..• 
(Tankstellen ohne Agenturtankst.) .... 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen .................. . 

sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art . . . . . . . . . . . . . . 

d~~~~~~~~ e ~~ ~~~~~~~~~  ..... . 
Warenhäuser .................. . 
SB-Warenhäuser ............... . 
Verbrauchermärkte .............. . 
Supermärkte .................. . 

Oaetgawarba (Umsatzwerte)2) 
Beherbergungsgewerbe . . . . . . . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . . . . . . . 
Kantinen ..................... . 

Ralsavarkahr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland 3) ...• 
Einreisen über die Grenze zur DDR4l ... . 
Ausreisen über die Grenze zur DDR4) .. . 
Ankünfte lin Beherbergungsstätten) 5) .. . 
_ dar.Aus andsgäste5) ............. . 
Ubernachtungen5) ............... . 

dar.Auslanilsgäste5) ............. . 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ........ . 
Lieferungen nach Berlin (West) ....... . 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
Lieferungen des Bundesgebietes . . . . . . . 
Bezüge des Bundesgebietes ......•..• 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Anzahl 
1000 m3 
Mill.DM 
Anzahl 

1000 m3 
Mill. DM 

1g01 

163259 
189110 
54909 
34120 

154629 
28883 

Grundzahlen 

1982 

131574 
165352 
51112 
31810 

140548 
28266 

1983 

163887 
202699 

64749 
38579 

161 560 
32327 

April 

11725 
14180 
4587 
2401 
8939 
1752 

Mai 

14045 
16285 
5253 
2999 

10584 
2062 

Juni 

12883 
14268 
4824 
2824 

10092 
1999 

1984 

Juli 

13870 
15925 
5228 
2916 

12341 
2203 

Aug. 

11736 
13647 
4450 
2677 

11404 
2087 

Sept. 

11014 
12663 
4100 
2730 

11149 
2185 

Okt. 

10176 
11937 
3926 
2521 
9222 
1746 

Anzahl 355 981 335 007 419 569 29 423 33235 28862 33296 28336 26182 25914 

1000 m3 204614 184821 171689 5034 6896 7019 7963 8236 9864 
1000 m3 164233 160532 149387 4076 5635 4927 5389 5747 6375 

Anzahl 365462 347002 340594 10360 14753 14972 16615 17615 20432 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980-100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980-100 

1980-100 

1980-100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980-100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980=100 

1980-100 

1980-100 

1980-100 

1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1980=100 
1980=100 
1980=100 
1980=100 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

Mill. DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

105,9 

109,8 

104.1 

109.0 

112.2 
107,8 
96.2 
95,3 

104,1 

98,9 

101.9 

100.0 

104,4 

107,6 

104,4 
105.6 
106,6 
103,7 
106,7 
105,0 
11 .~ 
109.1 
104,6 

103,8 

107.1 

101,6 

101.6 

104,7 

103.6 

105,4 

120.3 

100,6 

102,6 

103.5 
96.3 

105,7 
114.3 
109,6 

105,0 
105.0 
104.6 
110.2 

424207 
14069 
14071 
52381 

9446 
209962 

21331 

28659 
23256 

5575 
6051 

107,7 

111.8 

108.9 

108,5 

114.5 
110.6 
93.6 
91.1 

107,5 

101.3 

102,4 

99.3 

105.4 

112,5 

106,0 
107.7 
107.3 
108.5 
104.8 
104.7 

97.9 
111.6 
106,0 

104,8 

112.3 

99.5 

98.5 

105.9 

105.4 

107.1 

120.0 

102.1 

101.6 

97.7 
93.3 

104.3 
137.7 
118.1 

105.7 
105,9 
105.3 
109.1 

426178 
13968 
14123 
51326 

9460 
196091 

20865 

30782 
23656 

8382 
6639 

109.2 

117.3 

117.1 

117.4 

106,5 
107.1 
98.5 
98.1 

109.8 

100.6 

108.4 

101.1 

114.0 

118.4 

109.2 
108.7 
108.9 
108.3 
110.6 
112.6 

97.3 
112.0 
108.1 

108.3 

114.7 

101.9 

102.0 

107.4 

108.6 

112.7 

117,2 

114,6 

102,8 

95.6 
94,3 

114,1 
147,9 
122,0 

107,3 
109,0 
106,3 
110,5 

421659 
14386 
14512 
51996 

9830 
190839 

21599 

32839 
25408 

6947 
6878 

113,8 

125.8 

140.9 

137,5 

103.6 
113.3 
100,5 
124,5 

114.6 

106.9 

110.0 

105.6 

128.3 

121.6 

107.5 
110,2 
111,5 
107.5 
119,9 
121.0 
111.9 
111.7 
113.1 

111.4 

116.8 

109.0 

103.0 

90,0 

94.7 

116.2 

114.7 

138.4 

99,7 

92.4 
83.5 

117.8 
163,1 
125.6 

106.6 
106.5 
106.8 
105,1 

34699 
1654 
1681 
4496 

834 
15767 

1 796 

2706 
2039 

514 
611 

122.6 

124.4 

173.6 

145.3 

119.2 
127.5 
116.6 
136.0 

123.2 

99.7 

119.6 

119.5 

127.3 

128.1 

112.8 
122.5 
126.6 
114.1 
125.7 
127.8 
107.3 
125.1 
122.6 

111.2 

116.8 

96,5 

105.5 

92.6 

99.3 

117.0 

124.5 

144.0 

101.5 

92.6 
78.8 

117.1 
163,5 
124.1 

116.8 
126.1 
112.0 
116.8 

35046 
1433 
1 379 
5735 
1111 

19470 
2310 

3059 
2254 

608 
670 

111.5 

110,3 

153,4 

137,7 

106,2 
117.0 
108.1 
127,7 

116.2 

88.9 

106,7 

105,5 

106.5 

121,9 

111.2 
113,3 
117.8 
104.4 
112,4 
113,9 
104,8 
115,8 
112,0 

104,4 

120,9 

90,9 

98,3 

91,9 

95,6 

117,4 

116,2 

105.1 

95,1 

76,4 
79,8 

116,2 
167,9 
129,8 

117.4 
131,8 
110.7 
105,3 

39398 
1567 
1571 
6086 
1386 

22681 
2847 

2617 
1 978 

479 
616 

113.1 

102.1 

133,1 

140,1 

109,1 
121.2 
113,6 
137,9 

112,7 

111.2 

110,8 

110.4 

114.1 

126.1 

112,8 
113.5 
116.1 
108,1 
155.4 
175.1 
101,5 
114.2 
128.4 

105.4 

115.7 

91.8 

98.1 

95,7 

100.7 

119.3 

124.2 

106,8 

101.1 

70.5 
88.8 

120,4 
165.9 
123.9 

117.3 
131.9 
110,7 
103.5 

1674 
1 521 

2803 
2188 

605 
833 

113.2 

124.4 

129.5 

130,7 

110,0 
114.0 
110.8 
123.3 

112.8 

126.6 

106,0 

105.8 

103,4 

118.2 

112.4 
114.3 
117.8 
107.4 
110.0 
111.8 

95.4 
112.8 
113.4 

102,9r 

117.5r 

82.6r 

91.6r 

91.7r 

106.1 

116.0r 

118.0 

102.8r 

99.3 

78.2r 
82.0r 

123.6r 
166,9r 
126,1 r 

119.3r 
137.4r 
111.3r 

96,7r 

1627 
1782 

2974 
1976 

504 
627 

117.3r 

117,5r 

141.9r 

134,9r 

109.6r 
133.4r 
112,9r 
129,0r 

106,1 r 

141,4r 

122.9r 

126,4r 

118,3r 

118,2r 

122,6r 
115,8 
119,3 
108,6 
116,4 
119,5 
104,3 
114,8 
116,4 

105,8 

108,7 

107,7 

100,5 

98,0 

110,4 

109,8 

113,8 

109,5 

101.2 

105,8 
78.9 

115,31 
161.91 
116,21 

120,91 
144,01 
109,41 
114.41 

15iö 
1649 

2928 
2134 

481 
616 

128.1 p 

120.5p 

111.6p 

151.5p 

108.8p 
138.3p 
124.8p 
150.7p 

126.3p 

140.5p 

138.Bp 

155.0p 

138.2p 

137,5p 

130,7p 
123.1 p 
124.6p 
120.1 p 
120,5p 
123.5p 
110.2p 
122,5p 
122.3p 

116.9p 

117.5p 

126.9p 

114.4p 

1t8,5p 

t18.2p 

119.4p 

135.9p 

123,0p 

107.5p 

128.1 p 
89.4p 

1434 
1520 

3473 
2557 

576 
735 

1) Ohne Umaatz-(Mehrwert-)ateuer. -2) In 1eweiligen Preisen. -3) Einach!. Durchreisen. -4) Einschl. Tranaitverl<ohrvon bzw. nach Berlin (Wtat). -6) Bis einschl. 19801n allen Beherber9un91-
stitten (einschl. Privatquartiere) In rund 2 400 Berichtsgemeinden; ab 1981 in allen Beherbergungsstitten mit 9 und mehr Betten. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bautätigkeit und Wohnungen 
B•u11•nehmlgun11•n 

~~~~ ~~~ .e~~~e .. : : : : : : : 
Veranschlagte reine Baukosten 

9 1 e~~~~ 1~ ~~~~~~~~ .ä~~~ . : : : : 
Veranschlagte raine Baukosten . . . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ......... . 

B•uf•rtlgatellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ...... . 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ... . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ......... . 
Handel, Gastgewerbe, 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte) 1 )2) .... 
davon mit: 

Getreide, Futter- und Düngemitteln, 
Tieren ............•...... 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Häuten usw ............... . 

technischen Chemikalien, Rohdrogen, 
Kautschuk ............... . 

festen Brennstoffen, Mineralölerzeug-
nissen .................. . 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . .. . 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf . 
Altmaterial, Reststoffen ........ . 
Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabek\Naren .............. . 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren . • . . . . . . . . . . . . . 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen ................. . 
feinmechanischen und optischen 

Erzeugnissen, Schmuck usw. . ... 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf ......... . 
pharmazeutischen, kosmetischen u.ä. 

Erzeu8nissen . . . . . . . . . . . . . • 
~ ~ e~~e. .~ ~.~~n ~~e~ .. . 

Binnengroßhandel ............. . 
Produktionsverbindungshandel ... . 
Konsumtionsverbindungshandel ..• 

Außenhandel ................ . 
dar.: Einfuhrhandel ............ . 

Ausfuhrhandel . . . . . . . . . . . . 
Streckengroßhandel ........... . 
Lagergroßhandel ............. . 
Elnalhendel (Umsatzwerte)2) .... . 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabak\Naren ....•.......... 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren . . . . . . . . . . • . . . . 

Einrichtungsgegenständen 
(ohne elektrotechnische usw.) •.. 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw. . ..... . 
~~ , ~ ~~ ~~-e~~~ ~~e~ . .. . 

pharmazeutischen, kosmetischen und 
~ . ~~~~~~ ~~ß~~ en usw. . 

(Tankstellen ohne A9enturtankst.) . 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 

und -reifen . . . . . . . . . . . . . . . . 
sonstigen Waren, Waren 

verschiedener Art . . . . . . . . . . . 

d ~ ~~~~~d~~~~~~~~~ ~~  .. . 
Warenhiiuser ............... . 
SB-Warenhäuser ............ . 
Verbrauchermärkte ........... . 
Supermärkte •............... 

Geatgeweru (Umsatzwerta)2) 
Beherbergungsgewarbe . . . . . . . . 
Gaststättengewerbe . . . . . . . . • . . 
Kantinen ..........•........ 

Reiseverkehr 
Einreisen über die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Dautschland3) . 
Einreisen über die Grenze zur DDR41 . 
Ausreisen über die Grenze zur DDR 4) 
Ankünfte !in Beherbergungsstitten)5) 
_ dar. Aus andsgiista 5) . • . . . . • . . • . 
Ubernachtungen5)6) ........... . 

dar.Auslandsgäste5)6) .•....... 
W•renvarlcehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ..... . 
Lieferungen nach Berlin (West) .... . 
Warenverkehr mit dar DDR 
und Berlin (Oatl 
Lieferungen des Bundesgebietes . . . . 
Bezüge des Bundesgebietes • . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1981 1982 1983 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1980 1981 1982 Juli 83 Aug. 83 Sept. 83 Okt. 83 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 

- 16.9 
- 12.2 
- 3.9 
- 12.2 
- 11.0 
- 3,6 

- 6,5 

- 9.3 
+ 0,9 

- 6.0 

+ 5,9 

+ 9.8 

+ 4,1 

+ 9,0 

+ 12,2 
+ 7,8 
- 3,8 
- 4,7 

+ 4,1 

- 1,1 

+ 1.9 

+ 0.8 

+ 4,4 

+ 7,6 

+ 4.4 
+ 5,6 
+ 6,6 
+ 3.7 
+ 6.7 
+ 5.0 
+ 12.5 
+ 9.1 
+ 4.6 
+ 3.8 

+ 7,1 

+ 1,6 

+ 1.6 

+ 4,7 

+ 3.6 

+ 5.4 

+ 20,3 

+ 0.6 

+ 2.6 

+ 3.5 
- 3.7 
+ 5.7 
+ 14.3 
+ 9,6 
+ 5.0 
+ 5.0 
+ 4,6 
+ 10.2 

- 2.9 
- 3.1 
- 3.4 

+ 0,1 
- 1.9 

+ 0,5 
- 0.3 

+ 5,3 
+ 8.4 

- 19,4 
- 12.6 

6,9 
6,8 
9,1 

- 2.1 

- 5,9 

- 9,7 
- 2.3 

- 5.1 

+ 1.7 

+ 1.8 

+ 4.6 

- 0.5 

+ 2.0 
+ 2.6 
- 2.8 
- 4.4 

+ 3.3 

+ 2.4 

+ 0,5 

- 1.5 

+ 1.0 

+ 4.8 

+ 1.5 
+ 2.0 
+ 0,7 
+ 4,6 
- 1,8 
+ 1,6 
- 13,0 
+ 2,3 
+ 0.4 
+ 1.0 

+ 4,9 

- 2,1 

- 3,1 

+ 1.1 

+ 1,7 

+ 1,6 

- 0.2 

+ 1,5 

- 1,0 

- 5,6 
- 3,1 
- 1,3 
+ 20,5 
+ 7,8 
+ 0,7 
+ 0,9 
+ 0,7 
- 1,0 

+ 0,5 
- 0,7 
+ 0,4 
- 2.0 + 0,1 
- 6,6 - 2.2 
+ 7,8 
+ 1,7 

+ 14.5 
+ 9,7 

+ 24.6 
+ 22.6 
+ 26.7 
+ 21.3 
+ 15,0 
+ 14.4 

+ 25,2 

- 7,1 
- 6.9 

- 1,8 

+ 1.4 

+ 4,9 

+ 7,6 

+ 8.2 

- 6.9 
- 3,2 
+ 5.3 
+ 7,8 

+ 2.2 

- 0.7 

+ 5,9 

+ 1,9 

+ 8,2 

+ 5,3 

+ 2.9 
+ 0.9 
+ 1,5 
- 0.2 
+ 5,5 
+ 7,5 
- 0.6 
+ 0.4 
+ 3,0 
+ 3.3 

+ 2.1 

+ 2,4 

+ 3,6 

+ 1.4 

+ 3,0 

+ 5.2 

- 2,3 

+ 12.2 

+ 1.2 

- 2.1 
+ 1,1 
+ 9.4 
+ 7.4 
+ 3,3 
+ 1.5 
+ 2.9 
+ 0.9 
+ 1.3 

- 1.1 + 3.0 
+ 2.8 
+ 1,3 
+ 3.9 
- 2.7 
+ 3.5 

+ 6.7 
+ 7,4 

+ B.8 
+ 3.6 

- 12,9 
- 18,2 
- 13,3 
- 15,2 
- 28,6 
- 32.4 

- 11,5 

+ 14,4 
+ 7.2 

+ 10,8 

+ 12,5 

+ 2.7 

+ 22,6 

+ 33,0 

+ 9.1 
+ 14,8 
+ 14.4 
+ 59,4 

+ 10.7 

+ 22.3 

+ 18.1 

+ 15.2 

+ 11,3 

+ 14,6 

+ 14.6 
+ 13,6 
+ 15.4 
+ 9,8 
+ 9.8 
+ 9.6 
+ 14,0 
+ 10.1 
+ 13.7 
+ 6,1 

+ 0.3 

+ 1.7 

+ 10.7 

+ 13.7 

+ 8.2 

+ 6,2 

+ 8,5 

+ 11,4 

+ 11,1 

+ 16.0 
- 3,0 
+ 8.1 
+ 5,3 
+ 0,6 
+ 0.1 
+ 3.6 
- 2,1 
+ 3.8 

+ 15."i 
- 7,5 

+ 17.0 
+ 18,2 

+ 10.2 
+ 18,0 

- 24.7 
- 27.9 
- 26,7 
- 16.3 
- 20.8 
- 2L6 

- 25.6 

+ 7,8 
+ 2.6 

+ 12.6 

- 18,6 
- 23.1 
- 22,9 
- 1,8 
- 9,2 
- 22.5 

- 24,3 

+ 18,0 
- 9.5 

+ 17.6 

+ 2.1 - 2.7 

- 2.2 - 3.8 

+ 29,0 + 10,7 

+ 4.1 

- 4,0 
+ 10.8 o.o 
+ 35.8 

+ 1.9 

+ 12.9 

+ 3,0 

- 4,9 
+ 2.1 
- 8,5 
+ 7.5 

- 4,5 

+ 3,7 

+ 6.6 + 1.5 

- 3.5 - 5.3 

- 1,8 - 1.8 

+ 5,2 - 2.4 

+ 
+ 
+ 

7.0 
3,9 
6.9 
2.0 
2.6 

- 4,2 
- 0,5 
+ 
+ 

1.3 
2.7 

- 5,1 
- 2,7 
- 0.5 
- 7.3 
- 2.5 
- 3.2 
+ 4.3 
- 3,7 
- 2,2 

+ 5,4r - 0,8 

+ 3,0r - 3,9 

+ 10,1 r + 1,9 

+ 5,0r - 1,4 

+ 1,6r - 0,1 

+ 1,9 + 0.6 

+ 4,9r - 0.2 

- 2,6r - B.O 

+ 12,8r - 0.7 

+ 5,0 + 0,6 

+ 4,4r 
+ 0,6r 
+ 11,8 
+ 11,3 
+ 3,4 
+ 1,6 
+ 4,5 
+ 0,1 
- 3,6 

+ 21."i 
+ 33,7 

+ 8,2 
- 4,1 

- 3.5 
- 5.7 
+ 8.6p 
+ 11.5p 
- 3.2p 
+ 1,3p 
+ 4,7p 
- 0.7p 
+ 0.3p 

+ 1.5 
+ 10.3 

+ 2.6 
- 4.1 

- 5,0 + 0.9 
+ 14.6 + 5,1 

- 25,9 
- 30,7 
- 29.1 
- 11.4 
- 24,0 
- 30,5 

- 29,6 

+ 7,7 
+ 11.6 
+ 13.1 
+ 3.3 
+ 22.3 
+ 10.2 

+ 15,3 

+ 13.4 
+ 9,4 

+ 11.0 

+ 8.3p + 1.4 

- 6,5p - 7.4 

+ 44,0p - 13.2 

+ 14.4p + 1.7 

- 4,Bp + 2.7 
+ 25.2p + 3.6 
+ 3,8p + 5.1 
+ 24.0p + 8,0 

+ 12,5p - 3.0 

+ 18,8p + 25.1 

+ 11,1p + 3.8 

+ 16,8p + 4,6 

+ 10.7p + 7,1 

+ 11,6p + 3.4 

+ 15.2p + 1.4 
+ 6,6p - 0.6 
+ 7,5p - 2.2 
+ 4.7p + 3,0 
+ 4.6p - 0,4 
+ 5.4p + 0,5 
+ 6,8p - 2,6 
+ 3,0p - 2.3 
+ 7.3p + 0.2 
+ 3.9p + 1,0 

+ 2,5p - 4.3 

+ 3,8p + 0.8 

+ 5,9r + 1.9 

+ 5,4p + 4,1 

+ 6,2p + 5,3 

+ 6,5p + 1,6 

+ 5,0p + 6,9 

+ 13,5p + 1,4 

- 0,7p + 6,3 

+ 6,9p -
2.5p + 

7,7 
11,3 
3,6 

+ :üi 
- 3.5 

1.2 
- 4.5 
- 0.1 

± ~ 
1,7 

+ 8.ä 
- 3,2 

+ 20,0 + 7,1 
+ 10,8 + 10.6 

+ 10.2 + 26.2 
+ 24.2 + 2.6 

- 15.4 
- 14.3 
- 14.9 
- 8.2 
- 7,6 
- 5,3 

- 14,9 

+ 3.4 
+ 6,6 

+ 6.0 

+ 0,1 

- 6.2 
- 7,2 
- 7.9 
+ 2,0 
- 2.2 
+ 4,7 

- 7,6 

+ 19,8 
+ 10.9 

+ 16,0 

+ 2.4 

+ 21.8 - 1.2 

- 2.7 + 8.8 

- 6,7 

+ 0.8 
- 5,9 
- 2.5 
- 10.6 

- 0.1 

+ 13.8 

- 4.3 

- 4,2 

- 9.4 

- 6,3 

- 0,4 
+ o.o 
+ 1,0 
- 1,9 
- 29.0 
- 35.6 
- 7.3 
+ 0.1 
- 12.7 
- 2.4 

+ 1.6r 

- 9,8r 

+ 4,2 

- 3.2 
+ 8.9 
+ 1.4 
+ 6.3 

- 5,7 

+ 10.5 

+ 18,3 

+ 15.8 

+ 13.1 

- 0,8 

+ 4,3 
+ 1.3 
+ 1,3 
+ 1.1 
+ 5.8 
+ 6,9 
+ 9,3 
+ 1,8 
+ 2.6 
+ 2,8 

- 7,5 

+ 30.4 

- 6,6r + 9,7 

- 4.2r + 6,9 

+ 6,4 + 4,1 

- 2.Br - 5,3 

- 5,0r - 3,6 

- 3.6r + 6,5 

- 1,8 + 1,9 

+ 10.9 
- 7,7r 
+ 2.7 
+ 0,6 
+ 1,8 
+ 1,7 
+ 4.2 
+ 0.5 
- 6.6 

- 2.8 
+ 17.2 

+ 35,0 
- 3,7 
- 6,7p 
- 3,0p 
- 7,Sp 
+ 1.4p 
+ 4,8p 
- 1,7p 
+ 18,3p 

- i.2 
- 7.4 

+ 6.1 - 1,5 
- 9.7 + 8.0 

- 18,6 - 4.6 
- 0.9 - 1,9 

- 7,6 
- 5.7 
- 4.3 
- 7,7 
- 17.3 
- 20.1 

- 1.0 

+ 9.2p 

+ 2.5p 

+ 21.0p 

+ 12.4p 

- 0,7p 
+ 3.7p 
+ 10.5p 
+ 16.8p 

+ 19,1 p 

- 0,6p 

+ 12.9p 

+ 22.6p 

+ 16.9p 

+ 16.4p 

+ 6.6p 
+ 7.0p 
+ 4.9p 
+ 11,7p 
+ 5,0p 
+ 3.8p 
+ B.1p 
+ 4,Bp 
+ 7.2p 
+ 10,5p 

+ 8.1 p 

+ 17.8p 

+ 13,8p 

+ 1B,9p 

+ 7.1 p 

+ 8.7p 

+ 19.4p 

+ 12.3p 

+ 6,2p 

+ 21,3p 
+ 13,3p 

- 5.ö 
- 7,9 

+ 18,6 
+ 19,8 

+ 19,8 
+ 19,5 

1) Ohne Umsat:i-(Mehrwart-)stauar. - 2) In jeweiligen Prei1en. - 3} Einschl. Durchraiaan. -4} Einschl. Transitverkehr von bzw. nach Berlin {West). - 5) Bis einschl. 1980 in allen Beherbargungs-
stittan (einschl. Privatquartiere) m rund 2 400 Berichtsgemeinden; ab 1981 in allen Beherbargungutittan mit 9 und mehr Betten. - 6) 1980 aus gaschitztan Angaben. 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisu ng 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder ............... . 
Entwicklungsländer ............. . 
Staatshandelsländer ............ . 

Ausfuhr (Spezialhandel) .......... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ............ . 
Gewerbliche Wirtschaft .......... . 

Rohstoffe .................. . 
Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ................. . 

Ländergruppen (Verbrauchsländer) 
Industrialisierte westliche Länder ... . 

dar. EG-Länder ............... . 
Entwicklungsländer ............. . 
Staatshandelsländer . . . . . . . . . . . . . 

Einfuhr- 1-1 bzw. Ausfuhrüber-

Einheit 

Mill. DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 

Moll.DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Moll.DM 
Mill.DM 

Grundzahlen 

1981 1982 1983 

369179 376464 390192 

47779 
316709 
64048 
66448 

186212 

49662 
321 54g 

59298 
69821 

192430 

50475 
333780 
52203 
73144 

208433 

277963 286321 304631 
174784 181148 191438 
71647 68478 63149 
19287 21359 22157 

April 

35656 

4571 
30554 
4965 
6655 

18934 

27634 
17299 
5768 
2232 

396898 427741 432281 38211 

23100 
371069 

7547 
33416 

330106 

23871 23624 
400 995 406 729 

7220 7 203 
34242 34328 

359 533 364 198 

1964 
36011 

647 
3046 

32318 

304917 332887 341103 30700 
186034 205884 207771 18242 

70 658 72 686 67 180 5 607 
19545 20522 22605 1789 

Mao 

36666 

4909 
31187 
4761 
6679 

19747 

28969 
17981 
5719 
1961 

41493 

2293 
38923 

712 
3517 

34694 

33631 
19843 

5756 
1987 

Juni 

34141 

4593 
28971 
4820 
6613 

17 538 

26126 
15827 
5875 
2121 

35413 

2108 
33085 

668 
3390 

29027 

28334 
16802 
5058 
1 886 

1984 

Juli 

36470 

4444 
31452 
4978 
6528 

19949 

28018 
17 585 
6338 
2084 

39459 

2245 
36952 

693 
3356 

32902 

31816 
18612 
5536 
1 977 

Aug. 

34152 

4488 
2g157 
4484 
6757 

17926 

25753 
15620 
6072 
2302 

37952 

2189 
35505 

635 
3083 

31787 

30316 
16912 
5442 
2053 

Sept. 

35229 

4034 
30732 
4745 
6697 

19290 

27436 
17024 
5620 
2147 

40563 

2149 
38147 

709 
3191 

34246 

33857 
20469 
4786 
1808 

Okt. 

39042 

4838 
33502 
4391 
6976 

22135 

30624 
18511 
5795 
2619 

47853 

2471 
45071 

799 
3597 

40674 

39431 
23456 

6330 
1942 

schuß (+) ...................... Mill.DM +27720 +51277 +42089 +2555 +4828 +1272 +2989 +3799 +5333 +8811 
Index der tatslchlichen Werte 

Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 ~1  
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Index dN Volumens 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980-100 

Auetauschverhlltnls 
(Terms ofTrade) . . . . . . . . . . . . . . . . 1960=100 

Verkehr 
Bef6rderte Per90nen 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr (nur Linienverkehr) .... . 

der Großunternehmen ........... . 
der übrigen Unternehmen ......... . 

Luftverkehr .................... . 

Beflirderte Güter 
Eisenbahnverkehr ................ . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) .. 
Binnenschiffahrt ................ . 
Seeschiffahrt ................... . 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) ...... . 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahneuge .. 

dar. Personenkraftwagen ......... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahneuge ................ . 

Straßenverkehrsunfllle 
Unfälle mit Personenschaden ....... . 
Getötete ...................... . 
Schwerverletzte ................. . 
Leichtverletzte .................. . 
Unfälle mit nur Sachschaden ....... . 

Geld und Kredit 

Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 

1000 t 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
1000 

1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1000 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 

Deutsche Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) ............... . 
Kredite an inländische Kreditinstitute .. . 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken .... 

an Unternehmen und Privat-
personen ............... . 

an öffentliche Haushalte ..... . 
Einlagen inländischer Nichtbanken .... . 

dar. Spareinlagen .............. . 
Bausparkassen 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen .. . 
Bauspareinlagen (Bestände) ........ . 
Baudarlehen (Bestände) 2) ......•.... 

Mrd. DM 
Mrd. DM 

Mrd. DM 

Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 
Mrd. DM 

1000 
Mrd. DM 
Mrd.DM 

108,1 110,3 114,3 126,3 128,9 120,0 128,2 
136,2 

120,1 
130,0 

123,8 137,2 
113,3 122.1 123,4 130,9 142,1 121,3 138,9 163,9 

95,0 96,3 100, 1 106,0 108,2 100,0 106,0 
115,3 

98,2 
110,6 

101,1 112,0 
106,6 110,1 109,8 113,9 124,0 106,2 118,2 138,6 

113,8 114,6 114,1 118,2 119,1 120,0 120,9 
117,2 

122,3 
117,6 

122.4 122,6 
106,3 110,9 112.4 114,9 114,6 114,3 117,6 118,3 

93.4 

1169,9 
6691,1 
5900,7 

790,4 
35,9 

96,9 

1127,4 
6444,5 
5656,1 

788,4 
35,0 

98,5 

1147,3 
6178,2 
5324,9 

853,3 
35,g 

346024 317714 310021 

337 396 
231715 
142090 

593 
62732 

336018 354537 
221 899 223 936 
137048 126275 

586 619 
56999 55229 

2762,8 2578,0 2847,5 
2 330,3 2155,5 2426,8 

5381,7 5686,0 6123,3 

362617 
11674 

139402 
336542 
1316,0 

84,2 

80,3 
68,1 

358693 374034 
11608 11715 

138760 145086 
328 428 344 062 
1 271,0 1 318,0 

88,6 

86,9 
74,9 

96.4 

84.0 
85,5 

1 592,0 1 698, 1 1 808,5 

1 223,2 1 289,3 1 380,5 
368,8 408,7 427,9 

1218,0 1292,1 1368,1 
483,0 518,2 548.4 

97,2 

83,g 
422,5 
422,5 

3,1 

26251 

29752 
20318 
11493 

58 
4963 

96,2 

89,5 

3,6 

27823 

33264 
21755 
10467 

56 
4928 

95,3 

83,8 

3,7 

25873 

29808 
20398 
11361p 

51 
4664 

96,9 

87,9 

3,7 

27121 

30922 
20852 
10905p 

55 
5024 

96,2 

g5,3p 

3,9 

26104 

30152 

96,0 

98,5p 

4,2 

26576p 

998'2p 1oss·;P 
52 55 

5524 4803 

309.4 305,7 190,0 182,9 182,2 214,0 
257,5 263,1 155,6 154,0 156,6 194,1 

622,1 579,4 530,8 547,3 509,9 480,9 

29748 
B52 

11464 
27941 
107,0 

95,3 

92,6 
67,2 

34574 
845 

12601 
32122 

125,0 

95,2 

90,0 
72,3 

35537 
972 

13402 
32698 
114,3 

97,3 

89,6 
80,9 

35216 
1008 

13450 
32762 
108,3 

97,6 

88,3 
78,2 

32863 32654 
843 851 

12 081fl 42 209 30376J 
101,6 126,6 

98,5 

88,3 
79,1 

97,4p 

84,2p 
90,4 

1 812,2 1 820, 1 1 834,9 1 840, 1 1 849,3 1 868,9p 

1 387 ,6 1 396,2 1 410,4 1 414,0 1 420,5 1 436,4p 
424,6 423,9 424,5 426,0 428,8 433,6p 

1 361, 1 1 368,5 1 368,4 1 370.4 1 377 ,0 1 3B0,7p 
543,5 642,6 542,0 537.9 637,7 638,1p 

96,6 

2454,1 2046,3 2174,0 158,7 161,6 156,7 160,9 143,9 200,6 161,7 
115918 120854 126374 123150 122597 122470 121677 121138 120405 120092 
126813 133019 138979 142634 142637 143205 143792 144033 143947 144866 

1) Gegenüber früheren DarsteHungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse. - 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewihrung. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Herstellungsländer) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder ............ . 
Entwicklungsländer .......... . 
Staatshandelsländer ......... . 

Ausfuhr (Spezialhandel) ....... . 
Warengruppen 

Ernihrungswtrtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Rohstoffe ............... . 
Halbwaren ............... . 
Fertigwaren .............. . 

Ländergruppen (Verbrauchsländer) 
Industrialisierte westliche Länder 

dar. EG-Länder ............ . 
Entwicklungsländer .......... . 
Staatshandelsländer ......... . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrilber-
schuß (+) ...•............... 

Index der tatelchlichen Werte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index des Volumens 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Austauachverhlltnla 
(Terms of Trade) ............ . 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr (nur Linienverkehr) .. 

der Großunternehmen ........ . 
der übrigen Unternehmen ...... . 

Luftverkehr „ „ „ . „ „ „ . „ „ 

Beförderte GOter 
Eisenbahnverkehr ............. . 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr im Bundesgebiet) 
Binnenschiffahrt ............. . 
Seaschiffahrt ................ . 
Luftverkehr „ „ „ „ „ . „ . „ .. 
Rohrfernleitungen (rohes Erdöl) .... 
Kraftfahrzeuge 
ZulassungenfabrikneuerKraftfahrzeuge 

dar. Personenkraftwagen ...... . 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . „ „ „ .. „ „ . 

Straßenverkehraunfllle 
Unfälle mit Personenschaden ..... 
Getötete „ „. „. „ „. „ „ „. 
Schwervet1etzte .............. . 
Leichtverletzte „ . „ „ „ „ .. „ . 
Unfälle mit nur Sachschaden ..... 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf „ „ „ „ „ „ . „ 

Deutache Bundesbank 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) ............ . 
Kredite an inländische Kreditinstitute 
Kreditinstitute 
Kredite an inländische Nichtbanken 

an Unternehmen und Privat-
personen „ „ „. „. „. 

an öffentliche Haushalte ... 
Einlagen inländischer Nichtbanken .. 

dar. Spareinlagen ........... . 
BauaparkaSBen 
Neuabschlüsse von Bausparverträgen. 
Bauspareinlagen (Bestände) ..... . 
Baudarlehen (Bestände) 2) ...•.... 

Statistische Monatszahlen 

1981 

1980 

+ 8,1 

+ 10,2 
+ 7,8 
+ 8,7 
+ 10,9 
+ 6,5 

+ 9,4 
+ 9,1 
+ 3,0 
+ 10,3 
+ 13,3 

+ 25,1 
+ 12,7 
+ 11,1 
+ 9,5 
+ 13,0 

+ 9,8 
+ 8,2 
+ 36,4 
+ 0,8 

+209,8 

Vorjahr 

1982 
gegenüber 

1981 

+ 2,0 

+ 3,9 
+ 1,5 
- 7,4 
+ 5,1 
+ 3.3 

+ 3,0 
+ 3,6 
- 4,4 
+ 10,7 
+ 7,8 

+ 3,3 
+ 8,1 
- 4,3 
+ 2,5 
+ 8,9 

+ 9,2 
+ 10,7 
+ 3,0 
+ 5,0 

+ 85,0 

Veränderungen in% 

1g53 

1982 

+ 3,6 

+ 1,6 
+ 3,8 
- 12,0 
+ 4,8 
+ 8,3 

+ 6.4 
+ 5,7 
- 7,8 
+ 3,7 
+ 1.1 

- 1,0 
+ 1.2 
- 0,2 
+ 0,3 
+ 1.3 

+ 2,5 
+ 0,9 
- 7,6 
+ 10,2 

- 17,9 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat Vormonat 
Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 

gegenüber gegenüber 

Juli 83 Aug. 83 Sept. 83 Okt. 83 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 

+ 17,6 

+ 19.4 
+ 17,2 
+ 15,1 
+ 20,8 
+ 16,5 

+ 16,2 
+ 16,6 
+ 25,2 
+ 14,0 
+ 1B,g 

+ 18,6 
+ 19,0 
+ 31.9 
+ 23,3 
+ 18.4 

+ 23,0 
+ 21.0 
+ 0,5 
+ 16,7 

+ 38.2 

+ 14,2 

+ 14,5 
+ 14.4 
+ 7,8 
+ 18,9 
+ 14,6 

+ 13,3 
+ 10,1 
+ 13,9 
+ 27,7 
+ 17,0 

+ 11,3 
+ 17.4 
+ 15.4 
+ 4,9 
+ 18,8 

+ 22,0 
+ 14.6 
- 0,8 
+ 4,8 

+ 49,8 

+ 3,1 

- 4,6 
+ 4.2 
+ 0,7 
+ 9,9 
+ 3,2 

+ 4,6 
+ 4,0 
- 6,3 
+ 10,9 
+ 7.3 

+ 4,2 
+ 7,4 
+ 11.2 
+ 8,0 
+ 7,3 

+ 11,0 
+ 10,9 
- 10,7 
- 1.3 

+ 47.3 

+ 16,9 

+ 17,5 
+ 16,6 
+ 5,3 
+ 15,3 
+ 19,6 

+ 16,2 
+ 11,7 
+ 14,9 
+ 33,0 
+ 27,4 

+ 21,9 
+ 27,8 
+ 16,1 
+ 22,4 
+ 28,5 

+ 30,0 
+ 29,6 
+ 22,0 
+ 1,6 

+111,0 

+ 6,8 

- 3,2 
+ 8,6 
+ 3,3 
- 1,3 
+ 13,7 

+ 7,2 
+ 11,1 
+ 7,9 
- 1,7 
+ 11,4 

+ 6,5 
+ 11,7 
+ 3.8 
- 1,0 
+ 13.4 

+ 12,3 
+ 10,8 
+ 9.4 
+ 4,8 

+135,0 

- 6,4 

+ 1,0 
- 7,3 
- 9,9 
+ 3,5 
- 10,1 

- 8,1 
- 11,2 
- 4,2 
+ 10.4 
- 3,8 

- 2,5 
- 3.9 
- 8,5 
- 8,1 
- 3,4 

- 4,7 
- 9,1 
- 1,7 
+ 3,8 

+ 27,1 

+ 3,2 

- 10,1 
+ 5,4 
+ 5,8 
- 0,9 
+ 7,6 

+ 6,5 
+ 9,0 
- 7,4 
- 6,7 
+ 6,9 

- 1,8 
+ 7,4 
+ 11,7 
+ 3,5 
+ 7,7 

+ 11,7 
+ 21.0 
- 12,1 
- 11,9 

+ 40,4 

+ 10,8 

+ 19,9 
+ 9,0 
- 7,5 
+ 4.2 
+ 14,7 

+ 11,6 
+ 8,7 
+ 3,1 
+ 22.0 
+ 18,0 

+ 15,0 
+ 18,2 
+ 12,8 
+ 12.7 
+ 18,8 

+ 16,5 
+ 14,6 
+ 32,3 
+ 7,4 

+ 65,2 

+ 8,1 + 2,0 + 3,6 + 17,6 + 14,3 + 3,1 + 16,9 + 6,8 - 6,3 + 3,1 + 10,8 
+ 13,3 + 7,8 + 1.1 + 18,9 + 17,0 + 7,3 + 27,4 + 11,5 - 3.8 + 6,8 + 18,0 

- 5,0 + 1.4 + 3,9 + 10.4 + 8,3 - 3,5 + 9,7 + 6,0 - 7,4 + 3,0 + 10,8 
+ 6,6 + 3,3 - 0,3 + 13,5 + 11.6 + 2,2 + 20,5 + 8,6 - 4, 1 + 6,9 + 17 ,3 

+ 13,8 + 0,6 - 0,3 + 6.4 + 5,6 + 6,7 + 6,5 + 0,8 - 1,2 + 0,1 + 0,1 
+ 6,3 + 4,3 + 1.4 + 4,7 + 4,9 + 5,0 + 5,7 + 2,5 + 0,3 - 0,1 + 0,7 

- 6,6 + 3,7 + 1,7 - 1.6 - 0,6' - 1,6 - 0,7 + 1,7 - 0,7 - 0,2 + 0,6 

+ 
+ 

0,4 - 3,6 
1.1 - 3,6 

- 4,1 
- 0,3 

+ o.o - 2,4 

- 5,0 - 8,2 

- 0,5 - 0,4 
- 3,8 - 4,2 
- 7,1 - 3,5 
- 1,7 - 1,3 
- 17,6 - 9,1 

- 1,0 - 6,7 
- 4,0 - 7,5 

- 2,3 + 5,7 

- 4,4 
- 10,5 
- 6,4 
- 4,3 
+ 0,8 

+ 0.2 

- 3,3 
+ 18,2 

+ 8,9 

+ 7,3 
+ 14,7 
+ 5.4 
- 0,6 

- 21,8 
+ 4,8 
+ 9,9 

- 1,1 
- 0,6 
- 0,5 
- 2,4 
- 3,4 

+ 5,2 

+ 8,2 
+ 10,0 

+ 6,7 

+ 5.4 
+ 10,8 
+ 6,1 
+ 7.3 

- 16,6 
+ 4,3 
+ 4,9 

+ 1,7 
- 4,1 
- 5,9 
+ 8,2 
+ 2,5 

+ 
+ 
+ 

2.5 

5,5 
0,9 
7,9 
5,6 
3,1 

+ 10,5 
+ 12,6 

+ 7,7 

+ 4,2 
+ 0,9 
+ 4,5 
+ 4,7 
+ 3,6 

+ 8,8 

- 3,3 
+ 14.2 

+ 6,5 

+ 7,1 
+ 4.7 
+ 5,9 
+ 5,8 

+ 6,3 
+ 3,7 
+ 4.5 

- 9,0r + 3,6 - 10,2 

+ 2,7 + 10,1r + 8,7 

+ 13.4 

+ 6,1 
+ 7,8 
+ 7.2p 
+ 13,5 
+ 2,5 

- 13,3 
- 11,7 

+ 7.1 

- 5,3 
- 15,4 
- 10,6 
- 5,5 
+ 15,9 

+ 3,6 

+ 3,3 
+ 16,9 

+ 6,1 

+ 7,3 
+ 2,2 
+ 5,5 
+ 3,2 

+ 8,3 
+ 1,4 
+ 4,0 

+ 10,4 + 0,5 

+ 2,0r 

+ o:op + a:sp 
+ 15,6 + 7.8 
- 1,6 + 6,6 

+ 5,1 - 3,5 
+ 9,4 - 0,8 

+ 1,3 - 5,2 

- 6,7 
- 18,0 
- 11.:n. 
- 5,0f 
+ 9,5 

+ 6,3 

+ 5,4 
+ 15,6 

+ 5,3 

+ 7,2 
+ 2,9 
+ 5,5 
+ 3,0 

+ 4,8 
+ 1,6 
+ 4.3 

- 7,4 
- 22,4 
- 7,2 
+ 13,5 

+ 3,5 

+ 0,4 
+ 22.2 

+ 6,4 

+ 7,1 
+ 4,0 
+ 6,0 
+ 3,3 

+ 0,3 
+ 0,5 
+ 4,0 

- 9,0 
+ 0,2 
+ 4,1 

+ 5,0r + 8,3r + 3,4 

+ o.a + 4.5 + 6,4 

+ 4,8 - 4,7r + 1,9 

3,7 - 2,5 + 
+ 
+ 
+ 
+ 

2.2 
5,3p -
9,0 

8,5p + 
5,5 + 

- 10,3 + 8,1 

- 3,7 
- 1,0 

+ 3,1 

- 0,9 
+ 3,7 
+ 0,4 
+ 0,2 
- 5,3 

+ 0,3 

- 1,3 
- 3,3 

+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 0,1 
- 0,8 

- 3,7 
- 0,7 
+ 0,4 

- 0,4 
+ 1,8 

- 6,8 

+ 17,5 
+ 23,8 

- 5,7 

- 7,1 - 0,6 
- 16,0 + 0,9 
- 10.11_ 
- 7,3j - 0,1 
- 6,2 + 24.8 

+ 0,9 

± o.o 
+ 1,2 

+ 0,5 

+ 0,5 
+ 0,7 
+ 0,5 - o.o 

- 4,8 
- 0,4 
+ 0,2 

- 1,1p 

- 4,6p 
+ 14.3p 

+ 1,1p 

+ 1,0p 
+ 1,1p 
+ 0,3p 
+ 0,1p 

+ 3g,4 
- 0,6 
- 0,1 

- 19,4 
- 0,3 
+ 0,6 

1) Gegenüber früheren Darstellungen infolge methodischer Änderung verinderte Ergebnisse. - 2) Aus Zuteilung und Zwischenkreditgewihrung. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1984 
der Nachweisung Einheit 1981 1982 1983 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Wertpapiermarkt 
8ruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere ........ Mill.DM 186244 211623 226655 14887 13691 15130 18006 20034 19764 ... 
Aktien (Nominalwert) ............. Mill.DM 3179 3093 4280 115 493 498 134 463 149 ... 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere ................... % 10,68) 9,18) 8,08 7.9 8.0 8,1 8.1 7,9 7,7 ... 

Index der Aktienkurse . . . . . . . . . . . . . . 1980-100 101.88 102,78) 135,28 151.2 151,7 149,7 143,7 146,9 154,1 ... 
dar. Publikumsgesallschaften . . . . . . . . 1980-100 102.78) 102.68) 135.38 150.8 150.2 146,7 139,7 143.6 150,7 ... 

Sozialleistungen 
Arbeitsförderung 

Empfänger von ~~ ~ ~ ~~~~~ ....... 1000 6988) 926t 10148 885 785 739 762 773 750 . .. 
1000 1708) 2918) 4858 610 604 600 593 592 587 ... 

Unterhaltsgeld 1 ) : : : : : : : 1000 1308i 1448i 1308 135 139 135 120 110 121 ... 
Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit . . Mill.DM 1 856,08) 2192.88) 2586,68 2631.6 2789,8 2663.9 2746,2 2 781.1 2625.1 ... 

dar. Beiträge ..................• Mill. DM 1511.68 2023.98) 2389.38 2303.7 2420.2 2483.3 2546.1 2625,5 2479,4 ... 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. Mill.DM 2347.18) . ~  2720.38 2828.7 2573.5 2058.1 2281,7 2159.4 1921,2 ... 

dar. Arbeitslosengeld ............. Mill.DM 1107,98) 1 502.38) 1 425,38 1337.8 1204.9 950.2 985,9 1056.7 951,0 ... 
Gnetzlicha Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt : . . . . . . . . . . . . . . 1000 357058 358208) 358068 36880 35862 35867 35837 36920 ... . .. 
dar.: Pftichtmitglieder2) ........•.... 1000 207988 1 ~  207768 20770 20742 20738 20696 20750 ... ... 

Rentner .................... 1000 103298) 104038) 104608 10547 10560 10569 10581 10586 ... . .. 

Finanzen und Steuern 
Kaiaaenml&lge Steuereinnahmen 
dn Bundn und der Llnder3) ....... Mill.DM 320323 327 549 342715 22337 25492 35902 25741 25518 38356 24605p 
Gemeinschaftsteuern 

mam. Art. 106 Abs. 3 GGJ4) •....... Mill.DM 272068 277887 291419 17895 19594 32994 20843 20089 33597 19823p 
ar.: Lohnsteuer ....•..•........• Mill.DM 118559 1123407 128889 9607 9942 10644 11890 11327 10855 10939p 

Veranlagte Einkommensteuer .... Mill. DM 32928 30602 28276 - 867 - 747 6951 -1114 - 472 7839 - 481p 
Körparschaftsteuer . . . . . . . . . . . Mill.DM 20162 21458 23675 - 68 778 6079 125 - 81 5829 310p 
Umsatzsteuer ............... Mill.DM 54297 53732 59190 3598 4635 4294 4282 3930 4698 3887p 
Einfuhrumsatzstauer .......... Mill.DM 43492 43985 46681 4714 4682 4494 4513 4595 4090 4890p 

Bundessteuern 
dar. Zölle und e ~äu teÜe n ......• 

Mill.DM 48077 49588 52115 3783 4781 4251 4298 4848 4458 4481p 

(ohne Biersteuer) ............... Mill.DM 45341 48595 48879 3524 4528 4028 4058 4300 4254 4258p 
der.: Zölle ....•..........•.... Mill. DM 4943 4727 4748 435 428 424 418 448 427 488p 

Tabakstauer ....•........•. Mill.DM 11253 12208 13881 1104 1211 1108 1229 1134 1244 1289p 
Branntweinabgaben . . . . . . . . . Mill.DM 4480 4281 4277 287 342 312 302 333 284 320p 
Mineralölstauer .•..•....... Mill.DM 22180 22835 23338 1514 2335 1995 1898 2185 2085 1981 p 

Landesstauern Mill.DM 18357 17002 18377 1188 2228 1295 1453 2139 1103 1310p 
dar.: ö~en t. u  · : : : : : : : : : : : : : : Mill.DM 4887 4982 4992 45 938 117 82 959 78 100p 

Kraftfa rzaugstauer . • . . . . . . . . . . Mill.DM 8593 6889 8984 825 728 657 818 587 537 836p 
Biersteuer • . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 1289, 1292 1296 62 137 111 117 122 111 104p 

Einnahmen aus der G-erbasteuer-
umlage5) ...•..•.......•...... Mill.DM 8245 6195 4377 803 267 2 764 272 3 760p 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer6) ... Mill. DM 1-22423 -23101 -23575 -1311 -1379 -2639 -1618 -1628 -2804 -1589p 

Verbrauchabaatauerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) ...........•..•. Mill. St 130279 112715 121661 9157 10849 9423 10034 10900 10005 11880 
Bierausstoß . . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . 1000 hl 93721 94826 94979 7915 8399 8480 8546 9066 7067 7895 
Leichtöle (Benzin) ................. 1000 hl 289907 290343 301527 26707 27099 26971 27578 27907 25318 28593 
Gasöle rieselkraftstoff) . . . . . . . . . . . . . 1000dt 121218 122838 129700 10808 11954 10696 11 567 12318 11517 13494 
Heizöl ( L und L) . . . . . . . . . . . . . . • . . 1000 dt [362925 330624 320343 23212 31678 24116 32778 27108 28618 20397 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben tor den Privaten 
Verbrauch 8) 
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen .... DM 1213,65 1299,92 1400.88 1384,78 1490,87 1380.36 1406.05 ... . .. ... 
dar. für: Nahrun:i•- und Ganußmittal7) ... DM 406.40 428,93 449,60 458,40 484.31 484,07 477.41 ... . .. ... 

Elaktrizi t. Gas, Brennstoffe u.ä. . . DM 112.51 128,78 132,15 85.62 121.74 85,78 100.68 ... . .. ... 
4-Pars.-Arbaitnahmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen DM 2553,38 2691,11 2836.88 2947,85 2883.91 2764.57 3087.16 ... . .. . .. 
dar. für: Nahrun3s- und Ge

0

nußmiti.;r11· : : : DM 898,86 724,24 739,69 724,54 760.10 781.28 733.68 ... ... ... 
Elektrizi t, Gas, Brennstoffe u.ä ... DM 162.26 189,01 188,80 160,28 142.34 195.98 197.59 ... ... . .. 

4-Pers.-Haush. von Angestellten und 
ß939,83 Beamten mit höherem Einkommen DM 4085,03 4293,78 4623,32 4222.41 4426.57 4 742.23 ... ... . .. 

dar. für: un~ - und Genußmittal7) · : : : DM 858.79 894,10 922.32 934,07 946,15 988.05 937.83 ... ... ... 
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.ä ... DM 205,64 239,84 232,68 191,52 210.89 222.71 303.76 ... . .. ... 

Löhne und Gehälter 
Arbelter(lnnen) In der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden ...................... Std 41,2 40.7 40.5 40.8 41,2 . .. 
Index 

Durchschnittuctiä -utt tußd~ -· · · · · · · · 
1976-100 99,2 98,0 97.4 98,1 99,4 ... 

vardienste . . . . . . . . . . . . . • . . . . • . . DM 14,19 14,89 15,41 15,83 15.89 . .. 
Index 

Durchschnittlictiä iii-u"tiowoi:tiäri- · • · · · · · · 
1978-100 134,4 140,6 145.0 147.7 150,0 ... 

verdienst• ..................... DM 584 806 627 637 654 . .. 
Index ........................ 1976-100 133.3 137,7 141,0 144,6 148.9 . .. 

Angestellte In lndustrta und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienst• .•..........•..•..... DM 3126 3286 3325 3403 3480 . .. 
Index ........................ 1976•100 134,7 141,1 145,7 149.1 151.8 . .. 

TarlfentwicklunE l.d. ~-• . Wirt-
schaft u. bei Ge iatak rperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) . • . . . . . . . . . . . . . . • . 1976-100 99,9 99,8 99,8 99.8 99.8 ... 
Index der tariflichen Stundenlöhne • • . . . . 1976-100 133.9 139.8 144,6 147.6 150.1 ... 
Index dar tariflichen Monatsgahilter . . . . 1976-100 130.6 138,3 141,1 144.0 146.0 „ . 

1) An Teilnehmer von Malnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. Übergangsgeld fQr Behinderte. -2) Ohne Rentner. -3) Einschl. EG-AnteileanZ611en und Um11tZ1teuer. -
4} Vor der Steuerverteilung. - 6) Gem. Gemelndefinanzreformgesetz. - 6) Ausgewihlte private Haushalte; wegen der jihrlichen Änderung des Ber1cht1krei1es sind die Angaben für die einzel-
nen Jahre nur beschrinkt vergleichbar - 7) Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr m Gaststitten und Kantinen. - 8} 0 errechnet aue 12 Monatewerten. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere .... . 
Aktien (Nominalwert) ......... . 

Umlaufsrendite festverzinslicher 
Wertpapiere ............... . 

1 ndex der Aktienkurse . . . . . . . . . . . 
dar. Publikumsgesellschaften ..... 

Sozialleistungen 
Arbeltllfllrderung 
Empfänger wn Arbeitslosengeld ...• 

Arbeitslosenhilfe . . .• 
Unterhaltsgeld 1) .•.. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 
dar. Arbeitslosengeld ......... . 

a„etzllche l<nlnkenvenilcherung 
Mitglieder insgesamt ...........• 
dar.: Pflichtmitglieder2) ......... . 

Rentner .•....•....•..... 

Finanzen und Steuern 
KauenmlSlge Steuereinnahmen 
d" Bund• und der Llnder3) .... 
Gemeinschaftsteuern 

.~ . . . ~~~ ~~ ~-~~,~~.  
Veranlagte Einkommensteuer . 
Körperschaftstauer • . . . . . . . 
Umsstzsteuer •........... 
Eintuhrumsstzstauer . . . . . . . 

Bundessteuern . . . . . • . . . . . . . . . . 
dar. Zölle und Verbrauchstauern 

(ohne Biersteuer) ........... . 
dar.: Zölle ................ . 

Tabaksteuer ........... . 
Branntweinabgaben ..... . 
Mineralölsteuer ........ . 

Landessteuern ............... . 
dar.: Vermögensteuer .......... . 

Kraftfahrzeugsteuer ........ . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . 

Einnahmen aus der Gawerbesteuer-
umlage6) ................. . 

Gemeindeanteil an Einkommensteuer51 
Verbrauchabesteuerte Erzeugni-
Zigaretten (Mange) ...........•. 
Bierausstoß ................. . 
Leichtöle (Benzin) ..•.........•. 
Gasöle (Dieselkraftstoff) ....•..... 
Heizöl (EL und L) •...........•. 

Wirtschaftsrechnungen 
Auegaben tor den Privaten 
Verbrauch&) 
2-Pers.-Haush. wn Renten- u. Sozial-

hilfeempf. m. geringem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 7) 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit 

mittlerem Einkommen ........ . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel7). 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 
4-Pers.-Haush. wn Angestellten und 

Beamten mit höherem Einkommen . 
dar. für: Nahrungs- und Genußmittel 7). 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä .. 

Löhne und Gehälter 
Arbelter(lnnen) In der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden ..•................ 
Index ..•..•............... 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . . . . . . . . . • . . . . . . . • 
Index .•....•.....•........ 

Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . . . . . . . . . . . . . • . . . . 
Index ...•..........•..•... 

Angeetellte In Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verdienste . . . . . . . . . . . . . . . . • . 
Index •....•........•...... 

Tarifentwicklung 1. d. 11-erbl. Wirt-
schaft u. bei Gebletskllrperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbeits-

zeit (Arbeiter) • . . . . . . . . . . . . . . 
1 ndex der tariflichen Stundenlöhne . . . 
Index der tariflichen Monatagehilter 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

1981 1982 1983 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1980 1981 1982 Juh 83 Aug. 83 Sept. 83 Okt. 83 Juni 84 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 

+ 35,5 + 13,6 + 7,1 + 0,9 
- 14,1 - 2,7 + 38,4 - 21,2 

+ 23.38) - 14,28) - 12,18) - 1.2 
- 0,18) + 0,98) + 31,68) + 1,0 
- 0,28) - 0,18) + 31,98) - 2,2 

+ 53,58) + 32,88) + 
+ 39,68) + 71,38) + 
+ 31,68) + 10,68) -
+ 4,38) + 32,48) + 
+ 4,78) + 33,98) + 
+ 29,98) + 18,58) 
+ 63,98) + 35,68) -

9,58) -
66,98) + 

9,58) + 
18,08) + 
18,18) + 
2,28) -
5,18) -

16,2 
21.9 

1,1 
4.4 
3,2 
5,2 

18,6 

+ 0,98) + 
+ 0,88) + 
+ 0,38) + 

0,38) - 0,1 
0,18) - 0,2 
0,78) + 0,5 

+ 2,1 

+ 1,8 
+ 4,5 
- 10,5 
- 5,4 
+ 2,7 
+ 7,1 
+ 4.4 

+ 4,8 
+ 7,4 
- 0.3 
+ 15,3 
+ 3,9 
+ 1.8 
+ 0,6 
+ 0,1 
+ 2,1 

- 3,4 
+ o.s 
+ 1.5 
+ 1,6 
- 4,7 
- 2.1 
- 13,7 

+ 3,7 
+ 3,7 
+ 9,3 

+ 4,5 
+ 1,9 
+ 2,1 

+ 3,7 
+ 2,9 
+ 0,6 

- 1,0 
- 1,1 

+ 5,8 
+ 5,7 

+ 4,5 
+ 4,5 

+ 5,4 
+ 5,0 

± o.o 
+ 5,7 
+ 6,2 

+ 2,3 

+ 2.1 
+ 5,9 
- 7,1 
+ 6,4 
- 1,0 
+ 1,1 
+ 3,1 

+ 2,8 
- 4,4 
+ 8,5 
- 4,5 
+ 3,0 
+ 3.9 
+ 6,3 
+ 1,5 
+ 0,3 

- 0,8 
+ 3.0 

- 13,5 
+ 1,2 
+ 0,2 
+ 1,3 
- 6,3 

+ 7,1 
+ 5,5 
+ 14,5 

+ 5.4 
+ 3,6 
+ 16,5 

+ 3,7 
+ 4,1 
+ 16,6 

- 1,2 
- 1,2 

+ 4,9 
+ 4,6 

+ 3,8 
+ 3,3 

+ 5,1 
+ 4,8 

- 0,1 
+ 4,4 
+ 4.4 

+ 4,6 

+ 4,9 
+ 4,4 
- 7,6 
+ 10,3 
+ 10,2 
+ 6,1 
+ 5,1 

+ 4,9 
+ 0.4 
+ 13,7 
- 0,1 
+ 2.2 
+ 8,1 
+ 0,2 
+ 4,4 
+ 0,3 

- 29,3 
+ 2.0 

+ 7,9 
+ 0,2 
+ 3,9 
+ 5,6 
- 3,1 

+ 7,8 
+ 4,8 
+ 2,6 

+ 5,4 
+ 2.1 
- 6,5 

+ 5,1 
+ 3,2 
- 3,0 

- 0,5 
- 0,6 

+ 3,5 
+ 3,1 

+ 3,5 
+ 2,4 

+ 1.2 
+ 3,3 

± 0,0 
+ 3,4 
+ 3,6 

+ 
+ 
+ 

0,6 
0,5 
1,0 

- 0,5 

- 0,3 
+ 4,3 
- 0,8 
+114,6 
- 16,9 
+ 16,6 
- 3,0 

- 4,1 
+ 11,3 
- 5,6 
+ 2,9 
- 7,3 
+ 5,9 
- 15,8 
+ 19,8 
- 7,8 

- 5,7 
- 2,8 

- 3,3 
- 6,2 
+ 5,8 
+ 3,1 
+ 85,3 

+ 2,7 
+ 0,3 
- 25,1 

+ 4,8 
- 7,0 
+ 15,4 

+ 7,3 
- 1.7 
+ 46,3 

+ 0,2 
+ 0,6 

+ 2,4 
+ 2,4 

+ 2,7 
+ 2,9 

+ 3,4 
+ 3,1 

± 0,0 
+ 2,9 
+ 2,6 

+ 13,6 
- 1,1 

- 4,8 
+ 5,7 
+ 8,9 

- 14,4 
+ 20,8 
+ 2,6 
+ 4,0 
+ 4,6 
- 5,6 
- 15,7 

+ 
+ 
+ 

0,7 
0,7 
1,1 

- 3,3 

- 3,9 
+ 3,0 

X 
X 

- 25,9 
+ 21,1 
+ 1,1 

+ 0,6 
+ 18,4 
- 13,9 
+ 0,6 
+ 6,9 
- 5,0 
- 7,7 
- 10,8 
- 5,4 

- 5,4 
+ 0,5 

+ 10,4 
- 3,8 
+ 2,0 
+ 6,0 
+ 21,1 

+ 16,1 
- 52,4 

- 8,3 
+ 12,5 
+ 10,2 

- 13,6 
+ 19,1 
+ 2,0 
+ 0,6 
+ 1,8 
- 13,3 
- 22,4 

+ 7,0 

+ 7,2 
+ 3.4 
+ 3,1 
+ 14,1 
+ 14,9 
+ 8,0 
+ 7,9 

+ 8,5 
+ 4,7 
+ 19,7 
- 8,3 
+ 5,1 
- 9,1 
- 13.6 
- 4,8 
- 15,4 

- 11,8 
+ 3.3 

- 3,2 
- 11,9 
- 5,6 
- 6,2 
+ 16,9 

+ 19,0 
- 73.1 

± 0,0 
- 4,0 
- 4,8 

+ 3,2 
- 1,1 
- 10,9 
+ 3,1 
+ 2,5 
+ 10,9 
+ 3,8 

- 0,1 
- 0.2 
+ 0,1 

- 0,3p - 28,3 

- 1,5p - 36,8 
+ 4,0p + 11,7 

X X 
+ 45,2p X 
- 20,4p - 0,3 
+ 8,6p + 0,4 
+ 2,3p + 1,1 

+ 1,8p + 0,7 
+ 14,6p - 1,6 
+ 8,9p + 11,0 
+ 9,6p - 3,4 
- 6,1p - 4,9 
+ 13,8p + 12,3 
+227,6p X 
+ 8,0p + 24,6 
- 6,1p + 5,5 

- 3,2p X 
+ 1,3p X 

+ 16,5 
+ 8,2 
+ 7,4 
+ 8,1 
- 31,9 

+ 6,5 
+ 0,8 
+ 2,2 
+ 8,1 
+ 36,9 

+ 3,4 
- 1,4 
+ 17,4 

+ 11,7 
- 6,1 
+ 0,8 

+ 7,1 
- 5,1 
+ 36,4 

+ 1,0e) 
+ 1,3•) 

+ 1,7e) 
+ 1,6e) 

+ 2,7el 
+ 3,0• 

+ 1,7•) 
+ 1,8•) 

± 0,0•) 
+ 1,7•) 
+ 1,4•) 

+ 11,3 
+246,5 

- 2,6 
+ 2,2 
+ 2,8 

+ 1,4 
- 0,1 
- 8,1 
+ 1.3 
+ 3,1 
- 5,4 
+ 7.2 

+ 
+ 
+ 

0.2 
0,3 o.o 

- 0,7 

- 3.4 
- 4.7 

X 
X 

- 8,2 
+ 1.8 
+ 8,1 

+ 6,0 
+ 7,2 
- 7.7 
+ 10.4 
+ 15,1 
+ 47,2 

X 
- 28.3 
+ 4,0 

X 
X 

+ 8.6 
+ 6,1 
+ 1,2 
+ 6,6 
- 17,3 

- 1,3 
- 67,B 

- 2,5 
+ 4,9 
+ 4,9 

- 3,0 
- 0,8 
+ 10,0 
- 6,6 
- 6,8 
- 11,0 
- 10,0 

+ 42,6 

+ 67,2 
- 4.2 

X 
X 

+ 19,6 
- 11,0 
- 4,1 

- 1,1 
- 4,8 
+ 9,7 
- 14,8 
- 4,6 
- 48,4 

X 
- 8,6 
- 8,7 

X 
X 

- 8,2 
- 22.1 
- 9,3 
- 6,6 
+ 5,6 

- 32,3p 

- 41,6p 
+ 0,8p 

X 
X 

- 17,7p 
+ 14,7p 
+ 0,5p 

+ 0,1 p 
+ 13,8p 
+ 2,0p 
+ 12,6p 
- 6,0p 
+ 18,7p 

X 
+ 18,6p 
- 8,1p 

X 
X 

+ 18,7 
+ 11,7 
+ 12,9 
+ 17,2 
- 28,7 

1) An Teilnehmer von Maßnehmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl. Obergengageld für Behinderte. -2) Ohne Rentner. -3) Einschl. EG„AnteileenZ611en und UmHtz-
steuer. -4) Vor der Steuarverteilung. - 6) Gern. Gom11ndef1nenzreformg„etz. -61 Auagewihlte privete Hau1helte; wegender jihrlichenÄnderung d" 8erichukre1Huind die Angaben für 
die einzelnen Jahre nur b„chrlnkt vergleichbar. - 71 Einschl. fertige Mahlzeiten und Verzehr in G11t1titten und Kantinen. - 81 D errechnet aus 12 Monatswerten. 
al Juli 1984 gegenüber April 1984. 

Wirtschaft und Statlatik 12/1984 467" 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1984 
Einheit 1981 1982 1983 der Nachwe1sung Mao Juni Juli August Sept. Okt. Nov. 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ...... 1980=100 108,3 113,3 113,8 116,8 116,7 116,3 115.4 115,1 115,4 ... 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion .............. 1980=100 109,2 113,9 113,5 116,5 116,3 115,8 114,6 114,1 114,6 ... 
Neubauten und neue Maschinen ....... 1980=100 104,9 111,1 115,0 118,2 118,3 118,5 118,6 118,8 118,7 . .. 
Index der Erzeugerprelse1) land-
wirtschaftlicher Produkte . . . . . . . . . . 1980=100 106,0 109,8 108,2 108,8 111,2 108,7 106,7 107,0p 106,2p ... 
dar.: Pflanzliche Produkte ............ 1980=100 106,7 105,5 107.2 122,6 124,5 117,0 104,5 100,5 98,7 . .. 

Tierische Produkte ............. 1980=100 105,8 111,4 108,6 103,5 106,1 105,5 107,5 109,6p 109,1 p . .. 
Index der Erzeugerpreise ! ) forst-
wirtschaftlicher PrOdukte .......... 1970=100 204,8 193,3 185,3 188,5 186,2 184,7 183,0 180,3 179,6 ... 
Index der Grundetoffprelse2) •....... 1976=100 133,6 138,0 137,8 144,0 143,8 144,2 144,6 145,5 146,7 ... 
Inländische Grundstoffe ............. 1976=100 124,9 131,6 131,9 136,6 136,6 136,8 136,7 137,0 137,6 . .. 
Importierte Grundstoffe ............. 1976=100 149,8 149,9 148,7 157,7 157,0 157,8 159,1 161,2 163,4 . .. 
Index der Erzeur..zre1se gewerb-
llcher Produkte 1 endsetisatz)I) ..... 1980-100 107,8 114,1 115,8 118,9 119,0 119,3 119,3 119,7 120,3 120,3 
lnvestitionsgüter3) ................ 1980-100 104,4 110,5 113,9 116,5 116,6 116,8 116,9 117.4 117,7 117,8 
Verbrauchsiüter (ohne Nahrungs-

und Genu mittel) 3) • . . . • • . . • . • . . . 1980-100 108,2 111,8 112.7 114,8 114,9 115,0 114,7 115,8 117,7 117,1 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwänne 

und Wasser 1980-100 119,5 134,7 136,5 140,5 140,6 141,9 142,2 142,3 143,6 143,7 
Ber11,bauliche Erzeugnisse· · · · · · · · · · · · · 

(o ne Erdgas) .................. 1980=100 115,8 124,7 127,3 131,1 131,3 131.4 131,6 131,5 132,7 132,7 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

Gewerbes .................... 1980=100 106P 111,1 112,8 115,B 115,8 116,0 115,9 118,4 116,9 116,9 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

9aüter2,ewerbes . . . . . . . . . . . . . . . • 1980=100 109,7 113,9 113,4 117,5 117,6 117,8 117,6 118,3 119,7 119,3 
r.: ineralölerz::,ynisse ........ 1980=100 121,3 123,2 119,3 122,7 122,9 122,0 121,3 124,2 129,7 127,9 

Eisen und Stah .......•.... 1980=100 103,7 116,2 110,8 114,9 115,0 116,1 116,1 116,6 117,1 117,5 
Chemische Erzeugnisse ....... 1980=100 108,8 113,7 113,9 117,9 117,8 118.4 118,4 118,7 118,7 118,6 

Erz. des Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbes „ . „ „ .......... 1980=100 104,1 110,0 113,0 115,3 115.4 115,6 115,7 116,1 116,2 116,3 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) ... 1980=100 105,1 111.4 115,0 117,8 118,0 118,3 118,5 118,6 118,8 119,1 

Straßenfahrzeuge ........... 1980=100 103,6 110.4 113,8 117,1 117,1 117,2 117,3 118.3 119,0 .119,0 
Elektrotechnisctie ErzeuMnisse .. 1980=100 103,5 107,3 110,1 111,5 111.4 111,6 111,6 111,7 111,7 111,7 
Eisen-, Blech- und Meta waren .. 1980=100 104,6 110,8 113,8 117,2 117.4 117,5 117,7 117,7 117,6 117,8 

Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-
den Gewerbes „ „ „ .. „ . „ „ „ 1980=100 104,9 109,0 111,0 114,1 114,3 114,8 115,1 115,3 115,6 115,8 
dar.: Textilien 1980=100 105,0 109,9 112,0 115,8 116,1 116,5 116,8 116,9 117,2 117,5 

Bekleidung · : : : : : : : : : : : : : : : 1980=100 105,1 109,2 112,4 115,3 115.4 116,3 116,6 116,8 117,2 117,3 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

104,8 gewerbes . „. „ .. „. „. „. „. 1980=100 110,8 113,2 115,2 115,0 114,B 114,2 114,7 114,6 114,B 

Preisindiz• fOr Bauwerke 
Wohngebäude5) .................. 1980=100 105,9 108,9 111,2 114,2 114.4 ... 
Bürogebäude'/ . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980=100 106,1 110,0 112,1 114,9 115,1 .„ 
Landwirtschaft iche Betriebs-

gebäudel) ...........•........ 1980=100 105,8 108,9 110,6 113,0 113,2 „. 
Gewerbliche Betriebsgebäude 1) . . . . . . . 1980=100 106,1 110,4 112,4 115,0 115,0 ... 
Straßenbau5) ......•...•......... 1980=100 102,6 100,3 99,5 100,8 101,2 .„ 
Brücken im Straßenbau 6) ........... 1980=100 104,3 106,0 106,9 108,8 108,7 . .. 
Index der Großhandelsverkaufs-
preise!) ....................... 1980=100 107,B 113,6 113,7 117,2 118,1 116,9 116,0 116,2 117,2 116,5 

dar. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren .......... 1980=100 105,7 112,2 112,9 116,0 117,3 116,2 115.4 115,0 115,1 114,2 

Index der Elnzethandeleprelse II) 1976=100 122,2 128,6 131,7 134,8 135,1 134,8 134,2 134,2 134,7 134,9 
dar. Einzelhandel mit Nahrungs- und 

Genußmitteln u.ä. . ...........•. 1976-100 117,1 125,0 127,8 131.4 132,0 131,4 129,8 128,6 128,6 128,8 

Preisindex fOr die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ............. 1980-100 106,3 111,9 115,6 118,2 118,6 118.4 118,2 118,3 119,0 119,2 
darunter für: 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak-
1980=100 104,8 111,3 114,3 116,B 117,1 116,7 115,7 115,0 115,0 waren 115,2 

Bekleidun9."schi.oiui · : : : : : : : : : : : : : : 1980-100 105,1 109,8 113,0 115,5 115,5 115,5 115,7 116,2 116,6 117,0 
Wohnungsmieten, Energie6) ........ 1980=100 108,1 114,6 118,3 121,8 122,2 122,3 122,6 123.4 124,7 124,7 
W nun~ eten .............. 1980=100 104,4 109,7 115,6 119,4 119,8 119,9 120.4 120,9 121,5 121,9 
Energie& .................... 1980=100 116,3 125,6 124,5 127,3 127,9 127,7 127,7 129,0 132.0 130,9 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
1980s100 105,8 110,6 113,7 115,B 115,9 116,0 116,1 116,2 116,3 Güter für die Haushaltsführung ..... 116,5 

Güter für die Gesundheits- und 
~~ W ~ t enü ä t~ · · · · · 1980=100 105,2 111,0 115,6 117,9 117,9 118,0 118,1 118,3 118,4 118,5 

lung ...................... 1980=100 108,7 112,8 117,1 119,8 120,1 119,7 119,1 119,4 121,8 122,0 
dun~, Unterhaltung, Freizeit 7) .... 1980=100 103,7 107,9 111.4 113,9 114,3 113,8 113,7 113,7 114,3 115,1 

persön iche Ausstattu.:;t,Dienst-
leistungen des Beh rgun9s-

1980=100 107,1 113,5 118,5 120,0 121,0 121.4 121,4 121.4 121,4 121,5 geweröes sowie Güter sonstiger Art . 
4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 

mit höherem Einkommen ........... 1980=100 106,6 112,2 116,0 118,5 118,9 118,8 118,6 118,7 119,4 119,6 
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 

mittlerem Einkommen 1980=100 106,3 112,0 115,6 118,2 118,6 118.4 118,2 118,2 119,0 119,2 
2-Pers.-Haushalte v. Renten-' u. · · · · · · · · · 

Sozialhilfeempfängern ............ 1980=100 106,1 112,1 115,8 118,9 119,3 119,0 118,5 118.4 118,9 119,2 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes&) .. 1980=-100 105,8 111,0 114,1 118,0 118,7 117,7 116,7 116,1 116,3 116,4 

Index der Einfuhrpreise ............ 1980=100 113,6 116,2 115,8 122,4 122,1 122,5 123,2 124,7 125,5 „. 
dar.: Güter aus EG-Ländern . . . . . . . . . . 1980=100 110,5 113,2 112,8 118,2 117,8 117,9 118,1 119,0 119,3 .„ 

Güter aus Drittländern .......... 1980-100 116,3 116,8 118,5 126,1 125,8 126,6 127,8 129,6 131,0 . .. 
Index der Ausfuhrpreise ........... 1980=100 105,8 110,4 112,3 116,0 116,0 116,2 116,5 117,1 117,5 . .. 
dar.: Güter für EG-Länder ............ 1980-100 105,9 110,B 112,5 116,2 116,3 116,5 116,7 117,2 117,6 ... 

Güter für Drittländer ............ 1980=100 105,7 110,1 112,2 115,8 115,7 116,0 116,2 116,9 117,4 ... 
1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. - 4) Einschl. 
Ackerschlepp•. - 5} Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 6) Ohne Kraftstoffe. - 7) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. - 8) Aufgrund eines Bedarfsschemas für 1976, nach der 
Pretsentw1cklung auf 1980 hochgerechnet. 
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Preise 

Gegenstand 
der Nachweisu ng 

Index der Einkaufspreise!) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel ... 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion .....•..... 
Neubauten und neue Maschinen .... 

Index der eu ~ e e1  land-
wirtschaftlicher Produkte ...... . 
dar.: Pflanzliche Produkte ........ . 

Tierische Produkte ......... . 
Index der Erzeugerpreise 1 J forst-
wirtschaftlicher PriKlukte ...... . 
Index der Grundstoffprelse2J .... . 
Inländische Grundstoffe ......... . 
Importierte Grundstoffe ......... . 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte (lnlandsal>satz) 1 l .. 
lnvestitionsgüter3) ............ . 

°~d ~~~~~~ ~ e ~~~ ~~~~- ... . 
Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme 

und Wasser ............... . 
Bergbauliche Erzeugnisse 

(ohne Erdgas) .............. . 
Erzeugnisse des V erarbeitenden 

Gewerbes „ „ „ „ „ „. „ „. 
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-
9üte ~e e  . „ . „ „ . „ „ 

ar.: ~ ~~ , n e  . : : : : : 
Chemische Erzeugnisse .... 

Erz. des Investitionsgüter produzieren-
den Gewerbes ............. . 
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) 

Straßenfahrzeuge ....... . 
~ ~~t ~~u d ~ ~~ e. 

waren ............. . 
Erz. des Verbrauchsgüter produzieren-

den Gewerbes „ . „ . „ „ . „ . 
dar.: Textilien ............. . 

Bekleidung . . . . . . . . „ . . 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbes ................ . 

Preisindiz• fllr Bauwerke 
Wohngebäude6) .............. . 
Bürogebäude 1) • • • . . • . . . • • • . . • 
LandWirtschaftliche Betriebs-

gebäude 1) ..•.............. 
Gewerbliche Betriebsgebäude 1) . . . . 
Straßenbau 5) . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Brücken im Straßenbau 5) •...•.•. 

Index der Großhandalsverkeufs-
prelse 1) ................... . 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ...... . 

Index der Einzelhandalspreise6J .. 
dar.: Einzelhandel mit Nahrungs- und 

Genußmitteln u.ä. . ......... . 

Preisindex fllr die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . 
darunter für: 

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabal<Waren .............. . 

Bekleidung, Schuhe .......... . 
Wohnungsmieten, Energie6) .... . 

Wohnuf!llsmieten .......... . 
Energie<1J ................ . 

Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsführung .. 

Güter für die Gesundheits- und 

~~ W.1 .~~ t nü e t1  
Bildung, nte tu~. Freizeit 7) .. 
pers. Ausstattung, Dienstleistungen 

des Beherbergungsgewerbes, 
sowie Güter sonstiger Art . . . . 

4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten 
mit höherem Einkoinmen ....... . 

4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit 
mittlerem Einkommen ......... . 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u. 
Soziafhiffeempfingem ........ . 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes&) 

Index der Einfuhrpreise ........ . 
dar.: Güter aus EG-Ländern ...... . 

Güter aus Drittländern ...... : 

Index der Ausfuhrpreise ....... . 
dar.: Güter für EG-Länder ....•.... 

Güter für Drittländer ........ . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vorjahr 

1981 1982 1983 

gegenüber 

1980 1981 1982 

+ 8,3 + 4,6 + 0.4 

+ 9,2 + 4,3 - 0.4 
+ 4,9 + 5.9 + 3,5 

+ 
+ 
+ 

6,0 
6,7 
5,8 

+ 9,0 
+ 11,0 
+ 8,1 
+ 15,6 

+ 7,8 
+ 4,4 

+ 8,2 

+ 19,5 
+ 15,8 

+ 6,0 

+ 9,7 
+ 21,3 
+ 3,7 
+ 8,8 

+ 4,1 
+ 5,1 
+ 3,6 
+ 3,5 

+ 4,6 

+ 4.9 
+ 5,0 
+ 5,1 

+ 4,6 

+ 5,9 
+ 6,1 

+ 5,8 
+ 6,1 
+ 2,6 
+ 4,3 

+ 7,8 

+ 5,7 

+ 5,3 

+ 4,7 

+ 6,3 

+ 4,8 
+ 5,1 
+ 8,1 
+ 4.4 
+ 16,3 

+ 5,8 

+ 5,2 
+ 8,7 
+ 3,7 

+ 7,1 

+ 6,6 
+ 6,3 

+ 6,1 
+ 5,8 

+ 13,6 
+ 10,5 
+ 16,3 

+ 5,8 
+ 5,9 
+ 5,7 

+ 
+ 

3,6 
1,1 
5,3 

- 5.6 
+ 3,3 
+ 5,4 
+ 0.1 

+ 5,8 
+ 5,8 

+ 3,3 

+ 12,7 

+ 7,7 

+ 4,8 

+ 3.8 
+ 1,6 
+ 12,1 
+ 4,5 

+ 5,7 
+ 6,0 
+ 6,6 
+ 3,7 

+ 5,9 

+ 3,9 
+ 4,7 
+ 3,9 

+ 5,9 

+ 2.8 
+ 3,7 
+ 2,9 
+ 4,1 
- 2.2 
+ 1,6 

+ 5.4 

+ 6,1 

+ 5,2 

+ 6,7 

+ 5,3 

+ 6,2 
+ 4,5 
+ 6,0 
+ 5,5 
+ 8,0 
+ 4,5 

+ 5,5 
+ 3,6 
+ 4,1 

+ 6,0 

+ 5,3 

+ 5,4 

+ 5,7 
+ 4,9 

+ 2,3 
+ 2,5 
+ 2,1 

+ 4,3 
+ 4,6 
+ 4,2 

+ 
1,5 
1,6 
2,5 

- 4,1 

- 0.1 
+ 0,2 
- 0,8 

+ 1,5 
+ 3,1 

+ 0,8 

+ 1,3 

+ 2,1 

+ 1,5 

- 0.4 
- 3,2 
- 4,6 
+ 0,2 

+ 2,7 
+ 3,2 
+ 3,1 
+ 2,6 

+ 2,7 

+ 1,8 
+ 1,9 
+ 2,9 

+ 2.2 

+ 2,1 
+ 1,9 

+ 1,6 
+ 1,8 
+ 0,8 
+ 0,8 

+ 0,1 

+ 0,6 

+ 2,4 

+ 2.2 

+ 3,3 

+ 2,7 
+ 2,9 
+ 3,2 
+ 5.4 
- 0,9 

+ 2.8 
+ 4,1 
+ 4,0 
+ 3.2 

+ 4.4 

+ 3,4 
+ 3,2 

+ 3,3 
+ 2.8 

- 0,3 
- 0.4 
- 0,3 

+ 1,7 
+ 1,5 
+ 1,9 

Vergleich zum 

Vor1ahresmonat Vormonat 

Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Nov. 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 Nov. 84 

gegenc.iber gegenüber 

Aug. 83 Sept. 83 Okt. 83 Nov. 83 Juli 84 Aug. 84 Sept. 84 Okt. 84 

+ 2,5 

+ 2.4 
+ 2,7 

- 1,1 
- 2,4 
- 0,6 

+ 0,9 
+ 3,7 
+ 3,3 
+ 4,5 

+ 2,6 
+ 2,2 

+ 0.4 

+ 3,6 

+ 4,4 

+ 2,3 

+ 2,9 
- 0.6 
+ 5,4 
+ 4,7 

+ 1,9 
+ 2,6 
+ 2,5 
+ 1,0 

+ 3,0 

+ 3.4 
+ 3,8 
+ 3.2 
+ 0,8 

+ 1,9 
+ 2,1 

+ 1,8 
+ 1,8 
+ 1,2 
+ 0,7 

+ 1,7 

+ 2,2 

+ 1,7 

+ 2,0 

+ 1,7 

+ 1,6 
+ 2.2 
+ 2,7 
+ 3,6 
+ 0,6 

+ 1.7 

+ 1,9 
+ 0,1 
+ 2,0 

+ 1.6 

+ 1,7 

+ 1,7 

+ 2,0 
+ 2.2 

+ 4,7 
+ 3,9 
+ 5.4 

+ 3.2 
+ 3,3 
+ 3,0 

+ 1,1 + 0,9 

+ 0,6 + 0,6 
+ 2,6 + 2,2 

2,6p - 3,5p 
- 7,7 - 10,1 
- 0,6p - 0,8p 

+ 2,0 
+ 4,0 
+ 3,2 
+ 5.4 

+ 2,7 
+ 2,5 

+ 1,5 

+ 3,6 

+ 4,3 

+ 2,5 

+ 3,1 
+ 1,3 
+ 4,7 
+ 4,6 

+ 2,3 
+ 2,6 
+ 3,1 
+ 1,3 

+ 2,8 

+ 3.4 
+ 3,7 
+ 3.3 
+ 0.4 

+ 1,0 

+ 1,1 

+ 1,5 

+ 0,9 

+ 1,5 

+ 0,9 
+ 2,2 
+ 3,0 
+ 3,7 
+ 1,5 

+ 1,6 

+ 1,8 
- 0,1 
+ 1,7 

+ 1,6 

+ 1,5 

+ 1,5 

+ 1,7 
+ 1,5 

+ 5,4 
+ 4,0 
+ 6.4 

+ 3,4 
+ 3,3 
+ 3,4 

+ 0,2 
+ 5,2 
+ 3,2 
+ 8,3 

+ 3,1 
+ 2,7 

+ 3,4 

+ 5,3 

+ 4,6 

+ 2,7 

+ 4,2 
+ 5,7 
+ 6,3 
+ 3,4 

+ 2,3 
+ 2,8 
+ 3,7 
+ 1,3 

+ 2,3 

+ 3,3 
+ 3,6 
+ 3,2 

+ 0,3 

+ 2,1 

+ 1,8 

+ 1,8 

+ 1,0 

+ 2,1 

+ 0,8 
+ 2,4 
+ 4,3 
+ 3,9 
+ 4,8 

+ 1,5 

+ 1,7 
+ 2,2 
+ 1,7 

+ 1,6 

+ 2,1 

+ 2,1 

+ 2,1 
+ 1,7 

+ 7,0 
+ 4,8 
+ 8,8 

+ 3,8 
+ 3,7 
+ 3,9 

+ 2,9 
+ 2,7 

+ 2,5 

+ 5.4 
+ 4,6 

+ 2,5 

+ 3,3 
+ 2,9 
+ 7,2 
+ 2,8 

+ 2.4 
+ 2,9 
+ 3,7 
+ 1,3 

+ 2,6 

+ 3,4 
+ 3,6 
+ 3.3 
+ 0,3 

+ 1,0 

+ 1,0 

+ 1,7 

+ 0,9 

+ 2.1 

+ 0,8 
+ 2,5 
+ 3,6 
+ 4,0 
+ 2,6 

+ 1,5 

+ 1,6 
+ 2,6 
+ 2,0 

+ 1,6 

+ 2,1 

+ 2,1 

+ 2,1 
+ 1.4 

- 0,8 

- 1,0 
+ 0,1 

- 1,8 
- 10,7 
+ 1,9 

- 0,9 
+ 0,3 
- 0,1 
+ 0,8 

± 0,0 
+ 0,1 

- 0,3 

+ 0,2 
+ 0,2 

- 0,1 

- 0,2 
- 0,6 
+ 0,0 ±: o.o 
+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,1 ± 0,0 

+ 0,2 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0.3 

- 0,5 

+ 0.2·1 + 0,2• 

1 8:5:! + 0,4• 
- 0,1• 

- 0,3 

- 0,4 
+ 0,2 

+ 0,3p 
- 3,8 
+ 2,0p 

- 1,5 
+ 0,6 
+ 0,2 
+ 1,3 

+ 0,3 
+ 0.4 

+ 1,0 

+ 0,1 
- 0,1 

+ 0.4 
+ 0,6 
+ 2.4 
+ 0.4 
+ 0,3 

+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,9 
+ 0,1 

± 0,0 

+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,2 

+ 0,4 

- 0,8 + 0,2 

- 0,7 - 0,3 

- 0.4 ± 0,0 

- 1,2 - 0,9 

- 0,2 

- 0,9 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,4 ± 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 
- 0,5 
- 0,1 

± 0,0 

- 0,2 

- 0,2 

- 0,4 
- 0,8 

+ 0,6 
+ 0,2 
+ 0,9 

+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,1 

- 0,6 
+ 0,4 
+ 0,7 
+ 0,4 
+ 1,0 

+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,3 ± 0,0 

± 0,0 

+ 0,1 

± 0,0 

- 0,1 
- 0,6 

+ 1,2 
+ 0,8 
+ 1.4 

+ 0,5 
+ 0.4 
+ 0,6 

+ 0,3 

+ 0,4 
- 0,1 

- 0.7p 
- 1,8 
- 0,5p 

- 0,4 
+ 0,8 
+ 0,4 
+ 1,4 

+ 0,5 
+ 0,3 

+ 1,6 

+ 0,9 

+ 0,9 

+ 0,4 

+ 1,2 
+ 4,4 
+ 0,4 ± 0,0 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,6 ± 0,0 

- 0,1 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0.3 

- 0,1 

+ 0,9 

+ 0,1 

+ 0,4 

± 0,0 

+ 0,6 

± 0,0 
+ 0,3 
+ 1,1 
+ 0,5 
+ 2,3 
+ 0,1 

+ 0,1 
+ 2,0 
+ 0,5 

± 0,0 

+ 0,6 

+ 0,7 

+ 0,4 
+ 0,2 

+ 0,6 
+ 0,3 
+ 1,1 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,4 

± 0,0 
+ 0,1 

- 0,5 

+ 0,1 

± 0,0 

± 0,0 

- 0,3 
- 1.4 + 0,3 
- 0,1 

+ 0,1 
+ 0,3 
+ o.o ±: o.o 
+ 0,2 

+ 0.2 
+ 0,3 
+ 0,1 

+ 0,2 

- 0,6 

- 0,8 

+ 0,1 

+ 0.2 

+ 0.2 

+ 0,2 
+ 0.3 ± 0,0 

- 0.8 
+ 0,2 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,7 

+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrarvorwiegenden Verwendung. -4) Einschl. Acker-
schlepper. - 6) Einschl. Umsatz-{Mehrwart-)steuer. - 6) Ohne Kraftstoffe. - 7) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes. -8) Aufgrund eines Bedarfsschemas für 1978, nach derPretsent-
wicldung auf 1980 hochgerechnet. 
•I August 1984 gegenüber Mai 1984. 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 1983 19845) 19845) 
der Nachweisung Einheit 1981 1982 1983 

3. Vj 4. Vj 1. Vj 2. Vi Aug. Sept. Okt. 

Absolute Zahlen 

BevOlkerungutand 1000 61713 61546 61307 61371 61307 61249 61181 
dar. Ausländer 1) 1000 4630 4667 4535 4535 4501 4467 

NatOrllche BevOlke-
rungabewegung 
Eheschließungen .... Anzahl 359658 361966 369963 115769 85442 55033 115890 43067r 34167 28261 
Ehelösungen ....... Anzahl 109645 118609 121475 
Lebendgeborene .... Anzahl 624557 621173 594177 155381 141174 138679 144333 52092r 48328 50977 

dar. Ausländer .... Anzahl 80009 72981 61471 15332 13964 13023 14043 4825 
Nichtehelich Lebend-

geborene ........ Anzahl 49363 52750 52442 13666 12836 12414 12614 4583 
Gestorbene 2) ...... Anzahl 722192 715857 718337 169981 179726 177597 174748 54138r 51029 59966 

dar. Auslinder .... Anzahl 8529 8524 8064 1956 2035 1886 1974 825 
Gestorbene im 

1. Lebensjahr ..... Anzahl 7257 6782 6099 1475 1593 1340 1406 453 
Totgeborene ....... 
Überschuß der Ge-

Anzahl 3204 2996 2790 774 667 589 640 236r 187 234 

borenen (+) bzw. 
Gestorbenen (-) ... Anzahl 97635 94684 -124160 -14600 -38552 -38918 -30415 2046r - 2701 8989 
Deutsche ........ Anzahl -169117 -159141 -177567 -27976 -50481 -50055 -42484 6246 
Ausländer ....... Anzahl + 71482 + 64457 + 53407 +13376 +11929 +11137 +12069 + 4200 

Wanderungen 3) 
Zuzüge ........... Anzahl 625053 420754 372027 107223 100002 103288 108207 

dar. Auslinder .... Anzehl 501960 322449 276448 81361 74520 68187 74223 
Fortzüge .......... Anzahl 472719 496145 489162 142825 126464 123485 146756 

dar. Ausländer Anzahl 415750 433898 425189 124936 112223 109622 132173 
Überschuß der Zu- (+) 

bzw.Fortzüge(-) .. Anzahl +152334 - 75391 -117135 -35602 -26462 -20199 -38549 
dar. Ausländer ... Anzahl + 86210 -111449 -148741 -43575 -37703 -41435 -57950 

Verhältniszahlen 

BevOlkerungaatand 
Au1l6nder 11 ....... % der Bevölkerung 7.5 7,6 7,4 7,4 7,3 7,3 

NatOrllche Bevotke-
rungabewegung 
Eh„chließungen .... je 1 000 Einwohner 5,8 5,9 8.0 7,5 5,5 3,6 7,6 8,3 6,8 5.4 
Ehelösungen ....... je 10000 Einwohner 17.8 19.2 19,8 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 10.1 10.1 9,7 10.0 9,1 9.1 9,5 10.0 9,6 9.8 

dar. Ausländer .... je 1 000 Auslinder 17.2 15,5 13,6 13.4 12.3 11.7 
% aller Lebendgeb. 12.8 11,7 10,3 9.9 9,9 9.4 9,7 9.3 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer4) 1435.2 1407,2 1322.2 12888) 12878) 12658) 13188) 

Nichtehelich Lebend-
geborene ........ % aller Lebendgeb. 7,9 8,5 8,8 8,8 9.1 9,0 8,7 8,8 

Gestorbene 2) ...... je 1 000 Einwohner 11.7 11,6 11,7 11.0 11.6 11.6 11,5 10.4 10,2 11.6 
dar. Auslinder .... je 1 000 Auslinder 1,8 1,8 1.8 1,7 1.8 1,7 

Gestorbene im 
1 . Lebensjahr ..... % aller Lebendgeb. 1,2 1,1 1.0 0,9 1.1 1,0 1,0 0,9 

Wanderungen3) 
Zuzüge 

dar. Auslinder % aller Zuzüge 80,3 76,6 74,3 75,9 74.5 66,0 68.6 
Fortzilge 

dar. Ausländer % aller Fortzüge 87,9 87,5 88,9 87.5 88,7 88,8 90.1 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

BevOlkerungaatmnd % + 0.1 0,3 0,4 0,4 0.4 0,4 
dar. Auslinder 1) % + 4,0 + 0,8 2.8 - 2.8 3,6 3,3 

NatOrllcha BevOlke-
rungabewegung 
Eheschließungen .... % 0.8 + 0,6 + 2.2 + 7.5 + 3.1 5,6 + 6,0 + 17,9r 16.2 0,9 
Ehelösungen ....... % + 13,8 + 8.2 + 2.4 
Lebendgeborene .... % + 0.6 0,5 4,3 4,9 6.4 3,6 3,3 2.1r 6.2 + 5,9 

dar. Auslinder .... % 0.9 8,8 15,8 17.5 18,0 14,8 12,3 7.1 
Gestorbene 2) ...... % + 1.1 0,9 + 0,3 0.3 + 0,5 7,5 + 0,8 6.9r 5,9 + 3.7 

Wanderungen•) 
Zuzüge ........... % - 17.0 - 32,7 11,6 12,8 + 3.5 + 25,7 + 31,0 

dar. Auslinder .... % - 20.6 - 35.8 14,3 14.9 + 4,9 + 14.5 + 21,7 
Fortzüge .......... % + 7.1 + 5,0 1.4 4.7 3.2 + 11.6 + 34,5 

dar. Auslinder .... % + 7.7 + 4,4 2.0 4,4 2.9 + 15,4 + 42.1 

1) Ergebni11• der Au11lhlungen d•• Au1llnderz1ntralregi1tera; Jahresergebni11e jeweil1 1m 30.9. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Über die Grenzen d11 8unde1gebiete1. - 4) Summe d•r 
1lten1puifi1ch1n Geburtenziffern. Sie gibt an, wieviele Kinder 1 000 Freuen Im Leufe lhr11 leben1 zur Welt bringen würden, wenn die gegenwlrtigen Geburtenv1rhlltnl11e konatent blieben. -
&) Vorlluflgu Ergebnis. - 81 Vieneljehreadurchschnitt aufgrund geachitzter Monetswene nech C1iot-Verfohren (siehe Wisto 8/1981, S. 54911.). 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1) 

Jahreszahlen Vierteljahreszahlen 

Gegenstand 1983 1984 
der Nachweisung 1980 1981 1982 1983 

3. Vj 4. Vj 1. Vj 2. Vj 3. Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ........ 1 371460 1429350 1484490 1 542330 390640 417 590 378150 384590 406420 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 30890 33350 37700 34030 18400 8010 3600 3510 18560 
Warenproduzierendes Gewerbe ... 639420 647440 663150 689050 168620 186300 173150 174150 177370 
Handel und Verkehr ........... 225970 239620 246330 253950 62210 68740 62650 64550 64460 
Dienstleistungsunternehmen ..... 330190 361210 392440 426560 108780 110140 109830 112090 114900 
Staat, private Haushalte 3) ....... 199370 212360 219770 227120 55150 67740 53400 53540 55230 

Bruttoinlandsprodukt 4) ........ 1481 360 1544120 1600320 1667480 422000 452190 411720 415540 439170 

Verwendung du Sozialprodukts 
Privater Verbrauch ............. 834030 879200 910300 947240 234160 254310 233560 242010 241110 
Staatsverbrauch 297900 317840 325330 334150 80490 99120 79190 81340 83010 
Anlageinvestitionen· : : : : : : : : : : : : : 337980 338220 330640 346540 89920 100580 73560 87790 92210 

Ausrüstungen ............... 127 870 128650 126740 137 550 32330 43030 30610 30880 34400 
Bauten .................... 210110 209570 203900 208990 57590 57550 42950 56910 57810 

t e ände un~ ............. + 18900 - 4900 - 5300 + 4900 + 17200 - 14800 + 15200 - 1500 + 17700 
Außenbeitrag (Aus uhr minus Einfuhr) - 3110 + 14740 + 38130 + 38770 + 930 + 17 290 + 8490 + 6460 + 6370 

Ausfuhr5) .................. 430610 494600 539110 540030 129690 147190 144600 140820 146130 
Einfuhr5) ................... 433720 479860 500980 501 260 128760 129900 136110 134360 139760 

Bruttosozialprodukt ........... 1485700 1545100 1599100 1671 600 422700 456500 410000 416100 440400 
Volkaeinkommen 
insgesamt ................... 1149380 1187780 1226170 1 277470 323650 351490 309560 315180 337780 

dar. Einkommen aus unselbständiger 
880810 227 380 219300 224790 231220 Arbeit .................... 842050 900510 915440 256790 

Verlnderung gegenDber dem ent.,,rechenden Zeitraum des Vorjahru In 'III 
Bruttowertschöpfung 2) ........ + 6,1 + 4,2 + 3,9 + 3,9 + 3.4 + 5,2 + 5,7 + 2.2 + 4,0 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + o.o + 8,0 + 13,0 - 9,7 - 8,2 - 17,3 - 3,2 - 10,0 + 0,9 
Waranproduzierendes Gewerbe ... + 4,6 + 1,3 + 2,4 + 3,9 + 3,2 + 7,6 + 7,8 + 0,4 + 5,2 
Handel und Verkehr ........... + 3,9 + 6,0 + 2,8 + 3,1 + 2,8 + 3.4 + 4,3 + 2,5 + 3,6 
Dienstleistungsunternehmen ..... + 10,3 + 9,4 + 8,6 + 8,7 + 9,0 + 8,5 + 7,8 + 5,9 + 5,6 
Staat, private Haushalte3) ....... + 8,4 + 6,5 + 3,5 + 3,3 + 4,0 + 2,6 + 2,3 + 2.9 + 0,1 

Bruttoinlandsprodukt4) ........ + 6,4 + 4,2 + 3,6 + 4,2 + 3,9 + 5,6 + 6,1 + 2,5 + 4,1 
Privater Verbrauch ............. + 7,0 + 5,4 + 3,5 + 4,1 + 4,3 + 3,8 + 4,0 + 3,4 + 3,0 
Staatsverbrauch + 8,9 + 6,7 + 2,4 + 2,7 + 3,6 + 4,2 + 2,8 + 5,0 + 3.1 
Anlageinvestitionen· : : : : : : : : : : : : : + 10,9 + 0,1 - 2,2 + 4,8 + 5,3 + 8,0 + 8,1 - 0,2 + 2,5 
Ausfuhr5) .................... + 12,4 + 14,9 + 9,0 + 0,2 - 1,9 + 4,5 + 9,7 + 7,2 + 12,7 
Einfuhr5) .................... + 16,6 + 10,6 + 4,4 + 0,1 + 0,1 + 7,5 + 12,9 + 10,1 + 8,5 
Bruttosozialprodukt ........... + 6,5 + 4,0 + 3,5 + 4,5 + 4,4 + 5,9 + 6,0 + 2,6 + 4,2 
Volkseinkommen + 5,7 + 3,3 + 3,2 + 4,2 + 3,4 + 5,3 + 5,7 + 1,8 + 4,4 

dar. Einkommen aus ~n e t nd e  
Arbeit .................... + 8,4 + 4,6 + 2.2 + 1,7 + 1,9 + 2,5 + 5,0 + 1.1 + 1.7 

in Preisen von 1976 
Miii.DM 

Entstehung du Sozialprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) ........ '179600 1179780 '169810 1179560 301 960 308440 292120 291000 310220 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 32540 34290 38360 35240 19590 8030 3980 3800 20290 
Warenproduzierendes Gewerbe ... 548950 537020 520200 524630 127 890 141650 132720 130320 132000 
Handel und Verkehr 203920 205360 202090 204610 50210 54 710 50550 51200 51520 
Dienstleistungsunternehmen· : : : : : 279450 286250 292350 298920 75270 75000 75990 76540 77370 
Staat, private Haushalte 3) ....... 165 390 169090 170500 171880 42970 43000 43270 43260 43480 

Bruttoinlandsprodukt 4) 

~~. tät e.  iisio ;,; 1·00) · : : : 
1262000 1 262370 1250030 1262270 322100 330340 313210 310510 330720 

133 135 136 139 142 146 140 138 146 
Verwendung du Sozialprodukt• 
Privater Verbrauch ............. 712420 708130 698230 706090 173480 187110 171060 176600 174930 
Staatsverbrauch . . . . . . . . „ . . . „ 247610 251 280 248660 248650 60530 66210 60740 62440 82010 
Anlageinvestitionen ............. 272410 261060 248860 256460 65940 74100 54070 63430 86600 

Ausrüstungen ............... 113450 109440 103190 109450 25660 33990 24290 24240 26710 
Bauten .................... 168960 151 620 145660 147010 40280 40110 29780 39190 39790 

t e nd un~ ............. + 15300 - 3900 - 4200 + 3800 + 16800 - 12900 + 12700 - 2300 + 18800 
Außenbeitrag (Aus uhr minus Einfuhr) + 17760 + 46430 + 57360 + 50100 + 5850 + 18880 + 13330 + 10730 + 11360 

Ausfuhr&) .................. 372960 404220 422760 417340 100060 112460 109930 106120 109690 
Einfuhr5) ................... 355200 357790 365390 367240 94210 93570 96600 95390 98330 

Bruttosozialprodukt ........... 1 266500 1 263000 1248900 1 265100 322600 333400 311 900 310900 331600 

Verlnderung gegenDber dem ent.,,rechenden Zeitraum du Vorjahres In 'III 
Bruttowertschöpfung 2) ........ + 1,8 + o.o - 0,8 + 0,8 + 0,8 + 2,7 + 4,3 + 0,7 + 2,7 

Land· und Forstwirtschaft, Fischerei + 1,2 + 5,4 + 11,9 - 8,1 - 10,1 - 12,0 + 4,6 - 0,3 + 3,6 
Warenproduziarendes Gewerbe ... + 0,6 - 2.2 - 3,1 + 0,9 + 1,7 + 5,0 + 6,8 - 0,4 + 3,2 
Handel und Verkehr ........... + 2,2 + 0,7 - 1,6 + 1,2 + 1,9 + 2,1 + 3,2 + 1,0 + 2,6 
Dienstleistungsunternehmen ..... + 3,7 + 2.4 + 2,1 + 2,2 + 2,3 + 2,1 + 2,7 + 2.5 + 2,8 
Staat, private Haushalte 3) ....... + 2,6 + 2,2 + 0,8 + 0,8 + 0,7 + 0,6 + 0,7 + 0,7 + 1.2 

Bruttoinlandsprodukt4) 
insl,esamt .................. + 1,8 + o.o - 1,0 + 1,0 + 1,0 + 2,7 + 4,0 + 0,6 + 2,7 
ja rwerbstätigan ..... „ •...•• + 0,8 + o.B + 0,9 + 2,8 + 2,7 + 3,9 + 4,7 + 1,0 + 2.9 

Privater Verbrauch ............. + 1,4 - 0,6 - 1,4 + 1,1 + 1,7 + 0,9 + 0,8 + 0.4 + 0,8 
Staatsverbrauch ............... + 2,6 + 1,6 - 1,0 - 0,0 + 0.4 + 1,9 + 0,2 + 1,9 + 2,4 
Anlageinvestitionan ............. + 3,2 - 4.2 - 4,7 + 3,1 + 3,2 + 6,6 + 5,2 - 2.4 + 0,8 
Ausfuhr5) .................... + 5,6 + 8.4 + 4,6 - 1.3 - 3,2 + 3,1 + 7,0 + 4,0 + 9,6 
Einfuhr5) .................... + 3,9 + 0,7 + 2,1 + 0,5 + 0,3 + 7,7 + 9,1 + 4,9 + 4,4 
Bruttosozialprodukt ........... + 1,9 - 0,2 - 1.1 + 1,3 + 1,4 + 3,0 + 3,9 + 0,6 + 2.8 

1) Ab 1982 vortiufigea Ergebnis. - 2) Bereinigte Bruttowertsch6pfung •Summe der 8ruttowertsch6pfung der Wirtschaftsbereiche nach Abzug der unterstellten Entgelte für Benkdienstlel-
stungon. - 3) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck. - 4) Du Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschöpfung insg•amt zuzQglich der nichtebzugaflhigen 
Um11tzsteuer und dar Einfuhrabgaben. - 51 Waran und Dienstleistungen einschl. Erwerbs- und Verm6genslinkomman. 
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Bevölkerung 
Abgekürzte Sterbetafel 1981/83 1) 

Vollendetes Alter 

X 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 

Sterbe- Überlebens-

wahrscheinlichkeit 
vom Alter x bis x + 1 

Qx 

0,01213226 
0,00091589 
0,00057430 
0,00050285 
0,00040310 
0.00039754 
0,00032312 
0.00035841 
0,00031150 
0,00027938 
0,00025488 
0.00027319 
0,00026466 
0,00031031 
0,00036276 
0,00048511 
0,00082166 
0,00105515 
0,00147921 
0,00154949 
0.00145855 
0,00141590 
0,00130970 
0.00130832 
0,00121158 
0,00121\85 
0,00119590 
0.00120025 
0,00125629 
0,00127112 
0,00131433 
0,00136355 
0,00141963 
0,00137606 
0,00153644 
0,00161291 
0.00175098 
0,00201334 
0,00223865 
0.00241605 
0,00263779 
0,00302721 
0,00321130 
0,00347432 
0,00389077 
0,00421091 
0.00469583 
0,00523082 
0,00571624 
0,00634575 
0.00724499 
0.00781496 
0,00870438 
0,00932501 
0.01017901 
0,01095466 
0.01198378 
0,01309530 
0.01456497 
0,01601074 
0,01741189 

Px 

0,98786774 
0,99908411 
0,99942570 
0,99949715 
0,99959690 
0,99960246 
0.99967688 
0,99964159 
0.99968850 
0,99972062 
0.99974512 
0,99972681 
0.99973534 
0,99968969 
0,99963724 
0,99951489 
0.99917834 
0.99894485 
0,99852079 
0,99845051 
0,99854145 
0.99858410 
0,99869030 
0,99869168 
0,99878842 
0,99878815 
0,99880410 
0,99879975 
0,99874371 
0,99872888 
0,99868567 
0,99863645 
0,99858037 
0,99862394 
0,99846356 
0,99838709 
0,99824902 
0,99798666 
0.99776135 
0,99758395 
0.99736221 
0,99697279 
0,99678870 
0,99652568 
0.99610923 
0,99578909 
0,99530417 
0.99476918 
0,99428376 
0.99365425 
0,99275501 
0.99218504 
0.99129562 
0,99067499 
0.98982099 
0.98904534 
0,98801622 
0,98690470 
0,98543503 
0,98398926 
0,98258811 

Überlebende 
imAlterx 

lx 

100 000 
98 787 
98 696 
98 640 
98 590 
98 550 
98 511 
98 479 
98444 
98413 
98 386 
98 361 
98 334 
98 308 
98 277 
98 242 
98194 
98 113 
98 010 
97 865 
97 713 
97 571 
97 433 
97 305 
97 178 
97 060 
96 942 
96 826 
96 710 
96 589 
96466 
96 339 
96 208 
96 071 
95 939 
95 791 
95 637 
95 470 
95 277 
95 064 
94834 
94 584 
94 298 
93 995 
93668 
93 304 
92 911 
92475 
91 991 
91 465 
90885 
90226 
89 521 
88 742 
87 915 
87 020 
86066 
85 035 
83 921 
82 699 
81 375 

Gestorbene 
im Alter x 

bis unter x + 1 

dx 

Männlich 
1 213 

90 
57 
50 
40 
39 
32 
35 
31 
27 
25 
27 
26 
31 
36 
48 
81 

104 
145 
152 
143 
138 
128 
127 
118 
118 
116 
116 
121 
123 
127 
131 
137 
132 
147 
155 
167 
192 
213 
230 
250 
288 
303 
327 
364 
393 
436 
484 
526 
580 
658 
705 
779 
828 
895 
953 

1 031 
1 114 
1 222 
1 324 
1 417 

Von den Überlebenden im Alter x 

bis zum 
Alter x + 1 
durchlebte 

Lx 

99 007 
98 742 
98 668 
98 615 
98 570 
98 531 
98495 
98462 
98 429 
98400 
98 373 
98 347 
98 321 
98 293 
98 260 
98 218 
98 154 
98062 
97 937 
97 789 
97 642 
97 502 
97 369 
97 241 
97 119 
97 001 
96 884 
96 768 
96 649 
96 527 
96402 
96 273 
96139 
96 005 
95 865 
95 714 
95 553 
95 373 
95 171 
94949 
94 709 
94441 
94146 
93 832 
93486 
93 108 
92 693 
92 233 
91 728 
91 175 
90 556 
89 874 
89132 
88 328 
87 467 
86 543 
85 551 
84478 
83 310 
82 037 
80667 

1 
Jahre 

1 

insgesamt 
noch zu 

durchlebende 

Jx 

7 045 961 
6 946 954 
6 848 213 
6 749 545 
6 650 930 
6 552 380 
6 453 829 
6 355 334 
6 256 872 
6 158 444 
6 060 044 
5 961 671 
5 863 323 
5 765 003 
5 686 710 
5 568 450 
5 470 233 
5 372 079 
5 274 017 
5 178 080 
5 078 291 
4 980 649 
4 883 147 
4 785 779 
4 688 538 
4 591 419 
4 494 418 
4 397 533 
4 300 765 
4 204 116 
4 107 589 
4011186 
3 914 913 
3818773 
3 722 768 
3 626 903 
3 531 189 
3 435 636 
3 340 262 
3 245 092 
3 150 142 
3 055 433 
2 960 992 
2 866 846 
2 773 014 
2 679 528 
2 586 420 
2 493 727 
2 401 494 
2 309 766 
2 218 591 
2 128 035 
2 038 161 
1949030 
1 860 701 
1773234 
1 686 691 
1 601 140 
1 516 662 
1 433 352 
1 351 315 

Durchschnittliche 
Lebenserwartung 

im Alter x 
in Jahren 

.:!! 
lx 

70,46 
70.32 
69.39 
88,43 
67.48 
66,49 
65.51 
64.53 
63,56 
62.58 
61.59 
60.61 
59,63 
58.64 
57.66 
56.88 
55,71 
54,75 
53,81 
52.89. 
51.97 
51.05 
50.12 
49.18 
48.25 
47.31 
46.36 
45.42 
44,47 
43.53 
42,58 
41.64 
40.69 
39.75 
38.80 
37.86 
36.92 
35,99 
35,06 
34.14 
33.22 
32.30 
31,40 
30.50 
29.60 
28.72 
27,84 
28.97 
28,11 
25.25 
24,41 
23.59 
22.77 
21.96 
21.16 
20.38 
19.60 
18.83 
18.07 
17.33 
16,61 

1) Hinweis: Für juristische und versicherungarechtllche Bel•nge ist die •Allgemeine Sterbetafel 1970/72• zu verwenden. Diese ist veröffentlicht tm Stat11tiechen Jahrbuch für die Bundeerepublik 
Deutschland 1975 und m Fachserie 1. Reihe 1.S.2 und kann unter der Kennziffer 2010192 vom Verlag W. Kohlhammer bezogen werden. 
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Vollendetes Alter 

X 

61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 

0 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

Sterbe- Uberlebens-

wahrscheinltchke1t 
vom Alter x bis x + 1 

Qx 

0.01973137 
0.02126563 
0.02335809 
0.02433640 
0,02749667 
0.03061327 
0.03295579 
0.03710807 
0,04011018 
0,04481539 
0,04994516 
0,05495010 
0.06078031 
0.06710213 
0,07441279 
0.08076881 
0.08816341 
0,09612435 
0,10429691 
0.11393508 
0,12585047 
0.13578462 
0,14473145 
0.15871776 
0.16814675 
0.18184003 
0.19713247 
0,20343573 
0.21702004 
1.00000000 

0.00958935 
0,00080247 
0,00050792 
0,00037418 
0,00031235 
0,00028971 
0,00026400 
0,00023771 
0,00018801 
0,00017816 
0,00018059 
0,00017804 
0,00019984 
0.00018400 
0,00023339 
0.00033546 
0,00039858 
0,00046759 
0,00053443 
0,00050309 
0.00045978 
0,00048370 
0,00043443 
0.00047790 
0,00048867 
0.00047788 
0,00053124 
0,00054236 
0,00054803 
0,00059186 
0.00064907 

Px 

0,98026883 
0,97873437 
0,97864191 
0,97566360 
0.97250333 
0,96938873 
0,96704421 
0,96289193 
0,95988982 
0,95518461 
0,95005484 
0,94504990 
0,93921969 
0.93289787 
0,92558721 
0,91923119 
0,91183659 
0,90387585 
0,89570309 
0.88608492 
0,87414953 
0.88421538 
0,85528855 
0.84128224 
0.83185325 
0.81815997 
0.80288753 
0,79656427 
0,78297998 
0.00000000 

0.99041065 
0,99919753 
0,99949208 
0,99962582 
0,99968785 
0,99971029 
0,99973600 
0,99976229 
0,99981399 
0,99982184 
0,99981941 
0,99982196 
0,99980016 
0,99981800 
0,99978881 
0.99986454 
0,99980342 
0,99953241 
0,99946557 
0,99949891 
0.99954022 
0.99951630 
0.99958557 
0.99952210 
0,99953133 
0,99952214 
0,99946876 
0,99945764 
0,99945197 
0,99940814 
0,99935093 

Wirtschaft und Statistik 12/1984 

Abgekürzte Sterbetafel 1981 /83 

Überlebende 
1m Alter x 

lx 

79 958 
78 380 
78 714 
74 922 
73 098 
71 088 
68 912 
66 641 
64 168 
61 594 
58 834 
55 898 
52 824 
49 813 
48 284 
42 840 
39 380 
35 908 
32 456 
29 071 
25 759 
22 517 
19 460 
16 643 
14002 
11 847 

9 529 
7 651 
8094 
4 772 

100 000 
99 041 
98 982 
98 911 
98 874 
98 843 
98 815 
98 789 
98 765 
98 747 
98 729 
98 711 
98 694 
98 674 
98 656 
98 833 
98 600 
98 581 
98 515 
98 482 
98 412 
98 387 
98 320 
98 277 
98 230 
98 184 
98 137 
98 085 
98 032 
97 978 
97 920 

Gestorbene 
tm Alterx 

bis unter x + 1 

dx 

Männlich 
1 578 
1 667 
1 792 
1 823 
2 010 
2 176 
2 271 
2 473 
2 574 
2 780 
2 938 
3 071 
3 211 
3 329 
3444 
3480 
3472 
3 452 
3 385 
3 312 
3 242 
3 058 
2 818 
2 842 
2 354 
2 118 
1 879 
1 556 
1 323 
4 772 

Weiblich 
959 

79 
50 
37 
31 
29 
28 
23 
18 
18 
18 
18 
20 
18 
23 
33 
39 
46 
53 
50 
45 
48 
43 
47 
46 
47 
52 
53 
54 
58 
64 

Von den Uberlebenden 1m Alter x 

bis zum 
Alter x + 1 
durchlebte 

Lx 

79 189 
77 547 
75 818 
74010 
72 093 
70000 
87 777 
85 405 
62 881 
80 214 
57 385 
54 380 
51 219 
47 949 
44 582 
41 110 
37 644 
34 182 
30 764 
27 415 
24 138 
20 989 
18052 
15 323 
12 825 
10 588 

8 590 
8 873 
5 433 

18 353 

99 218 
99 001 
98 938 
98 893 
98 859 
98 829 
98 802 
98 777 
98 756 
98 738 
98720 
98 703 
98 684 
98 865 
98 644 
98 616 
98 580 
98 538 
98488 
98437 
98 390 
98 343 
98 298 
98 253 
98 207 
98 160 
98 111 
98 058 
98005 
97 949 
97 888 

1 
Jahre 

1 

insgesamt 
noch zu 

durchlebende 

Jx 

1270648 
1 191 479 
1 113 932 
1 038114 

964 104 
892011 
822 010 
754 233 
688 829 
625 947 
585 733 
508 388 
454 008 
402 790 
354 841 
310 279 
289 188 
231 524 
197 342 
188 578 
139 183 
115 025 
94036 
75 985 
60682 
47 837 
37 249 
28 659 
21 786 
16 353 

7 709450 
7 610 234 
7 511 233 
7 412 296 
7 313 403 
7 214 544 
7115715 
7 016 914 
6 918 137 
8 819 381 
6 720 643 
6 621 922 
6 523 220 
6 424 536 
6 325 870 
8 227 228 
6128610 
8 030029 
5 931 492 
5 833 003 
5 734 588 
5 638 178 
5 537 833 
5 439 534 
5 341 281 
5 243 074 
5 144 913 
5 048 802 
4 948 744 
4 850 739 
4 752 790 

Durchschnittliche 
Lebenseiwartung 

im Alterx 
in Jahren 

.:!! 
lx 

15.89 
15.20 
14.52 
13.88 
13,19 
12.55 
11.93 
11,32 
10.73 
10.16 
9.82 
9.09 
8,59 
8.12 
7,87 
7.24 
6.84 
8.45 
6.08 
5,73 
5.40 
5.11 
4.83 
4.57 
4.33 
4.11 
3,91 
3.75 
3.57 
3,43 

77.09 
76.84 
75,90 
74,94 
73.97 
72,99 
72.01 
71,03 
70.05 
69.06 
68,07 
67.08 
66.10 
65.11 
84.12 
83,14 
82.18 
61.18 
80.21 
59.24 
58.27 
57.30 
58.32 
55.35 
54.38 
53.40 
52.43 
51.45 
50.48 
49,51 
48,54 
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Vollendetes Alter 
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X 

31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 

Sterbe- Uberlebens-

wahrschemlichke1t 
vom Alter x bis x + 1 

qx 

0,00068178 
0,00071705 
0,00073728 
0,00084188 
0.00093273 
0,00104077 
0,00108025 
0,00120713 
0.00128709 
0.00139800 
0,00144830 
0.00165538 
0,00176833 
0,00197898 
0,00215783 
0,00237097 
0,00261035 
0,00281930 
0.00316568 
0.00343480 
0.00384998 
0.00406366 
0,00450819 
0.00488642 
0,00516396 
0.00576105 
0.00616895 
0,00675198 
0,00732009 
0,00828854 
0,00934064 
0,00991262 
0,01097661 
0,01165835 
0,01309598 
0,01463981 
0,01602729 
0,01781416 
0,01978123 
0,02218920 
0.02522679 
0.02854526 
0.03258220 
0,03672610 
0,04225968 
0,04730994 
0,05318697 
0,05994751 
0,06773916 
0,07551442 
0,08542677 
0,09436007 
0.10609643 
0,11803594 
0.13058721 
0,14452168 
0,15774701 
0.17449925 
o. 19113948 
1.00000000 

Px 

0.99931822 
0,99928295 
0.99926272 
0.99915812 
0,99906727 
0.99895923 
0,99891975 
0,99879287 
0,99871291 
0,99860200 
0,99855170 
0,99834462 
0.99823167 
0,99802102 
0,99784217 
0,99762903 
0,99738965 
0.99718070 
0,99683432 
0,99656520 
0,99615002 
0,99593635 
0,99549181 
0,99511358 
0,99483605 
0.99423895 
0,99383105 
0,99324802 
0.99267991 
0,99171146 
0,99065936 
0,99008738 
0,98902339 
0,98834165 
0,98690402 
0.98546019 
0,98397271 
0,98218584 
0,98021877 
0,97781080 
0,97477321 
0,97145474 
0.96741780 
0,96327390 
0.95774032 
0,95269006 
0.94681303 
0,94005249 
0,93226084 
0,92448558 
0,91457323 
0,90563993 
0.89390357 
0,88196406 
0,86941279 
. ~ 

0,84225299 
0.82550075 
0,80886052 
0.00000000 

Abgekürzte Sterbetafel 1981 /83 

Uberlebende 
1m Alterx 

lx 

97 856 
97 790 
97 720 
97 648 
97 565 
97 474 
97 373 
97 268 
97 150 
97 025 
96 890 
96 749 
96 589 
96 418 
96 228 
96 020 
95 792 
95 542 
95 273 
94 971 
94 645 
94 281 
93 897 
93474 
93 017 
92 537 
92004 
91 436 
90 819 
90 154 
89407 
88 572 
87 694 
86 731 
85 720 
84 598 
83 368 
82 031 
80 570 
78 976 
77 224 
75 276 
73 127 
70 744 
68 146 
65 266 
62 179 
58 872 
55 342 
51 593 
47 697 
43 623 
39 507 
35 315 
31 147 
27 079 
23 166 
19 511 
16 107 
13028 

Gestorbene 
im Alterx 

bis unter x + 1 

dx 

Weiblich 

67 
70 
72 
82 
91 

101 
105 
117 
125 
136 
140 
160 
171 
191 
208 
228 
250 
269 
302 
326 
364 
383 
423 
457 
480 
633 
568 
617 
665 
747 
835 
878 
963 

1 011 
1 123 
1 230 
1 336 
1 461 
1 594 
1 752 
1 948 
2149 
2 383 
2 598 
2 880 
3 088 
3 307 
3 529 
3 749 
3 896 
4 075 
4116 
4 192 
4168 
4067 
3 914 
3 654 
3 405 
3 079 

13 028 

Von den Uberlebenden im Alter x 

bis zum 
Alter x + 1 
durchlebte 

Lx 

97 823 
97 755 
97 684 
97 606 
97 520 
97 424 
97 320 
97 209 
97 088 
96 957 
96 819 
96 669 
96 504 
96 323 
96 124 
95 906 
95 667 
95 407 
95 122 
94 808 
94 463 
94 089 
93 686 
93 246 
92 777 
92 271 
91 720 
91 128 
90 487 
89 781 
88 989 
88 133 
87 213 
86 226 
85 159 
83 983 
82 699 
81 301 
79 773 
78 100 
76 250 
74 201 
71 936 
69 445 
66 706 
63 722 
60 525 
57 107 
53 468 
49 645 
45 660 
41 565 
37 411 
33 231 
29 113 
25 122 
21 339 
17 809 
14 567 
47 122 

1 
Jahre 

1 

insgesamt 
noch zu 

durchlebende 

Jx 

4 654 902 
4 557 079 
4 459 324 
4 361 641 
4 264 034 
4166515 
4 069 091 
3 971 771 
3 874 562 
3 777 474 
3 680 517 
3 583 697 
3 487 028 
3 390 524 
3 294 201 
3 198 078 
3 102 172 
3 006 504 
2 911 097 
2 815 975 
2 721 167 
2 626 704 
2 532 615 
2 438 929 
2 346 683 
2 252 906 
2 160 636 
2068915 
1 977 788 
1 887 301 
1 797 521 
1 708 531 
1 620 398 
1 533 186 
1 446 960 
1 361 801 
1 277 819 
1 195 119 
1 113 818 
1034045 

955 945 
879 695 
805 494 
733 558 
664113 
597 407 
533 684 
473 159 
416 052 
362 584 
312 939 
267 279 
225 714 
188 304 
155 073 
125 960 
100 837 

79 499 
61 690 
47 122 

Durchschnittliche 
Lebenserwartung 

1m Alter x 
in Jahren 

~ 
lx 

47,57 
46,60 
45,63 
44,67 
43,70 
42,74 
41,79 
40,83 
39,88 
38,93 
37,99 
37,04 
36,10 
36,16 
34,23 
33,31 
32,38 
31.47 
30,56 
29.65 
28.75 
27.86 
26,97 
28.09 
26,22 
24,35 
23.48 
22.83 
21,78 
20,93 
20.10 
19,29 
18.48 
17,68 
18.88 
16.10 
15,33 
14,57 
13.82 
13.09 
12,38 
11,69 
11,02 
10,37 

9,75 
9,15 
8,58 
8.04 
7,52 
7,03 
6.66 
6,13 
5,71 
5,33 
4,98 
4,85 
4,35 
4,07 
3.83 
3,62 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Sept ..... 
Okt ...... 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Sept ..... 
Okt ...... 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März. 
April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. 
Sept ..... 
Okt ...... 

1981 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. 
Okt .. „ „ 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung . . , Straßen- 1 und Ver- und Ver- Eisen- NE-Metall- Maschinen- fahrzeug- Schiff-
arbeitendes Kohlen- erzeugung Elektro- Chemische 

Gewerbe bergbau arbe1tung schaffende und -halb- technik Industrie von Steinen Industrie 
und Erden zeugwerke bau 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
7 488,9 210.6 184.3 272.9 77.1 1 023.4 787,1 56,9 947,9 564,9 
7 226,1 209.4 172,6 257,1 73.4 998.4 788,5 57,5 909,3 558,7 
6 927,1 203,9 165,9 238.3 74,2 956.4 776,7 52.9 873,7 548,8 

6 969,3 205,5 171,5 236,0 74,7 967.1 779,5 52,6 877,0 551.9 
6 932,6 203,8 170,6 234,1 74.6 953,2 778,3 51,0 874,5 549,6 
6 919,1 203.1 169.5 232,6 74.3 951,0 779,6 . 49,8 874.9 549.1 
6 872,5 201.6 165.1 230.1 74.2 944,0 777,8 49,1 870,6 546.8 
6 824,6 199,9 157.7 229.0 72.4 933,8 778,8 46,5 864,1 545.4 
6 819,8 199,9 155.2 227.9 72.8 929.6 779,8 46,2 865,1 546,6 
6 825,6 198,3 161,6 226.8 72.8 927,8 780,7 45,8 866,8 547.4 
6 814,0 195,7 165,7 224.3 72.7 924,5 779,6 45.4 866.4 547.4 
6 814.4 194,5 167,5 223,3 72,9 925.0 777,9 45,2 867,0 546,7 
6 806,9 191,1 168,5 220.3 73.0 923,6 774,7 44,8 867.9 547,9 
6 839,5 190,3 169,3 219,5 74,1 924,3 785,1 44,8 873.6 550,6 
6 882,9 190,2 169,9 219,4 74,3 930,3 789,3 44.8 882.4 555,8 
6 913,1 194.4 169.3 221,0 74,1 936.9 793.4 45,2 886,9 555.3 
6 908,5 192,7 168,0 218,1 73,9 937,0 794,7 44,8 891,6 554,3 

Umsatz insgesamti) 

Mill. DM 

104 661.4 2 175,5 2 433,3 4 028,6 1 926,8 10 468,9 11 412.8 559,8 9 811,6 11 508,0 
107 031,3 2 255,5 2 410,2 3 779,8 1 781.2 10912,5 12 154,8 643,3 10 132.8 11 796.4 
109 388,5 2 188,3 2 520,7 3 474.2 1 989,3 10 901,5 13 047.4 712,5 10 628,2 12 824,9 

118 830,1 2 038,1 3 200,8 3 949,9 2 236.7 11 424,2 14105,1 494,3 12 632,5 13 630.1 
114 856,7 2 313,2 3 106,3 3 632.9 2 170.8 10 414,2 13851.4 1 266,6 10 783,6 13 393,8 
119 112,2 3 308,8 2 797.2 3 600.5 2 145,7 11 847,5 14 222,7 387,3 11 924.9 13 672.3 
120857,1 2 677,0 1 914.1 3 636,2 2 035,9 15 720,8 13 995,5 980,1 13 039.0 13 095,5 

108 251.4 2 376.8 1 585,0 3 503.4 2 246,1 9 092.2 13 810,7 397,9 10 289,5 13 732,5 
113 967.4 2 394.4 1 669.3 3 851,5 2 279,9 9 946.1 14 965,8 339,0 10 935.2 14 571.1 
120 582,2 2 645,8 2 300,0 4 133.4 2 331.0 11 085,5 15 564,0 276,9 11 587,8 14 966,5 
112411.2 2 229,3 2 524,6 3 762.3 2 166.1 10 980,1 14134,1 717,6 10 096,2 13 736,3 
117 699,8 2 310,1 2 990.7 4091.6 2 342,2 11 477,1 13 341,3 740,6 10 856.2 14 444.2 
102 657,7 2 123.3 2 807,2 3 832.5 2 188.6 10 375.5 5 704,8 664,1 10 030,8 13 914,i 
113 241.2 2 156.7 3 019,6 3 715.2 2 066.6 13 359.9 11 602,2 266,6 10 511,2 13 712,9 
110367,5 2 176,6 2 883.1 3 772.5 2114,6 11 070,6 12 271,0 821,1 10 117,7 13 818,5 
121 494,1 2 289.2 2 875,0 4 425.6 2 146,8 11 791,0 14158,3 1 270,0 12 507.0 13 835.9 
131 899,7 2 577,5 3 127.5 4 542.4 2 342,7 13 497,3 16 688,1 499,2 12 383.1 15 450,9 

darunter Auslandsumsatz2) 

Mill. DM 

27 261,7 364.2 228,3 1 525,5 510.3 4 694.9 5 021.4 273,2 2 950.9 4 573.9 
29 000,3 316,5 235.8 1 499,0 487,1 4 944,7 5 766,0 266,7 3 143,3 4 673,3 
29 602,8 296.3 235.3 1 297,8 571,0 4 867,0 5 838.4 266,8 3 250.2 5 120.3 
31 892,7 287.5 251.1 1 550,0 614,0 5 059,8 6 093,7 152,0 4120,9 5 328.9 
30 506,0 299.1 246,2 1 412,6 624.7 4 405.3 6 266,8 617,7 3190.1 5 342.5 
32 838,0 512.1 243,2 1 377.8 614.8 5 670.7 6 782,5 51,6 3 407.2 5 535,8 
35 328,3 431.2 236,3 1 526.5 630,3 7 189.6 6 799,1 119,9 4061,5 5 615,7 
30 171,5 301.6 239.2 1 273.6 668,0 4 015,5 6 535,6 172,3 3 058,7 5 911,5 
32 449,9 266.0 231.9 1 439,1 649.4 4 527.4 7 155,6 175,5 3 457,1 6013.3 
34 835,7 384,0 267,7 1 537,7 687,0 5 069.2 7 321,2 48,2 3842.1 6 499.5 
31 315.8 333.9 251.3 1 383.9 605,7 4 877,9 6 508,2 172,0 3 255,6 5 741.4 
33 654,7 342.1 293.2 1 569.9 700.4 5 492,0 6 273,9 419.4 3 443,5 6 215.8 
28 245,9 347.6 274.9 1 558,8 688.2 4 821.1 2499,1 227,6 3 284.7 5 903,1 
31 368.9 402.9 245,1 1 540,5 599,9 4 943,2 5 594,0 93,5 3 368.1 5 714.3 
31 062,6 357.4 253.3 1 527.4 654,4 4 645,9 6 012,5 669,8 3 225.2 5 672,9 
36 808,9 376.8 269,5 1 777,1 645,9 5 626,7 6 761,9 651,1 3 949,7 5 729.2 
39 029,5 369,5 278.2 1 789.4 698.3 6 971,0 8 450,5 103,5 3 733,3 6 444,7 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1 

1 

Bekle1-Textil- dungs-

gewerbe 

282,9 230.9 
260,3 209.7 
241,5 193,9 
240,0 193,7 
240,1 193.1 
239,8 193,0 
238.2 191.4 

235.7 193,0 
236.4 193,6 
236.5 193,6 
236.4 191.8 
235.9 190,7 
235,3 189,8 
234.4 189.4 
234,1 190.8 
235.2 191.8 
235,6 190,6 

2 731,0 1 706,0 
2 708,3 1 653.6 
2 748,9 1 680,9 

3 084.5 2 343,5 
2 996,5 1 830.3 
2 996.5 1 522,0 
2 620.0 1 255,0 

2 954,7 1 895,3 
3 064,6 2144.0 
3 173,5 2 246,8 
2 730,5 1 624,6 
2 940.3 1 320.5 
2 647,9 1 144,3 
2 769,6 1 825,8 
2414,0 2 135,8 
3 056,1 2 303.9 
3 431,5 2 057.0 

595.6 233.5 
634,0 247,7 
639.1 258.3 
699,6 391.1 
670.3 266.3 
674,5 179,3 
638,5 154,5 

685.7 326.1 
737.8 381,5 
776,3 392,1 
673,7 238,3 
740.1 160.6 
707,6 161,7 
722,8 344,1 
627,3 425,7 
771,5 445,0 
845,2 323.4 

Darstellung nach dar „Systematik dar W1rtschattszweige", Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO).Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Be-
schiftigten und mehr einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt - Im H1nbl1ck auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems 1m Berg-
bau und im Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt. E.: „Umstellung des kurzfristigen Benchtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe„ 1n Wirtschaft und Statistik 6/1979, S. 394ff. 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)ateuer. - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren. 
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Jahr 
Monat 

1981 . . . . . . . . . 
1982 ......... 
1983 ......... 
1983 Sept. .... 

Okt. ..... 
Nov. ..... 
Dez. ..... 

1984 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 
Aug. ..... 
Sept. .... 
Okt. ..... 

Jahr 
Monat 

1981 ......... 
1982 ......... 
1983 ......... 

1983 Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. ..... 
Dez. ..... 

1984 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 
Aug. ..... 
Sept. .... 
Okt. ..... 

Jahr 
Monat 

1981 ......... 
1982 ......... 
1983 ......... 

1983 Sept. .... 
Okt. ..... 
Nov. ..... 
Dez. ..... 

1984 Jan. ..... 
Febr. ..... 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 
Aug . . . . . . 
Sept. .... 
Okt. ..... 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1980 = 100 

Grundstoff- und Produktionsgutergewerbe 

Verar- Gewinnung 
Hochofen-, 

Eisen-, Stahl- und NE- Z1ehere1en be1tendes und Ver- Stahl-zu- Warmwalz- Metall- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) arbe1tung (Oh. H.v. halbzeug- und sammen Kaltwalz- Industrie beitung von Steinen Stahlrohren) Temper- werke und Erden gießerei 
werke 

104.5 104,5 96.6 96,0 97,6 101.0 g4,1 109,0 96.1 
103.4 102.0 95,7 87.4 90,7 96.4 94.1 109,8 85.6 
107.9 109,2 100,7 90,8 106,9 96.1 100,5 119.3 90.1 
113.6 116.6 127,8 94,1 110.2 93,5 103.8 127.2 102.0 
113.8 117,6 118,9 101,1 117.2 94.3 107.7 125,6 98.3 
116.8 116.8 106.2 99.4 120,2 96,5 106,3 125,8 96.0 
115,5 113.6 74,8 103.4 113.4 91,0 101.8 127.2 81.0 
117.4 118,9 65,3 104,9 124,8 97,0 118,0 134,7 85.4 
123.0 123.1 72,7 111,7 129.4 105.4 120.0 136,3 90.4 
130.9 130,3 98.3 112.4 132,6 109,7 126,6 139.8 96.7 
114.1 119.0 104.4 97,1 119.2 95,1 111.1 128,8 91.9 
118.9 126.1 120.8 107,3 121.3 105,7 117,2 136,7 101.8 
104,6 116,5 113.7 96,3 109,6 84.0 100,3 130,9 91.7 
112.1 117.5 121.4 96,9 114.5 97,0 99.7 130,0 90.1 
108.3 114.0 118.6 91.4 99,7 94.4 99,2 126.3 86.3 
117.9 116,5 116,5 98,4 94.4 107,1 103.9 126,8 97.5 
132.8 132.7 124.3 117,3 124.1 118.1 118,2 143.4 104.7 

Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- Straßen- stellung Fein-zu- Ober- meta II-, Maschinen- fahrzeug- von Kraft- Elektro-
flächen- Schienen- Schiffbau technik mechanik. sammen wagen Optik veredlung, fahrzeug und 
Härtung bau -motoren 

105.9 97,2 107,0 107,3 113.1 114.1 129.3 102.1 102.1 
105.4 97,6 106,5 101,3 120,7 122.3 116.0 101.1 99.4 
108,2 100,3 98,0 101.4 129.5 132,9 90.9 104,1 100,7 
109,5 103,9 110.4 97.4 121.7 124.2 183.7 108,1 97.5 
108,9 103,0 113,7 99.4 124.8 127,5 84.9 105.6 108.9 
118.4 109,7 81,0 121,1 121.8 124,5 101,7 120,0 115.6 
123.0 101,7 91,3 119.4 136.5 140,1 102.4 126.9 112.3 
120,9 108,0 98.8 109.4 172.2 179,1 60.5 110,3 101.7 
124,7 118,6 77,6 115.0 161.9 166,6 50.8 122.1 113.0 
131,1 117.9 102,3 124,0 164.4 168.8 53,9 128.1 118.1 
111,0 108.5 93.4 100.7 133,1 135,8 139,0 105,8 100.8 
117.2 112,6 88,2 112,7 137.5 141,1 59.4 114.3 109.4 
101,0 87.4 82.7 104.6 88,5 89,3 152.0 102,1 105.2 
114,6 102.1 110.9 110,1 112,8 114.0 250,3 113,2 108.3 
108,6 104,3 92.0 104.3 129.6 134,3 144,0 99.1 97.4 
118,7 104.4 114.3 106,6 139,6 144,1 113.8 119,7 108.0 
132,3 124,7 128.0 127,0 145.2 148,5 96,8 129.2 129.6 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewarbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Her-

zu- Fein- und Ver- von Holz- und Verviel- Leder- stellung 
keramik und Pappever- von von sammen arbeitung fältigung Kunststoff- erzeugung 

von Glas Polster- arbeitung waren Schuhen 
möbeln 

100.4 98,1 98,2 94.4 107.4 101,8 99,9 104,5 98.4 
100.2 97.3 98.2 91.1 109,7 102.4 103.2 118,8 102,5 
105.0 98.6 105.9 93.0 112.7 103,6 113.7 138.5 104,3 

120.1 113.4 113,8 95,1 114,3 108,9 121.6 157.4 143,2 
121.1 108.1 110.2 98,3 117.2 113.4 122.7 142,6 204,7 
112.4 99,0 114,5 103,9 118,1 115.7 123,5 194,5 109,6 

98,2 82,8 133.3 85,3 111,3 115,5 112.9 152,9 55,3 

105,2 113.4 115,5 100,7 121.9 104.4 123.4 147,1 46,4 
118,0 120,2 116,1 106,0 122,5 105,7 130,7 151,5 75.2 
131,2 125.4 120,3 103.5 125.2 113,9 135,1 151,1 118.9 
115,0 99,7 102,1 91,8 113,2 108,8 127.0 153,3 179,9 
112,7 103.6 108.3 96.3 124.7 112,5 133.8 171,7 134,2 

96,1 96,5 97,2 90,1 113,6 103,7 119.1 129,7 59,2 
96,6 97,2 102,8 82,2 119,8 105,3 122.3 157,0 42,6 
98.6 93.5 96.3 87,6 113.1 106,7 114,7 137.5 51.4 

118.2 108,7 107,0 93.1 116.8 114.4 123.6 167,7 97,5 
134.2 133,3 117,8 105,9 134,3 125,6 140.7 187,0 200,6 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, Gummi-Papier- verar-und 

Pappe- be1tung 
erzeugung 

112.3 104,9 
115.3 107.3 
126.3 109,8 

134.6 119.7 
141.1 118,9 
141.4 123.0 
137.5 105,1 

147,6 111,7 
157.6 120.9 
166,5 126,6 
152,1 111.2 
159.5 115,6 
145.0 88.5 
139.3 102.8 
131,2 109,2 
140.6 121.3 
165,0 135,0 

Her- Harst. 
stellung von Büro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ADV-Geräten 

Metall- und -Ein-
waren richtungen 

99,0 101,6 
99.2 112.9 

105.5 129.3 
110,9 140.4 
112,9 132,6 
115,2 151,9 
105,0 190.9 
115, 1 123.4 
119,7 159,9 
120,3 165,4 
111.4 148,6 
118,0 148.5 
107.4 136,2 
110.2 159,2 
106,3 139,7 
111.6 154,0 
130,5 174.4 

Beklei-Textil- dungs-gewerbe gewarbe 

101,0 102,0 
98,0 100.0 

103.4 103,4 

119.2 169,7 
119,8 149.5 
118.3 82,3 

95,8 55,0 

101,1 78.4 
119,9 129,8 
132.1 198,5 
109,8 137.3 
111.8 83,8 

90,0 57.4 
85.4 86.4 
81.9 107,1 

114.5 168,1 
132,0 164.1 

Darstellung nach „Systematik der W1rtschaftszwe1ge•, Ausgabe 1979, f:assung fUr die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschlftigten und mehr. - 1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wert1nd1zes) - 2) Ausgewlhlte Wirtschaftszweige (ohne Nahrungs. und Genußmittelgewerbe). 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Produzierendes Elektrizitäts- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund- lnvesti- 1 Ver- Nah- Bau-
Elektri-1 stoff- haupt-Monat ohne zitäts- Gas- zu- Bergbau und t1ons- brauchs- rungs- gewerbe ins- Beu- zu- sammen zu- Produk- und 

gesamt haupt- sammen sammen t1ons- guter Genuß-
gewerbe guter- produz1erndes mittel-

versorgung gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich 
1981 ......... 97,8 98.3 100.1 100,8 97,3 98.2 100.4 98.1 95,6 100,2 94,6 101,5 92,5 
1982 . . . . . . . . . 94,9 95.5 98.0 101.4 84,7 95.4 95,3 95.4 91,0 99,1 90.3 98,8 88.5 
1983 ......... 95,5 96.4 101.1 103,8 90,1 96.1 90,6 96.3 93,9 98,8 91.6 99.4 86,5 
1983 Aug. .... 87,8 86.8 82.1 87,5 60,7 87.1 82,9 87.2 90,6 83,7 81;9 101,9 97,5 

Sept. .... 103,5 102.7 91.5 95,7 74,7 103.4 81,2 104.3 100,1 107,9 102.3 102.4 110.7 
Okt. 102,7 102.4 104,9 110,0 84,8 102,3 90.4 102,7 99,7 104,0 99.4 110.2 106.1 
Nov. 104,9 105.4 116.9 119,2 107,8 104,7 99,7 104.B 100,2 107,9 99.3 112,7 100.2 
Dez ...... 98,9 102.4 123.1 124,1 119,3 101.2 106.4 101.0 90,1 112.8 88,8 97.3 63.9 

1984 Jan. ..... 92,6 96.4 125,7 126,9 120,7 94,6 101,7 94,3 96,1 93,7 93.2 93,8 55,2 
Febr. 97,3 101,3 119,3 120,9 112.B 100,2 95.B 100.3 98,8 103,5 97.2 95,5 57.4 
März .... 102,8 105,2 123.1 124.3 118,2 104,1 93.4 104,5 102.3 108,0 101,9 99.0 79.7 
April .... 95,1 96.1 104,6 107,8 91,6 95,6 83,3 96,1 97,1 98,2 89.7 93,8 85.0 
Mai 101.2 101.3 99.4 105,5 74.9 101.4 89,5 101,9 102,0 103,2 97.1 103.0 100.7 
Juni ..... 87,1 86.5 88.2 93,3 67,7 86.4 77,2 86.7 95,1 79,6 86.2 96,2 93.0 
Juli ..... 94,8 94.4 87.3 93,7 61,6 94,9 84.5 95.2 96,6 95,6 89.1 99,6 98.5 
Aug. .... 91.1 91.0 86,8 94,6 55,8 91.2 82,3 91.6 93,2 90,9 84.4 101.2 92.3 
Sept. .... 100.4 100.7 95,0 101,9 67,5 101.1 83,1 101,8 97,3 106,6 98.2 97,9 96.6 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1981 . . . . . . . . . 98,0 98,5 100.4 101,1 97.4 98.4 100,6 98,3 95,8 100.4 94.9 101.7 92.7 
1982 ......... 94,9 95,6 98,1 101.4 84,9 95.4 95,2 95.4 91,1 99,1 90.3 98.7 88.4 
1983 ......... 95.4 96,3 101.2 103.9 90,1 96,1 90,6 96,3 94,0 98,7 91.5 99,3 86,3 
1983 Aug. .... 83,9 82,9 79.7 84.4 60,8 83.1 79.5 83.3 87.3 79,6 77.6 97,6 93.6 

Sept. .... 103,1 102.6 92,8 97,2 75,5 103,2 81,5 104.0 100,6 107,3 101,9 102.4 108.0 
Okt. ..... 101.1 100,9 104,0 109,0 84,0 100,7 90,3 101,1 97.9 102.4 97.6 109,1 103.2 
Nov. 106.0 106.4 118.2 120,5 109.1 105,7 100,2 105.9 101,7 108,7 100.2 113.6 101,8 
Dez .. : : : : 97,7 101,1 120.9 122,2 115,8 99,9 104,0 99,8 89,1 111.3 88.3 95,6 63.0 

1984 Jan. ..... 90,1 93,9 123.5 124,7 118,5 92,0 100.3 91,7 94,3 90,8 90,1 91.6 53.1 
Febr. 100.4 104.6 123.9 125.3 118,3 103,5 99.3 103,6 102.4 106,8 100.0 98,7 58,7 
März .... 100,0 102,5 121,1 122.4 115,9 101.3 90,9 101.7 99,9 104,9 98.9 97.1 75,6 
April .... 98.6 99.4 106,3 110,0 91,7 99.0 86,6 99.5 100,1 101,9 93,5 96.8 89,9 
Mai 99.7 99,8 97.7 103,5 74,7 99.9 87.4 100.4 99,9 102,2 96,0 100.5 99,4 
Juni : : : : : 90,9 90.2 90.4 95,8 69,1 90,2 78,4 90,7 97,9 84,2 90.6 99.6 97.9 
Juli ..... 92.4 92.1 85.4 91,8 60,1 92,5 83,5 92.B 94,8 92,8 86.4 97.5 96,2 
Aug. .... 86,7 86,8 84,6 92.1 54,7 86,9 79.4 87,2 89.6 86,2 79.5 97,0 86.0 
Sept. .... 102,8 103.0 96.4 103,6 67,5 103.5 85,7 104,1 99.8 108,7 100.6 101.0 100.0 

Bauhaupt- Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterg-erbe 
gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-

Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-, reien, 
Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- Ge- Mineral- und Ver- schaf- zeugung, Stahl- NE- Kaltwalz- Che-

bau- bau- kohlen- kohlen- winnung ölver- arbeitung fende NE-Metall- und Metall- werke; mische 
lei- lei- berg- berg- von arbe1tung von Stei- Industrie halbzeug- Temper- gießerei Mechanik Industrie 

Erdöl, nen und gießerei stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke a.n.g. 

kalendermonatlich 
1981 ......... 94.5 90.4 100,9 99.7 100,1 88.0 91,3 97,2 97,2 93.6 95,3 93.6 99.6 
1982 . . . . . . . . . 87.4 89,6 99.2 96,7 89,9 84,6 85,1 83.4 97,7 88.2 94.1 86.2 96,3 
1983 ......... 88.5 84,2 89,5 93,5 92.2 80,9 86,8 81.9 105.2 82.4 95,7 89.2 103,3 
1983 Aug. .... 97,2 97,9 86,8 88.3 70.4 83.4 97,5 72,9 99.3 69.3 71,1 85.9 99.1 

Sept. .... 111.3 110.1 86.1 93.0 63,1 77,4 110.7 89.3 113,5 90.9 98.7 100,5 106,5 
Okt. 105.3 106.9 85,8 97,5 93,8 74.6 107,1 88.1 111,8 88.4 107.5 97.4 107,9 
Nov. 99.5 101.0 90.4 100.9 117,3 84,4 96,6 87,2 112.9 88.3 108,9 94,7 108,5 
Dez ...... 65,5 62.2 93,6 106,9 134,9 88,6 64,7 76.4 106,6 74.9 85.7 75,2 101.7 

1984 Jan. ..... 63.4 46.0 97,9 111.0 103,6 88,5 57,5 83.1 113,9 88,8 99.3 90.5 110,1 
Febr. .... 66.0 48.8 86.1 100.6 110,7 83.2 63,1 90.7 113,8 91.2 97.9 97,7 114,0 
März .... 84,8 74,0 89.1 97,6 97,1 80.7 83,4 96.3 118,2 94.3 107.6 101,4 113,4 
April .... 88.2 81.3 77.8 86.2 91,3 83.2 88,8 86,8 106.4 83.9 99.0 89,2 108.2 
Mai 103.2 97,9 85.3 90,8 94,1 77,7 102,5 95,6 115,6 90,8 82.8 101,3 111,5 
Juni : : : : : 93.5 92.4 80.8 84.1 63,8 78,5 95,3 87,8 106,9 67,5 69.1 86.5 107,0 
Juli ..... 97.1 100,0 87.9 93.8 73,0 84,0 98,8 87,6 106,9 67,0 74.9 78.4 107.4 
Aug. .... 88.6 96.5 85,6 97,5 71,6 77,4 93.2 85.7 104,0 72,8 81,5 80.3 104.2 
Sept. .... 94.2 99.4 78.3 95,9 83.2 74,5 96,5 94,7 101,0 88.6 107.6 88,7 104.2 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1981 ......... 94.6 90,5 101.1 99.8 100.4 88.1 91,5 97.4 97,6 93.9 95.8 94,1 99,8 
1982 ......... 87.4 89,5 99,1 96,8 89,8 84,7 85,1 83.5 97,6 88.2 94.0 86.2 96.4 
1983 ......... 88.3 84,0 89.4 93.4 92,3 81,2 86,6 82,0 105.1 82.2 95.6 89.2 103.4 
1983 Aug. .... 93.1 94.1 82.4 83.3 70,0 83.9 93.7 70,0 94,2 64,3 64.7 81,0 95.7 

Sept. .... 108.4 107,5 84.9 93,6 66,0 80.0 109.5 90,2 112,0 89,1 97.4 99.8 107,5 
Okt. ..... 102,5 104,0 85.0 94.8 96,7 75.1 104,9 86.5 110,3 86,3 104.4 97,0 105,7 
Nov. 101.0 102,7 91,2 101,8 117,2 87,1 98.0 88.5 114,2 88,6 110,1 95.4 110,1 
Dez ...... 64.6 61,2 92,0 107,9 128,5 84,7 63.8 75,9 105,0 75.1 87.3 74.1 100,9 

1984 Jan. ..... 61.0 44.2 95.7 107,7 105,0 89.5 55,8 82,2 110.8 85.0 94.4 89.0 108,0 
Febr. 66,6 49,7 87,9 102,5 118,4 86,9 64,6 94.6 116,8 93.7 99.9 100,0 118,8 
März .... 80.4 70,1 85,7 93,8 97,1 81,8 80.3 94.0 114,7 90.8 105,9 98,6 110,8 
April .... 93.5 85,9 83,0 91,7 89,9 81.9 92.8 89.1 109,8 88.4 102,6 95.0 111.5 
Mai 101.9 96,6 84.2 90.9 88,5 73,7 100,9 93.4 113,8 90.7 82.7 98.8 109,2 
Juni ..... 98.4 97.4 82.9 87.4 61,8 78.4 99,3 89,0 112,0 73,1 75,5 88.3 109.6 
Juli ..... 94.8 97,7 86.0 90.2 75,5 84.0 96.6 86.8 104,2 64.2 70,3 77.4 105.4 
Aug. .... 82.1 90.4 80.7 93.8 72,6 75,7 88.0 83.6 97.4 67.8 77,3 75,3 100.9 
Sept. .... 97,8 102.5 80,2 95,9 88,2 76.0 99,5 97.4 103,8 90.5 108.1 92.9 107.2 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 2.1. 
Darstellung nach der Systematik der Wirtschaftszweige Ausgabe 1979, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPROJ. - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 
Beschiftigten und mehr. 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1980 = 100 

Grundstoff- und Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 
Produkt1onsgutergewerbe Ver-

Stahl- Straßen- Her- brauchs-Her- Elektro- stellung 
stellung, Zell- Stahl- und fahr- technik, Her- güter 

ver- Leicht- zeug- Fein- stellung von produ-Ver- stoff-, Repara- mechamk Büroma-Jahr arbe1tung Holz- formung; meta II- Ma- bau, tur von Optik, von schinen, zierendes 
Monat und Holzbe- schliff-, Gummi- Ober- bau, schinen- Repara- Schiff- elek- Her- Eisen-, Datenver- Gewerbe 

Ver- arbeitung Papier- verar- flächen Sch1e- bau tur von bau tri sehen stellung Blech-
~ e tun -edlung und beitung vered- nen Kraft- Geräten von und geräten 

von Pappeer- lung, fahr- fahr- fur den Uhren Metall- und Fein-Flach- zeugung Hartung zeug- zeugen Haushalt waren -emrich-
glas bau usw. keram1k 

tungen 

kalendermonatlich 
.......... B7.9 88.4 103.6 93.8 93.5 95,4 98,6 106.5 110,9 98.0 94,5 95,1 112.3 98.7 .. . . . . . . . 84,6 83.1 102,9 97.3 90.7 95,5 96,2 107,3 129.3 97.2 88,9 90.2 115,8 90.7 .......... 91.1 88,0 109.0 99,5 86,7 89.7 92.6 108,0 107,2 98,3 87,5 92,5 133.8 91,3 
Aug. ..... 82.7 78.0 100.5 96,8 76,6 85.4 77,5 84,0 106.4 84,2 68.7 80,8 137,3 82,6 
Sept. ..... 106.1 102,7 114,5 107,4 g3,1 93,6 102,9 117,0 107,1 107,8 94,3 101.1 146.9 96.4 
Okt. ...... 105.7 96.4 118,5 108,8 91.2 88.4 92,2 116,3 103,1 107,1 91.4 99,8 149,2 97,3 
Nov. 110.1 94,7 116.2 108,8 91.1 104,9 97,6 119,3 101,5 107.6 92.9 102.2 161,3 96,9 
Dez ....... 90,9 78.2 101,0 96,3 77.2 117,0 127,1 109,1 86,9 107.8 93.8 90,3 152,0 89,1 
Jan. ...... 93.9 84.3 118.4 108,4 97,1 65,0 76,8 115,1 86,7 96,6 81,1 96,3 117,7 90.2 
Febr. 88.2 92,2 116,5 113,6 98.2 65,9 84,0 126.4 94,0 107,3 91,8 101,1 157,2 97,7 
März ..... 90.0 99,7 126,5 120.0 100,9 72.4 91,2 128.4 101,6 111,9 96.4 105.0 154.7 100.0 
April ..... 84.9 90,3 109,1 103,1 89.9 71.8 86.3 111,8 92,5 100,8 86.1 92,8 150,1 93,0 
Mai 91.2 102,8 123.1 111.9 97.6 84.9 98.1 98,6 105.4 106,6 97,7 102,5 173.4 97,7 
Juni ...... 70.8 92,1 118.6 90,3 76,0 79,1 86.8 35,4 99,0 95,5 82,8 87,5 153,4 88,0 
Juli ...... 84.7 85,7 123,5 89.7 84.1 72,8 88,7 98.1 86.7 96.4 91,5 87,9 179.8 88.7 
Aug. 81.3 86.4 115,4 82,1 88.3 76,1 82.0 98,3 93,7 90,9 71,8 88,5 150,8 83.3 
Sept. ..... 104.3 99.5 120,0 106,7 91.4 80,9 96,6 115,5 102,5 110,2 89.9 99,3 177,0 87,5 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
. . . . . . . . . . 88.2 88.8 104,0 94,1 94.0 95,6 98,7 106,7 111,2 98.2 94.8 95.4 112,3 98,9 
.......... 84.6 83,2 103.1 97,2 90.7 95.6 96.2 107,3 129.4 97,1 88,9 90,2 115.8 90.8 . . . . . . . . . . 91.1 88.0 108,9 99,2 86.6 89,7 92,6 107.8 107,3 98,2 87.4 92,5 133.9 91.3 
Aug. ..... 78,3 74,0 94,9 89.2 72.0 84,6 74,8 78.7 100.8 79.2 65.2 76.4 132.6 78,9 
Sept. ..... 106.4 101,2 113,6 105.5 91.6 95,7 102.6 115,1 107,2 107.4 95,2 100,3 146.6 96.7 
Okt. ...... 102.9 94.7 113,2 105,7 89.2 88,5 91,5 114,0 99.8 104,8 90,1 98.1 147.2 94.7 
Nov. 111.7 95,9 118,7 109,1 92.1 106.2 98,3 120,2 102,6 108,2 93.2 103,0 162.3 97,8 
Dez ....... 91.4 77.4 103,0 97,8 77.3 113,1 123,8 108.4 88.2 107,6 93.4 89,6 148.9 89.2 
Jan. ...... 90.7 81,9 115,1 103,5 93.1 65,5 75,3 111,2 83,2 92.6 77,6 93.1 113.5 87.9 
Febr. 89,9 94.6 118,8 115,5 100.0 68,5 87,9 129.4 95,7 110,3 95,0 104,1 163,7 101.1 
März ..... 87.0 98,0 120,4 114,7 97.5 70.0 88.7 123.9 98,2 109,2 95,2 101,8 151.4 97,0 
April ..... 89,3 95.0 114,4 109.8 95.1 73,1 89,0 117.2 95.8 104.4 87.5 97.1 155.0 96.1 
Mai 91.0 101,3 122.6 111,6 97.4 82,6 95,9 99,0 104.3 105,8 96,6 101,6 171,7 96.5 
Juni ...... 74.8 95.6 123,5 97,7 80.7 80,7 88,9 42.4 104,7 100,8 87,1 92,1 160.4 91.4 
Juli ...... 80.9 84,0 120.0 85,7 80,6 72.9 87.6 93.6 83,7 92,9 88,5 85,2 173.4 86.4 
Aug. 76.9 80,9 109,9 76.0 82.1 72.6 78.4 92,3 89,1 86,2 68.5 83.4 145,7 80,7 
Sept. ..... 105,6 102.8 120,5 108,9 92.6 83,0 100,1 115.9 104,0 111,8 91,7 101,6 182.4 88.9 

Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe Nahrungs-
und Genußmittel-

Her- Lederver- 1 Be-
gewerbe 

steilung, Her- Papier- Her- arbeitung Textil- kleidungs-Jahr Ver- stellung Drucke- stellung Her-
Monat arbeitung Holzver- von und rei, von Leder (ohne stellung Pappe- er- Her- Er- Tabak-

und Ver- arbeitung Musik- ver- Verviel- Kunst- zeugung stellung von nährungs- ver-edlung instru- arbeitung fältigung stoff- von Schuhen gewerbe gewerbe arbeitung von menten1) waren 
Hohlglas Schuhen) 

kalendermonatlich 
.......... 98.7 88.9 97.1 98.5 97.6 97,0 114,8 87,4 95,5 93.6 91.1 101,5 101,6 
.......... 95.4 79,5 95,6 98.5 95.1 97,2 113,9 82,7 91.4 88,9 83.2 101,5 91.7 
.......... 94.4 81,5 92.7 100.0 94.4 104.5 121.4 78.8 86,3 89.4 82.3 100,5 96.6 
Aug. ..... 88.9 66,7 82.3 93,8 87.4 97.8 96,0 69,1 102,1 66.1 80.2 101,1 104.2 
Sept. ..... 97.1 91,1 111.5 106,4 99.2 112,9 128.3 93.1 118,5 101.1 101.9 102.4 102.6 
Okt. 101.3 86,5 109.2 105,0 102.1 113,0 133,3 93,7 105,0 97.0 89.7 113,8 100.5 
Nov. 98.2 89,6 108.0 106,6 105.4 113.4 132,0 96,2 91,6 97,3 83.1 1 '7.3 100.7 
Dez ....... 89.3 82.0 92,8 93.9 107.3 98,8 118.4 74.0 69,2 84,0 70,0 101,7 85.8 
Jan. ...... 100.2 75,7 76.9 108,1 94.6 106,5 127,0 77,6 86.8 96,5 90.1 93,7 94.2 
Febr. 98.8 84.2 81.6 105,8 93.4 111.3 136,0 87,1 95.4 101,2 95.1 95.0 96,8 
März ..... 104.8 88,1 91.3 109,8 101.1 116.9 137,1 90.4 94.0 103,9 98.6 99.0 98.9 
April ..... 95.9 79,3 83.4 95,0 93.3 108,5 117,9 68.5 78.4 89.4 76.0 95,6 88.9 
Mai 101.2 86.0 93.0 106.3 97.9 119,0 124.0 72.6 98,0 98,6 76.1 103,7 101.2 
Juni ...... 97.9 76,7 90.6 96,2 92.6 103,9 98,1 67,0 70,7 86.4 61.7 97.2 93.7 
Juli ...... 105.3 67,4 96.9 99,9 93,5 109,8 105,8 67.4 75.5 83.5 82.8 98,1 103,3 
Aug. ..... 96,5 67.9 79,8 98.0 94.0 102,9 80,7 63.0 102,7 66,9 79.5 98,2 109.1 
Sept. ..... 101.2 84,7 103.6 101,9 100.2 112.3 112,3 81,0 108,1 95,5 95.3 97,1 99.9 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
. . . . . . . . . . 99.1 89,2 97.4 98,7 97,8 97.3 115,1 87,7 95,8 93.9 91.5 101.6 101,9 
.......... 95.4 79.6 95,5 98.6 95,1 97,1 114,0 82,9 91.3 88.9 83.3 101,5 91.4 
. . . . . . . . . . 94.2 81,5 92.4 100,1 94.4 104,3 121,2 79.0 86.1 89,3 82.4 100,3 96,7 
Aug. ..... 85.6 63,2 77.8 89,9 83,7 92,4 90,8 66,6 94.9 61,3 75,5 97.2 98,6 
Sept. ..... 96,3 90,8 110.3 106,1 99,6 111.5 128,1 92,7 118.5 100,4 101,6 102,5 102.2 
Okt. 97.4 '84,7 107.1 103.1 101,0 111.7 131,1 91,7 100,5 95,3 87,7 112,5 100.4 
Nov. 100.2 90.4 108.4 107,6 106,8 114.1 133,1 97.4 92,6 97.9 84,3 118,2 101,3 
Dez ....... 89.6 81,6 92.0 93,2 105.7 97.4 118,0 73,0 72.8 83.9 70,3 99,9 84.2 
Jan. ...... 95.7 72,6 72.7 105,5 92,6 103.6 122,5 75,2 82.2 92.2 87,6 91,5 91,9 
Febr. 101.2 86,7 84.0 109,2 96.1 114.3 140,2 90,2 96.7 104.0 97.4 97.8 101,0 
März ..... 100.9 85.4 88.3 106,2 98.8 113,1 134.2 88,5 91.2 101,6 95,8 96.6 98.3 
April ..... 99.5 82.9 86.0 99.4 96,6 113.5 120.8 71,0 82,7 92.9 78,5 98.9 91,2 
Mai 102.2 85.7 93,5 105,0 95,7 117,0 123,0 71,9 97.4 97.8 74,9 101.8 96,9 
Juni ...... 102.9 80,6 96.4 100,1 96.0 108,9 105,3 70.6 76,6 91,6 66,1 100,7 96,7 
Juh ...... 100.5 64,7 93.0 97,6 91,7 107,3 101.8 65,3 71,7 80,2 80.6 95,8 101,7 
Aug. ..... 91.6 63.7 75.2 93.0 89,1 96.6 76,4 60,0 97.3 61.9 75,0 94.3 104,2 
Sept. ..... 100.0 86,8 104.9 104,5 102,8 116,1 113.9 82.8 109,8 97,9 97.6 99,2 105,8 

1) Einschl. Spielwaren, Schmuck, Füllhaltern; Verarbeitung von natürlichen Schnitz- und Formstoffen; Foto- und Filmlabors. 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr 

19B1 

1982 

1983 

1983 1. Vj 

2. Vj 

3. Vj 

4. Vj 

1984 1. Vj 

2. VJ 

Jahr 
Viertel Jahr 

1981 

1982 

1983 

1983 2. Vj 

3. Vj 

4. Vj 

1984 1. Vj 

2. Vj. 

3. Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

1981 

1982 

1983 

1983 2. Vj 

3. Vj 

4. VJ 

1984 1. Vj 

2. Vj 

3. Vj 

Bund 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, 
Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 

Mill. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte 1) Einnahmen der öffentlichen Haushalte 1) 

Lasten- darunter Lasten-ERP- Ge- ERP- Ge-aus- Sonder- Länder2) meinden/ ins- Bund aus- Sonder- Llinder2) meinden/ gle1chs- gesamt2) gleichs-
ins-

gesamt2) Personal-1 Bau-
vermogen Gv.2) aus- maß- vermögen Gv.2) 

vermögen gaben nahmen fonds 

234 865 2 048 3 867 216 629 152 120 528 948 172 508 44 558 196 905 1 990 2 366 190 588 142 013 453 279 

246 617 1 953 3 474 224 210 153 048 548 184 177 244 40 957 208 938 1 933 3 036 199 642 145 779 478 209 

248 334 1 815 4 259 226 290 151 367 553 613 181 117 37 263 216 394 1 813 3 608 205 250 150 185 498 797 

69 325 570 1 116 54 489r 29 521 136 948r 42 705 5 724 46 605 581 1 090 47 276r 27 888 105 368r 

59 701 453 854 51 528 30 847 124 383 37 877 7 518 58 548 362 868 46 885 31759 119423 

58 900 451 1 152 52 615 32 135 126 083 39 127 9 590 51 565 462 1 005 49 598 32 517 115 977 

60408 342 1 136 61 651 41 036 144 022 45 043 12 960 59 675 409 644 55 846 40 363 136 387 

68 145 542 1 370 55 254 29 800 136 588 43 229 5 108 49 981 469 1 163 50647 29 627 113 363 

61 673 426 1 033 52 536 31 430 128 427 38 678 7 418 55 986 420 393 49 062 32 154 119 348 

Nettokreditaufnahme3)4) Fundierte Schulden4) 5) 

BundB) 
Lasten- ERP- Ge- ERP- Ge-

Bund aus- Sonder- Länder meinden/ ins- dar.: Sonder- Länder meinden/ ins-
gleichs- vermögen Gv. gesamt Lasten- vermögen Gv. geeamt 
fonds zusammen ausgleichs-

fonds 

+ 37 390 - + 1 461 + 24 575 + 6 139 + 69 564 269 009.4 2 423.5 4 664.0 162 476.4 90 686, 1 526 835,9 

+ 37 175 - + 559 + 24 026 + 6448 + 68 208 308 476,7 2 339.4 5 226,0 187 185,2 97 245,5 598 133.5 

+ 31 475 - + 365 + 20 823 + 2 683 + 55 346 341 636.2 1 831,8 5 592,0 209 991,2 99 931,2 657 150,7 

+ 4 035 - + 117 + 6 202 + 439 + 10 793 323 119.0 1 855,7 5 159,0 195 916,1 98 710,6 622 904,8 

+ 8 431 - + 46 + 4 213 + 324 + 13 014 331 699,6 1 831,7 5 193,0 200 414,8 99 046,8 636 354.0 

+ 1 918 - + 383 + 9 803 + 1 007 + 13 110 341 636.2 1 831.8 5 592.0 209 991.4 100 082.7 657 302.3 

+ 13 778 - + 309 + 1 230 + 654 + 15 971 349 840,9 1 642,1 5 901,0 212 349.4 100 682,9 668 774.2 

+ 6 332 - + 117 + 3 509 - 181 + 9 777 353 058,6 1 645.6 6 027,0 215 980.6 100 480,4r675 546,6r 

... - ... ... ... . .. 359 150.0 1 630.9 6 246.0 220 635,5 1 00 866, 7 686 798,2 

• Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gewerbe- Gemeinde- (Zuschlag 
steuer Lohn- Gewerbe- Gewerbe- anteil zur) Sonstige ins- darunter 

1 

(E. u. K.) summen- steuer- steuer, an der Grund- Gemeinde- gesamtlO) Stadt-
steuer7) umlageB) netto Einkommen- erwarb- steuern staatenll) A B 100% steuerB) steuer 

416.0 5 560.8 26 047.0 21,7 - 6 227.0 19 841,7 22 422,2 1 373.1 399.5 50 013,3 3 900,2 

419.3 5 887,9 26 102,8 - 6 200.5 19 902,3 22 996.1 1 378,5 456,7 51 040,8 4 052.4 

431.1 6 336,1 26 184.4 - 4 358.4 21 826.0 23 494.4 1 214.9 494,2 53 796,8 4 258.1 

109,5 1 716,7 6 535.7 - 1 116,7 5 419,1 5 426,9 317.1 138.0 13 127,2 1 016,0 

115.9 1 831.4 6443,1 - 1 098.5 5 344,6 5 197,5 273.4 105,0 12 867.6 1 096.7 

105.3 1 365,3 6 507,8 - 2 065.8 4 442.0 11 638,1 358,9 98,9 18 008.4 1 076.7 

104,5 1 537.0 7 281.5 - 70.4 7 211,1 1 361.4 300.9 157,5 10 672.4 1 117.4 

105,5 1 755,2 6 940,9 - 1 065,2 5 875,7 5 784.3 239.8 155.6 13916,2 1 102,0 

117,3 1 948.5 6 853.2 - 1 038.8 5 814,5 5 391.3 237.6 140.4 13 649,7 1 122.6 

1) Jahresdaten: Bund, LAF. ~S nde e 6 en, Linder, Geme1ndan/Gv. bis einschl. 1982 Ergebnisse der Jahresrachnungsstat1st1k: 1983 kumulierte Ergebnisse der ViertelJahres-
statistik; kommunale und staatliche Krankenhiuser sowie Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen bis 1983 in den Jahresdaten (z.T. schitzungsweiae) enthalten, in 
den V1ertet1ahresdatan nicht. Erliuterungen zu den Ausgaba-/Emnahmeartan siehe Fachsene 14, Reihe 3.1, Rechnungsergebnisse das öffentlichen Gesamthaushalts und Reihe 2, 
V1erta1Jahreszahlen zur öffentlichen Finanzwirtschaft - 2) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene. - 31 Nettokreditaufnahme- Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung(-) 
von Kred1tmarktm1tteln. -41 Ohne Schulden (Aufnahme/Tilgung) bei Verwaltungen und Innere Darlehen. - 5) Am Ende des jeweiligen Berichtszeitraums. -6) Einschl. der ab 1.1.1980 
m1tübernommenen LAF-Schuldan. - 7) Abwicklungsbatrige. - 8) An Bund/Linder abgeführt - 9) Soweit den Gememden zugeflossen. -10) Nach der Steuerverteilung. -11) Nur ge-
meindlicher Bereich. 

Wirtschaft und Statistik 12/1984 479• 



Preise 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Okt ...... 

Nov. .... 
Dez. .... 

1984 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Okt ...... 

Nov. .... 
Dez. .... 

1984 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli 
Aug ..... 
Sept ..... 
Okt ...... 
Nov. .... 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Okt ...... 

Nov . . . . . 
Dez . . . . . 

1984 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

1980 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse 2) 

ohne Erzeugnisse des Elektr. 
elektr. Verbrauchs- Strom, Gas, 

Strom, Gas, Grundstoff- lnvest1t1ons-1 Verbrauchs- Investitions- guter (ohne Fernwärme 
insgesamt Fernwärme zusammen und guter guter Nahrungs-

güter Nahrungs- und 
und Produktions- und und Wasser3) 

Wasser güter- produzierenden Genußmittel- Genußmittel) 
gewerbes Gewerbes gewerbes 

107,8 106,3 106,0 109,7 104.1 104,9 104,6 104.4 108,2 119,5 
114,1 111,5 111,1 113,9 110,0 109,0 110,8 110,5 111,8 134,7 
115,8 113,2 112,8 113.4 113,0 111,0 113,2 113,9 112,7 136,5 
116.7 114,1 113,8 114,9 113,6 111,9 114,3 114,6 113,8 136.4 
116,9 114.4 114,0 115,5 113,6 112,0 114.4 114,7 114.2 136,4 
117,1 114,6 114,3 116,1 113,7 112,1 114,7 114,7 114,5 136,6 
117,8 115,2 114,8 116,8 114,1 112,7 114,8 115,3 114,9 137,5 
118.0 115,5 115,1 117,0 114,6 113.0 114,9 115,8 114,7 137,6 
118,2 115,7 115,3 117,0 114,9 113,3 114.9 116,0 114,3 137,7 
118,7 116,0 115,6 117.4 115,2 113,8 114,9 116,3 114,5 140,2 
118,9 116,2 115,8 117,5 115,3 114,1 115,2 116,5 114,8 140,5 
119,0 116.2 115,8 117,6 115.4 114,3 115,0 116,6 114,9 140,6 
119,3 116.4 116,0 117,8 115,6 114,8 114,8 116,8 115,0 141,9 
119,3 116,3 115,9 117,6 115,7 115,1 114,2 116,9 114,7 142,2 
119,7 116,8 116.4 118,3 116, 1 115,3 114,7 117.4 115,8 142,3 
120,3 117,3 116,9 119,7 116,2 115,6 114,6 117,7 117,7 143,6 
120,3 117,3 116,9 119,3 116,3 115,8 114,8 117,8 117 1 1437 

Elektr. 
Strom, Gas, 8ergbaul1che Erzeugnisse Fernwärme Mineralölerzeugnisse Eisen und Stahl 

und (ohne Erdgas) 
Steine 

Wasser und NE-Metalle 
Erden, darunter und Gießeret-

darunter Asbest- Erzeugnisse -Metall- arzeugnisse 
halbzeug zusammen 

darunter Erzeugnisse darunter 
waren. der 

elektrischer zusammen des zusammen Schleifmittel zusammen Hochofen-, 
Strom Kohlen- Heizöle Stahl- und 

bergbaues Warmwalz-
werke4) 

111.8 115,8 112,3 121,3 124,7 106.4 103,7 102,2 99.4 104,3 
122.2 124,7 120,2 123,2 127,7 112,7 116,2 114,6 93,2 109,7 
125,8 127,3 123,8 119,3 120,2 115,7 110,8 110,2 103,5r 113,5 
127,6 126,9 123,9 122,7 124,0 116,1 110,2 110,6 107,7 115,6 
127,7 126,9 123,9 124.3 128,9 116,2 109,6 109,9 108.4 115,7 
127,8 127,1 123,9 125,2 129,9 116,1 109,9 109,9 111,9 116,0 
128,3 131,1 127,3 125,6 132,1 116,3 112,5 112,9 112,9 116,1 
128,3 131,2 127,4 124,6 132,2 116,6 112,7 113,0 113,3 117,0 
128,3 131,2 127,4 123.0 129,3 117,0 113,3 113,6 115,0 117,4 
128,8 131,2 127,4 122,7 128,8 117,7 114,2 114,0 116,8 117.6 
128.9 131,1 127,7 122,7 128,7 118.0 114,9 114,1 116,3 117,5 
128,9 131,3 127,9 122.9 128,5 118.4 115,0 114,1 115, 1 117,7 
130,2 131.4 127,9 122.0 128,3 118,3 116,1 115,2 115,1 118,3 
130.3 131,6 127,9 121.3 128,0 118,1 116,1 115,1 114.3 118,3 
130.4 131,5 127,9 124,2 134,3 118,0 116,6 115,7 112,9 118,3 
130,5 132,7 128,0 129,7 139,3 118,1 117,1 116,0 111,9 118,4 
130,5 132,7 128,0 127,9 136,2 118,0 117,5 116,6 112,1 118,5 

• 
Gießerei- Erzeugnisse der Ziehereien Stahlbeuerzeugnisse 

erzeugnisse und Kaltwalzwerke und und Schienenfahrzeuge Maschinenbauerzeugnisse (einschl. Ackerschlepper) 
der Stahlverformung 

darunter darunter darunter darunter 
Eisen-, Ziehereien Stahl- und 

1 Stahl- zusammen und zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl. Arbeitsmaschinen Kraft- Land-
und Kaltwalz- konstruk-

zusammen 1 d unt~ Temperguß werke tionen Forderm1ttel maschinen 

104,7 102,9 102,0 105,5 105,9 105,1 105,0 104,5 108,0 104,6 
111,3 110,3 109,3 115,5 116,6 111.4 111.4 111,0 112,6 112,3 
114,9 111,2 109,9 117,9 118,3 115,0 115,2 114,1 116,9 117,2 
115,8 112.1 112,1 118,2 118,8 115,6 115,8 114,6 116,0 118,5 
115,8 112,2 112,3 118.4 119,0 115,7 115,9 114,6 116,0 118.4 
115,8 112.2 112,5 118,3 118,9 115,7 115,9 114,6 116,0 118,3 
115,9 112.4 112,6 118,2 118,7 116.4 116,6 115,1 116,8 118,6 
116,5 112,9 114,1 118,6 119,2 116,8 117,1 115,7 117,2 118,8 
117.2 113.4 114,1 118,9 119,5 117,1 117,5 116,1 117,7 119.4 
117.5 113,9 114,2 119.1 119,8 117,5 118,1 116,6 117,7 119,6 
117,8 113,9 114,3 11'9.0 119,5 117,8 118,3 117,0 117,7 119,7 
118,0 114,0 113,6 119,0 119,5 118,0 118,6 117,2 117,7 119,9 
118,6 114,3 114,3 119,2 119,6 118,3 118,9 117.4 117,7 119,9 
118,7 114,7 114,7 119,5 120,0 118,5 119,0 117.4 118,1 120,1 
119,2 114.7 114,7 119,7 119,9 118,6 119,1 117.4 118,1 120,1 
119,3 114,5 114.4 119,3 119,5 118,8 119,5 117,5 118,1 120,0 
119.4 114.6 114,6 119,3 119,6 119,1 119,7 117,5 118,1 121,5 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ....... 
1983 D ....... 
1983 Okt ....... 

Nov . . . . . . 
Dez . . . . . . 

1984 Jan . . . . . . 
Febr . . . . . . 
März ..... 
April ..... 
Mai ...... 
Juni ..... 
Juli ...... 
Aug . . . . . . 
Sept. ..... 
Okt ....... 
Nov . . . . . . 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Okt ...... 

Nov. .... 
Dez. .... 

1984 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov . . . . . 

Jahr 
Monat 

1981 D ...... 
1982 D ...... 
1983 D ...... 
1983 Okt ...... 

Nov. .... 
Dez . . . . . 

1984 Jan. .... 
Febr. .... 
März .... 
April .... 
Mai ..... 
Juni .... 
Juli ..... 
Aug. .... 
Sept. .... 
Okt ...... 
Nov. .... 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1 ) 

1980 = 100 

Straßenfahrzeuge feinmechanische Musik-
und optische instrumente, 

darunter Boote Elektro- Erzeugnisse; Uhren Eisen-, Spielwaren, 
Teile für und technische Blech- und Sportgerlite, 

Kraftwagen Metall- Schmuck. zusammen Kraftwagen Jachten Erzeugnisse darunter 
und und femme- waren belichtete 

Kraft- Kraftwagen-
zusammen chanische Filme, Füll-

räder5) motoren Erzeugnisse heiter u.il. 

103.6 103.2 104.0 103,6 103.5 103.5 104.5 104,6 104,4 
110.4 109.5 111,9 108,8 107.3 107.4 108,5 110.8 106.6 
113.8 112.8 115,9 114,9 110,1 110,5 111,9 113.8 111.1 

114,8 114,2 116.2 117,1 110,3 111.3 112.5 114,9 111.0 
114,8 114.2 116.0 117,2 110.3 111.3 112,5 114,8 111,0 
114.9 114,2 116,1 117,2 110,3 111.5 113,0 114.9 111.4 

115,7 115.2 116.7 117,8 110.5 111.8 113,9 115.4 111.7 
116,7 116,3 117.4 119,6 110,9 112.1 114.4 115.7 112.4 
116,7 116.4 117,5 119,6 111.2 112.1 114,6 116,3 112,5 
117,0 116,6 117.7 119,6 111.5 112.3 115.1 117.0 112,7 
117,1 116,6 117.8 119,6 111,5 112.4 114.9 117.2 113.0 
117,1 116,7 117.5 119,6 111.4 112.4 115,1 117.4 113.3 
117.2 116,7 117,8 119,6 111,6 112.6 115,5 117.5 113,2 
117,3 116.8 118,1 119,6 111.6 112.7 115,6 117.7 113, 1 
118,3 118.3 118.2 121.4 111,7 112.8 115.7 117,7 113,8 
119,0 119.3 118.2 121.4 111.7 113.1 115,9 117.6 114,3 
119,0 119.3 118.1 121,5 111,7 113.0 116,0 117,8 114.4 

Schnittholz, Holz- Papier Fein- Glas- Sperrholz schliff,6) und Druckerei- Kunststoff-keramische und u. sonstiges Holzwaren Zellstoff, Pappe- erzeugnisse erzeugnisse Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier 
Holz und Pappe waren 

106,5 106.3 101.6 105,7 109.0 107,8 104.6 102.4 
111,9 109.4 98.2 110,9 111,6 111,7 108.1 105.3 
113.6 108,7 96,0 114.5 106,9 111,3 109,5 106.3 

114.0 109,0 96.2 115,2 107,0 111,7 110.4 107.7 
114.4 108.5 95,7 115.4 107.1 111.3 110.-4 108,1 
114.3 108,6 95.8 115.4 107,2 111,5 110.4 108,2 

114.7 109,1 95.6 116,0 107,9 112,0 110.8 108,7 
115,1 109,1 95.5 116.5 109,0 111,8 111,1 109,0 
115,1 108.9 95,5 116.7 110,9 112,9 111,2 109.4 
116.3 108,8 95.4 117.3 112.5 113.8 111,5 110,0 
116.6 109.1 95.4 117,6 113,5 115,0 111,7 110,1 
116.7 109.4 95,1 117.8 115,3 115.4 112.2 109,8 
117,0 109.4 95,0 117.8 117.5 116,6 113.0 110.1 
117.2 110,2 94.8 117.9 118,6 117,2 113.4 110,1 
117.4 109,3 94,3 118.1 119.6 118.3 114,0 110.0 
117,9 109.9 94,0 118,1 121,5 119,0 114,6 109,7 
118,0 110.2 93,7 118.1 121,7 119.7 114,7 109.6 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes 

darunter 
Textilien Bekleidung darunter zusammen Schuhe zusammen Mahl- und ·\ Milch, 1 Fleisch und 

S ä ü~ en- Butter Fleisch-
erzeugnisse und Käse erzeugnisse 

104,5 104,6 105.0 105.1 104.9 104,8 104,6 106.2 
107,9 107.7 109.9 109,2 109.7 108,3 109.4 113.1 
110,5 110.4 112.0 112.4 111,5 109,9 111,7 112,1 

111,0 111.1 113.1 113.6 112.9 110,6 112.2 112.1 
111.3 111.5 113,4 113,6 113,1 110,8 112, 1 111,8 
111,3 111,5 113.7 113.7 113.4 110,9 112.2 111,8 

112.2 111,7 114.5 114.1 113,5 110,8 112,0 110.3 
112.3 111,8 115,0 114.4 113,6 109,6 111,8 110.4 
112,5 112.1 115.2 114.5 113.6 108,5 111.6 110.4 
113,0 112,8 115,5 115.1 113,6 109,3 108.4 110.4 
113.2 112.9 115,8 115.3 114,0 110,0 108,1 110.0 
113,5 113.1 116,1 115.4 113,7 108,7 107.9 111,0 
114.1 114,0 116,5 116,3 113,5 106,7 107,6 111.1 
114,5 114.4 116.8 116,6 112.9 104,6 107,5 111.1 
114.5 114.5 116,9 116.8 113.4 101,7 107,7 111.3 
115.4 115,5 117.2 117.2 113,3 100,5 107.8 111.3 
115,5 115.6 117.5 117.3 113.5 100,5 108.2 110,5 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 2. 

Büro-
maschinen; 
Datenver-Chemische arbeitungs-Erzeugnisse geräte 
und -ein-

richtungen 

108.8 100.5 
113.7 104,0 
113,9 103,5 

114.8 103.0 
115.4 102,9 
115,7 102.9 

116,5 103,1 
117,3 102.3 
117.7 102,4 
117.9 101.5 
117.9 101,5 
117.8 101.4 
118.4 101.4 
118,4 101,6 
118.7 102,7 
118,7 102,8 
118,6 103,0 

Gummi-
waren Leder 

108,3 99.4 
115,0 105.4 
116,6 108,3 

117,1 109.6 
117. 1 112,7 
117,1 114.9 

116,9 117.4 
117.0 120,9 
117,0 122.9 
117.4 123.3 
117,9 124.8 
118.5 125,2 
119,1 125.5 
119,0 125.6 
118,8 127,0 
119,5 126,3 
120.4 126.9 

Tabak-
Fertigteil-

bauten 
waren im 

Hochbau 

101.2 103.2 
122.6 107.9 
131,2 113.5 

128,8 115,4 
128,8 115.5 
128.8 115,4 

128,5 116.5 
128,5 116.7 
128.5 117,0 
128,5 117.3 
128,5 117.5 
128.5 117,7 
128,5 117,8 
128.5 118,1 
128.6 118,2 
128.6 119, 1 
128,6 118.9 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)ateuer. -2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der gewerblichen Bruttoproduktion fUr Investi-
tions- und Verbrauchsgüter - 3) In den Pre1s1ndizes für elektrischen Strom ist die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berücksichtigt. -4) Ohne Ferrolegierungswerke. -
5) Einschl. Fahrrider mit Hilfsmotoren sowie Verbrennungsmotoren für Krafträder. - 6) Ohne Pre1sreprisentanten für Holzschliff. 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) rns- sa1sonab-

gesamt hängige 
WarenS) 

1981 D 106,3 106.3 
1982 D 111.9 112.0 
1983 D 115,6 115,7 

1983 Okt. 116,5 116.8 
Nov. 116.7 117.0 
Dez. 117,0 117.2 

1984 Jan. 117,5 117.5 
Febr. 117,8 117,7 
März 117,9 117.7 
April 118.1 117.9 
Mai ..... 118.2 117.9 
Juni .... 118,6 118.2 
Juli ..... 118,4 118,3 
Aug. 118,2 118,3 
Sept. 118.3 118.6 
Okt. 119.0 119.4 
Nov. 119.2 119.5 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

M6bel, 
Haushalts-Nahrungs- gerate und mittel, Be- andere die 

Getrimke, kle1dung, Energie Gesund-
Tabak- Schuhe zu- Woh- (ohne Guter he1ts- und 
waren sammen nungs- Kraft- filr die Körper-mieten9) Haushalts-stoffe) filhrung pflege 

Alle privaten Haushalte 1) 

104.8 105.1 108,1 104,4 116.3 105.8 105,2 
111.3 109,8 114,6 109,7 125.6 110,6 111,0 
114.3 113.0 118,3 115.6 124.5 113,7 115.6 

114.1 113,9 119,6 116,9 126.0 114,6 116,4 
114,3 114,1 120.4 117.2 127.6 114,8 116.6 
114,6 114,2 120,6 117.4 128.0 114,8 116,8 

115.3 114.5 121,3 118,0 128.7 115.0 117,1 
116,1 114,6 121,6 118.3 128,9 115,3 117.3 
116.5 114,9 121.3 118.7 127.2 115,5 117,7 
116.7 115.1 121.7 119.1 127.7 115.7 117,8 
116.8 115,5 121,8 119.4 127.3 115,8 117,9 
117, 1 115,5 122,2 119.8 127.9 115,9 117,9 
116,7 115,5 122,3 119.9 127.7 116,0 118,0 
115,7 115,7 122,6 120.4 127.7 116,1 118.1 
115,0 116,2 123.4 120.9 129.0 116,2 118.3 
115,0 116,6 124,7 121.5 132.0 116,3 118.4 
115,2 117,0 124,7 121.9 130.9 116,5 118,5 

Guter fur 

die pers. 
Aus-

Bildung, stattung, 
Unter- Dienst-

Verkehr haltung, leistungen 
und Nach- Freizeit des 

richten- (ohne Beher-
ilber- Dienst- bergungs-

mittlung leistungen gewerbes 
des Gast- sowie 
gewerbes) Güter 

sonstiger 
Art 

108,7 103,7 107.1 
112.6 107,9 113.5 
117,1 111.4 118,5 

119,2 112.4 119.5 
118.9 112,8 119,6 
119.4 113.0 119,6 

119,7 114,1 119.9 
119.7 114,1 119,9 
119.4 114.3 120,0 
119.4 113,9 120,0 
119,6 113,9 120.0 
120.1 114,3 121.0 
119,7 113,8 121.4 
119,1 113,7 121,4 
119.4 113,7 121.4 
121.8 114,3 121.4 
122.0 115,1 121.5 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höheren Einkommen2) 

1981 D 106,6 106,5 105,0 105,1 107,8 104.4 117.9 106,1 105.3 109,2 104,6 107,9 
1982 D 112.2 112.2 111.2 109,8 114,2 109,6 127.3 110.9 110,0 113,0 109,6 115,5 
1983 D 116,0 116.1 114,0 113,2 117,8 115,2 125.5 114,1 114.4 117,5 113.0 121.4 

1983 Okt. 116,9 117.2 113,7 114.1 119,1 116.4 126.7 115,0 115,3 119,6 113,8 122,5 
Nov. 117,1 117.4 113.9 114.3 119,8 116.7 128.7 115,2 115.4 119.2 114,1 122.5 
Dez. 117.4 117.6 114.2 114.4 120,0 116,9 129.0 115,3 115.7 119,7 114.4 122,7 

1984 Jan. 117,9 117.9 115.0 114,7 120.7 117,5 129.9 115,5 115.9 119,9 115.2 122,8 
Febr. 118,1 118,0 115,8 114.8 121,0 117.8 129.9 115,8 116.3 119.8 115,2 122,9 
März 118,2 118.1 116.3 115.2 120,7 118.2 128.0 116,1 116.6 119.4 115.4 122,9 
April 118.4 118.2 116,5 115,3 121,2 118,5 128.6 116,3 116,8 119,6 115,2 122.9 
Mai ..... 118.5 118.4 116.5 115.7 121.3 118,9 128.2 116.4 116.8 119,7 115,3 123.0 
Juni .... 118,9 118.7 116,7 115.7 121,7 119.2 128.9 116.4 116.8 120.4 115,7 124,0 
Juli ..... 118,8 118.7 116.4 115.8 121,8 119.4 128.6 116,6 116.9 120,0 115,3 124,1 
Aug. 118,6 118.7 115,4 115,9 122,1 119.8 128.6 116,6 117,0 119.4 115,2 124,1 
Sept. 118,7 119,0 114,6 116,5 122,8 120.4 130.0 116.8 117,1 119,5 115.4 124.2 
Okt. 119.4 119.7 114.7 116.8 124.2 121.0 133,3 116,9 117,3 122,0 115,9 124,2 
Nov. 119,6 119,8 114,9 117,2 124,1 121.3 132.3 117,1 117.4 122,1 116,5 124.2 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen3) 

1981 D 106,3 106,3 104,8 105,2 108,1 104,5 117.4 105.8 104,6 109,3 104.3 106,6 
1982 D 112.0 112.0 111.2 110.0 114,7 109.8 127.0 110,6 112,5 112.7 109,2 112,4 
1983 D 115,6 115.8 114,0 113.4 118,7 115.8 126.1 113,6 119,3 116,8 112,9 117,3 

1983 Okt. 116,5 116,8 113,8 114.4 119,9 117,0 127.3 114,5 120.3 118,9 114,0 118,5 
Nov. 116.7 117.0 114,1 114.6 120,6 117,3 129.0 114,7 120.4 118.5 114,3 118.5 
Dez. 117.0 117.2 114.3 114,7 120.9 117,5 129.3 114,8 120,5 119.1 114,5 118.5 

1984 Jan. 117,5 117.5 115,1 115.0 121,5 118,1 130.0 115,0 120,8 119.3 115.4 118.8 
Febr. 117.8 117,6 115,8 115,2 121,8 118.5 130.0 115,2 120,9 119,1 115.4 118,8 
März 117,9 117.7 116,3 115,5 121,6 118,8 128.5 115.5 121.2 118,7 115.6 118,9 
April 118,1 117.8 116,5 115,6 122,0 119.2 129.1 115,6 121,3 118,7 115.4 118,9 
Mai ..... 118.2 117.9 116.5 116.0 122.2 119.6 128.8 115,8 121.4 118.8 115.4 118.9 
Juni .... 118.6 118.2 116.7 116,1 122,5 119.9 129.3 115,8 121,5 119.4 115,8 120.4 
Juli ..... 118.4 118.2 116,3 116,1 122,7 120.1 129.2 116.0 121,7 119,0 115.4 120,4 
Aug. 118,2 118.3 115.4 116.3 123.1 120,6 129.2 116,0 121,7 118.4 115,3 120.4 
Sept. 118.2 118.6 114,7 116.8 123.8 121.2 130.3 116,2 121,9 118,5 115.4 120.4 
Okt. 119,0 119.3 114.8 117.2 125,0 121.8 133,2 116,3 122,1 121,2 115,9 120,5 
Nov. 119.2 119.5 115.0 117.6 125,2 122.2 132.6 116,5 122.1 121,3 116.5 120,5 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat&) ins- saisonab-

gesamt hängige 
WarenS) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1980 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- geräte und mittel, Be- andere die 

Getränke, kleidung, Woh- Energie Güter Gesund-
Tabak- Schuhe zu- (ohne heits- und nungs- Kraft- für die Körper-waren sammen mieten9) Haushalts-stoffe) pflege fuhrung 

2-Personen-Haushalte von Renten- u111d Sozialhilfeempfängern4) 

19B1 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Okt. 
Nov. 
Dez. 

19B4 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai ..... 
Juni 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 

19B1 D 
1982 D 
1983 D 

1983 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1984 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai ..... 
Juni 

Juli ..... 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 

106.1 
112,1 
115,8 

116,4 
116,8 
117,1 

117,8 
118,2 
118,6 

118,7 
118,9 
119,3 

119.0 
118,5 
118.4 

118,9 
119.2 

105,8 
111 .o 
114, 1 

114.4 
114,8 
115, 1 

115,8 
116,6 
117.2 

117,6 
118,0 
118,7 

117.7 
116.7 
116,1 

116,3 
116,4 

Siehe auch Faehserie 17, Reihe 7. 

106,0 
112,1 
116.0 

117,0 
117.2 
117.4 

117,8 
117.9 
118.1 

118.3 
118.3 
118,5 

118,5 
118.7 
119,0 

119,6 
119,8 

105.0 
110,9 
113.3 

112,9 
113.1 
113.6 

114,6 
115,8 
116,5 

116,8 
116,9 
117.4 

116,6 
114,9 
113,7 

113.7 
113.9 

105,6 
110.4 
112.4 

111,8 
112.3 
112.8 

113,8 
115,3 
116,5 

117.0 
117.8 
119.0 

116,8 
114.3 
112.3 

112.1 
112.2 

105.0 
109.6 
112.8 

113.8 
114.0 
114.1 

114.4 
114,5 
114,9 

115.0 
115.3 
115.3 

115.4 
115.5 
116.1 

116.4 
116.8 

107,9 
114.5 
119.1 

120.3 
120.9 
121.1 

121.8 
122.0 
122.0 

122.3 
122.6 
122.9 

123.1 
123.5 
124.2 

125.2 
125.6 

104.5 
109.9 
116,2 

117.5 
117.8 
118.1 

118.6 
119,0 
119.4 

119.8 
120.1 
120.5 

120.7 
121.2 
121,8 

122.4 
122.8 

116.5 
126.0 
126.5 

127.5 
128.8 
129.0 

129.7 
129.6 
128.7 

128.9 
129.0 
129.1 

129.4 
129.5 
130.1 

132.3 
132.6 

105,6 
110.4 
113,5 

114.4 
114,6 
114,6 

114,8 
115,0 
115,2 

115.4 
115,5 
115,5 

115,8 
115,9 
116,0 

116.2 
116,5 

Einfache Lebenshaltung eines Kindess) 

105.3 
110.0 
113.4 

114.3 
114,6 
114,6 

114,9 
115.1 
115.5 

115.6 
115.9 
116.0 

116.1 
116.2 
116.8 

117.2 
117.5 

107.0 
113.2 
117.7 

119.1 
119,8 
120,0 

120,7 
121.0 
120,8 

121.1 
121.2 
121.7 

121.7 
122.1 
123.1 

124.4 
124.2 

104.6 
110,0 
116.5 

117.8 
118.1 
118.3 

118.9 
119,2 
119.7 

120.0 
120.4 
120.7 

120.9 
121,5 
122.1 

122.7 
123.1 

114.1 
122.7 
121.2 

123.0 
124.8 
125.2 

125.9 
126.3 
124.3 

124.5 
123.6 
124.4 

123.9 
123.9 
126.7 

129.4 
127.3 

105,7 
110,7 
113,5 

114,4 
114,6 
114.6 

114,8 
115,0 
115.4 

115,5 
116,7 
115,8 

116,0 
116.1 
116,3 

116.4 
116,6 

104,7 
115.4 
124.6 

125.4 
126,5 
125,6 

125,9 
126.1 
126.4 

126.5 
126.6 
126,7 

126,9 
126.9 
127.1 

127,2 
127.3 

105,3 
110,7 
114.0 

115.0 
115.2 
115.3 

115,6 
115,8 
116,0 

116,1 
116.3 
116.4 

116.6 
116.7 
116,8 

117,0 
117,0 

Güter flir 

Verkehr 
und Nach-

richten-
über-

mittlung 

107.8 
112.4 
116,2 

117.2 
116.9 
117,3 

117.5 
117.4 
117.1 

117.3 
117.1 
117.7 

117.1 
116.7 
116.7 

118.2 
118.1 

107.8 
119.4 
127.0 

126.5 
126.5 
126.6 

128.0 
128.1 
128.1 

128.4 
127.4 
128,5 

128.6 
129.2 
129.2 

128.7 
128,1 

Bildung, 
Unter-

haltung, 
Freizeit 
(ohne 

Dienst-
leistungen 
des Gast-
gewerbes) 

104.1 
108.3 
113.0 

114.2 
115.0 
115.6 

117.6 
117,2 
117,5 

116,8 
116,6 
117.3 

116.3 
116.2 
116.9 

116,9 
118.1 

106,4 
111.6 
117.0 

118.3 
118.4 
118.4 

118.6 
118,9 
119.2 

119.4 
119.6 
119,7 

119.9 
119.9 
120.1 

120.2 
120,3 

die pers. 
Aus-

stattung. 
Dienst-

leistungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Güter 

sonstiger 
Art 

105.9 
111.0 
114.8 

116.7 
116.7 
116,8 

116.1 
116.1 
116.2 

116.3 
116.3 
117,1 

117,1 
117.1 
117,1 

117.2 
117.2 

105.0 
109.6 
113,3 

114,7 
114.8 
115.0 

116.2 
116.5 
116.9 

116.0 
116.2 
116.4 

116.5 
116.6 
116,9 

117,1 
117.3 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 665 DM monatlich nach den Verbrauchsverhiltnissen von 1980. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 4 148 DM monatlich nach den Verbrauchaverhilt-
nisaen von 1980. -3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 575 DM monatlich nach den Varbrauchsverhältn11ssen von 1980. -4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 192 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverhiltnissen von 1980. -5) Bedarfsstruktur 1976, nach der Pre1sentw1cklung auf 1980 hochgerechnet, für den Mmdestunterhaltvon Kindern 1m 1. bia 18. Lebensjahr; Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren'" enthält nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getränke. - 6) Oie Monatsindizes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - Die 
Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsmd1zes. - 7) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der pnviJten Haushalte, Ausgabe 1983 {Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck). -8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Fnschf1sch, und Blumen. -9) Bei dem Preisindex für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des freifinanzierten 
Wohnungsbaues, die 1949 und später erstellt wurden, nicht berücks1cht1gt. 
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Jahr 
Monat 

1981 D ....... 
1982 D ....... 
1983 D ....... 

1981 Nov . . . . . 
1982 Febr. .... 

Mai ..... 
Aug . . . . . 
Nov . . . .. 

1983 Febr . . . . . 
Mai ..... 
Aug . . . . . 
Nov. .... 

1984 Febr . . . . . 
Mai ..... 
Au. g .... 

Jahr 
Monat 

1981 D ....... 
1982 D ....... 
1983 D ....... 

1981 Nov . . . . . 

1982 Febr . . . . . 
Mai ..... 
Aug . . . . . 
Nov . . . . . 

1983 Febr . . . . . 
Mai ..... 
Aug. .... 
Nov . . . . . 

1984 Febr . . . . . 
Mai ..... 
Au. g .... 

Preisindizes für Bauwerke 1) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk} 
1980 = 100 

Neubau 

Wohngebäude Landwirt- Gewerbliche Betriebsgebäude 

1 Einfamilien - 1Mehrfam1hen -1 Gemischt-
Buro- schaftloche 

1 1 
insgesamt gebäude Betriebs- insgesamt Stahlbeton Stahlbau 

Gebäude 
genutzte- gebaude 

105,9 105,8 105,9 105,8 106,1 105,8 106,1 106,1 106, 1 
108,9 108,6 109,0 109,2 110,0 108,9 110.4 109,7 111,2 
111,2 110,7 111,4 111,5 112,6 111, 1 112,9 112.1 113,7 

107,1 107,0 107,2 107.2 107,7 107,1 108,0 107,7 108,4 

107,9 107,7 108,0 108,2 108,9 107,9 109,4 108,7 110,2 
109,1 108.8 109,2 109.4 110,2 109,1 110,5 109,9 111, 1 
109,5 109,1 109,6 109,7 110,6 109.4 111.0 110,2 111,8 
109,1 108,7 109,3 109,3 110,3 109,0 110.7 109,8 111,6 

109,3 108,8 109,5 109,5 110,6 109,1 110,9 110,0 111,7 
110,7 110,2 111.0 111.0 112.0 110,6 112,3 111,5 113,2 
112,3 111,B 112.5 112.6 113,7 112.2 114.0 113,2 114,9 
112,5 111,9 112,7 112,8 114,1 112,4 ' 114,3 113,6 115,1 

113,0 112.4 113.3 113.4 114.9 112,9 114,9 114.1 115,6 
114,2 113.6 114,5 114,5 115,9 114,0 116,0 115,4 118,8 
114.4 113.8 114.7 114,7 116,2 114,2 116,0 115.4 118,8 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 

Straßenbau Ein- 1 Mehr-

Brücken familiengebäude Schönheits-
Bundes- reparaturen Bundes- und im Ortskanäle Staudämme 

1 insgesamt auto- Landes- Straßenbau mit ohne in einer 
bahnen straßen Schönheitsreparaturen 

Wohnung 

102.6 102,5 102,8 104,3 102.7 102,3 106,6 106,6 106,5 106,8 
100,3 100.2 100,4 106,0 100,9 100,2 111,9 111,8 111,8 111,0 

99,5 99,5 99,4 106,9 100,9 99,8 115.6 115, 1 115.3 114,6 

102,0 101,9 102.1 105,3 102.0 101,8 108,5 108.4 108,3 108,5 

101.2 101,0 101,3 105,9 101.1 100,9 110.1 109,7 110,1 108,7 
100.7 100,6 100,8 108,5 101,3 100,B 111.7 111,3 111,6 110,8 
100.0 100,0 100.1 106,3 100,9 99,9 112.9 112,6 112,7 112.4 

99,2 99,1 99,2 105.4 100.1 99,0 113,0 112,6 112,7 112.2 

98,8 98,8 98,7 105,2 99,7 98,8 113,5 113,0 113,2 112,2 
99,1 99,2 99,0 106,5 100,4 99,5 114,9 114,5 114.6 114,1 

100,0 100.1 99,9 107,9 101,7 100,6 116,8 116.4 116,5 116, 1 
99,9 99,9 99,8 107,9 101,6 100.4 117,0 116,5 116,7 116,9 

100,0 100.1 99,9 107,9 101,8 100.4 117,6 117.0 117.4 116,0 
100,8 100,9 100,7 108,8 102,7 101,3 119,2 118,7 119,0 118, 1 
101.2 101,2 101,2 108,7 102,8 101.4 119.9 119,5 119,7 119,0 

Siehe euch Fachserie 17, Reihe 4. 
1) E1n1chl. Umsetz-(Mohrwert-)stouor. 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland2) 
Jahr1) Fälle 1 Fläche j Kaufwert Fälle j Fläche j Kaufwert Fälle j Fläche j Kaufwert Fälle j Fläche j Kaufwert Vierteljahr 

Anzahl l 1 000 m2 1 DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 

1981 ......... 79 246 91 807 72,66 61 641 57 648 96,07 10 919 21 215 36,55 6 685 13043 28,06 
1982 ......... 78 765 79 858 82,99 58 643 49 982 111 ,51 9 636 18 512 42,86 10 486 13 363 25,93 
1983 •• „ •••••• 73 172 76 402 88,52 55 860 47 303 119,91 8 251 14 248 46,07 9 061 14 851 29,29 

1983 2. Vj .... 18 077 18 762 87,93 13 957 11 688 118,57 2 002 3 818 41,88 2118 3 255 31,89 
3. Vj .... 16 942 16405 89,98 12 980 10855 117,98 1 873 2 895 40,40 2 109 2 655 29,58 
4.Vj .... 18 122 20 217 85,65 13 517 11 458 123,49 2124 3 808 44,69 2 481 4 951 29,58 

1984 1. Vj .... 14 981 14 630 86.44 10 968 9 079 117,81 1 830 2 874 40,58 2 183 2 677 29,30 
2. Vj .... 16 658 17 217 83.51 12 444 10 342 115,72 1 763 3 310 46,64 2451 3 565 25,26 

Siehe euch Fachserie 17. Reihe 5 
1) Jahresergebnis mit Nachmetdungen. - 2) 1 ndustrieland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen. 
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